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UM EIN NEUES EUROPA 
Der Bundestag hat den Schuman-Plan nach 

eingehender Aussprache mit einer erheblichen 
Major i t ä t gebi l l igt ; auch die BHE-Frak t ion hat 
für den Plan gestimmt. Die Debatten sind für 
die deutsche Oeffentlichkeit im Augenbl ick in ­
sofern zu einer theoretischen Angelegenheit 
geworden, als nunmehr die politische Entschei­
dung im bejahenden Sinne gefallen ist. Die Z u ­
kunft wi rd zeigen, ob und wie weit die Hoff­
nungen und Erwartungen, andererseits aber 
.Mich die Befürch tungen und Bedenken, die mit 
dem Schuman-Plan v e r k n ü p f t s ind, sich verwirk­
lichen Werden Tatsache ist jedenfalls, daß nach 
!rm Inkrafttreten des Planes eine wesentliche 

SKirkung der wirtschaftlichen und politischen 
Beziehungen zwischen den w e s t e u r o p ä i s c h e n 
St ia!en und der Bundesrepublik erfolgen wird , 
d u Toi 1 Europas wi rd sich also enger zusam­
m e n s c h i e ß e n . 

Es ist ein V e r h ä n i g n i s und eine Trag ik für 
das deulsche V o l k , daß dieser sich anbahnende 
Z u s a m m e n s c h l u ß zu einer Zeit vor sich geht, ;n 
der das deutsche V o l k staatlich und wirtschaft­
lich gespalten ist. Es ist ein Wider s inn vom 
Standpunkt eines wi rk l i ch geeinten Europa, daß 
ausgerechnet das Kernvo lk Europas, das deut­
sche, heute nicht als geschlossenes Ganze seine 
gesamten Kräfte in den e u r o p ä i s c h e n Aufbau 
e infügen kann. So lange dieses nicht geschehen 
kann, m u ß und wird ein jedes Europa, wie es 
auch geartet und aus welchen Staaten und Völ ­
kern es bestehen mag, nicht den Anspruch er­
heben k ö n n e n , ein wi rk l i ch geeintes Europa zu 
sein. A n dieser Tatsache darf und kann nie­
mand von uns v o r ü b e r g e h e n . W i r Heimatver­
triebene müssen , auch wenn wir zum Schuman-
Plan noch so posi t iv eingestellt sein sollten, im­
mer hervoi heben und betonen, daß dieser Plan 
nur ein Schritt auf dem Wege zu einem geeinten 
Europa sein kann und daß wir als Deutsche von 
unserem Standpunkt als deutsches V o l k , aber 
auch als T r ä g e r eines wi rk l i ch e u r o p ä i s c h e n 
Geistes alles daran setzen m ü s s e n , um die E i n ­
beziehung des ganzen Deutschland in ein künf­
tiges Europa voranzutreiben. Zu diesem künf­
tigen L"uropa m ü s s e n u.id werden aber auch 
unsere verlorenen deutschen Ostgebiete g e h ö ­
ren. U n d d a r ü b e r hinaus al le V ö l k e r im g r o ß e n 
V ö l k e r m i s c h g e b i e t zwischen Ostsee und dem 
Schwarzen Meer , die zwischen den Siedlungs­
gebieten des deutschen und des g r o ß r u s s i s c h e n 
V o l k e s wohnhaft sind. 

W i r wissen es nicht, ob auch das russische 
V o l k einmal zu einer e u r o p ä i s c h e n F ö d e r a t i o n 
g e h ö r e n wird . Es w ä r e vermessen und unklug, 
ü b e r diese Frage heute etwas E n d g ü l t i g e s sagen 
zu wol len . N u r ein Mensch, der Ruß land nicht 
kennt, kann der Ansicht sein, d a ß das russische 
V o l k seiner Na tu r nach u n e u r o p ä i s c h oder euro-
pdfejndlich ist. Es hat Zeiten gegeben, wo Ruß­
land und das russische V o l k zum mindesten k u l ­
turpolitisch in ihren tragenden Schichten fraglos 
zu Europa g e h ö r t haben. U n d solche Zeiten, ha­
ben Jahrhunderte gedauert. G e w i ß kann ebenso 
gut gesagt werden, d a ß auch asiatische Einflüsse 
im russischen Raum immer wieder Gel tung ge­
wonnen haben. Der Begriff Eurasien, der von 
einer Gruppe russischer Menschen in der Zeit 
zwischen den beiden We l tk r i egen g e p r ä g t wor­
den ist, mag daher etwas Wesenhaftes und 
Richtiges in sich bergen. A b e r ke in Mensch 
kann bezweifeln, daß russische Dichter und 
K ü n s t l e r w ie e twa Turgeniew und Tschai-
k o w s k i j als Vert re ter wahrhaft e u r o p ä i s c h e r K u l ­
tur und wahrhaft e u r o p ä i s c h e n Geistes anzu­
sehen s ind . 

W i r sol len uns deshalb hü t en , mit Schlagwor­
ten und mit starren, von vornhere in festgeleg­
ten Auffassungen, die nur einen Ausschnitt der 
Wi rk l i chke i t oder der Geschichte umre ißen , zu 
einer gedankliche", und geographischen E i n ­
engung des Begriffes Europa beizutragen. Ne­
ben al lem anderen w ä r e das gerade vom Stand­
punkt unseres eigenen deutschen V o l k e s aus 
ein Grundfehler. 

Es hat viele Versuche in der Geschichte gege­
ben, Europa zu einen. Die meisten sind auf­
gebaut gewesen auf einem Grundsatz mensch­
lichen Handelns und polit ischer W i r k u n g , den 
man mit dem Wor t „Macht" zu u m r e i ß e n pflegt. 
Napoleon und Hi t l e r haben fraglos Europa zu 
einigen versucht, aber nicht um eines geeinten 
Europa wi l len , sondern aus pe r sön l i ch -ego i s t i ­
schen Mot iven heraus. Beide Versuche waren 
gekennzeichnet durch rücks ich t s lose Macht­
politik, die in erster L in i e mit mi l i t ä rpo l i t i s chen 
Druckmitteln arbeitete und das künf t ige Europa 
in bestimmte, fes tgefügte Formen g i e ß e n wol l te . 
In Formen, die nicht aus einem na tü r l i chen Z u ­
sammenwachsen lebendiger Gemeinschaften von 
V ö l k e r n oder Staaten geschaffen waren, sondern 
von bestimmten machtpolitischen Bestrebungen 
aus. E in künft iges Europa kann nur werden, 
wenn es zu einer wi rk l ichen F ö d e r a t i o n von 
Staaten und Völke rn kommt, in deren Rahmen 
Staaten oder Vö lke r einen g e n ü g e n d e n Lebens­
raum zum Atmen und Blühen nach eigenen Ge­
setzen erhalten werden. Geschieht das nicht, 
w i rd versucht, nach einem zentralistisch-unifor-
men System diktatorisch vorzugehen, dann wer­
den v o n vornherein die Ke ime zur Zersetzung 
gebildet, dann wird die Grundlage geschaffen 
zu Widerstandsbewegungen geistiger und pol i* 

tischer A r t in t ausend fä l t i ge r Form, die übe r 
kurz oder lang den durch Machtpol i t ik geschaffe­
nen Riesenaufbau sprengen werden. 

Blenden wir in unserer Geschichte zurück. 
W i r sind die Letzten, die dafür eintreten wür ­
den, Vergangenes wieder lebendig machen zu 
wol len. A b e r trotz a l lem, was dagegen gesagt 
werden mag, es gibt Lehren in der Geschichte, 
die man wohl berücks ich t igen kann, nicht in 
blinder Nachahmung der Formen, sondern 
durch den Versuch, dem S inn wi rk l i ch posit iver 
Geschichtsleistung nachzugehen. Und eine 
solche Leistung in der Geschichte unseres deut­
schen V o l k e s kann fraglos in der A r t und Weise 
erblickt werden, wie w ä h r e n d des Bestehens des 
He i l igen Römischen Reiches deutscher Na t ion 
der Versuch gemacht wurde, eine wirkl iche euro­
päische F ö d e r a t i o n unter Einbeziehung der ver­
schiedensten V ö l k e r zu schaffen. Die Voraus­
setzung dafür war die Tatsache, daß von vorn­
herein vermieden wurde, von nationalistisch­
e re r vö lk isch-egois t i schen M o t i v e n auszugehen. 
Au« dieser Tatsache k ö n n e n wi r mit Recht den 
Schluß ziehen, daß Europa nur bestehen wi rd , 
wenn al le e u r o p ä i s c h e n V ö l k e r den nationalist i­
schen Pan-Bewegungen a b s c h w ö r e n und aus i n ­
nerer Ueberzeugung den Grundsatz zur W i r k ­
lichkeit werden lassen, daß jedes V o l k seine 
Berechtigung zur Existenz hat. 

Es wi rd wieder sehr v i e l von Menschenrech­
ten gesprochen. Aber die wirkl iche Anerken­
nung dieser Menschenrechte, das heißt der 
Rechte des Einzelmenschen, g e n ü g t noch nicht, 
um als Grundlage für den Wiederaufbau Euro­
pas zu dienen. Neben den Menschenrechten 
m ü s s e n auch die Rechte der Vö lke r , der V o l k s ­
gemeinschaften, m ö g e n sie nun g roß oder k l e in 
sein, als ebenso unantastbare und selbstver­
s tänd l iche Voraussetzung eines künf t igen Eu­
ropa anerkannt werden. Denn die Idee des en­
gen Nationalstaates, die Vors te l lung von l inear 
gezogenen, jede gemeinsame Siedlung verschie­
dener V ö l k e r a u s s c h l i e ß e n d e n krassen V o l k s ­
grenzen w i r d uns im eu ropä i s chen Sinne 
niemals weiterhelfen. 

Ne-in, gerade wi r Deutschen, die wir ü L ' 
unseres V o l k e s durch unsere ganze Geschichte 
hindurch so deutlich das posit ive W i r k e n 
stammlichef* oder landschaftlicher Eigenkräf te 
feststellen k ö n n e n , sind wie ke in anderes V o l k 
dazu berufen, diese notwendigen Gedanken­
g ä n g e , diese G r u n d s ä t z e und s p ä t e r h i n auch 
diese Formen eines fruchtbaren Ineinanders und 
Miteinanders gewachsener vö lk i scher oder 
regionaler Kräfte zu schaffen. 

Es liegt auf diesem Gebiet für unser deutsches 
V o l k , besonders aber für uns Heimatvertr ie­
bene, eine gewalt ige verantwortungsvolle A r ­
beit vor uns. Die Meis terung dieser Aufgabe 
oder das Versagen werden al ler Wahrschein­
lichkeit nach mit entscheidend dafür sein, wie 
weit unser deutsches V o l k als eine der zukunft­
weisenden und formenden Kräfte eines künft i ­
gen Europa anzusehen sein und als solche wi rk­
sam werden wird . 

In Insterburg an der Angerapp 
Ostpreußen war keineswegs arm an eindrucks 

Kirchen, Häuser aus den verschiedensten Bauep 
immer neue Bilder auf und die Landschaft gab 

lnsterburg aus dieser Sicht, von der Angerapp 
mehr so gut im Gedächtnis haben, wie es hier 
Schwimmbad an der Angerapp, im Sportpark, 
ter, hat die Angerapp Eis zu liefern. Ueber die 
Frühling die Nachtigallen singen, erhebt sich 
zeichen der Stadt. 

vollen Städtebildern. Burgen, Dome, Schlösser, 
ochen, Laubengänge, Brücken — es bauten sich 
den Rahmen, 

her, werden selbst manche Insterburgcr nicht 
dieses Bild zeigt. Im Sommer herrschte im 
ein fröhliches Leben und Treiben, jetzt, im Win-
schnee- und reifbedeckten Büsche, in denen im 
der barocke Turm der Lutherkirche, das Wahr-

Aufnahme: Ruth Hallensieben 

Die Charta der Heimatvertriebenen 
Von der USA in einer Note an die Tschechoslowakei als positiv und zukunftweisend anerkannt 

Z w i s d i e n den Regierungen der Vere in ig ten 
Staaten von Nordamer ika und einem der M o s ­
kauer Satellitenstaaten, der Tschechoslowakei, 
hat vor kurzem ein Notenwechsel stattgefunden, 
der für uns Heimatvertriebene, insbesondere 
aber für die Landsmannschaften, von g r o ß e m 
Interesse ist. 

Die Regierung der Tschechoslowakei hatte in 
einer Note an die USA-Regie rung in scharfer 
Form dagegen protestiert, daß die U S A als Be­
satzungsmacht in Westdeutschland angebliche 
„ i r reden t i s t i sche und nationalistische Kund­
gebungen" d° r Heimatvertr iebanen dulde und 
an diesen sich mitschuldig mache. U m Ton und 
Charakter dieser Note besonders deutlich in 
Erscheinung treten zu lassen, seien hier einige 
Stel len wiedergegeben. In der Note wi rd u. a. 
gesagt: 

„Die Regierung der Tschechoslowakischen 
Republ ik hat unausgesetzt die Regierung 
der Vere in ig ten Staaten darauf hingewie­
sen, daß in der amerikanischen Besatzungs­
zone in Deutschland der deutsche chauvi­
nistische National ismus wiederersteht und 
den hitlerischen alldeutschen aggressiven 
Nat ional ismus fortsetzt und daß Besatzungs­
b e h ö r d e n der Vere in ig ten Staaten von 
A m e r i k a diese deutsche chauvinistische 
aggressive Be tä t igung unmittelbar unter­
s tü t zen . . . 
. . . Die Regierung der Vere in ig ten Staaten 
von A m e r i k a u n t e r s t ü t z t auch weiterhin 
den deutschen chauvinistischen Nat ional is ­
mus und Mil i ta r i smus . Sie ist auf diesem 
gefähr l i chen W e g so weit gegangen, daß 
die amerikanischen B e s a t z u n g s b e h ö r d e n in 
Deutschland nicht nur Revancheqedanken 
und revisionistische Umtriebe dieser um­

gesiedelten Deutschen zulassen und absicht­
lich fördern, sie nehmen sogar durch ihre 
Vertreter unmittelbaren A n t e i l an diesen 
Be t ä t i gungen . In letzter Zeit war eine 
ganze Reihe solcher A k t i o n e n zu verzeich­
nen, darunter am 1. Ju l i 1951 eine Zusam­
menkunft in Frankfurt am M a i n , die von 
den Veranstal tern als „Kongreß der ver­
einigten ostdeutschen Landsleute" bezeich­
net wurde und besonders kennzeichnend 
war. In dieser öffentl ichen Versammlung, 
in der die Redner „an die We l t appell ier­
ten, dafür zu sorgen, daß die Ver t r iebenen 
in einem vereinten Europa in Freiheit in 
ihre Heimat z u r ü c k k e h r e n k ö n n e n " , traten 
auch Personen auf, die von den ameraka-
nischen B e s a t z u n g s b e h ö r d e n in Deutschland 
als politische Vertreter Westdeutschlands 
angesehen werden, z. B. Herbert von Bis­
marck, Franz Blücher usw. Blücher hielt in 
der Versammlung im Namen der sogenann­
ten Bonner Regierung eine offizielle Rede, 
in der sich deutlich aggressive Absichten 
gegen die öst l ichen Nachbarn Deutschlands 
widerspiegeln . . ." 

Die Regierung der Vere in ig ten Staaten hat 
auf diese Note in unzweideutiger A r t geant­
wortet. In dieser Antwor t weist sie die Anschul ­
digungen der tschechoslowakischen Regierung 
zurück und krit isiert in scharfer Form die Ge­
waltmethoden der Verwal tungen in den M o s ­
kauer Satellitenstaaten. In der U S A - N o t e wi rd 
aber auch direkt auf die in der Note der Tsche­
choslowakei e r w ä h n t e n V o r g ä n g e Bezug ge­
nommen, insbesondere auf den Frankfurter 
K o n g r e ß der Vere in ig ten Ostdeutschen Lands­
mannschaften. In der amerikanischen Note fin­
den wi r u. a. folgende A u s f ü h r u n g e n : 

„ . . . Das Minis te r ium protestierte dagegen, 
daß der Vizekanz le r der Bundesrepublik 
Deutschland, Franz Blücher, am 1. Ju l i an 
einer Versammlung der Vere in igung der 
ostdeutschen Landsmannschaften teilnahm 
und eine E rk l ä rung abgab, die vom Minis te ­
r ium als „ p r o v o z i e r e n d " bezeichnet wird. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat 
keine Anhal tspunkte dafür gefunden, daß 
Dr. Blücher in seiner E rk l ä rung „aggres s ive 
Absichten" zum Ausdruck brachte, wie vom 
Minis te r ium behauptet wird , und bedauert, 
daß seine A u s f ü h r u n g e n in dieser Weise 
verdreht wurden. Dr. Blücher sprach von 
der am 5. August 1950 angenommenen V e r ­
fassung der ostdeutschen Landsmannschaf­
ten und nahm als Hauptthema folgenden 
Satz dieser Satzung: „Wir , die Vertr iebe­
nen, verzichten auf alle Revanche- und 
Rachegedanken und werden mit aller Kraft 
jeden Versuch zur Errichtung eines verein­
ten Europas, in dem die V ö l k e r frei von 
Furcht und Un te rd rückung leben k ö n n e n , 
un t e r s t ü t zen . " 
Die Regierung der Vereinigten Staaten kann 
nicht verstehen, wie eine Rede, die auf der 
Auffassung „e ines vereinten Europas, in 
dem die Nat ionen frei von Furcht und U n ­
t e rd rückung leben k ö n n e n " , die den Inter­
essen und Hoffnungen aller eu ropä i s chen 
V ö l k e r zu entsprechen scheint, von der 
Tschechoslowakischen Regierung als „pro­
vozierend" und „aggress iv" angesehen wer; 
den kann. 
Zur Zeit werden von verschiedenen demo­
kratischen Regierungen in Europa, e in­
schließlich der Regierung der Bundesrepu­
b l ik Deutschland, M a ß n a h m e n zur V e r w i r k -

* 
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l ichung dieses Ideals eines vereinten Euro­
pas getrofien. Diese Entwicklung w i r d v o n 
der Regierung der Vereinigten Staaten als 
wichtiger Beitrag zur Festigung zum Frie­
den und Fortschritt Europas geförder t , damit 
kleinere Nat ionen in Sicherheit und Fre i ­
heit leben k ö n n e n , ohne Furcht v o t A n ­
griffen und Uebergriffen machtvoller Nach­
barn, wie sie i n Mit te leuropa vor dem 
Kriege und w ä h r e n d des Krieges und in 
Osteuropa wieder seit 1945 stattgefunden 
haben . . ." 

Für die Landsmannschaften ist besonders der 
Umstand erfreulich, daß die Vere in ig ten Staa­
ten die auf dem Frankfurter K o n g r e ß bekannt­
gegebenen Zie le der Landsmannschaften im H i n ­
blick auf eine V ö l k e r v e r s t ä n d i g u n g als posi t iv 
und zukunftweisend anerkannt haben. In der 
Note der U S A ist die Charta der Heimatvertr ie­
benen als „ G r u n d g e s e t z " der Landsmannschaf­
ten besonders e r w ä h n t worden. Diese Tatsache 
beweist eindeutig, daß die Char ta der H e i m a l -
vertriebenen i n den U S A mindestens i n den Re­
gierungskreisen nicht unbeachtet geblieben ist. 
Die Charta war bekanntlich auf einer gemein­
samen Kundgebung der V O L und des Z v D im 
August 1950 proklamiert worden. Die V O L 
haben sich dafür eingesetzt, durch Herausgabe 
der Char ta in verschiedenen Sprachen (englisch, 
französisch, spanisch) und durch Ueberreichung 
und Versendung derselben an viele m a ß g e b e n ­
den Stellen,-diese im AuslancPmögl ichs t bekannt 
zu machen. Der oben e r w ä h n t e Notenwechsel 
ist ein Beweis dafür, daß dieses gelungen ist. 

Die Char ta der Heimatvertr iebenen ist aus 
landsmannschaftlichem Geist entstanden. Ihre 
erste, s p ä t e r h i n kaum v e r ä n d e r t e Fassung, 
stammt von A x e l de Vr i e s . 

Der e r w ä h n t e Notenwechsel verdient aber 
noch v o n einem anderen Gesichtspunkt aus eine 
besondere Bedeutung. W e n n man die Note der 
USA-Reg ie rung prüft, so ergibt sich, daß beson­
ders zum Schluß derselben i n eindeutiger und 
klaTer Form auf die Lebensrechte der kleineren 
N-ationen des Ostens hingewiesen wi rd . 

Die Rechte der kle ineren Nat ionen sind u. a. 
ein Ausdruck der Tatsache, daß ein w i rk l i ch 
geeintes Europa ohne die Berücks ich t igung orga­
nisch gewachsener födera l i s t i scher Kräfte un­
denkbar ist. Diese Kräfte k ö n n e n aus verschie­
denen W u r z e l n erwachsen sein: sie k ö n n e n in ­
nerhalb unseres deutschen V o l k e s auf stammes­
m ä ß i g e r oder landschaftlicher "Grundlage beru­
hen, sie k ö n n e n insbesondere bei k le ineren 
nichtdeutschen V ö l k e r n e i g e n s t ä n d i g e V o l k s ­
pe r sön l i chke i t en umfassen, die ihren Ausdruck 
oft genug in erster Linie im kul ture l len Leben 
finden. A l l e diese Kräfte k ö n n e n sie nur dann 
unter Bewahrung ihrer Lebensmög l i chke i t en im 
Sinne eines neuen Europas z u s a m m e n s c h l i e ß e n , 
wenn dieses auf G r u n d s ä t z e n aufgebaut wird , 
die jeder t o t a l i t ä r en Gleichschaltung entgegen­
gesetzt s ind. 

Die Menschheit hat i n den letzten Jahrzehn­
ten unter diktatorischen Tendenzen schwer zu 
leiden gehabt. Ob es sich um staatliche oder 
kul turel le Formen des Zusammenlebens von 
V ö l k e r n oder von sich organisch bildenden Ge­
meinschaften innerhalb der V ö l k e r handelt, — 
immer wieder läßt sich sehr deutlich erkennen, 
w ie .zers törend und verderblich jede gewaltsame 
Schematisierung und Aufzwingung uniformer 
Staats- oder Lebensformen wirkt . N u r durch 
die Zusammenfassung einer lebendigen Vie l fa l t 
von Lebensgemeinschaften, die aus sich selbst 
heraus gewachsen sind, wi rd ein künf t iges Eu­
ropa aufgebaut werden k ö n n e n . V o n den V e r ­
einigten Staaten aus gesehen, hat man zuwei ­
len den Eindruck, daß dort das V e r s t ä n d n i s für 
diese Grundtatsachen des künf t igen Aufbaus 
eines vereinigten Europas aus" ganz anders 
gearteten V e r h ä l t n i s s e n heraus nicht immer i m 
vol len M a ß e festzustellen war. Umso erfreu­
licher ist es, daß , wie aus der amerikanischen 
Note zu ersehen ist, die heutige Lei tung der 
A u ß e n p o l i t i k der U S A einen Standpunkt ver­
tritt, der sich i n wei tem M a ß e mit den Ans ich­
ten und Auffassungen deckt, die von den ost­
deutschen Landsmannschaften vertreten werden. 

Es kann als eine erfreuliche Tatsache und zu­
gleich als e in Erfolg der Landsmannschaften 
verzeichnet werden, d a ß die Char ta der Heimat­
vertriebenen — wie aus dem Notenwechsel zu 
ersehen ist — ihren T e i l dazu beigetragen hat, 
um zu einer wesentlichen K l ä r u n g dieser für 
Europa so entscheidenden Frage beizutragen. 

„40 Millionen Briten aufnehmen . . 
A l s amtliche Veröf fen t l i chung Nr . 4107 des 

State Department erschien eine Schrift „Confuse 
an Cont ro l — Soviet Techniques in Germany", 
die sich mit den Methoden der sowjetischen 
Pol i t ik in Deutschland befaßt . Besonders bedeut­
sam an dieser Schrift des amerikanischen A u ß e n ­
ministeriums ist, daß sie eine ganzseitige Karte 
Deutschlands en thä l t , auf der die Gebiete jen­
seits der O d e r - N e i ß e in den Grenzen von 1937 
als zu Deutschland g e h ö r e n d und als „un te r po l ­
nischer — bzw. sowjetischer — V e r w a l t u n g " 
befindlich bezeichnet werden. Auch das Gebiet 
von Danzig ist in der gleichen G r u n d t ö n u n g 
gehalten wie Gesamtdeutschland und ebenfalls 
mit der Bezeichnung versehen „un te r polnischer 
Verwal tung" . Bemerkenswert ist auch, d a ß die 
Karte die Unterschrift t r äg t : „Deutschland-Be-
satziungszonen", womit die Gebiete jenseits von 
Oder und N e i ß e nochmals als polnisch besetztes 
deutsches Staatsgebiet bezeichnet werden. 

Die Schrift befaßt sich auch eingehend mit dem 
Problem der deutschen Heimatvertr iebenen und 
der Sowje tzonenf lüch t l inge . Zur Verdeut l ichung 
wi rd dazu gesagt, daß — auf A m e r i k a ange­
wandt — die gleichen V e r h ä l t n i s s e herrschen 
w ü r d e n wie in Westdeutschland, wenn die U S A 
v e r a n l a ß t w ü r d e n , fast die gesamte B e v ö l k e ­
rung der britischen Inseln aufzunehmen, nach­
dem A m e r i k a selbst durch ein Erdbeben stark 
ze r s tö r t worden sei. „Es ist keine Uebertrei-
buhg, wenn man sagt, daß dieses Bi ld nicht 
schlimmer ist als das, was die Deutschen in ihrem 
Lande sehen", heißt es hierzu. Zusammenfas­
send wi rd i n dieser amtlichen Publ ikat ion aus­
drücklich festgestellt: „Diese vertriebenen M e n ­
schen wünschen ihre Heimat zurück" . 

Jahrgang 3 / Folge 2 

Die Entschädigung für den verlorenen Hausrat 
Was der Gesetzentwurf vorsieht: Grundentsdiädigung von 700.- bis 1300.- D M , Zuschläge für die Frau 200.- D M 

und für jedes Kind 100.— D M ' 

W i r haben schon des öf teren d a r ü b e r berich­
tet, wd>e nach dem Gesetzentwurf ü b e r den La ­
stenausgleich, der ioi dem betreffenden Ausschuß 
beraten wi rd , die En t schäd igung für den verlore­
nen Hausrat geregelt werden 6oll. In diesen 
Tagen nun werden d a r ü b e r weitere Einzelhei ­
ten, die auch genaue Zahlen bringen, bekannt. 
Sie s ind von ganz besonderem Interesse schon 
deshalb, w e i l e in sehr g r o ß e r T e i l von un6 H e i -
matvertriebenen a u ß e r Guthaben bei Sparkas­
sen, Banken usw. an V e r m ö g e n nur noch Haus­
rat gehabt hat, nicht aber auch Haus- und Grund­
besitz. 

W i r berichteten schon, d a ß nach dem Gesetz­
entwurf der Wer t des ver lorenen Hausrats nicht 
in jedem Einzelfa l l besonders ermTttelt, sondern 
nach bestimmten G r u n d s ä t z e n pauschal festge­
setzt werden so l l . W i e g r o ß die Zah l der Z i m ­
mer ist, dde zu der W o h n u n g des G e s c h ä d i g t e n 
g e h ö r t haben, spielt bei der Festsetzung der Ent­
s c h ä d i g u n g keine Rolle , al lerdings m u ß der Ge­
schäd ig t e die Ausstattung für mindestens ein 
Zimmer besessen haben. Bei Junggesel len ohne 
eigenen Hausstand w i r d die Hälf te der Norma l ­
s ä t z e als Pauscha l sä t ze des ver lorenen Hausrats 
angesetzt. 

Der Geschäd ig t e wi rd nun nach der H ö h e sei­
nes Einkommens oder V e r m ö g e n s oder nach 
dem sogenannten Berufsbi ld i n eine von v ie r 
Gruppen eingestuft, für die ein bestimmter "Wert 
des Hausrates angenommen wi rd . Die wichtigste 

Grundlage für die Festsetzung des Schadens ist 
das Durchschnittseinkommen des G e s c h ä d i g t e n 
in den Jahren 1937 bis 1939. Hat der G e s c h ä d i g t e 
in diesen Jahren ke in E inkommen gehabt, son­
dern erst s p ä t e r , dann gi l t das Durchschnittsein­
kommen der di ei Jahre, die dem Jahre folgen, in 
dem zuerst E inkommen bezogen worden ist. Der 
G e s c h ä d i g t e kann auch sein V e r m ö g e n als 
Grundlage für die Berechnung seines Schadens 
an Hausrat nehmen, wenn das für i hn g ü n s t i g e r 
ist und zwar gil t dabei die V e r m ö g e n s s u m m e , 
die für den letzten vor der S c h ä d i g u n g l iegenden 
Hauptveranlag,ungsze iitr<iuim der V e r m ö g e n s ­
steuer zugrunde gelegt worden ist. W e n n weder 
das Einkommen noch das V e r m ö g e n als Grund ­
lage für die Berechnung des Schadens verwandt 
werden k ö n n e n , dann wi*d der Beruf genommen. 

Der Wer t des verlorenen Hausrates w i r d pau­
schal wie folgt festgesetzt: Gruppe 1 umfaß t die 
Einkommen bis zu 3000 R M jähr l ich und die 
V e r m ö g e n bis zu 10 000 R M , Gruppe 2 die E in ­
kommen von 3001 bis 5000 R M jähr l ich und die 
V e r m ö g e n v o n 10 001 bis 30 000 R M , Gruppe 3 
umfaßt Einkommen v o n 5001 bis 8000 R M j ä h r ­
lich und die V e r m ö g e n von 30 001 bis 50 000 R M . 
Die 4. Gruppe umfaß t schließlich die E inkom­
men ü b e r 8000 R M jähr l ich und die V e r m ö g e n 
ü b e r 50 000 R M . 

Nach diesen Gruppen ist die vorgesehene Ent­
s chäd igung gestaffelt. Sie zerfäl l t i n eine Grund­
e n t s c h ä d i g u n g für das Famil ienoberhaupt und 

Das düstere Bild des „Lastenausgleichs" 
V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

Langsam und m ü h s a m arbeitet die Gesetzes­
maschine in Bonn. Schritt für Schritt reifen die 
Entscheidungen — und doch, die Heimatver t r ie­
benen haben ein Recht darauf, ü b e r die e inzel ­
nen Etappen der für sie so ü b e r a u s lebenswich­
tigen Gesetze unterrichtet zu sein. 

W i r haben unseren Lesern berichtet, daß , 
nachdem das Gesetz ü b e r die Schadensfeststel­
lung, welches ja für die Landsmannschaften 
eine ganz besondere Bedeutung besitzt, durch 
den Bundestag angenommen worden war, es 
vom Bundesrat an den V e r m i t t l u n g s a u s s c h u ß 
zwischen beiden H ä u s e r n verwiesen worden ist. 
Noch ist eine offizielle Sitzung dieses Ausschus­
ses nicht einberufen worden, aber es s ind von 
verschiedenen Seiten Versuche gemacht worden, 
schon in inoffiziellen Besprechungen V e r e i n ­
barungen zu erzielen, die eine Lösung der strit­
tigen Fragen he rbe i füh ren w ü r d e n . Bekanntl ich 
ist eine der offenen Fragen das im Gesetz vor­
gesehene Recht des P r ä s i d e n t e n des Hauptamts 
für Soforthilfe, zur Durchführung dieses Geset­
zes bindende Verordnungen an die Soforthilfe­
ä m t e r der L ä n d e r zu erlassen. Der betreffende 
Paragraph des Gesetzes w i r d vom Bundesrat 
verworfen, w e i l die L ä n d e r i n einer solchen 
Regelung eine Benachteil igung ihrer föderal is t i ­
schen Rechte sehen. 

V o n bayerischer Seite ist nun der Vorschlag 
gemacht worden, an Stelle dieser Gesetzes­
bestimmung eine freiwil l ige Vere inbarung der 
L ä n d e r he rbe i zu füh ren , auf Grund deren dem 
P r ä s i d e n t e n des Hauptamts für Soforthilfe die 
notwendigen Vol lmachten erteilt werden k ö n n ­
ten. Andere V o r s c h l ä g e verfolgen das gleiche 
Z i e l . In Bonner politischen Kre isen sieht man 
im allgemeinen die Lage recht optimistisch an ; 
man hofft, daß in absehbarer Zeit eine e n d g ü l ­
tige Verabschiedung des Gesetzes erfolgen 
kann. N u n , man ist in Bonn schon oft hoff­
nungsvol l gewesen und hat oft genug „endgü l ­
tige Termine" und andere Dinge mehr prophe­
zeit. Die Erfahrung hat uns leider gelehrt, daß 
man solchem Optimismus abwartend und vor­
sichtig g e g e n ü b e r t r e t e n m u ß . 

In der letzten Zeit haben eine Reihe weiterer 
Besprechungen und Beratungen ü b e r den Lasten­
ausgleich stattgefunden. Die Ver t re ter der Re­
gierungsparteien haben neuerdings i n gemein­
samer Beratung beschlossen, nach Mögl ichke i t 
die Verabschiedung des Gesetzes zu beschleu­
nigen. Es ist a u ß e r d e m in den Kreisen der Re­
gierungsparteien Klarhei t und Ein igung ü b e r 
einige noch offene Fragen he rbe ige füh r t wor­
den. Die A u s s c h u ß b e r a t u n g e n ü b e r das Gesetz 
sollen s p ä t e s t e n s Ende Februar beendet sein. 
Der M ä r z dür f te also, was den Lastenausgleich 
anbetrifft, zum schicksalsschweren Mona t für 
uns werden. 

M a n hör t immer wieder v o n M i l l i a r d e n , die 
aufkommen sollen, v o n M i l l i o n e n , die für be­
stimmte Zwecke verwendet werden sol len, aber 
a l lzu wenig w i r d bekanntgegeben, welche Aus ­
sichten nun der einzelne Ver t r iebene hat, im 
Lastenausgleich wi rk l i ch berücks icht ig t zu wer­
den. W a s i n dieser Richtung bisher bekannt 
geworden ist, ist geradezu erschreckend. Es sei 
nur daran erinnert, daß nach den v o m Finanz- , 
minister ausgearbeiteten Rich t sä tzen die h ö c h s t e 
En t schäd igung für einen etwa 7 5 j ä h r i g e n M a n n 
(Höchs ta l te r ) , i n der Klaas . ' der g r ö ß t e n V e r m ö ­
gen, bei einer Umwand lung in eine monatliche 
Rente etwa 170.— D M bei ragt! M a n sollte da­
her in Zukunft nicht mehr nur ü b e r M i l l i a r d e n 
E r k l ä r u n g e n abgeben, sondern es sol l te e inmal 
k l ipp und k lar gesagt werden, was der g e w ö h n ­
liche Ver t r iebene v o m Laslenausgleich erhoffen 
darf. N u r eine solche Dars te l lung w i r d jedem 
von uns deutlich machen, wie die Dinge stehen. 

Nach den bisherigen Planungen m u ß eindeut ig 
festgestellt werden, daß für die H a u p t e n t s c h ä d i -
gung, das heißt die Ersetzung der S c h ä d e n auf 
pe r sön l i che r Grundlage auch nicht ein roter 
Pfennig zur V e r f ü g u n g stehen wi rd . D a r ü b e r 
hinaus werden auch für die Eingl iederungshi lfen 
al ler Wahrscheinl ichkei t nach nur sehr geringe 
M i t t e l aufgewandt werden k ö n n e n . 

W i r haben kürz l ich darauf hingewiesen, d a ß 
das Gesamtaufkommen für den Lastenausgleich 
neuerdings auf etwa zwei M i l l i a r d e n geschä tz t 
w i r d Nach dem vorl iegenden Gesetzentwurf 
soll diese Summe etwa wie folgt aufgeteilt 
werden: 

Kriegsschadensrente 
(bisherige Soforthilfe) 1,2 M i l l i a r d e n D M 

Wohnungsbau 0,3 . 
Sparguthabenaufwertung 0,05 „ „ 
Ausbi ldungsfonds 0,05 „ , 
H ä r t e f o n d s 0,1 „ „ 
Hausratshilfe 0,3 , , 

A l s o trotz der M i l l i a r d e n an Aufkommen eine 
ä u ß e r s t geringe Aussicht auf eine wi rk l i che 
En t schäd igung für den einzelnen Heimatver t r ie ­
benen! Z u beachten ist a u ß e r d e m , daß die Auf­
wertung der Sparguthaben tür die Heimatver-
triebenen nicht aus a l lgemeinen M i t t e l n vor­
genommen werden ßoll, wie dieses bei anderen 
Folgen der W ä h r u n g s u m Stellung selbstver­
s tändl ich ist, sondern sozusagen aus unseren 
eigenen Mi t t e ln , aus denen des Lastenausgleichs. 

Das ist e in B i ld , das keine erfreuliche A u s ­
sicht für die Zukunft bietet. W i r wo l l en an die­
ser Stelle auch nachdrückl ich davor warnen, 
a l l zu g r o ß e Erwartungen zu hegen. Jeder, der 
die W i d e r s t ä n d e gegen die Durch führung eines 
gerechten Lastenausgleichs kennt, w i r d diese 
W a r n u n g verstehen. 

Um Minister Lukaschek 
Der Bund vertriebener Deutscher (BvD) gibt 

bekannt: 
„Der Gesamtvorstand des B v D hat sich auf 

seiner Bonner Tagung am 12. Januar 1952 mit: 
den zahlreichen Angriffen beschäft igt , die in 
den letzten Mona ten von v ie len Seiten gegen 
den Bundesvertriebenenminister erhoben wor­
den sind. Es kann nicht bezweifelt werden, daß 
die M i t w i r k u n g seines Minis te r iums bei der 
Lösung des Vertr iebenen-Problems unzureichend 
war. W e n n auch die sachlichen und sonstigen 
Schwierigkei ten der Aufgabe nicht verkannt 
werden dürfen, so war es doch die Auffassung 
des Gesamtvorstandes, d a ß es dem Bundesver­
triebenenminister an der notwendigen Initiative. 
Energie und Z ä h i g k e i t gefehlt hat. Der M i n i ­
ster hat g e g e n ü b e r dem Vors tand des Z v D 
(jetzt BvD) mehrfach, zuletzt am 15. Dezember 
1950, e rk l ä r t , d a ß er sein A m t zur V e r f ü g u n g 
stellen werde, wenn er das Ver t rauen dieser Or­
ganisation nicht mehr hä t t e . Der BvD-Vors tand 
stellt fest, d a ß diese Vertrauensgrundlage nicht 
mehr gegeben ist. Das P r ä s i d i u m des B v D 

wurde beauftragt, dem Bundeskanzler die schwe­
ren Besorgnisse und ernsten Bedenken vorzu­
tragen, die sich aus diesem Sachverhalt er­
geben." 

Das B u n d e s p r e s s e a m t hat unter dem 
14. Januar daraufhin folgendes mitgetei l t : 

„Der Bundesminister für Vertr iebene, Dr. L u ­
kaschek, hatte heute Vormi t t ag eine Unter­
redung mit dem Her rn Bundeskanzler aus A n ­
laß einer M i ß t r a u e n s e r k l ä r u n g des Bundes ver­
triebener Deutscher. Der Herr Bundeskanzler 
stellt fest, daß die E r k l ä r u n g des Bundes ver­
triebener Deutscher i hn nicht veranlassen k ö n n e , 
der Frage des Rückt r i t t s des Bundesministers 
für Vert r iebene n ä h e r zu treten. Die a n g e k ü n ­
digte Ver t re tung des Bundes vertriebener Deut­
scher werde er empfangen und von ihr eine sach­
liche Darlegung der G r ü n d e für den Beschluß 
des Bundes vertriebener Deutscher verlangen. 
Diese werde er dem Bundesminister für V e r ­
triebene zur Stel lungnahme zuleiten und mit 
dem Bund die Unterredung s p ä t e r wieder auf­
nehmen." 

in Z u s c h l ä g e für F r a u und K i n d e r . Diese Z i 
schlage betragen e inhei t l ich bei a l len Gruppe 
für die F rau 200 D M und für jedes K i n d 100 DN 
Die G r u n d e n t s c h ä d i g u n g be läu f t sich bei de 
1. Gruppe auf 700 D M , bei der 2. Gruppe a i 
900 D M , bei der 3. Gruppe auf 1100 D M und 
der 4. Gruppe auf 1300 D M . 

W a n n die E n t s c h ä d i g u n g gezahl t werden 
d a r ü b e r ist — w i e ' e s he iß t — im Gesetzent 
noch nichts gesagt. M a n beabsichtigt aber, 
nicht i n zahlreichen k l e i n e n Raten aufzutette 
sondern mögl i chs t i n e i n e m Betrag, höchst« 
aber i n zwe i Raten zu geben, damit der Betr 
auch für die Wiederbeschafifung v o n H a u s i 
verwandt werden kann . 

Eine stärkere Vorfinanzierung? 
In Bonn haben in diesen Tagen zwischen 

g l iedern des Bundestagsausschusses für den 
stenausgleich und Ver t re te rn der Wirtschaft , 
denen solch namhafte P e r s ö n l i c h k e i t e n w i e Kc 
und Pferdemenges te i lnahmen, Besp rechung« 
d a r ü b e r stattgefunden, i n w i e w e i t die Wirtschaft 
Vor l e i s tungen und auch Sachleistungen i m R a i 
men des Lastenausgleichs machen k ö n n e . Es s o l 
sich dabei gezeigt haben, d a ß die "Wirtschaft 
einer s t ä r k e r e n Vor f inanz ie rung des Lastenaus­
gleichs bereit sei , als das bisher v o n dem Bundes­
t a g s a u s s c h u ß angenommen worden se i . M i t g l i e ­
der des Lastenausgleichsausschusses haben nach 
der Besprechung e rk l ä r t , es k ö n n e erreicht wer ­
den, d a ß i n den ersten drei Jahren nach dem In­
krafttreten des Gesetzes ü b e r den Lastenaus­
gleich s tat t /der bisher für diesen Ze i t raum er­
warteten sechs bis s ieben M i l l i a r d e n mindestens 
zehn M i l l i a r d e n D M für den Lastenaiusgleich zur 
V e r f ü g u n g stehen w ü r d e n . 

Heimatvertriebenes Landvolk 
E s i s t a m s c h w e r s t e n b e t r o f f e n 

München . Nach statistischen Unterlagen des Staats-
sekretariats für Angelegenheiten der Vertriebenen 
sind in Bayern 538 0Ö0 HeLmatvertriebene als Arbeit­
nehmer tät ig , hiervon sind 65 000 berufsfremd ein­
gesetzt. V o n 30 000 in Bayern lebenden heimatver­
triebenen Handwerkern konnten 14 000 wieder eine 
eigene Werkstatt einrichten, von 15 000 Handels­
treibenden 4000 ein eigenes Geschäft eröf fnen . Bei 
Ausnutzung aller vorhandenen M ö g l i c h k e i t e n dürfte 
es gelingen, in Bayern noch 6000 Handwerksbetriebe 
für Heimatvertriebene neu zu g r ü n d e n und im Han­
del weitere 2500 Personen unterzubringen. Mit 325 
neuen Arbeitsstellen für die freien Berufe dürf ten 
die M ö g l i c h k e i t e n in dieser Beziehung voll ausge­
schöpft sein. Durch Neueinrichtung weiterer Industrie- , 
betriebe und durch die Erweiterung und den Ausbau 
bereits bestehender Betriebe hofft man rund 37 000 
Personen .einen Arbeitsplatz verschaffen zu kniinen. 

A m schwersten betroffen sind und bleiben <He 
heimatvertriebenen Bauern, da es trotz aller A n ­
strengungen nicht gelingen wird, 20 000 der in Bay­
ern lebenden Bauernfamilien neue S i e d l u n g s m ö g l i c h ­
keiten zu geben. Von der Bodenreform erhofft man 
32 000 ha Land, durch die Freigabe weiteren ehe-
jnriligen W r h r m a c h t s g c l ä n d e s ebenfalls 32 000 ha. 
1000 ha sollen innerhalb von sechs Jahren durch 
Meliorationen gewonnen werden. Im gleichen Zeit­
raum rechnet man auf rund 5000 „aus laufende" Höfe . 
Auf diesem Gesamtkomplex k ö n n e n h ö c h s t e n s 8500 
heimatvertriebene Bauernfamilien auf s e l b s t ä n d i g e n 
Höfen mit 10 ha angesiedelt werden 4000 Familien 
k ö n n e n in Neuerwerbssiedlungen und 5000 in Klein­
siedlerstellen untergebracht werden. 

fltte Zäune 
haben die gleiche Aufgabe: abzugren­
zen und zu trennen. Trotzdem hai wohl 
jeder Zaun seine besondere Gescliichte. 
Wie reizvoll sie sein kann, wenn man 
näher hinsieht, das zeigt uns Char­
l o t t e Key se r in ihrer Erzählung 
„Der Zaun", mit deren Veröffentlichung 
wir in der vorliegenden Folge beginnen. 

Unsere ostpreußische Dichterin — sie 
ist in Ruß am Memelstrom geboren 
worden und lebte Jahrzehnte hindurch 
in Tilsit — ist unseren Lesern aus zahl­
reichen Beiträgen bekannt; viele von 
uns haben auch an ihren in vielen 
Auflagen verbreiteten Romanen „Und 
immer neue Tage" und „Schritte über 
die Schwelle" ihre Freude gehabt. Der 
Schauplatz dieser neuesten Erzählung 
von Charlotte Keyser ist — wie könnte 
es anders sein bei ihr! — unsere osf-
preußische Heimat, und es sind Men­
schen von unserem Fleisch und Blut, die 
da zu beiden Seiten des Zaunes leben 
und handeln. 

H e r a u s g e b e r , V e r l a g u n d V e r t r i e b : L a n d s m a n n ­
schaf t O s t p r e u ß e n e. V . Seht i f l l e H u n g : M a r t i n K a -
k-.es. S e n d u n g e n f ü r d i e S c h r t f t l e i t u n g : (24a) Ham** 
b u r g - B a h r e n f e l d , P o s t f a c h 20 T e l e f 42 52 89 Unver­
l a n g t e E i n s e n d u n g e n u n t e r l i e g e n n i c h t d e r r e d a k t l -
o n e l l e n Harums.'-, f ü r d ie R ü c k s e n d u n g w i r d R ü c k ­
p o r t o e r b e t e n . S e n d u n g e n f ü r d i e G e s c h ä f t s f U h r v H 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V s i n d z u rieh-
ten n a c h (24a) H a m b u i ^ 24. W n l l s t r n ß e 29b. T e l e f o n ' 
24 28 51/52 P o s t s c h e c k k o n t o L . O . e. V Hamburg W H 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " e r s c h e i n t d r e i m a l Im Monat 
E e z u g s p r e t s : 91 P f u n d !) l't Z u s t e t l g e b f l h i Feste!« 
H i n g e n n i m m t l e d e P o s t a n s t a l t e n t g e g e n Wo das 
n icht m o c h c h . B e s t e l l u n g e n an d i e V e r t r t e b s s t e l W 
..Das O s t p r e u ß e n b i n t t " <24a) H a m b u r g 24. Walt­
s t r a ß e 29 b P o s t s c h e c k k o n t o : „ D a s O s t p , e u ß e n b l a t t " . 

H a m b u r g 842B 
D r u c k : R a u t e n b e r s & M e c k e l . (23) Leer/Ostfriesland. 

N o r d e r s t r a ß e 29/31, R u f L e e r 3041. 
A n z e i g e n a n n a h m e u n d Verwaltung: 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V. , 
A n z e i g e n a b t e i l u n g , H a m b u r g 24. Wall-

s tr . 29b. T e l . 24 28 51/52. 
P o s t s c h e c k k o n t o Hamburg 90 700 
Z u r Z e i t P r e i s l i s t e Nr. 4 g ü l t i g . 

Aullage ü b e r 80 000. 
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W e i t e r a u f d e n S t r a ß e n d e s E l e n d s 
Vertriebene wollen Schleswig-Holstein verlassen 

/ Ostpreußen an der Spitje 

N e u e r T r e c k i m F r ü h j a h r 

/iffi TicA/a^ /Üu^t/yU sdit4/t<* TfojßnciU^ jt&J /€ö * * * f 5^£^€i/r>>-

Diese Zeilen entstammen einem der zahlreich 
der Vertriebenen in Süderbrarup eingehen, um 
Treck im Frühjahr nach Süddeutschland anzum 
den hoffnungslos übervölkerten Gebieten der 
Weg zu wählen, um die gescheiterte Umsiedlung 
erregt und ein starkes Echo der Zustimmung, an 
Wir berichten in dei vorliegenden Folge über d 
Spitze der Treckvereinigung. Ein weiterer Beri 
wig-Holstein schildern, aus der heraus der Tre 

en Briefe, die täglich bei der Treckvereinigung 
Landsleute und ihre Familien zum freiwilligen 
elden. Die Nachricht, daß die Vertriebenen in 
Bundesrepublik entschlossen sind, diesen letzten 
doch noch durchzuführen, hat großes Aufsehen 
einigen Orten auch der Ablehnung gefunden, 

ie Entstehung, die Pläne und die Männer an der 
cht wird die Lage unserer Landsleute in Schles-
ckgedanke entstand. 

„Die Grenze des Er t r äg l i chen in unseren 
Wohnungs- und A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e n , i n unse­
ren ganzen Lebensbedingungen hier ist erreicht. 
Es kann so nicht weitergehen. Nach dem Schei­
tern der Umsied lung haben w i r eingesehen, d a ß 
wi r uns nun selbst helfen m ü s s e n . W i r werden 
im F r ü h j a h r unsere Habse l igke i ten wieder auf 
die Treckwagen laden und weiterziehen, so wie 
w i r vor sechs Jahren herkamen. W i r wo l l en 
nichts weiter, als das Umsiedlungsgesetz so 
durchführen , wie unsere Regierung es beschlos­
sen hat." 

W i r sitzen in S ü d e r b r a r u p , der k le inen 
Stadt im ü b e r v ö l k e r t e n Schleswig-Holstein, un­
serem Landsmann Kur t Dahn aus Rastenburg 
g e g e n ü b e r , der als erster den Gedanken aus­
sprach, d a ß ein neuer Treck in die v o m Umsied­
lungsgesetz bezeichneten A u f n a h m e l ä n d e r noch 
einen A u s w e g aus der verzweifel ten Lage biete. 
In ganz Hols te in , in Bayern und Niedersachsen 
fand er Zust immung. Tausende v o n Fami l i en 
sahen noch e inmal einen Hoffnungsschimmer in 
ihrem seit Jahren trostlosen Dasein und melde­
ten sich sofort zum neuen Treck an. Eine Treck­
vere in igung entstand als eingetragener V e r e i n , 
u m die Vorbere i tungen in genauer Planung 
durchzuführen . 

Landsmann D a h n ist e in schmäch t ige r M a n n 
mit wachen braunen A u g e n , Landmesser v o n 
Beruf, daneben Photograph aus Ne igung , der 
mit seiner Frau und v i e r K inde rn in oft unge­
heizten Dachkammern haust. Seine ä l t e s t e Toch­
ter "'lebte seinen Gedanken schon vor : Sie 
ertrug eines Tages die Enge und die Arbe i t s ­
los igkei t nicht mehr und verschwand. In Süd­
deutschland fand sie Aufnahme und geeignete 
Beschäf t igung . So b e k ü m m e r t Kur t Dahn zuerst 
ü b e r das Verschwinden seiner Tochter war, nun 
ist er doch stolz auf ihren Unternehmungsgeist . 
Dre i Jahre w a r er F l ü c h t l i n g s b e a u f t r a g t e r i n 
S ü d e r b r a r u p ; er sah die N o t seiner Landsleute 
v o n Tag zu Tag sich ve r schä r f en . Die Stadt hat 
eine besonders hohe Arbeitslosenziffer , und es 
sagt genug, d a ß das Arbei tsamt den A n t e i l der 
Ver t r iebenen an dieser Zah l seit langem 6treng 
verschweigt . Die Barackenlager der Umgebung 
g e h ö r e n zu den schlimmsten Deutschlands. Das 
Scheitern der Umsied lung erstickte die letzte 
Hoffnung der g e q u ä l t e n Menschen, zumal sie 
nur zu deutlich sahen, d a ß die Durch füh rung 
des Gesetzes nur am Egoismus der L ä n d e r ge­
scheitert war. Umsiedlungskommiss ionen, von 
denen im Gesetz nicht die Rede war, waren bei 
ihnen aufgetaucht, um die Umsiedler a u s z u w ä h ­
len. W i e S k l a v e n h ä n d l e r be füh l t en sie buch­
s täbl ich die M u s k e l n der Bewerber. K a m e n sie 
aus kathol ischen Gegenden, so lehnten sie die 
Protestanten ab. A n die Umsied lung der A l t e n 
und A r b e i t s u n f ä h i g e n wurde ü b e r h a u p t nicht 
gedacht. M a n war gerne bereit, ihre Probleme 

Gesichter der Treckwilligen 
Auf dem Gesicht dieser Heimatvertriebenen 

hat die Not der letzten Jahre ihre Spuren hin­
terlassen. Sie beraten hier, wie sie im Frühjahr 
Schleswig-Holstein verlassen und die im Um­
siedlungsgesetz vorgesehenen Aulnahmeländer 
im Tieck aufsuchen werden. 

durch die Zeit, durch den — Tod lösen zu las­
sen. Es war soweit in Schleswig-Holstein, daß 
die aufkommende Verzwei f lung sich in radika­
len A k t i o n e n Luft gemacht h ä t t e , als Landsmann 
Dahn mit seinem Gedanken eines neuen Trecks 
noch einen letzten A u s w e g wies. 

A l s die erste M e l d u n g durch die Presse ge­
gangen War, führ te Pfarrer Pacholke in Süde r ­
brarup am Buß tag den Opfergang der ganzen 
Gemeinde um den A l t a r durch, eine alte Sitte 
in der Landschaft Ange ln , die nur sehr selten, 
nur zu den ernstesten A n l ä s s e n Anwendung 
findet. A u f der Ecke des Al ta rs legte jeder sein 
Scherflein für den Treck der Heimat losen nieder. 
In der W ü r d e der Handlung und der Teilnahme 
der Gemeinde drück te sich die Zustimmung der 
Einheimischen aus, die auch für sich die Befrei­
ung v o n der e r d r ü c k e n d e n Last der Ü b e r b e v ö l ­
kerung erhofften. 

7 0 0 S t e l l e n a n g e b o t e a u s S ü d -
d e u t s c h l a n d 

Das Echo auf den Ruf zum neuen Treck kam 
sofort. Es war keine • Propaganda nö t ig ; als 
Lauffeuer ging die Nachricht von Ort zu Ort , 
v o n Lager zu Lager. Berge von Briefen trafen 
ein, in denen Landsleute sich und ihre Fami l ien 
zum Treck anmeldeten. Bei dem Brandenburger 
Kaufmann Noback, der sich der Vere in igung zur 

Organisationsarbeit 
Landsmann Kurt Dahn aus Rastenburg (rechts), 
der als erster auf den Gedanken eines neuen 
Trecks kam, und der Danziger Bentzke, Leiter 
der Treckvereinigung der Vertriebenen in Bay­
ern, bringen ihre Treckpläne zur Umsiedlung im 

Frühjahr in Uebereinstimmung. 

V e r f ü g u n g stellte und mit seiner Frau den um­
fangreichen Postverkehr bewä l t ig t , ehrenamt­
lich na tür l ich , obwohl auch er sich m ü h s a m 
durchschlagen muß , haben w i r in die Zuschriften 
Einbl ick genommen. E r schü t t e rnde Dokumente 
der N o t finden sich darunter, — w i r werden 
auf sie noch ausführ l icher eingehen. A u s man­
chen spricht eine Bit terkei t und Hoffnungslosig­
keit, die nicht e inmal durch diesen letzten Ruf 
zur Befreiung mehr durchbrochen wi rd . „Wi r 
s ind nun einmal verkauft, es hat ja alles keinen 
Zweck mehr." Kur t Dahn e rzäh l t dazu, daß tat­
sächlich i n den elendesten Quar t ieren und 
Baracken der letzte W i l l e schon im Erlöschen 
ist. „Es ist, als ob die Menschen b l ind geworden 
seien. Stumpf und teilnahmslos hocken sie in 
ihren Löchern. M a n kann sie anschreien und 
schüt te ln , sie geben keine Antwor t mehr. Wenn 
nichts geschieht, sehen w i r wohl bald alle so 
aus." A l l e wissen sie, daß der neue Treck nicht 
ohne Strapazen und Leiden durchgeführ t wer­
den kann. A b e r sie sind bereit, alles auf sich 
zu nehmen, was noch eine Ä n d e r u n g bringen 

kann, und wenn es zum letzten ginge, 
denn so ist das Leben nichts als eine Qua l in 
jeder Minute . " 

Doch auch aus den A u f n a h m e l ä n d e r n kommen 
'v i e l e Briefe, und was sie berichten, ist nicht 
weniger e r s c h ü t t e r n d : sie bezeugen, d a ß nicht 
die B e v ö l k e r u n g , sondern nur die Regierungen 
die Aufnahme der Umsiedler verweigern , und 
d a ß durchaus A u f n a h m e m ö g l i c h k e i t e n bestehen. 

Sprechstunde der Treckvereinigung 

Landsmann Blasinski aus lnsterburg, der seit vier Jahren um seine Umsiedlung kämpft und 
als Umsiedlungs-Antragsteller Nr. 37 bekannt wurde (ganz links im Bild), leitet die Sprech­
stunde der Treckvereinigung, wo Auskünfte erteilt und aus Süddeutschland angebotene Stellen 
vermittelt werden. Die Besucher sind Vertriebene, viele aus Ostpreußen, die bei der Treckver­
einigung den letzten Ausweg aus ihrer trostlosen Lage suchen. 

Nicht weniger als siebenhundert Stellen­
angebote sind bisher der Treckvereinigung aus 
Süddeu t sch land , g röß t en t e i l s aus Baden, zuge­
gangen! Zum Tejl w i r d auch Wohnraum mit an­
geboten. Es handelt sich dabei durchaus nicht 
nur um H a u s m ä d c h e n s t e l l e n und dergleichen. In 
einem Brief aus H ä r i n g e n he iß t es: „ W i r brau­
chen hier für die Landwirtschaft noch Arbei t s ­
kräf te . . . Ich k ö n n t e auch ein landwirtschaft­
liches Ehepaar aufnehmen, auch mit Kindern , 
das beim Nachbarn unterkommen k ö n n t e . " V o m 
Bodensee schreibt jemand: „Infolge Krankhei t 
sehe ich mich gezwungen, meine Obstanlage, 
die einen tüch t igen M a n n e r n ä h r e n kann, ab­
zugeben . . . " 

Soweit möglich, sucht die Treckvereinigung 
schon 'jetzt solche Stel len zu vermit te ln und 
geeignete Landsleute einzeln an die neuen 
Plä tze zu bringen. Sie hat dazu in S ü d e r b r a r u p 
eine Sprechstunde eingerichtet. W i r besuchten 
sie und begegneten wieder den uns so vertrau­
ten Bauerngesichtern, besonders v ie len Ostpreu­
ß e n darunter. So offen und zugängl ich w i r sie 
aus der Heimat in Erinnerung haben, so d ü s t e r 
urid sorgengezeichnet sehen w i r sie nun. Lands­
mann Blas inski , Angestel l ter aus lnsterburg, 
leitet die Sprechstunde. Er wurde als der U m ­
siedlungs-Antragstel ler N r . 37 bekannt, denn 
seit v ie r Jahren schon kämpf t er vergeblich um 
seine Zuweisung nach Süddeu t sch land . Dabei 
ist er jung und a rbe i t s f äh ig und hat jeden nur 
mögl ichen W e g eingeschlagen. Die stattliche 
A n z a h l von 36 amtlichen Schreiben, V e r t r ö s t u n ­
gen und Ablehnungen zu seinem Ant r ag kann 
er vorweisen. „Das Scheitern def Umsiedlung 
hat ein ä u ß e r s t e s M i ß t r a u e n unserer Lands­
leute hervorgerufen," sagt Blas inski . „Selbst­
ve r s t änd l i ch zeigen wir uns jedem zugängl ich , 
der uns helfen w i l l , A b e r w i r s ind fest ent­

schlossen, keiner Partei, keiner einzigen, irgend 
einen Einfluß auf unsere Unternehmungen ein­
z u r ä u m e n . " 

E r w ü n s c h t e u n d u n e r w ü n s c h t e 
F r e u n d e . 

Das Entstehen der Treckbewegung lös te In­
teresse an mancher Stelle aus, die sonst nicht 
sehr an den Vertr iebenen interessiert ist, und 
das nicht nur im Bundesgebiet. Die Bedeutung 
des Unternehmens wurde nicht übe ra l l so lang­
sam begriffen wie in Bonn. Daß die Kommu­
nisten die Mög l i chke i t en witterten, Aufruhr zu 
stiften, nimmt nicht Wunder , und die Treck­
vereinigung ist gegen sie auf der Hut. A b e r 
auch die W e s t m ä c h t e informierten sich schon 
f rühzei t ig ü b e r den Charakter der Vere in igung. 
Nörd l ich der Grenze wiederum beg rüß t man 
den Gedanken eines Abzuges der Vertrieberiert 
lebhaft, und die Kurzsichtigkeit unserer Regie­
rungen w i r d in dieser Beziehung besonders 
deutlich. In D ä n e m a r k erkannte man bald, daß 
unsere Landsleute, für die der Volks tumskampf 
im Grenzland nichts neues war, für die dän i sche 
Propaganda auch im Unglück unempfäng l ich 
blieben, selbst wenn sie mit Wurstpaketen 
u n t e r s t ü t z t wurde. In manchen Bezirken hat vor 
a l lem die Anwesenhei t der Vertr iebenen d ä n i ­
sche Wahlerfolge verhindert. So ist die Freude 
der D ä n e n ü b e r ihren geplanten Ab zu g begreif­
lich, umso unbegreiflicher die T räghe i t Bonns 
im Versuch, ihnen wenigstens zum T e i l in 
Schleswig-Holstein Ex i s t enzmögl i chke i t en zu 
schaffen. 

Im Lande selbst hat die Hoffnung, das v o n 
der Menschenlast erstickte Leben der Gemein­
den wieder zu beleben, v ie le Sympathien für 
den Treckgedanken hervorgerufen. Einheimische 
Bauern haben Fuhrwerke, und Gemeinden — 

Opfergang um den Altar 
Nach Bekanntwerden des Aufrufes zum Treck führte Pfarrer Pacholke in Süderbrarup den 

Optergang der Gemeinde um den Altar durch, der in Angeln nach einer alten Sitte nur zu ganz 
besonderen Anlässen stattfinden darf. Einheimische Glieder der Gemeinde legen auf unserem 
Bild ihr Scher Hein zur Unterstützung der Trecks nieder. 

^, Aufnahmen; Kasdiinski (2), Dahn (2) 
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zuerst im Kreise Schleswig — haben Gelder zur 
Durchführung der Trecks zur V e r f ü g u n g ge­
stellt, und w i r erfuhren, daß nun auch über ­
geordnete Instanzen sich mit der praktischen 
U n t e r s t ü t z u n g der Bewegung befassen. 

N u r die Kaufleute machen ein langes Gesicht. 
D a wi rd es auf einmal ausgesprochen, welche 
wirtschaftliche Rol le die Ver t r iebenen in den 
G a s t l ä n d e r n spielen. Der Vorsi tzende des H a n ­
dels- und Gewerbevereins S ü d e r b r a r u p zeigte 
vol les V e r s t ä n d n i s für den Treckplan, bedauerte 
jedoch lebhaft den Ver lus t wer tvol le r und vor 
a l l em besonders ehrlicher Kundschaft. Er er­
z ä h l t e von einem Vertr iebenen, der ihm unver­
mutet aus einem anderen Land einen Restbetrag 
v o n 5,60 D M ü b e r w i e s , den er ihm schuldete. 
„Ich hatte nicht e inmal g e w u ß t , d a ß mein Kunde 
umgesiedelt war. Ja, — als Kaufleute sehen w i r 
Sie nicht gerne fortgehen." 

Die Zah l der Treckwi l l igen ist im Augenbl ick 
noch nicht festzustellen. In Schleswig-Holstein 
l iegen in etwa zweihundert Gemeinden und sechs 
g r ö ß e r e n S t ä d t e n Trecklisten aus, und die Zah l 
der Eintragungen steigt täglich. So ist die Ziffer 
von zehntausend zum Treck angemeldeten F a ­
mil ien , die vor einiger Zeit nur nach dem Post­
verkehr der Vere in igung geschä tz t wurde, heute 
schon längs t übe rho l t . 

Der Plan, heute eine solche Menschenmasse i n 
f re iwi l l igem Treck nach S ü d d e u t s c h l a n d zu schat­
ten, mag etwas phantastisch kl ingen, und darum 
haben w i r uns v o n seiner praktischen Ausführ ­
barkeit und der Sorgfä l t igke i t der Organisat ion 
besonders g r ü n d l i c h ü b e r z e u g t . Landsmann Dahn 
sagt uns dazu: „Wi r waren uns der Veran twor­
tung bei der Lei tung eines solchen Unternehmens 
von vornherein b e w u ß t und haben daher den 
Grundgedanken auch erst nach wochenlangem 
Durchdenken unseren Landsleuten mitgeteilt. 
Trotz sorgfä l t iger Planung w i r d der Treck sehr 
schwer, w i r d er die Fortsetzung des Leidens­
weges der Vertr iebenen sein, das wissen wi r . 
W e r aber die Leiden, die unser Zug mit sich 
bringen wi rd , seinen Lei tern zur Last legen w i l l , 
der ve rg iß t schon wieder, warum w i r trecken. 
W i r haben die W a h l nur zwischen dieser letzten 
Unternehmung und dem e n d g ü l t i g e n Ueber-
gang unserer vertriebenen B e v ö l k e r u n g in kör ­
perliches und seelisches Siechtum." 

„ W a n n und wie werden Sie trecken?" 
„Sobald die Wi t te rung i m F r ü h j a h r es zu läß t , 

werden w i r aufbrechen, und zwar i n etlichen 
Gruppen zu bestimmten, vorher festgelegten 
Zielen. W i r fahren nicht ins Unbekannte, son­
dern genau aufgeteilt nach den Sch lüs se l zah len 
des Gesetzes, das w i r verwirk l ichen wol len , i n 
die A u f n a h m e l ä n d e r und -orte." 

„ W a s geschieht dort?" 
„Wi r k ö n n e n aus gutem Grund keine A u s ­

künf te d a r ü b e r geben, — manchem ist unser 
Vorhaben nicht sehr genehm." Er lächel t bitter 
dazu. „Nur sovie l : Auch dort werden w i r nicht 
ratlos am Ortseingang stehen." 

„Denken Sie an die s a n i t ä r e Betreuung der 
Z ü g e ? " 

„Se lbs tvers tänd l ich . Sie w i r d von Aerz ten und 
Schwestern ü b e r n o m m e n , die selbst mitlrecken. 
Auch Geistliche werden uns begleiten, von Ort­
schaft zu Ortschaft, wie einst den Zug der Salz­
burger. Ich bin selbst Nachkomme v o n Salzbur­
gern", unterbricht er sich. „Es kommt hier al les 
zusammen: V o n hier aus sind einst die C imbern 
und Ambronen aufgebrochen, von hier aus auch 
die Ange ln , die nach England ü b e r s e t z t e n . N u n 
ist wieder die U e b e T v ö l k e r u n g des gleichen 
Landes Ursache eines Zuges. M a n hatte schon 
früher hier für die eingesessene B e v ö l k e r u n g 
nicht Arbe i t -genug. Jetzt ist das Land zu 35 
Prozent mit Ver t r iebenen belegt. In der f ranzö­
sischen Zone sind es vier bis neun Prozent. Bei 
g le i chmäßige r Ver te i lung i m Bundesgebiet b l ie ­
ben übe ra l l 16,8 Prozent. Dazu m ü ß t e n von den 
900 000 Ver t r iebenen in Schleswig-Holstein e twa 
600 000 umgesiedelt werden, aus Bayern und N i e ­
dersachsen, grob gerechnet, je 300 000." 

„Gibt es auch in diesen L ä n d e r n Treckwi l l ige?" 
„In Bayern ist nach unserem V o r g a n g eine 

Treckvereinigung entstanden, mit der w i r uns 
sofort zu gemeinsamer Organisat ion v e r s t ä n d i g t 
haben. Aehnliches geschieht jetzt auch in 
Niedersachsen." — Er berichtet, weiter, d a ß 
man im Treckplan auch die landschaftliche 
Herkunft berücks ich t ige und dafür sorge, d a ß 
nicht wieder Landmenschen i n die Stadt und 
Stadtmenschen aufs Land gewiesen werden, 
wenn sie sich dort nicht woh l füh l en und entfal­
ten k ö n n e n . Immer wieder erfreut uns an Lands­
mann Dahn die menschliche Hal tung, das echte 
V e r s t ä n d n i s gerade für die innere Not , für den 
seelischen Druck auf den Ver t r iebenen. Die 
P l äne eines solchen Mannes haben nichts mit 
denen politischer Krawal lmacher zu tun, zu 
denen ihn woh l mancher gerne gerechnet s ä h e . 
Seine Entschlossenheit und die seiner Schick­
salsgenossen hat andere G r ü n d e und w i r d dar­
um auch durch keine neue A r t von Versprechun­
gen zu brechen sein. W e r in Deutschland, wer 
zumal in deutschen R e g i e r u n g s h ä u s e r n die Be­
deutung dieses Rufes zum neuen Treck unter­
schätzt — eine norddeutsche Zei tung nannte ihn 
,das alarmierendste Signal des Jahres 1951" —, 
der wi rd den Ereignissen im F r ü h j a h r hilflos 
g e g e n ü b e r s t e h e n , wenn die Ostvertr iebenen zu 
ihrer woh l einzigartigen Unternehmung auf­
brechen: Zur Durchführung eines Gesetzes, das 
ihre Regierung nicht durchführ te , obwohl sie es 
selbst beschloß. Clau6 Katschinski . 

Der Bundestag der DJO 

•> 7 ' • d e r V e r t r i e b e n e n - H a u s h a l t e 
i n e i n e m Z i m m e r . Nach Erhebung des 
Statistischen Landesamtes Bayern sind auch heute 
noch 67 Prozent aller Vertriebenen-Haushalte in 
e inem Raum untergebracht. Der geplante Bau von 
'..MO 000 Wohnungen für Heimatvertriebene wird hier 
se lbstverständl ich eine außerordent l iche Erleichterung 
bringen. Mit einer e n d g ü l t i g e n Lösung des Woh­
nungsproblems kann trotzdem nicht gerechnet 
werden. 

In N o r d r h e l n - W e s l i i l r n b e s t e h e n 
n o c h I R 7 V e r t r i e b e n e n - L a g e r mit 
10 749 Insassen. Davon sind 4 903 in Wohn-
lagern, 2 855 in Massenlagern und 2 991 in 
Auffangslaqern untergebracht. Von den Vertriebenen 
in Nordrhein-Westfalen leben also zu Beginn des 
Jahres 1952 immer noch viele in Lagern. 

Die Deutsche Jugend des Ostens führte vom 
12.—13. Januar ihren ersten ordentlichen Bun-
desjugendtag in Bielefeld durch. Der bisherige 
Bundesleiter Ewald Pohl wurde mit Einst immig­
keit w i e d e r g e w ä h l t . Wei te r wurden in die neue 
Bundesleitung g e w ä h l t : Lieselott Trunt, Wal te r 
Kutschera und Ossi Böse. 

Die Deutsche Jugend des Ostens bekennt sich 
als ganzheitl icher Jugendverband zum Wesen 
einer echten Jugendbewegung. Ihre tragende 
Idee ist das Bekenntnis zur Heimat. Sie sieht 
als ein Kernproblem i m Versagen des Menschen 
unserer Zeit seine innere Beziehungslosigkeit 
zum Begriff der inneren und ä u ß e r e n Heimat an. 
Sie w i l l dem jungen Menschen helfen, die W i r k ­
lichkeit zu bejahen und seinem Dasein einen 
s innvol len Inhalt zu geben. Daraus ergibt sich, 
d a ß sie den jungen Menschen h in führen m u ß 
zum Wissen um die W i r k l i c h k e i t der Famil ie , 
die Wi rk l i chke i t des Berufes und die W i r k l i c h ­
keit des polit ischen Bereichs. 

In der W i r k l i c h k e i t de6 politischen Bereiches 
sieht die Deutsche Jugend des Ostens ihre vor­
dringlichste Aufgabe darin, a l l e Kräfte i n dem 
Kampf für d ie R ü c k g e w i n n u n g der ver lorenen 
Heimat einzusetzen. Sie verneint h ie r für den 

K r i e g als Kampfmit tel , w e i l sie an das Recht 
eines jeden Menschen auf seine angestammte 
Heimat glaubt. V o n ihrer Grundidee aus w i r d 
sich die Deutsche Jugend des Ostens, wo es gil t , 
heimatlos gewordenen Menschen neue Heimat 
zu schaffen, mit a l len Kräf ten der gemeinschaft­
lichen Tat einsetzen. 

Der erste l undes t ag fand am 13. i n Anwesen ­
heit von Bundesminister Dr. Lukaschek in einer 
Feierstunde seinen w ü r d i g e n Absch luß . 

Anläß l ich des Bundesjugendtages w ä h l t e n die 
dem F ü h r u n g - k r e i s der D J O a n g e h ö r e n d e n ost­
p r e u ß i s c h e n Jugendgruppenlei ter auf die Dauer 
eines Jahres Liselott Trunt für das A m t des 
Sprechers der o s t p r e u ß i s c h e n Jugend in der 
Deutschen J u / e n d des Ostens. Sie w i r d damit 
wei terhin die Interessen unserer O s t p r e u ß e n ­
jugend im Vors tand der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n ver te ten . ' Gleichzei t ig b e g r ü ß t e n die 
o s t p r e u ß i s c h e n Jugendgruppenlei ter dankbar 
den Entschluß der Landsmannschaft Ostpreu­
ßen, das Refer i t Jugend bei der Landsmannschaft 
ab 15. Januar 1952 mit einer hauptamtlichen 
Kraft zu besetzen, deren Arbe i t vor a l l em deT 
F ö r d e r u n g und A u s b i l d u n g von o s t p r e u ß i s c h e n 
Jugendgruppenlei tern innerhalb der D J O dienen 
sol l . 

NOT UND HILFE 
5021 F l ü c h t l i n g s b e t r i e b e i n d e r B u n -

d e s r e p u b l i k . Aus einer vom Institut für Raum­
forschung in Bonn veröf fent l ichten Statistik geht her­
vor, d a ß es im Bundesgebiet 5021 Betriebe mit 
181 636 Beschäft igten gibt, die von Heimatvertriebe­
nen und Flücht l ingen g e g r ü n d e t wurden oder deren 
Kapital sich zu über 50 Prozent in den H ä n d e n des 
genannten Personenkreises befindet. Die meisten der­
artigen Betriebe liegen in Bayern (2336 mit 71 985 
Beschäft igten) , es folgen Schleswig-Holstein (700 mit 
19 482) und Nordrhein-Westfalen' (550 mit 28 693). 
Fast ein Drittel der Betriebe g e h ö r e n der Textil- und 
Bekleidungsindustrie an (1512), im Baugewerbe sind 
499 und in der Feinkeramik und Glasindustrie 461 
Betriebe tät ig . 

E i n e M i l l i o n D M H a u s r a t s h i 1 f e i n 
B e r l i n v e r t e i l t . Die im November 1951 in 
Berlin beschlossene Auszahlung des Bezuges von 
Hausratshilfe für Heimatvertriebene- ist durch die 
Bez irksämter BeTlins derart gefördert worden, daß 
bisher an insgesamt 6000 Bezugsberechtigte rund 
eine Million D M zur Auszahlung kommen konnten. 
Allein das Bezirksamt Tiergarten zahlte an 95 v. H. 
aller seiner Antragsteller (1369) rund 268 000 D M 
Hausratshilfe aus. Im Rahmen der Aktion sollen 
weitere 4 Millionen D M an Heimatvertriebene und 
B o m b e n g e s c h ä d i g t e gezahlt werden. Es ist damit zu 
rechnen, d a ß die Auszahlungen bis Ende März ab­
geschlossen sein werden. 

O s t p r e u ß e n w e r k p a c h t e t G u t s h o f . 
Für die landwirtschaftliche Ausbildung heimatvertrie­
bener Jungbauern hat das O s t p r e u ß e n w e r k in Düs­
seldorf einen Gutshof in Scheda im KrefS'- Unna 
(Westfalen) auf die Dauer von zehn Jahren erworben. 
Auf dem Hof sollen zunächst 27 S ö h n e ostdeutscher 
Bauern und Landarbeiter ausgebildet werden. Die 
Lehrtät igkei t beginnt am 1. April . 

R h e i n l a n d - P f a l z s i e d e l t o s t v e r ­
t r i e b e n e B a u e r n a n . Zur Durchführung 
des F l ü c h t l i n g s s i e d l u n g s g e s e t z e s wurden in Ko­
blenz 600 A n t r ä g e bearbeitet und dem Bewil­
l i gungsausschuß in Mainz zugeleitet. ' 552 A n ­
träge wurden mit einem Darlehn von durchschnittlich 
10 000 D M ausgestattet. Da es in Rheinland-Pfalz zur 
Zeit mehr als 100 000 ha H e c k e n w ä l d e r auf teilweise 
kul turfähigem Boden gibt, wird in einem Antrag 
an die Landesregierung die systematische Unter­
suchung aller ö d l ä n d e r e i e n gefordert. In der Begrün-
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dung heißt es u. a., es sei zu erwarten, daß durch 
eine Vorfinanzierung des Lastenausgleichs erhebliche 
Mittel für die Ansiedlung ostvertriebener Bauern 
bereitgestellt würden . Für das Land ergebe sich da­
mit die Mögl i chke i t , alle bisher unzu läng l i ch genutz­
ten Ländere i en für die V o l k s e r n ä h r u n g bereitzustellen 
und gleichzeitig mehr ostvertriebene Bauern aufzu­
nehmen. 

E i n e S c h e u n e w u r d e z u r K i r c h e 
d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n . Eine Scheune 
konnten sich jetzt die evangelischen Heimat­
vertriebenen in Nordwalde (Westfalen) zu einer 
eindrucksvollen schlichten Kirche umbauen. Durch 
die Vertreibung waren in die ursprüngl ich 
rein katholische Gemeinde etwa 1500 evangelische 
Ostpreußen , Schlesier u. a. gekommen. Bislang 
konnte der Gottesdienst nur in der katholischen 
Pfarrkirche gehalten werden. Jetzt gelang es, einen 
alten Burgmannshof, der seit 800 Jahren im Besitze 
einer Familie war und nun frei wurde, aufzukaufen. 
Das Wohnhaus nahm ein Kinderheim auf. Die 
Scheune wurde zur Kirche. Sogar eine Orgel wird 
eingebaut werden, das Geld ist zum größten Teil 
bereits vorhanden. Nur die Beschaffung der Glocken 
macht noch Schwierigkeiten. Die erste gottesdienst-
hche Handlung war die ergreifende Christvesper, 
die duTch die Mitwirkung eines Kinderchores der 
evangelischen Schule und eines kleinen F lö ten- und 
Geigenorchesters verschönt wurde. 

E t w a h u n d e r t d e u t s c h e V e r t r l e -
b e n e n k i n d e r werden auch in diesem Jahr 
Gäs te des Christlidten Vereins junger M ä n n e r in 
Norwegen sein. Der Landessekre tär des norwegischen 
C V J M teilte mit, daß er im Laufe des Januars nach 
Deutschland kommen werde, um e r h o l u n g s b e d ü r f t i g e 
Kinder in den Lagern a u s z u w ä h l e n . In den letzten 
drei Jahren haben 220 Jungen und Mädchen heimat­
vertriebener Familien ihre Sommerferien in den Hei­
men, des norwegischen C V J M in der N ä h e von Oslo 
verbracht. 

D i e f r ü h e r e O b e r i n d e s M a l t e s e r ­
s t i f t e s i n K ö n i g s b e r g / P r . , Anna 
Gräfin von Kerssenbrodc, s t a r b i n B i e l e ­
f e l d im Alter von 74 Jahren. Gräfin Kers­
senbrock war als Leiterin von Frontlazaretten 
w ä h r e n d des Ersten Weltkrieges als „Mutter der 
Westfront" bekannt, sie pflegte euch im Zweiten 
Weltkrieg verwundete Soldaten in K ö n i g s b e r g und 
wurde 1945 ausgewiesen. 

Ludendorff und der Aberglaube 
Eine Berichtigung von Frau Dr. Mathilde Ludendorff und die Antwort darauf 

In Folge 22 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s v o m 15. 
November 1951 brachten w i r auf Seite 11 einen 
Beitrag „ O s t e r o d e i n der Weltgeschichte". In 
diesem war im Zusammenhang mit der Schlacht 
v o n Tannenberg vom 26. bis 30. Augus t 1914 
gesagt: „Zum Gefechtsstand wurde eine k le ine 
H ö h e bei F r ö g e n a u bestimmt, auf die v o n Sü­
den her das schlichte Denkmal der Schlacht v o n 
1410 herabschaut. Ludendorff hat s p ä t e r be­
kannt: Hindenburg wol l te sich bei Tannenberg 
aufstellen; ich war dagegen, w e i l ich zu aber­
g läub isch war." 

Im Zusammenhang mit dieser Veröf fen t ­
l ichung ersucht uns nun Frau Dr. Math i lde L u ­
dendorff, die Gat t in des Generals Ludendorff, 
um die Aufnahme der folgenden Berichtigung:' 

Berichtigung 

Der Verfasser des Aufsatzes „ O s t e r o d e in 
der Weltgeschichte" in Nummer 22 vom 15. 11. 
51, Seite 11, des O s t p r e u ß e n b l a t t e s e r w ä h n t den 
General Ludendorff in bezug auf die A u s w a h l 
des Gefechtsstandes bei F r ö g e n a u . H ie rzu ist 
folgendes festzustellen: Unwahr ist: 

Ludendorff hat s p ä t e r bekannt: „ H i n d e n b u r g 
wol l te sich bei Tannenberg aufstellen; ich war 
dagegen, we i l ich zu a b e r g l ä u b i s c h war." 

W a h r ist : 
General Ludendorff hat zeitlebens jeden 

Aberg lauben abgelehnt und d a r ü b e r hinaus ihn 
in seinen Verö f fen t l i chungen aufs schärfs te be­
kämpft . Da am 27. 8. 14 die F ü h r u n g des ver­
s t ä r k t e n X X . Armee-Korps wenig glücklich war, 
begab sich die A r m e e f ü h r u n g f r ü h m o r g e n s am 
28. 8. 14 nach F r ö g e n a u , we i l hier das Gene­
ralkommando des X X . Armee-Korps (General 
von Scholtz) stand. A u f den Angr i f f der beiden 
Div i s ionen des X X . Armee-Korps kam im gegen 
w ä r t i g e n Abschnit t der Schlacht alles an. Das 
Scheitern des deutschen Angriffs bei W a p l i t z 
war deshalb von so g r o ß e r Bedeutung, w e i l da­
durch dem Feinde weiter nördl ich der A b z u g 
nach S ü d o s t e n möglich war. Durch die Fortset­
zung des Angriffs m u ß t e das verhindert wer­
den, um die Schlacht zu einem erfolgreichen 
Ende w e i t e r z u f ü h r e n . Auch bestand die Gefahr 

eines feindlichen Durchbruchs. Dies ist der e in­
zige Grund, warum Ludendorff den Gefechts­
stand der A r m e e f ü h r u n g nach F r ö g e n a u ver­
legte. 

Dr . Ma th i lde Ludendorff. 
* 

Der Verfasser des Beitrages „ O s t e r o d e in der 
Weltgeschichte", Her r Dr . K o w a l s k i ( f rüher 
Osterode), hat zu dieser Berichtigung v o n Frau 
Dr . Math i lde Ludendorff das Folgende zu sagen: 

Die Schriftleitung des „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " 
ü b e r s a n d t e mir zwe i Schreiben: 

1. V e r l a g „ H o h e War te" , Stuttgart-O; Franz 
v. Bebenburg, Päh l , K r . W e i l h e i m , v. 23. 11. 51. 

2. Aufforderung des Rechtsanw. V i k t o r 
Leysieffer, M ü n c h e n , an die Schriftleitung, eine 
„Ber ich t igung" von F rau Dr. Ma th i l de Luden­
dorff zu veröf fent l ichen . 

1. Z u der Anfrage des He r rn v. Bebenburg 
bemerke ich: Herr v. B. hat die besagte Stelle 
im „ O s t p r e u ß e n b l a t t " nicht richtig gelesen. Er 
behauptet, ich h ä t t e geschrieben: „ . . . w e i l ich 
zu a b e r g l ä u b i s c h b i n . " Ich habe geschrieben: 
„ . . . zu a b e r g l ä u b i s c h w a r". Das dürf te e in 
himmelweiter Unterschied sein. 

2. Frau Dr. Math i lde Ludendorff h ä t t e besser 
getan, zunächs t e inmal nach der Que l l e meiner 
Behauptung zu fragen. Dann h ä t t e ich in einem 
Brief antworten k ö n n e n , und die Ange legen­
heit w ä r e nicht so peinl ich für sie. Jetzt 
muß ich öffentlich Stel lung nehmen, zumal in 
der „Ber ich t igung" unausgesprochen der V o r ­
wurf der Leichtfertigkeit oder g«T der Lüge 
gegen mich erhoben wird. 

Die „Ber ich t igung" gibt eine Dars te l lung der 
strategischen Lage am 27.^28. 8. 1914. Das war 
über f lüss ig ; sie ist mir bekannt. A m 27. 8. war 
es nicht ohne Reibungen, E n t t ä u s c h u n g e n und 
Rückschläge abgerjanqon. „ A b e r immerhin 
konnte Ludendorff das Ergebnis des 27. 8. a ls 
ein zufriedenstellendes bezeichnen." (s Ge­
neralleutnant Ritter v Wenninger : Die Schlacht 
von Tannenberg, S. 34). 

Vornehml ich aus dem Fehlschlag bei W a p l i t z 
leitet Frau Dr. Ludendorff die No twend igke i t 

Einer von vierundzwanzig 
Die m e r k w ü r d i g e Zusammensetzung des V e r ­

mit t lungs-Ausschusses 

In letzter Zeit hat clei V e r m i t t l u n g s - A u s s d i u ß -
g e m ä ß A r t i k e l 77 G G des Bundestages 
und des Bundesrates wiederhol t die letzte 
Entscheidung in der Gesetzgebung v o n V e r -
triebenensachen bee in f luß t ; auch bei dem 
Gesetz ü b e r die Schadensfeststellung w i r d das 
der Fa l l sein. Dieser A u s s c h u ß w i r d bekanntl ich 
angerufen, um gesetzgeberische Meinungsver ­
schiedenheiten zwischen Bundestag und Bundes­
rat zu beheben. Er arbeitet g e m ä ß einer im 
A p r i l 1951 zwischen beiden K ö r p e r s c h a f t e n ver­
einbarten G e s c h ä f t s o r d n u n g . Z u den Vor sch l ä ­
gen des Vermit t lungsausschusses nimmt der 
Bundestag in einer v ier ten Lesung des Gesetzes 
mit „ J a " oder „ N e i n " Ste l lung, A n t r ä g e zur 
Sache k ö n n e n hier jedoch nicht mehr gestellt 
werden. In der Prax is w i r k t sich jedoch die 
Stel lungnahme des Vermit t lungsausschusses i n 
der Regel entscheidend aus, was wi r erst kü rz ­
lich be im „ S o f o r t h i l f e - A n p a s s u n g s g e s e t z " er­
fahren haben. 

Die Zusammensetzung dieser immer mehr an 
Bedeutung gewinnenden Einr ichtung ist deshalb 
v o n schwerwiegender Bedeutung. Sie besteht 
aus je zwölf ordentl ichen M i t g l i e d e r n und zwölf 
Ste l lver t re tern für Bundestag und Bundesrat, die 
v o n den Frak t ionen bzw. L ä n d e r n bestimmt 
werden. F ü r die Ver t r i ebenen ist v o n Interesse, 
d a ß v o n den zwölf ordentl ichen M i t g l i e d e r n des 
Bundestages l e d i g l i c h e i n e s , die S P D -
Abgeordnete F r a u K r a h n s t ö v e r und v o n den 
Stel lver t re tern der C D U - A b g e o r d n e t e W a c k e r ­
zapp und der DP-Abgeordne te Dr. v o n M e r k a t z 
H e i m a t v e r t r i e b e n e sind. W e r v o n den 
Bundesrat6mitgl iedern des Vermi t t lungsaus ­
schusses Heimatver t r iebener ist, ist uns nicht be­
kannt, anscheinend ist es niemand. W i r fügen 
nachfolgend das Mi tg l i ede r -Verze ichn i s de6 V e r -
mittlungs-Ausscbjusses an : 

B u n d e s t a g : C D U / C S U : Abgeordne te r 
Arndgen , A b g . Dr . Jaeger, A b g . Hoogen , A b g . 
Kies inger ; S P D : A b g . - F r a u K r a h n s t ö v e r (Hv.), 
A b g . Schoettle, A b g . Dr. Arnd t , A b g . M a i e r 
(Freiburg), A b g . Dr . G r e v e ; F D P : A b g . Dr . 
Becker, A b g . Dr. Schneider; D P : A b g . Ewers. 

B u n d e s r a t : Baden: Dr . Eckert, F inanz­
minister ; Baye rn : Dr. Ringelmann, Staatssekre­
t ä r ; B e r l i n : Dr. K l e i n , Senator; Bremen: Ehlers , 
Senator; Hamburg : Dr . Neve rmann , B ü r g e r ­
meister; Hessen: Z i n n , M i n . - P r ä s i d e n t ; N i e d e r ­
sachsen: Kopf, M i n . - P r ä s i d e n t ; Nord rhe in -Wes t ­
falen: Dr. Spiecker, Min i s t e r ; Rhein land-Pfa lz : 
Al tmeie r , M i n . - P r ä s i d e n t ; Sch leswig-Hols te in : 
L ü b k e , M i n . - P r ä s i d e n t ; W ü r t t e m b e r g - B a d e n : 
Ul r ich , Innenminister; W ü r t t e m b e r g - H o h e n z o l -
le rn : Dr. Mül le r , S t a a t s p r ä s i d e n t . 

ab, d a ß der Gefechtsstand nicht nach Tannen­
berg, sondern nach F r ö g e n a u verlegt wurde . — 
Abgesehen davon, d a ß der Gefechtsstand auf 
Punkt 198 hart o s t w ä r t s F r ö g e n a u nur knappe 
3 k m v o m Dorf Tannenberg entfernt ist (Luft­
l i n i e Tannenberg—Wapl i t z ca. 14 km), erhie l ten 
Hindenburg und Ludendorff die Nachricht v o n 
dem Miße r fo lg bei W a p l i t z e r s t b e i i h r e m 
E i n t r e f f e n i n F r ö g e n a u . Nach W e n n i n ­
ger, S. 36, schreibt Ludendorff: „ I n F r ö g e n a u 
a n g e k o m m e n , w a r t e t e u n s e r e i n e 
s c h m e r z l i c h e U e b e r r a s c h u n g . Die 
41. I.-D. hatte W a p l i t z nicht genommen, sie hatte 
in Dunkelhe i t dor th in v o r g e s t o ß e n , w a r in der 
F lanke stark angegriffen worden und e in S tück 
z u r ü c k g e w i c h e n . " 

Das zu dem strategischen Te i le der „Berich­
t igung" . 

Z u meiner Behauptung, Ludendorff sei gegen 
e inen Gefechtsstand in Tannenberg gewesen, 
w e i l er „zu a b e r g l ä u b i s c h war" , folgendes: 

Ludendorff hat es mi r p e r s ö n l i c h be i e inem 
seiner Besuche im Kre ise Osterode gesagt. Das 
Datum kann ich leider nicht nennen, da a l le 
meine Aufzeichnungen ebenso wie sein B i l d mit 
e i g e n h ä n d i g e r Unterschrift und seine K r i e g s ­
erinnerungen mit einer s chönen W i d m u n g ver­
loren sind. Da ich aber annehme, d a ß diese Be­
hauptung nur ein u n g l ä u b i g e s Läche ln u n d die 
Bemerkung hervorruft: „Das k a n n jeder be­
haupten!", erlaube ich mir , auf die bereits ange­
zogene Schrift v o n Wenn inge r h inzuweisen . H i e r 
ist auf S. 36 zu lesen: „Am 28. 8. schreibt Luden­
dorff: Das Oberkommando verlegte am 28. 8. 
früh seine Gefechts-Befehlstelle nach F r ö g e n a u 
(westlich Tannenberg); der Oberbefehlshaber 
wol l te sich bei Tannenberg aufstel len, i c h w a r 
d a g e g e n , w e i l i c h z u a b e r g l ä u b i s c h 
w a r." 

V ie l l e i ch t w i r d auch die v o n mir a n g e f ü h r t e 
Que l l e Frau Dr. Ludendorff nicht glaubhaft er- ü 
scheinen. Ich mache ihr daher den Vorsch lag , 
sie sich in der Büchere i des Genera ls aufzu­
suchen. Sie ist dort sicher vorhanden. D i e 
S c h r i f t d e s G e n e r a l l e u t n a n t s 
v. W e n n i n g e r , d e r a m 8 .9 .1917 d e n 
H e l d e n t o d s t a r b , w u r d e 
g e g e b e n v o n — G e n e r a l 
d o r f f ! D i e D a r s t e l l u n g 
a u f N i e d e r s c h r i f t e n d e s -
r a l s L u d e n d o r f f . (S. 3). D i e 

h e r a u s -
L u d e n -
b e t u h t 

- G e n e « 
S c h r i f t 

i s t g e d r u c k t i n — L u d e n d o r f f s 
V e r l a g , G m b H , M ü n c h e n , u n d z w a r 
i m J a h r e 1935, a l s a l s o . F r a u D 
L u d e n d o r f f b e r e i t s m i t d e m Ge 
n e r a l v e r h e i r a t e t w a r ! Die Schri 
durfte also woh l gänz l ich unanfechtbar sein. 

A b s c h l i e ß e n d eine Bit te: 
Sol l te eine Zeitschrift, die Ihnen, Frau Dr, 

Ludendorff, nahesteht, das Os»,. . e u ß e n b l a t f 
oder mich bereits angegriffen haben, so darf i d 
wohl nach dem Ehren-Kodex des a l ten Off iz ien 
korps, dem Ihr Gatte ebenso w... i ,h a n g e h ö r t e , 
erwarten, d a ß meine An twor t ebenfalls abge­
druckt w i rd . 

Dr. Wol fgang K o w a l s k i , 
(24a) Schü lp ü b e r Nortorf . 

( f rüher Osterode, Ostpr.) 
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Tilsit-Ragnit 

Memel-Stadt 
E s v v u i u t i . fcw-uu*ii: F a m i l i e C a r l A d a m . M ü h l e n -

s t r a u e ; n . k i A i i n a A s c n m a i u i , i x u m p . s c n K e n ; K i a u 

t>.u..cb, jjco. K a u u t U l , mniiitman . i-.11111!;«: 
u ä t i i , >viie a i . . „ c i i . n i . , ö c u a c i u e i m t r i t u j i v m i o r 
i - a i z u n a i , A l e x a u a e r s u . ; A i v e a L a i a c m e s , u a n d -
w e n r s t r . 6; u u i s e u a u r , geo. u t n u m s , c o n t r e fcs-
c a i p c 89; F r a u E i se o t n ü i o » . : » u u u J d K u b t . c n a i c K s , 
a u i u i s t r . 7; U r i c a L e n u i c ^ a , o n n e b t r . - A i i g a o e ; U h r -
m a c n e r m e i s t e r toertuien, f a i K s n . 7; K o n s u l i>ieske, 
o n n e S t r . - A n g . ; F i s c n e i b l e y , S c n m e i z ; A i i r e d 
o l u h m , O o e i b i i . ; H a u s *»luszies> u n a * r a u G e r u u u , 
Wiesenstr . ; K o n d u o n n s t i . i ^ e m d *>ieuer ( b d u e i c i 
S c h m i d t ) ; W a l t e r m o s c n e i t , geo . 1. 9. 20, o n n e s t i . -
A n g a u e ; B r o s z e i t i s (zuletzt ais S o l d a t i n I ta l i en ge­
wesen) o h n e s u . - A i i g a o e ; F a m i l i e W i l n e l m c i u n a i , 
v« lesernjuerstr . i a ; F r a u K a t n a n n a n u s z i e s , geo . 
i ' iedtke, M u M e n d a m m s t r . 3« ; L o t t e b u d d r i c x , geb . 
T i u b e , u n d K i n d e r w o l i g a n g u n d E v a , o n n e s t r . -
A n g a D e ; G r e t e b u r k e w n z , neu . F r i e d r i c h , r t a s c n -
o e i g e i S t r a ß e z; E r i c h b u i z k u s , rteichsoahnbetueos-
a m t ; O b e r p o s t s e k i . W i l l i D o e n n g , M a n n h e i m e r 
S t r a ß e 20a; G e r t r u d D o m s c n e i t , geb . W i o e l i u s , 
M a r k t s t r . ; A r v g e h ö r i g e des E r w i n F i s c h e r , T e l e g r . -
W e i k m e i s t e i ; L e o n u n e F r a n z , g e b . 1867, o h n e S t r . -
A n g a b e ; f e m e r R i c h a r d F r a n z , geb. 1895, F r i e d r i c h 
K r a n z , geb . u m ; E r i c h G a l l i n a t , H i r s c h b e r g e r S t r . 21; 
F r l . E m m a G e d a s c h k e , Q u e l l s t r . 2; J o h n G e f r o y , 
T t l s i t e r S t r . 25; G e o r g G e n n i e s , T i l s i t e r S t r . 8; F r a u 
Ldesbeth G e i u l l , K e t t e n s t i v , M a r i e G ö r k e , J a n i s c h ­
k e r S t r a ß e ; F r l . H e l e n e G r ö g e r , R i c h a r d G r ö g e r , 
G r i i n e s t r . 5; M a r i e G r ö g e r , g e b . J o n e l e i t , M ü h l e r v -
t o r s t r a ß e 105; M a r t h a G r u b e n , H o s p i t a l s t r . ; Z o l l ­
b e a m t e r F r i t z G u t z e i t u n d F r a u F r i e d a , M a n n h e i m e r 
S t r a ß e ; A n g e h ö r i g e des J a k o b H a r t m a n n , g e b . c#. 
1915. H e r b e r t H a s e n b e i n , I n s t a l l a t e u r , g e b . 1924, H a n s 
H o f f m a n n , S t u d e n t , geb . c a . 1915, a l l e o h n e n ä h e r e 
A n g a b e n ; F r l . G e r t r u d H o l l s t e i n , K a u f m a n n s s t i f t ; 
M a r t h a H o r n , geb , L e p p e r t , H e i n r l c h - P i e t s c h - S t r . 3; 
G e r h a r d H o r n , o h n e S t r . - A n g a b e ; F r a u U r t e I l g a u d s 
u n d K i n d e r E r n s t , W i l l i a m , H a n s u n d E v a , M ü h l e n -
t o r s t i a ß e 13a; H i l f e r t ( H o t e l O s t b a h n ) . W i e s e n s t r . ; 
E r i c h J a k s c b i e s , G a i t e n s t r . 5; H e i n r i c h Jags t , M e c h a ­
n i k e r , F i i e d r . - W i l h e l m - S t r . ; R u d i J a k s c h l e s (zuletzt 
S c h l c h a u w e r f t ) o h n e S t r . - A n g a b e ; G r e t e J u c k e w i t z , 
geb. D o b l i e s , O b e r s t r . 11; J o h a n n J u r a s c h k a . F r i e d ­
r i c h s m a r k t ; M a n f r e d J u r g e l e i t , L i l i e n s t r . 8; U n a 
J u t z i e s , A l e x a n d e r s t r ; B e r t a K a s p e r s , geb . T a s z i e s , 
u n d T o c h t e r A n n l ( L e h r e r i n ) , M U h l e n t o r s t r . 110; 
H e i n r i c h K a w o h l , K l . S a n d s t r . 6; J o h a n n K i l l u s , 
J a n i s c h k e r S t r . 7; A u g u s t e K l i n g e r , g e b . L e m m , N e u e r 
M a r k t 1; F r a u M a r i e K o j e l l i s , B o m m e l s v i t t e ; M a r i e 
K ö n i e s (geb. i n S a u g e n ) , L i b a u e r S t r . 23; M a r i e 
K r a u s e , geb . B u n t i n , S a t t l e r s t r . 6; J o h a n n (Hans ) 
K r e s c h i e s , Sp i tzhute i - s tr . 11; R e i n h o l d K r i e g , M a n n ­
h e i m e r S t r a ß e ; G i e s e t a K r i e g . E r n s t - W i c h e r t - S t r . 2; 
K l a r a K ü h n , geb . H e r d e r , J o h a n n i s s t r . : M i n n a 
K u n e r t , geb . Reanis , S ü d e r s p i t z e ; M a r i a n n e K u n z e , 
geb. M u s k a t , J ä g e r s t r . 11; A l b e r t K u r m i s , T ö p f e r ­
s t r a ß e 15; K u r s c h u s ( I n d u s t r i e b a h n ) , R u m p i s c h k e r -
w e g ; M a r i a K u r s c h u s , geb . S o n n e b e r g , M j ü h l e n t o r -
s t r a ß e 83; D o r a L e n o l r , H e i n r i c h L e n o l r r geb . 1880, 
V e i t s i r . 31a; E v a L i n g i e s , g e b . M a i s z i e s , m i t K i n d e r n , 
4. Q u e r s t r . 11; F r i t z u n d M a r t h a L i n k , geb . R u d d i e s , 
G r a b e n s t r . 9; G e o r g M a j a u r a , M U h l e n t o r s t r . 88; 
H e n r y M a s c h k e , P o l a n g e n S t r . ; J o h a n n u n d U r t e 
M a l a , L i n d e n s t r . 9; M i c h e l M a s u h r , M ü h l e n s t r . 67; 
F r l . T r u d e M a t e r n u n d V a t e r , o h n e A d r . - A n g a b e ; 
E l i s a M i k u s c h i e s , K l e i n s i e d l u n g ; E r i k a M o s l e h n e r , 
v . - B o y e n - S t r . 16; E l l a M o s l e r , B o m m e l s v i t t e ; G e r ­
t r u d M ü l l e r , B o m m e l s v i t t e 169; F r l . M a r i e M u s c h e i k i s , 
V e i t s t r . 10; W a l t e r K u r t N e u m a n n , g e b . 4. 4. 13, o h n e 
S t r . - A n g a b e ; F r a u M a r i e O t t o , M ü h l e n d a m m s t r . ; 
H a n s P e n z i s , S c h u l s t r . 8 ; J o h a n n u n d F r i e d a P e t e r e i t , 
R o ß g a r t e n s t r . 8; F a r n . E r i c h P e t z , K i r c h h o f s t r . 4; 
H e i n r i c h P i p p i r s ( T e x U l f a b r . - L a g e r v e r w a l t e r ) o h n e 
S t r . - A n g a b e ; A n n a P l e n n i s , geb . S c h a r d e n i n g s , M a r ­
t i n P l e n n i s ( E a p t i s t e n k a p e l l e ) o h n e S t r . - A n g a b e ; 
W a l t e r P o s i n g i e s , geb . 19. 12. 02 (nach T i l s i t v e r z o g e n ) 
o h n e S t r . - A n g a b e ; E r i c h P r e u ß u n d F r a u , H u g o -
S c h e u - S t r . 6; M a r t i n P u t r u s , W i e s e n s t r . 15a: F r a u 
A n n a R a u s c h . M ü h l e n s t r . 91; W e r n e r R a u t e n b e r g , 
o h n e S t r . - A n g a b e ; F e l i x R h e t z , o h n e S t r . - A n g a b e ; 
H i l d e R i m k u s , geb . B l u m , E r n s t - W i c h e r t - S t r a ß e ; 
H a n s u n d C h a r l o t t e R o e d d e r , F r i e d r i c h s m a r k t 15: 
E r i c h R o m b e r g (Roonat ) , M e m e l II; M a r i e Rosze i t i s , 
geb. A d o m e t t , K l e i n s i e d l u n g : W a l t r a u t R u b l i e s 
( F r i s e u s i n ) , R u m p i s c h k e r s t r . ; E m m a R u d z i e s , geb . 
G e s c h i n s k l , u n d K i n d e r , H o l z s t r . ; F r l . E r n a R u h n k e , 
P o l a n g e n S t r . 24; P a u l S a b o t t k a ( T h e a t e r s c h n e i d e r ) , 
H o l z s t r . 3b; A n n a S a u s i n , K a n t s t r . 8; S c h w e s t e r 
E l i s a b e t h Se ig i e s , H o l z s t r a ß e '3; W i t w e L i e s b e t h 
S e i n t s c h , geb . W e n g e r , W e r n e r S e i n t s c h , K a s e r n e n ­
s t r a ß e 2; F a m i l i e S k u d i e s , B r a u e r s t r . 1, M a r t a S u n -
nus , geb . K n o o p , M ü h l e n s t r . 57, F r a u M a r t h a 
S k o e r i e s , geb . R e b e s c h k a , T ö p f e r s t r . ; H e l e n e S u r -
gies geb . K n o o p , M ü h l e n s t r . 57; H a n s S y m a l l a ( w ä h ­
l e n d des K r i e g e s N a m e g e ä n d e r t ) , H e r d e r s t r . ; M a r ­
t i n S z a b r i e s , B i e i t e S t r . 2; O t t o S z a m e i t a t , o h n e 
S t r . - A n g a b e ; P a u l u n d H o r s t S z a r d e n i n g s , o h n e S t i -
A n g a b e ; D r . m e d . vet . W a l t e r S z u g g a r , M a r k t s t r . ; 
F r l K ä t e S c h a n t e r , B ö r s e n s t r . : E r n a , E r i k a S c h a r ­
letter, geb . A l t r o g g e n , o h n e R t r . - A n g a b e n : F r a u 
E r t m e S c h a r n o w . L i b a u e r S t r . : M i c h e l S c h m i d t . G r . 
W a s s e r s t r . 15; M e t a S c h ö l t e n , geb . R o m e i k e , M a n n ­
h e i m e r S t r a U e : M i c h e l S c h w i l l u s u n d F r a u , geb . 
T e p p e r i e s , J a n i s c h k e r S t r . ; K u r t S t i l l e r u n d A n g e ­
h ö r i g e , S c h i r r m a n n s t r . 25; M a r t h a S t r u p k u s , geb . 
L o r a t , o h n e S t r . - A n g a b e , H a n s T a s z u s , F r i e d r i c h s ­
reede 17- M a r i e T e n d i e s (geb. 1900 i n B a j o r m i t z k o ) . 
S c h u l s t r . 14; B e r t a T h i e l e r t , P a r k s t r . 3; M a x u n d 
M a r i a T o r k e l , K a s e r n e n s t r . 10: T i s c h l e r m e i s t e r 
T r a k t e s , H e r d e r s t r . 1/1; K a u f m . F r i e d r i c h T r o l l e r , 
J u n g f e r n s t r . 10; W i l l i U r b s c h e i t , o h n e S t r . - A e « a b e ; 
M a l w i n e V a r k o i i s , geb . A b r o t i s u n d K i n d W a i t m u t , 
V e i t s t r 39: L i e s a V o i g t , geb . R o e d d e r , o h n e S t r . -
A n g a b e ; P a u l W e i ß , geb . 1. 2. 01, K a i s e r s t r . 4: K u r t 
W e n g e r (Drogis t ) K a r l W e n g e r ( F l e ^ ^ h e r ) , K a s e r ­
n e n s t r a ß e 2: F r a u W e s t n h a l , geb . W i e c h e r t , u n d 
T o c h t e r B e r t a , P a r k s t r . : B e r n h a r d W e « t D h a l . W i e ­
s e n s t r a ß e : F r l . E r n a W i l k , H e r d e r s t r . : F r a u W i s i u s . 
P a r b i e r s t r . ; F a r n . W i n - k l e r , v o n - B o v e n - S t r a ß e 8: 
A u g u s t Z i m m e r m a n n u n d F r a u M a r t h a , geb . 
S c h m i d t . M ü h l e n s t r . &2. 

W i r b i t t e n , sich be i u n s zu m e l d e n ! E b e n s o ^ ' t ten 
w i r a l l e L » n d « l e u t e u m M i t h i l f e b e i d e r E r m i t t l u n g 
d e r o b e n n e p u e b t e n . W i r w ü r d e n u n s f r e u e n , w e n n 
unser he-"ti"es P u f e n z u m i n d e s t d a s M e i e r e E c h o 
f ^ r i e n wilrrte . wi*> es b e i m K r e i s P o s e - e n h"i d e r 
l e tz ten V e r ö f f e n t l i c h u n g i m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " i m 
O k t o b e r w a r . 

W i r b i t t e n n o c h m a l s a l l e d i e i e n ' f f e n . d i e u n s 
* < « h e r n o c h n i c h t I h r e A n s c h r i f t m i t d e n P«M-«ona''en 
<i=r g a n ' » n F a m i l i e e i n e e s ^ ' ^ v t h a h o n d i e « so fort 
n a c h z u h o l e n Dnbeil a b e r ^t+e n i c h t d i e H « i m i t . 
, . n«:^r'f< ve r«recoen . A u c h d i e T o t e n . Versehi**nnt«>n. 
i n der we.lmat \ r p r r . l i e b e " e n ^ 'nd m i t m ö d i p t ^ t 
r > n . , « n n ^ t e n n r c n r h p n r»rt uaw. a n z u g e b e n 
•>-. .,nc n i ch t n u r Thr- V e r w a l t e n auf . s o n d e r n atle 

A n s c h r i f t e n , d i e I h n e n b e k a n n t s i n d . D ie se A n g a b e n 
k ö n n e n a u f b e l i e b i g e m P a p i e r g e m a c h t w e r d e n . A l l e 
Z u s c h r i f t e n a n d ie H e i m a t k a r t e i d e r A r b e i t s g e m e i n ­
schaft d e r M e m e l l ä n d e r , O l d e n b u r g / O l d b . , C l o p p e n ­
b u r g e r S t r a ß e 302b. 

Tilsit-Stadt 
A m 9. u n d 10. A u g u s t b e g e h e n w i r i n H a m b u r g 

d i e 400-Jahrfe ier u n s e r e r H e i m a t s t a d t . M e i n e B i t t e 
an d i e s e r Ste l le , m i r h i e r z u M a t e r i a l z u r A u s g e s t a l ­
t u n g e i n e r J u b i l ä u m s s c h r i f t v o r ü b e r g e h e n d z u r V e r ­
f ü g u n g z u s te l l en , w a r v o n g r o ß e m E r f o l g , so d a ß 
ich bitte , v o n w e i t e r e n E i n s e n d u n g e n a b z u s e h e n . 
A l l e r d i n g s w ü r d e i c h noch e i n i g e w i r k l i c h gu te 
F o t o g r a f i e n u n s e i e r H e i m a t s t a d t b r a u c h e n , m ö g ­
l ichst u n v e r ö f f e n t l i c h t e . B e s o n d e r e n W e r t lege ich 
d a b e i a u f A u f n a h m e n , d i e u n s e r e H e i m a t s t a d t i n 
z e r s t ö r t e m Z u s t a n d e ze igen , d i e a lso i n d e n l e tz ten 
T a g e n u n s e i e r V e r t r e i b u n g u n d w ä h r e n d d e r 
K a m p f h a n d l u n g e n a u f g e n o m m e n s i n d . B i t t e s c h r e i ­
b e n S i e a u f d i e R ü c k s e i t e dieser. B i l d e r I h r e h e u t i g e , 
v o l l s t ä n d i g e A n s c h r i t t . d a m i t e i n e V e r w e c h s l u n g 
ausgesch lossen ist, u n d s c h i c k e n S i e sie m i r als 
E i n s c h r e i b e n z u . 

W e r ist i m B e s i t z e e ines T i l s i t e r S t a d t p l a n s ? A u c h 
d i e s e n w ü r d e ich d r i n g e n d b e n ö t i g e n . Ich e r i n n e r e 
m i c h , d a ß m i r e i n s o l c h e r a u f e i n e m T r e f f e n i n 
F r a n k f u r t / M a i n geze ig t w u r d e . K ö n n t e e r m i r v o r ­
ü b e r g e h e n d ü b e r l a s s e n w e r d e n ? 

A n l ä ß l i c h d e r H e r a u s g a b e des n e u e n T i l s i t e r 
A r t s c h r i f t e n - V e r z e i c h n i s s e s , A u s g a b e 1951, h a b e i ch 
v o n v i e l e n S e i t e n A n e r k e n n u n g s s c h r e i b e n e r h a l t e n . 
L e i d e r k o n n t e ich k e i n e g r ö ß e r e A u f l a g e d r u c k e n 
lassen. W e r s ich n o c h e i n E x e m p l a r s i c h e r n w i l l , 
gebe b i t t e s o f o r t s e ine B e s t e l l u n g a u f . P r e i s 5.00 D M 
e i n s c h l . P o r t o u n d V e r p a c k u n g be i V o r e i n s e n d u n g 
des B e t r a g e s , L i e f e r u n g so for t . 

E r n s t S t a d i e , K r e i s v e r t r e t e r , 
(24b) W e s s e l b u r e n / H o l s t . P o s t f a c h . 

E s w e i d e n gesucht : 230 752 N a w a r o t z k i . F r a u 
M i n n a , g e b . D a n d e r , E h e f r a u des S c h r i f t s e t z e r s N . , 
S t o l b e c k e r S t r a ß e . H a m m , H e i n r i c h , F l e i s c h e r m s t r . , 
S t o l b e c k e r S t r a ß e 114. 230*753 W e l z b a c h e r . J o s e p h 
u n d F r a u M i n n a o d e r S o h n E r i c h W . , T i l s i t , F l o t t ­
w e l l s t r a ß e . 230/754 D o e r k , A n n a , geb. 11. 6. 85 z u 
T i l s i t , b i s O k t o b e r 1944 H o s p i t a l s t r w o h n h a f t ge­
w e s e n , d a n n e v a k u i e r t n a c h B a r t e n s t e i n z u F r a u 
A n n a M ü l l e r , s e i t d e m fehl t j e d e S p u r . 230,755 L o r e n z , 
F r a u E m m a , T i l s i t , H e t n r i c h w a l d e r S t r a ß e 30. 
230'756 v o n M a u d e r o d e , O t t o , geb . 2. 10. 17, T i l s i t , 
U f f z . b . d . P a n z e r - A u f k l . - A b t . 24 ( F e l d p o s t - N r . 
34 092 A ) zu l e t z t i m K a m p f r a u m R o s e n b e r g . K r s . 
H e i l i g e n b e i l . E s ist festgestel l t , d a ß v. M . n a c h B e ­
e n d i g u n g d e r K a m p f h a n d l u n g e n n o c h a m L e b e n 
w a r . W e r ist m i t i h m i n G e f a n g e n s c h a f t g e r a t e n u n d 
k a n n ü b e r s e i n w e i t e r e s S c h i c k s a l A u s k u n f t g e b e n ? 
232 757 P e t e r e i t , A u g u s t , aus S c h n e c k e n m o o r b . / H e i n -
r i c h s w a l d e — so l l je tz t i n S c h l e s w i g - H o l s t e i n w o h n ­
haf t s e i n . In e i n e r E r m i t t l u n g s s a c h e w i r d e r d r i n ­
g e n d g e b e t e n , s ich Sofort zu m e l d e n , o d e r w e r k a n n 
A u s k u n f t g e b e n , w o e r s ich a u f h ä l t ? 232/758 K l i e t z , 
E r i c h , geb. 9. 11. 14, w o h n h a f t g e w e s e n T i l s i t , F l o t t -
w e l l s t r 26, letzte N a c h r i c h t a u s d e m L a g e r 168/13 d e r 
U d S S R v o m M ä r z 1949. W e r w a r m i t i h m z u s a m m e n 
u n d k a n n ü b e r s e in S c h i c k s a l A u s k u n f t g e b e n ? 
2?<> 7sq w e r v o n d e n T i l s i t e r L e b e n s v e r s i c h e r u n g s -
Vertret<?rn h a t s. Z t . d e n P o s t i n s p e k t o r W a l d e m a r 
P " i ° e m a n n . T i l s i t . G r a b e n s t r . l a v e r s i c h e r t ? 232/760 
P ' u h m , F r l . , C h a r l o t t e , T i l s i t , H e r z o g - A l b r e c h t -
P l a t z i II. 

Ich b i t te n o c h m a l s , F o l g e n d e s s t ä n d i g z u b e a c h ­
t e n : 

1. B e i a l l e s Z u s c h r i f t e n ist a u ß e r d e r d e u t l i c h 
g e s c h r i e b e n e n j e t z i g e n A n s c h r i f t s t e t s a u c h d e r 
H e i m a t w o h n o i t a n z u g e b e n , d a d i e s f ü r d ie B e ­
a r b e i t u n g a l l e r A n g e l e g e n h e i t e n ä u ß e r e t w i c h t i g 
ist u n d m i r m ü h e v o l l e s N a c h s u c h e n e r s p a r t . 

2. A l l e A n f r a g e n n a c h L a n d s l e u t e n aus d e m G e ­
b ie t n ö r d l i c h d e r M e m e l , d i e also i m f r ü h e r e n 
K r e i s t e i l P o g e g e n g e w o h n t h a b e n , s i n d d i r e k t a n 
d e n K r e i s v e r t r e t e r des K r e i s e s P o g e g e n , H e r r n v . 
S c h i e n t h e r , (20b) G e l l i e h a u s e n 66, ü b e r G ö t t i n g e n , 
zu r i c h t e n . 

F e r n e r g e b e ich z u r K e n n t n i s : 
1. E i n i g e G e m e i n d e b e a u f t r a g t e h a b e n d i e ' B e i e r -

tage d a z u b e n u t z t , i h r e G e m e i n d e l i s t e n z u ü b e r ­
h o l e n u n d h a b e n m i r w e s e n t l i c h e E r g ä n z u n g e n 
g e m e l d e t , w o f ü r ich h i e r m i t b e s o n d e r e n D a n k 
sage. Ich weise schon je tzt d a r a u f h i n , d a ß a l le 
G d . - B f t r . i n a l l e r n ä c h s t e r Z e i t i h r e G e m e i n d e l i s t e n 
n e b s t e i n e m R u n d s c h r e i b e n z u g e s a n d t e r h a l t e n 
w e r d e n z w e c k s N e u a u f s t e l l u n g a u f e i n h e i t l i c h e m 
M u s t e r f o r m u l a r . D i e E r f a s s u n g a l l e r L a n d s l e u t e 
unseres K r e i s e s m u ß in k u r z e r Z e i t rest los d u r c h ­
g e f ü h r t w e r d e n . Ich b i t t e d a h e r d i e G d . - B f t r . , s i ch 
s c h o n jetzt d a r a u f v o r z u b e r e i t e n , d a m i t d i e F e r t i g ­
s t e l l u n g d e r n e u e n G e m e i n d e l i s t e n f r i s t g e m ä ß e r ­
f o l g e n k a n n . A m b e s t e n ist es, w e n n s ich j e d e r 
s o f o r t e i n e n L a g e p l a n s ä m t l i c h e r W o h n g e b ä u d e 
s e i n e r G e m e i n d e a n f e r t i g t u n d d a n a c h a l l e f r ü h e ­
r e n E i n w o h n e r n a c h d e m S t a n d e v o m 1. 9. 39 
n o t i e r t . 

2. N a c h s t e h e n d e G e m e i n d e n h a b e n n o c h k e i n e n 
G d . - B f t r . b z w . w e r d e n k o m m i s s a r i s c h b e a r b e i t e t : 
T i l s i t - S t a d t h e i d e , J u r k e n , B e r g i n s w a l d e , F i n k e n t a l , 
B u s c h d o r f , R u c k e n m i t B i r k e n s t r a u c h . P a ß l e i d e n , 
L a n g e n o r t , O p e l n , W i n d u n g e n , B r a c h f e l d e , O s t -
m o o r , N e s t e n , H a r t i g s b e r g u n d S c h u p p e n a u . 

F ü r d i e b e v o r s t e h e n d e S c h a d e n s i e s t s t e l l u n g z u m 
L a s t e n a u s g l e i c h ist u n b e d i n g t e r f o r d e r l i c h , d a ß 
j e d e G e m e i n d e d u r c h e i n e n V e r t r a u e n s m a n n 
v e r t r e t e n w i r d . Ich b i t te d a h e r a l l e f r ü h e r e n B e ­
w o h n e r d e r v o r s t e h e n d g e n a n n t e n G e m e i n d e n , m i r 
s o f o r t gee ignete P e r s ö n l i c h k e i t e n v o r z u s c h l a g e n , 
d i e i h r e n j e t z i g e n W o h n s i t z i n d e r W e s t z o n e h a b e n 
m ü s s e n . 

3. F ü r d i e G e m e i n d e n S i e d e l h ö h e , T i l s i t - P r e u ß e n , 
B r e t t s c h n e i d e r n u n d F r e i e n d o r f m ü s s e n n e u e G d . -
B f t r . e r n a n n t w e r d e n , d a d ie b i s h e r i g e n versagt 
h a b e n . Ich b i t te a u c h f ü r d iese G e m e i n d e n u m 
V o r s c h l ä g e g e e i g n e t e r V e r t r a u e n s l e u t e . 

4. A l l e L a n d s l e u t e , d ie i n l e t z t er Z e i t v e r z o g e n 
s i n d o d e r m i r i h r e j e t z ige A n s c h r i f t ü b e r h a u p t 
n o c h n i c h t g e m e l d e t h a b e n , w e r d e n n o c h m a l s auf ­
g e f o r d e r t , d i e s i m e i g e n s t e n Interesse so fort n a c h ­
z u h o l e n . D a b e i s i n d s ä m t l i c h e F a m i l i e n a n g e h ö r i g e 
m i t G e b u r t s d a t u m u n d j e t z i g e r A n s c h r i f t a n z u ­
g e b e n . 

D r . R e i m e r , K r e i s v e r t r e t e r . 

G e s u c h t w e r d e n : F r a n z - S a l w e s S a l e w s k i , geb . 27. 
4. 1900, u n d F r a u E l l a aus S z i l l e n . G u s t a v L a -
s c h i n s k i aus G r o ß - K u m m e n , so l l i m K r e i s O l d e n ­
b u r g se in . P o s t s c h a f f n e r G u s t a v A w i s c h u s , geb . 
26. 9. 81 aus R a g n i t , A d o l f - H i t l e r - S t r . 18 a. A u g u s t e 
A w i s c h u s , geb . G a r n i e s , aus R a g n i t , v e r m i ß t se i t 
J a n u a r 1915 i n G r o ß - R a u t e n b e r g ü b e r M ü h l h a u s e n . 
H e r r S e d e l k e , B ü r g e r m e i s t e r i n R a g n i t i n d e r B e ­
sa tzungsze i t . L e h r e r P a u l B o g d a h n aus S c h a r d e n . 
H e i n r i c h W i t t k o w s k i , geb . 1«. 1. 82, u n d F a m i l i e n ­
a n g e h ö r i g e aus T u s s a i n e n . W . w a r Z e l l s t o f f - F a b r i k ­
a r b e i t e r i n R a g n i t . N a c h r i c h t e n e r b e t e n a n : D r . 
H a n s R e i m e r , (23) H o l t u m - M a r s c h , K r . V e r d e n / A l l e r . 

Wir Orielsburger und das Ostpreußenblatt 
In d e r W e i h n a c h t s a u s g a b e u n s e r e s O s t p r e u ß e n ­

b la t tes s t a n d ü b e r d e m B r i e f a n d i e Ortelsburge>r 
d i e U e b e r s c h r i f t : „ F ü r j e d e n v o n u n s i s t 
e i n e A u f g a b e d a ! " D e r e r s t e S c h r i t t i n das 
n e u e J a h r ist n u n s c h o n g e t a n — i n e i n J a h r , i n d e m 
f ü r j e d e n v o n u n s e i n e A u f g a b e i m D i e n s t d e r H e i ­
m a t d a s e i n s o l l ! V o n d i e s e n A u f g a b e n so l l i n d i e ­
ser u n d i n d e n w e i t e r e n F o l g e n des O s t p r e u ß e n ­
b la t tes g e s p r o c h e n w e r d e n . 

W e n n w i r u n s e r e A u f g a b e n i n e i n e r R e i h e n f o l g e 
n a c h d e r D r i n g l i c h k e i t u n d W i c h t i g k e i t b e h a n d e l n 
w o l l e n , d a n n sche int m i r d i e A u f g a b e N r . 1 diese 
z u s e i n : I n j e d e m O r t e l s b u r g e r H a u s h a l t m u ß das 
O s t p r e u ß e n b l a t t ge l e sen u n d g e h a l t e n w e r d e n ! U n d 
w a r u m d iese F o r d e r u n g als A u f g a b e N r . 1 — s o z u ­
s a g e n a l s V o r a u s s e t z u n g f ü r a l les w e i t e r e — so h e r ­
ausges te l l t w e r d e n m u ß , d i e s m a g v o n zwe i G e s i c h t s ­
p u n k t e n aus n o c h e i n m a l be t ra chte t w e r d e n . 

1. W i r , d i e w i r z u s a m m e n g e h ö r e n , s i n d jetzt i n 
a l l e W i n d e z e r s t r e u t . W i r s p ü r e n es w o h l , d a ß w i r 
ü b e r a l l e F e r n e n h i n w e g d u r c h d i e g e m e i n s a m e 
H e i m a t w e i t e r h i n v e r b u n d e n s i n d , a b e r d i e s g e n ü g t 
u n s n i c h t ! W i r w o l l e n diese G e m e i n s c h a f t s t ä n d i g 
e r l e b e n , u n d d u r c h s ie s t ä r k e n u n d s ie i m m e r w i e d e r 
s i c h t b a r w e r d e n lassen. U n d d ie s al les k a n n u n s 
n u r d u r c h u n s e r e H e i m a t z e i t u n g geschenkt w e r d e n , 
d u r c h d i e Z e l t u n g a l l e r O s t p r e u ß e n . d a s O s t p r e u ß e n ­
b la t t , d a s auch z u j e d e m O r t e l s b u r g e r s p r i c h t . 

D r e i m a l i m M o n a t k o m m t es als G r u ß d e r H e i m a t ' 
i n u n s e r H a u s . E s e r z ä h l t u.is v o n a l l e n h e i m a t ­
l i c h e n D i n g e n u n d u n t e r r i c h t e t uns ü b e r al le h e i m a t ­
p o l i t i s c h e n u n d w i r t s c h a f t l i c h e n G e g e n w a r t s f r a g e n , 
d i e u n s e r a l l e r S c h i c k s a l so s t a r k b e r ü h r e n . W e r 
das O s t p r e u ß e n b l a t t n icht l iest , ist so gut w i e ausge ­
schlossen aus u n s e r e r O r t e l s b u r g e r F a m i l i e n g e m e i n ­
schaft , d e n n m a n hat k e i n e M ö g l i c h k e i t zu i h m z u 
s p r e c h e n u n d i h n a n u n s e r e m l a n d s m a n n s c h a f t ­
l i c h e n L e b e n t e i l n e h m e n z u lassen. W i r w o l l e n a b e r 
d o c h j e d e n O r t e l s b u r g e r i n u n s e r e r K r e i s g e m e i n ­
schaf t w i s sen u n d d a r u m m u ß a u c h j e d e r in u n s e ­
r e r L e s e r g e m e i n s c h a f t s e in . 

2. G e n ü g t u n s n u n e i n e geschlossene L e s e r g e m e i n ­
schaft? N e i n , a u c h n o c h n i c h t ! N i c h t n u r ge lesen , 
n e i n , a u c h g e h a l t e n u n d b e z a h l t w e r d e n sol l das 
O s t p r e u ß e n b l a t t in j e d e m O r t e l s b u r g e r H a u s h a l t . 
W i r h ö r e n es oft , d a ß m e h r e r e b e n a c h b a r t e F a m i l i e n 
d a s O s t p r e u ß e n b l a t t g e m e i n s a m h a l t e n . u m z u 
s p a r e n . J a , s p a r e n m ü s s e n w i r j a a n a l l e n E c k e n 
u n d K a n t e n , w i r A n g e h ö r i g e n des „ v o r n e h m e n " 
S t a n d e s . A b e r g e g e n ü b e r d e r H e i m a t w o l l e n j a auch 
d i e A r m e n n i c h t s p a r e n s o n d e r n o p f e r n , d e n n o h n e 
p e r s ö n l i c h e O p f e r w i r d das Z i e l a l l e r Z i e l e n ie e r ­
re icht . S o w ü n s c h e n w i r u n s n icht n u r e i n e ge­
sch lossene L e s e r g e m e i n s c h a f t , s o n d e r n a u c h e ine 
gesch lossene u n d v o l l z ä h l i g e B e z i e h e r g e m e i n s c h a f t , 
i n d e m j e d e r . .sein e igenes" O s t p r e u ß e n b l a t t h ä l t . 
D e n n j e d e r B e z i e h e r st i ftet m i t s e i n e m B e z u g s g e l d 
e i n i g e P f e n n i g e in d e n F o n d s u n s e r e r L a n d s m a n n ­
schaf t u n d e r w i r d d a d u r c h z u m t ä t i g e n M i t a r b e i t e r 
b e i d e n g r o ß e n u n s e r e r L a n d s m a n n s c h a f t ges te l l ten 
A u f g a b e n . U n s e r e B e z i e h e r g e m e i n s c h a f t d o r f i m 
h e i m a t l i c h e n S to l z v o n s ich b e k e n n e n , d ie e r o ß e u n d 

s t a r k e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n a u f g e b a u t z u 
h a b e n . U n d d i e S t i m m e u n s e r e r s t a r k e n L a n d s m a n n ­
schaft k a n n heute n i c h t m e h r ü b e r h ö r t w e r d e n . A l s o , 
l i ebe O r t e l s b u i g e r , 1952 aus j e d e m O r t e l s b u r g e r 
H a u s h a l t t ä g l i c h g u t e 3 P f e n n i g (ne in , m e h r n icht ! ) 
f ü r u n s e r O s t p r e u ß e n b l a t t . 

D o c h n o c h e i n s h i n z u , u n d v i e l l e i c h t ist d ies .sogar 
das W i c h t i g s t e . D i e l a n g j ä h r i g e t r e u e B e z i e h e r g e ­
m e i n s c h a f t w i r d v i e l l e i c h t e t w a s gelangwei l t , diese 
A u s f ü h r u n g e n v e r f o l g e n , w e i l sie j a n i c h t z u d e n 
„ B e t r o f f e n e n " g e h ö r t , d i e m a n h i e r a n s p r i c h t . G e ­
w i ß , w i r s u c h e n d i e N i c h t b e z i e h e r , a b e r w e r das 
O s t p r e u ß e n b l a t t n icht k e n n t o d e r h ä l t , k a n n auch 
d iese Z e i l e n n i ch t lesen, u n d so e r f ä h r t e r n i ch t s v o n 
u n s e r e r A u f g a b e N r . 1. W i r B e z i e h e r s i n d also d ie 
h i e r A n g e s p r o c h e n e n , d i e s i c h m i t d e m N i c h t b e z i e h e r 
befassen m ü s s e n . T u n w i r es a lso , l i e b e O r t e l s b u r g e r . 
u n d z w a r sofort , n o c h je tzt i m J a n u a r . W e n n 
j e d e r , a b e r w i r k l i c h a u c h j e d e r b i s z u m 1. F e ­
b r u a r z w e i B e z i e h e r g e w i n n t u n d d a m i t u n s e r e r G e ­
m e i n s c h a f t z u f ü h r t , d ü r f t e d i e A u f g a b e N r . 1 w o h l 
s chon g e l ö s t s e in . 

* 
W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r : 
T i e r a r z t D r . K u r t S c h m i e d e l aus P a s s e n h e i m ; F a ­

m i l i e P a u l P u r t z k i a u s P a s s e n h e i m ; J u l i u s F i s c h e r 
aus S c h w i r g s t e i n ; G a s t w i r t P a u l S e m b o w s k i aus 
A l t k i r c h e n ; H e i n r i c h M i l i n s k i aus R u m m a u - W e s t . 
W e r A u s k u n f t h a b e n w i l l ü b e r T i s c h l e r m e i s t e r 
A m a n d a u n d F r i s e u r F r i s c h m u t h , b e i d e aus P a s s e n ­
h e i m , u n d ü b e r K a u f m a n n S c h l o z k y a u s K o b u l t e n , 
d e r m ö g e b e i m i r a n f r a g e n . 

D i p l . - L a n d w i r t G e r h a r d B a h r . K r e i s v e r t i e t e r , 
(23) B r o c k z e t e l , K r e i s A u r i c h / O s t f r i e s l a n d . 
T e l . M a r c a r d s m o o r 14. 

Treuburg 
A n e i n e m S o n n t a g z u A n f a n g des M o n a t s M ä r z 

( v o r a u s s i c h t l i c h a m 9. 3.) w i r d aus b e s o n d e r e m 
G r u n d e i n T r e f f e n d e r L a n d s l e u t e aus d e m K r e i s e 
T r e u b u r g , d i e j e tz t i m R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n 
I n d u s t r i e g e b i e t u n d i n s e i n e r N ä h e w o h n e n , i n 
W u p p e r t a l s ta t t f inden . O r t u n d Z e i t des T r e f ­
fens w e r d e n r e c h t z e i t i g b e k a n n t g e m a c h t w e r d e n . 
U m e i n e n U e b e r b l i c k ü b e r d i e z u e r w a r t e n d e n 
T e i l n e h m e r z u e r h a l t e n , b i t te ich u m so for t ige A n ­
m e l d u n g e n a u f P o s t k a r t e a n d i e G e s c h ä f t s s t e l l e d e r 
K r e i s g e m e i n s c h a f t T r e u b u r g . (23) O l d e n b u r g / O l d b g . , 
H o c h h a u s e r S t r a ß e 10. — A . C z y g a n , K r e i s v e r t i . 

Sensburg 

Das größte Heimattreffen der Memel1 ander 
In Hamburg am 2. und 3. August 1952 

F ü r u n s M e m e l l ä n d e r w i r d das J a h r 1952 z u n ä c h s t 
i m Z e i c h e n d e r V o r b e r e i t u n g e n z u r 700-Jahrfe i er 
unaerer H e i m a t s t a d t M e m e l s t e h e n . D i e s e F e i e r s o l l 
n icht n u r z u e i n e r S a c h e d e r M e m e l l ä n d e r u n d d e r 
ü b r i g e n O s t p r e u ß e n s o n d e r n , s o w e i t d a s n u r m ö g ­
l ich ist, z u e i n e r s o l c h e n des g a n z e n d e u t s c h e n 
V o l k e « g e m a c h t w e r d e n . M e m e l ist d i e ä l t e s t e d e u t ­
sche Stadt a u f o s t d e u t s c h e m B o d e n . S c h o n d e s h a l b 
sol l dieses se l tene J u b i l ä u m zu e i n e r m a c h t v o l l e n 
h e i m a t p o l i t i s c h e n K u n d g e b u n g ausges ta l te t w e r d e n . 

D i e Stadt M e m e l Ist a m 1. A u g u s t 1252 g e g r ü n d e t 
w o r d e n . D a d e r 1 A u g u s t In d i e s e m J a h r e a u f e i n e n 
F i e i t a g f ä l l t , g ind f ü r d i e V e r a n s t a l t u n g d e r 2. u n d 
3. A u g u s t ( S o n n a b e n d u n d S o n n t a g ) aus v e r s c h i e d e ­
n e n n a h e l i e f t n d e n G r ü n d e n v o r g e s e h e n . D a z u 
k o m m t , d a ß a m 3. A u g u s t d . J . i m g a n z e n B u n d e s -
g e b ^ t d e r T a g d e r H e i m a t g e f e i e r t w e r d e n w i r d . 
In H a m b u r g soll d ie ser T a g in V e r b i n d u n g m i t d e r 
700-Jahrfe ier begangen w e r d e n , an d e m a u c h , a u ß e r 
d e n V e r t r i e b e n e n , s ich d i e E i n h e i m i s c h e n b e t e i l i g e n 
s o l l t e n . 

U m d e n ä u ß e r e n Rtahmen d e r V e r a n s t a l t u n g fest­
z u l e g e n , hat d e r V o r s i t z e n d e d e r A r b e i t s g e m e i n ­
schaft d e r M e m e l l ä n d e r , O b e i i e g i e r u n g s - u n d 

S c h u l r a t a. D . R i c h a r d M e y e r z u s a m m e n m i t d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n u n d d e m O s t d e u t s c h e n 
V e r a n s t a l t u n g s d i e n s t d e m S e n a t d e r H a n s e s t a d t 
H a m b u r g e i n e n B e s u c h abgestattet . D a b e i k o n n t e 
festgeste l l t w e r d e n , d a ß H a m b u r g bere i t ist, d e n 
W ü n s c h e n des Fes tausschusses w e i t g e h e n d R e c h n u n g 
zu t r a g e n u n d i h m be i d e r D u r c h f ü h r u n g d e r J u b 1 - JohannisburfJ 
l ä u m s v e r a n s t a l t u n g j ede n u r m ö g l i c h e U n t e r s t ü t - 3 

z u n g z u g e w ä h r e n . 

Ich w e i s e n o c h m a l s d a r a u f h i n , d a ß v o n s ä m t l i c h e n 
B a n k e n des K r e i s e s b i s h e r n u r d i e A b w i c k l u n g s ­
s te l l e d e r B a n k d e r O s t p r e u ß i s c h e n L a n d s c h a f t i n 
L ü n e b u r g festgeste l l t w e r d e n k o n n t e . V o n a l l e n 
a n d e r e n B a n k e n h a b e i c h b i s h e r k e i n e A u s w e i c h ­
s te l l en e r m i t t e l n k ö n n e n . Ich b i t t e d a h e r , z u r V e r ­
m e i d u n g u n n ö t i g e n S c h r i f t v e r k e h r s v o n A n f r a g e n 
d i e s e r A r t a b z u s e h e n . Ich w e r d e an d i e s e r Ste l le 
M i t t e i l u n g m a c h e n , w e n n i c h e twas N e u e s ü b e r e in 
Ins t i tu t e r f a h r e . F r i e d r i c h K r . u s k a , jetzt (21a) Issel­
hors t 4 ü b e r G ü t e r s l o h , sucht f ü r e i n e L a n d w i r t ­
schaft v o n 100 M o r g e n m i t s t a r k e r M i l c h w i r t s c h a f t 
e i n e n B a u e r n s o h n , m ö g l i c h s t aus u n s e r e m H e i m a t -
k r e i s z u r M i t h i l f e . N ä h e r e s b i t t e v o n i h m d i r e k t z u 
e r f r a g e n . W e r w e i ß e t w a s ü b e r d e n V e r b l e i b des 
L e i t e r s des S ä g e w e r k s N i e d e r s e e . G e r h a r d W o l s k i ? 
G e s u c h t w i r d f e r n e r G e r h a r d E r d m a n n , L a n g a n k e n . 
P a u l B a h l , S c h n i e d a u . A l l e N a c h r i c h t e n a n A l b e r t 
v o n K e t e l h o d t (24a) B r e i t e n f e l d e ü b e r M ö l l n . 

Z w e c k s w e i t e r e r B e s p r e c h u n g u n d A u s g e s t a l t u n g 
des P r o g r a m m s w i r d d e r V o r s t a n d d e r A r b e i t s g e ­
m e i n s c h a f t z u s a m m e n m i t d e m s e i n e r Z e i t g e w ä h l ­
ten F e s t a u s s c h u ß a m 27. J a n u a r in H a m b u r g zu 
e i n e r S i t z u n g z u s a m m e n t r e t e n . U e b e r d i e w e i t e r e n 
V o r b e r e i t u n g e n w e r d e n w i r l a u f e n d b e r i c h t e n . 

D i e ö r t l i c h e n M e m e l l a n d g r u p p e n w e r d e n auch auf 
d i e s e m W e g e a u f g e f o r d e r t , f ü r e i n e m ö g l i c h s t 
s t a r k e B e t e i 1 -gung u n s e r e r L a n d s l e t U c an der G e ­
b u r t s t a g s f e i e r u n s e r e r H e i m a t s t a d t S o r g e z u t r a g e n . 
E s ist z u e m p f e h l e n , jetzt schon f ü r d i e T e i l n a h m e 
a n d e r F e i e r z u s p a r e n . D e r 2. u n d 3. A u g u s t d . J . 
m u ß zu d e m b i s h e r g r ö ß t e n H e i m a t t r e f f e n a l l er 
M e m e l l ä n d e r i n H a m b u r g w e r d e n . 

F ü r d i e z a h l r e i c h e n m i r ü b e r m i t t e l t e n f r e u n d ­
l i chen W ü n s c h e sage i ch m e i n e n h e r z l i c h s t e n D a n k . 

A u f v i e l f a c h e A n f r a g e n te i le ich m i t , d a ß K o n t e n 
o d e r U n t e r l a g e n d e r J o h a n n i s b u r g e r B a n k e n s. Z t . 
n i c h t h e r a u s g e b r a c h t w o r d e n s i n d . 

E i n A n s c h r i f t e n v e r z e i c h n i s u n s e r e r K r e i s e i n w o h ­
n e r k a n n w e g e n d e r h o h e n D r u c k - u n d P a p i e r k o s t e n , 
d i e f ü r d i e M e h r z a h l u n s e r e r L a n d s l e u t e u n e r ­
s c h w i n g l i c h s i n d , n i c h t h e r a u s g e b r a c h t w e r d e n . 
A u s k ü n f t e w e r d e n v o m S c h r i f t f ü h r e r o d e r m i r 
i m m e r g e r n e g e g e b e n ; b i t te P o r t o b e i l e g e n ! 

G e s u c h t w e r d e n : 1. P i e o t r o w s k i . Z o l l s e k r e t ä r , 
L i p n i c k e n , 2. G u t o w s k i . A u g u s t e . L u p k e n , 3. H e i n z 
u n d H a n s H a r t w i g - G r a j e w s k i , S c h u h m a c h e r g e s . , aus 
B u r g d o r f , 4. B e r t a K o n o p k a , geb. , P a p r o t t a , D o r r e n , 

5. F a m i l i e n F r i t z S t r i s i o u n d T h i e r e n b a c h , D r i g e l s -
d o r f . 

6. W e r w e i ß e twas ü b e r das S c h i c k s a l des R e v i e r ­
f ö r s t e r s L e o A d a m e i t , W o n d o l l e n , J a n u a r 1945 z u m 
V o l k s s t u r m , A p r i l 45 G e f a n g e n l a g e r N e u h o f bei 
R a g n i t , M a i i m G e f a n g e n l a g e r S c h a u l e n ? A b h i e r 
f e h l t j ede S p u r . 

7. F ü r d i e K i n d e r M i l e t z k o w i r d d e r V a t e r J o h a n n 
M i l e t z k o , S t e i n e n , gesucht . S o l l 45 i m L a z a r e t t H a l l e 
g e w e s e n u n d a u c h s p ä t e r i n H a l l e a. d . S a a l e W o h ­
n u n g g e n o m m e n h a b e n . Pos t k a m u n b e s t e l l b a r 
z u r ü c k . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r , 
B ü n d e , H a n g b a u m s t r a ß e 2-4. 

Allenstein-Stadt 
O b e r s t u d i e n d n e k t o r K a r l B r ö s i c k e , B e r l i n S W 29, 

L i l i e n t h a l s t r . 8 pt . , te i l t F o l g e n d e s m i t : 
D u r c h d a s E r i n n e r u n g s b u c h l e i r j „ D i e Gesch ich te 

d e r L u i s e n s c h u l e " s i n d m i r v o n ü b e r 200 e h e m a l i g e n 
S c h ü l e r i n n e n B r i e f e u n d K a r t e n z u g e g a n g e n , f ü r 
d i e i c h h e r z l i c h d a n k e M i t F r e u d e u n d S to l z h a b e ich 
d a r a u s e n t n o m m e n , d a ß a l le e h e m a l i g e n L u i s e n ­
s c h ü l e r i n n e n g e r n u n d d a n k b a r a n i h r e Schu lze i t 
z u r ü c k d e n k e n . A u c h v o n L e n r e r n u n d S c h ü l e r n des 
Staat l iehen G y m n a s i u m s u n d d e r K o p e r n i k u s s c h u l e 
i n A l l e n s t e i n s i n d m i r B r i e f e z u g e g a n g e n . Ich f r e u e 
m i c h , d a ß d i e g u t e n B e z i e h u n g e n , d i e z w i s c h e n d e r 
S c h ü l e r s c h a f t u n d d e n K o l l e g i e n d e r d r e i h ö h e r e n 
S c h u l e n A l l e n s t e i n s b e s t a n d e n h a b e n , auch i n d e r 
F r e m d e n i ch t verges sen w o r d e n s i n d . L e i d e r ist i m 
D e z e m b e r 1951 w i e d e r e i n v o n a l l en S c h ü l e r i n n e n 
v e r e h r t e r L e h r e r v o n u n s g e g a n g e n : S t u d i e n r a t 
E r i c h K r o n e r ( K o n i e t z k o ) ist a m 4. 12. 1951 in L o r c h 
(Rhld . ) v o n s c h w e r e m L e i d e n d u r c h d e n T o d e r l ö s t 
w o r d e n . W i r w e r d e n i h m e i n e h r e n d e s A n d e n k o n 
b e w a h r e n . Ich w ü n s c h e a l l e n e h e m a l i g e n S c h ü l e r ­
i n n e n e i n gutes N e u e s J a h r u n d hof fe , 1952 b e i e i n e m 
K r e i s t r e f f e n o d e r O s t p r e u ß e n t r e f f e n m a n c h e L u i s e n ­
s c h ü l e r i n w i e d e r z u s e h e n — K a r l B r ö s i c k e , O b e r ­
s t u d i e n d i r e k t o r i . R . , B e r l i n S W 29, L i l i e n t h a l -
s t i a ß e 8 pt . 

D i e G e s c h ä f t s s t e l l e w i r d oft v o n H e i m a t f r e u n d e n 
n a c h e i n e m A n s c h r i f t e n v e r z e i c h n i s ge fragt . A l l e n 
In teressenten tei le ich m i t , d a ß e i n A n s c h r i f t e n v e r ­
z e i c h n i s v o n A l l e n s t e i n noch n i ch t besteht , d a n o c h 
i m m e r s e h r v i e l e A l l e n s t e i n e r i h r e P e r s o n a l i e n 
n icht f ü r d i e A l l e n s t e i n e r Z e n t r a l k a r t e i a n g e g e b e n 
h a b e n . D a h e r e r g e h t n o c h m a l s d i e B i t t e an al le d i e ­
j e n i g e n , d i e n o c h k e i n e M e l d u n g a n d ie K a r t e i abge ­
g e b e n h a b e n , d ies b a l d z u t u n . D e n k e n S ie i m m e r 
d a r a n , d a ß Sie d a d u r c h v i e l u n n ü t z A r b e i t b e i a l l e n 
S u c h a n f r a g e n e r s p a r e n . B e i d i e ser G e l e g e n h e i t weise 
ich n o c h m a l s d a r a u f h i n , d a ß b e i a l l e n A n f r a g e n 
die F o l g e des O s t p r e u ß e n b l a t t e s a n g e g e b e n w e r d e n 
m u ß , a u f d i e s ich d i e A n f r a g e bez ieht . A u c h w i r d 
i m m e r n o c h v o n v i e l e n H e i m a t f r e u n d e n des R ü c k ­
p o r t o v e r g e s s e n . 

G e s u c h t w e r d e n : D i e E i n w o h n e r a u s d e m H a u s e 
M o h r u n g e r S t r a ß e 13a. W e r k e n n t H e i n z - H e r b e r t 
K l i n o w s k i , aus d e r M o h r u n g e r S t r a ß e 13a? K l . ist 
a m 22. 3. 20 g e b o r e n . S t u d i e n r a t K r a t e l , J o h a n n e s 
L e w a n d r o w s k i , geb . 5. 5. 1904 z u W a p l i t z , K r . O s t e -
r o d e / O s t p r . , k a u f m . A n g e s t e l l t e r , B i s m a r c k ß t r . 15, 
zu le tz t N a c h r i c h t e n u n t e r o f f i z i e r d e r F e l d p o s t - N r . 
45 034 E , zu le tz t b e i S c h w i r w i n d t g e s t a n d e n , seit d e m 
13. 10. 1944 w i r d J . L . v e r m i ß t . R e g i e r u n g s i n s p . C a r i u s , 
A l l e n s t e i n . F r a u E v a H e n n i n g s e n , geb . G r o ß , H i n -
d e n b u r g s t r a ß e 43 ?. F r a n z H a l l m a n n , O b e r i n s p e k t o r , 
B ö l k e s t r . 3. F r a u E v a P a h l k e , J ä g e r s t r . 5. B a n k ­
d i r e k t o r G r o ß ( V e r e i n s b a n k ) . F a m i l i e E m i l M ü l l e r , 
Z i e g e l s t r . 13 (bei d e r A l l e n s t e i n e r Z e i t u n g b e s c h ä f ­
tigt gewesen) . W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r d e n V e r ­
b l e i b d e r F i r m a O t t o J o h n , P a u f i r m a . F r i e d r i c h ­
s t r a ß e 6 / A m M a r k t geben? W o s i n d d i e A n g e h ö r i g e n 
d e r F i r m a O . J ö r n , d i e m i t A . J o h n unterze i ehne t 
h a b e n ? F r i t ' P i n k l e ( V e r t r e t e r b e i H a u s N e u e r b u r g ) 
R o o n s t r . ?. F a m i l i e O t t o K a t h e r , G r ü n b e r p e t - W e s 34. 
H a n d ^ l s s c h - i l d i r e k t o r K a s i m i r B r a u e r , S c h i l l e r s t r . 
F a m i l i e O u e d e n f e l d t . A l l e n s t e i n . F r a u . E r n a S c h ö n ­
h ü t t e , geb. K l e i n , S i e d l u n g G r ü n b e r g . A m B r u c h 
o d e r H o h e r W e g . 

A l l e Z u s c h r i f t e n , b e i A n f r a g e n u n t e r B e i f ü g u n g 
des n ö t i g e n R ü c k D o r t o s . a n di* 1 G e s c h ä f t s s t e l l e des 
K r e i s e s A l l e n s t e i n - S t a d t i n d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t m e u ß e n , P a u l T e b n e r , H a m b u r g - A l t o n a . E i m s -
h ü t t e l e r S t r a ß e 65a. 

Neidenburg 
D i e J a h r e s r e c h n u n g 1951 ist d u r c h d ie bes te l l t en 

M i t g l i e d e r d e r P r ü f u n g s k o m m i s s i o n , L a n d s m ä n n e n 
M a r r e k , N e i d e n b u r g , u n d M o e l l e r , S o l d a u , u n t e r 
H i n z u z i e h u n g des M i t g l i e d e s des K r e i s a u s s c h u s s e s 
L a n d s m a n n Z ö r p e r , S o l d a u , g e p r ü f t w o r d e n . B e a n ­
s t a n d u n g e n w a r e n n i c h t z u e r h e b e n . D i e B ü c h e r 
u n d U n t e r l a g e n s i n d o r d e n t l i c h u n d s a u b e r ge­
f ü h r t . E i n e s p a r s a m e W i r t s c h a f t ist f es t s te l lbar . 
E n t l a s t u n g w u r d e d e m K r e i s t a g v o r g e s c h l a g e n . 
W a g n e r , K r e i s v e r t r e t e r . 

Osterode 
U n s e r e K r e i s g e s c h i c h t e ist n u n m e h r v o n H e r r n D r . 

K o w a l s k i z u n ä c h s t in K u r z f o r m , e t w a v i e r z i g M a ­
s c h i n e n s e i t e n , fer t igges te l l t . S i e stel l t n icht e ine E r ­
g ä n z u n g des B u c h e s v o n M ü l l e r d a r , Ist a b e r i n 
j e d e r W e i s e als g e l u n g e n a n z u s e h e n u n d e n t h ä l t 
a l les das , w a s w i r a n S c h ö n e m u n d W i s s e n s w e r t e m 
a u s u n s e r e m H e i m a t k r e i s f e s tgeha l ten h a b e n w o l ­
l e n . D i e B r o s c h ü r e ist s e h r a n s p r e c h e n d u n d a n ­
s c h a u l i c h g e s c h r i e b e n . E s s o l l e n n u n n o c h e i n e g r ö ­
ß e r e A n z a h l v o n t y p i s c h e n H e i m a t b i l d e r n A u f n a h m e 
f i n d e n . E i n i g e s i n d bere i t s v o r h a n d e n . Ich b i t t e 
j e d o c h n o c h w e i t e r e B i l d e r z u b e s c h a f f e n u n d z u r 
V e r f ü g u n g z u s te l l en , i n s b e s o n d e r e f e h l e n solche 
n o c h v o n u n s e r e n S t ä d t e n u n d D ö r f e r n sowie L a n d ­
s c h a f t s a u f n a h m e n . D i e s e b i t t e i c h d i r e k t a n D i . 
K o w a l s k i (24b) S c h ü l p b e i N o r t o r f , K r e i s R e n d s b u r g , 
e i n z u s e n d e n . E b e n d a h i n s i n d V o r b e s t e l l u n g e n a u f 
d i e S c h r i f t v o r z u n e h m e n . D e r P r e i s w i r d s i cher l i ch 
be i e i n e r G e s a m t b e s t e l l u n g v o n e t w a 500 S t ü c k ca . 
D M 2.— bis 3.— b e t r a g e n , w ä h r e n d s p ä t e r h i n e i n 
P r e i s a u f s c h l a g v o n D M 0,50 j e S t ü c k er fo lg t . B e i d e r 
V o r b e s t e l l u n g e m p f i e h l t es s i ch , d ie P r e i s h ö h e z u 
b e g r e n z e n . D e r V e r s a n d e r f o l g t s p ä t e r g e g e n N a c h ­
n a h m e . B i t t e a u c h F r e u n d e u n d B e k a n n t e a u f d ie 
B e z u . g s m ö g l i c h k e i t a u f m e r k s a m z u m a c h e n , d e n n 
n u r b e i e i n e r g r ö ß e r e n A n z a h l v o n B e s t e l l u n g e n 
k a n n d ie D r u c k l e g u n g e r f o l g e n . 

W i e d e r h o l t e A n f r a g e n v e r a n l a s s e n m i c h , d a r a u f 
h i n z u w e i s e n , d a ß v o r l ä u f i g n u r N a m e n s l i s t e n d e r 
S tadt O s t e r o d e z u m P r e i s e v o n D M 4,— je S t ü c k 
b e z o g e n w e r d e n k ö n n e n . V o n d e n a n d e r e n O r t s c h a f ­
ten w e r d e n a u f W u n s c h E i n z e l a b s c h r i f t e n a n g e f e r ­
tigt. A n L u f t b i l d e r n steht n u r das d i e M i t t e d e r 
S tadt O s t e r o d e d a r s t e l l e n d e z u r V e r f ü g u n g . 

G e s u c h t w e r d e n : 1. F a m i l i e G a b r i e l , G i l g e n b u r g ; 
2. H a n s F i s c h , B a h n h o f s w i r t L i e b e m ü h l ; 3. P i k a r t 
u n d F r a u J o h a n n a , geb. W e r n e r . O s t e r o d e , S t r a ß e 
d e r S A 13: 4. E m m a Z i e s e ( Z i e b u l s k i ) , O s t e r o d e , 
S c h l a g e t e r s t r . 13 (2 S ö h n e u n d 1 T o c h t e r ) ; 5. H a n s -
J o a c h i m F i e d l e r , G r . - G r i e b e n , geb. 2. 12. 1912, seit 
S e p t e m b e r 1944 bei der V / e h r m a c h t , J a n . 1945 in 
A l l e n s t e i n bei e i n e r M a r s c h k o m p . Inf.; 6. M a r t h a 
S c h i t t k o . O s t e r o d e , E r i c h - K o c h - S t r . 1; 7. B ü c h e r ­
r e v i s o r , O s t e r o d e , K a i s e r s t r . ; 8. K a r l M e i s s n e r , 
B a u e r , geb . 20. 1. 1897, B u c h w a l d e , w u r d e a m 2. 2. 45 
v o n russ i schen S o l d a t e n v e r s c h l e p p t ; 9. H e r m a n n 
B a i n e r ( B a l e w s k i ) , S a m e y e n , geb . 21. 1. 1881: 10. E m i l 
T e u f e r t . B a u e r , A d a m s g u t : 11. G o r o n c y , B a u e r , 
B i s s e l l e n ; 12. E r i c h Z e b r o w s k i , G a s t w i r t u n d F l e i ­
scher, B i s s e l l e n . 

M e l d u n g e n a n : v . N e g e n b o r n - K l o n a u , (16) W a n -
f r i e d ' W e r r a . 

Pr.-Holland 
G e s u c h t w e r d e n : E r n s t B e c k e r , S t e i n t o r s t r . 7; F r a u 

G r e t e l S c h u l z . D ö r f l i n g ; B ö t t c h e r m e i s t e r W i l l y M a d ­
sack, L a n g e s t ] . ; H a n s F r i e s e l u n d L o t t e , geb. S a u l ; 
f e r n e r F r i t z L a s c h i n s k i . S c h ö n w i e s e ; K a r l R u h r , R o -
g e h n e n ( R u h r ist i m J a n u a r 1945 v o n D a n z i g aus v o n 
d e m T r e c k se-ner T o c h t e r F r a u B o l l a b g e k o m m e n ) ; 
L i s b e t h G r c d o t z k i , v e r e h e l i c h t e G r ü t z m a c h e r , B e r -
l i n - B n i t z , R i e d e l s t r . 1—32, k a n n A u s k u n f t geben 
ü b e r F r ä u l e i n F r i e d a H ö l l g e r , we lche 1945 in R u ß ­
l a n d v e r s t o r b e n ist. E b e n f a l l s k a n n F r a u H a r n a c k , 
P r . - H o l l a n d , jetzt w o h n h a f t in O s t e r h o l z - S c h a r m ­
beck. K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 2, A u s k u n f t g e b e n ü b e r 
F r ä u l e i n S a l e w s k i , P r . - H o l l a n d d ie in e i n e m L a g e r 
in D ä n e m a r k v e r s t o r h e n ist; M a u r e r g e s e l l e F r i t z 
K ä s l e r - B r i e n s d o r f . H e i - m a n n D r e h e r - K a r w i t t e n , 
E d u a r d H e r r m a n n - A d l . - B l u m e n a u , F r a u K o t e i l - P r . -
H o l l a n d ( N S V - L e i t v i n g ) , H e r r v o n K u e n h e l m - S p a n -
d e n w e r d e n gebe ten , d ie je tz ige A n s c h r i f t m i t z u ­
te i l en . 

S ä m t l i c h e Z u s c h r i f t e n s i n d zu richten a n die G e ­
s c h ä f t s s t e l l e G o t t f i i e d A m l i n g , P i n n e b e r g , R i c h a r d -
K ö h n - S t r a ß e 2. 
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A° H K E Y S E R 

W e n n die Sache mit dem Zaun nicht gekom­
men w ä r e , h ä t t e es nicht so v i e l kummervol le 
Stunden gegeben. U n d wer hatte die ganze 
Geschichte ins Ro l l en gebracht? Der ewig nö r ­
gelnde Bruder des Tischlermeisters Trudrung. 
Der war s t äd t i scher Beamter geworden und 
trug einen fast unausstehlichen Ordnungssinn 
zur Schau. Immer, wenn er in dem ehemals 
elterlichen Grunds tück auftauchte, was etwa alle 
zwei bis drei Jahre geschah, nahm er als ä l t e ­
rer Bruder des Tischlermeisters alles g ründl ich 
unter die Lupe und fand jedesmal irgendetwas 
zu beanstanden. V o r al lem k r ä n k t e n ihn alle 
Neuerungen, die er vorfand; sie s t ö r t e n das 
B i ld , das er treu in seiner Er innerung bewahrte. 
A u f der andern Seite ä r g e r t e es ihn wieder, 
wenn er sah, daß manches, was mit den Jahren 
b rüch ig geworden war und verfiel , nicht w ie ­
derhergestellt wurde, wie die beiden h ü b s c h e n 
Lauben, die einstmals im v ä t e r l i c h e n Garten 
gestanden hatten. Das lauschige Ges t r äuch war 
ausgerodet worden, und an ihrer Stelle p r ä s e n ­
tierten sich da in kal ter N ü c h t e r n h e i t steif-
lehnige w e i ß e B ä n k e . Der Nachbar zur L inken , 
der Schmiedemeister Losereit, hatte dagegen 
einen wahren Paradiesgarten; dessen Frau ver­
stand's, die war G ä r t n e r s t o c h t e r und daher mit 
dem entsprechenden Schönhe i t s s inn begnadet. 

Den Tischlermeister Trudrung fochten die 
vorwur fsvo l len Reden des Bruders wen ig an, 
mit u n g e r ü h r t e m Gleichmut setzte er entgegen: 
„Ist das jetzt nicht mein Grunds tück , kann ich 
da nicht machen, was ich wi l l ? Oder verlangst 
du, daß ich jedesmal erst g r o ß a r t i g anfrage, ob 
du damit einverstanden bist?" 

Jetzt war gerade das Kap i t e l mit den gefalle­
nen Lauben drangewesen; was w ü r d e nun das 
nächs te sein? 

Das nächs te war der Zaun, richtiger gesagt 
die Ruinen eines Zaunes, die auf einem in U n ­
krautwi ldnis ü b e r g e g a n g e n e n Rasenstreifen 
standen, der die N a c h b a r g r u n d s t ü c k e vone in­
ander trennte. 

„Komm, s ieh dir das an!" ereiferte sich der 
e n t r ü s t e t e Bruder. „Der Va te r w ü r d e sich im 
Grabe umdrehen, wenn er das s ä h e . D u als 
Tischlermeister duldest einen solchen Zaun auf 
deinem Grunds tück? D u hast Holz und Bretter, 
noch und noch — alle Längen , alle Breiten —• 
teures und bi l l iges H o l z ! U n d dann siehst du 
dir alle Tage dieses Wrack an?" 

„Sehe ich mir gar nicht an," begehrte M e i ­
ster Trudrung auf. „ W e r v o n uns kriecht da 
schon in den letzten Unkrau twinke l ! " 

A b e r der Bruder l ieß ihm keine Ruhe, und so 
besah er sich dann mit s t i l lem Geseufze die 
Zaunruine. 

„Na ja, der steht nicht mehr lang," hatte er 
in seiner u n b e k ü m m e r t e n A r t zugegeben und an 
einem der morschen Bretter ge rü t t e l t , daß das 
sch'wärzl ichgrün verwit terte H o l z nur so 
krachte. Die obere Zaunleiste bestand nur noch 
aus einzelnen Bruchs tücken, ausgefaulte Lücken 
waren entstanden; man m u ß t e schon zugeben, 
daß der alte. Zaun keine Lebensberechtigung 
mehr hatte. 

„Sag b loß , daß w i r nicht ordentliche Letite 
s ind", lachte er. „Du siehst ja, es ist nur noch 
ein Dri t te l des alten Zauns ü b r i g geblieben; 
weiter hinauf haben w i r schon Pfähle einge­

schlagen und Draht gezogen — bloß so p rov i ­
sorisch, bis auch das letzte Stück Zaun h i n ü b e r 
sein w ü r d e . A b e r wer v o n uns geht sich das 
schon alle Tage besehen? Die Losereits nicht 
und auch w i r nicht. Doch kannst du beruhigt 
sein: wenn du das nächs te M a l wiederkommst, 
steht da ein neuer Zaun. Der Vate r braucht 
sich deswegen nicht im Grabe umzudrehen, es 
w i r d hier noch piekfein werden. A b e r " , sagte 
er dann nach kurzem Schweigen und kratzte 
sich den Kopf, „das ist so eine Sache. Der 
Zaun steht genau auf der Grenze und g e h ö r t 
beiden G r u n d s t ü c k e n , da m u ß ich erst mit dem 
Nachbar Losereit e in ig werden." 

So kam es denn eines Tages zu einer gro­
ßen Verhandlung , an der sämt l iche Fami l i en­
glieder der benachbarten H ä u s e r tei lnahmen; 
auf der einen Seite Meis te r Trudrung mit Frau, 
Bruder und a c h t z e h n j ä h r i g e r Tochter und, nicht 
zu vergessen, mit den beiden stupsnasigen k l e i ­
nen S ö h n e n v o n acht und zehn Jahren, die sich 
durchaus im Vorde rg rund behaupteten. A u f der 
andern Seite Schmiedemeister Losereit mit 
Frau und v i e r u n d z w a n z i g j ä h r i g e m Sohn, der 
ebenfalls das Schmiedehandwerk b e t ä t i g t e und 
in der vä t e r l i chen Schmiede mitarbeitete. 
H ä n d e in den Hosentaschen lungerte da auch 
noch der Tischlergeselle, der lange Strobel, 
herum. 

M a n nahm die Sache auf beiden Seiten 
durchaus v e r g n ü g l i c h auf. Jeder sah ein, d a ß 
die Zaunruine fallen müß te , und man schmun­
zelte sich mit v e r s t ä n d n i s v o l l e m A u g e n z w i n ­
kern zu, w e i l ausgerechnet der Bruder Trud­
rung angereist kommen m u ß t e , um hier O r d ­
nung zu schaffen. Bl ieb nur noch die Frage, 
wie der neue Zaun aussehen sollte. 

„Pflanzt doch eine Hecke", schlug Mut te r L o ­
sereit, die geborene G ä r t n e r s t o c h t e r \or. 

„Ach ja, Heckenrosen!" rief die h ü b s c h e 
Hanna Trudrung begeistert. „Im Sommer blü­
hen die so schön, und im Herbst kann man 
dann Hagebutten davon einkochen." 

„Das gibt aber e in sehr breites Buschwerk", 
wandte ,die Losereit ein. 

„ U e b e r h a u p t mein ich, Hanna," k lang jetzt 
zurechtweisend des Vaters Stimme, „du läßt 
erst mal uns unsre M e i n u n g sagen. Hecken­
rosen! Welcher Blöds inn! E i n handfester Zaun 
m u ß da h i n — Holz , a n s t ä n d i g e s H o l z ! " 

„Ich mein auch, da g e h ö r t ein Zaun hin ," 
pflichtete der Schmiedemeister bei. „Bis so 'ne 
Hecke e inwächs t , das dauert und dauert! U n d 
denn friert hier mal ein S t r ä h m e l aus und da 
mal ein S t r ähme l , das sieht dann nach nichts 
aus." 1 

„Na. nehmt doch einen Staketenzaun," mischte 
sich jetzt K a r l Losereit, der junge Schmied, ein. 
„Es. braucht ja nicht wieder so ein dolles Ding 
zu sein wie dieser hier. Dann kann noch jeder 
auf seiner Seite nach Belieben pflanzen, was er 
w i l l ; — auch Heckenrosen, mein ' ich." Er sah 
bei den letzten W o r t e n mit ermunterndem Lä­
cheln zu Hanna Trudrung h inübe r , die sich ge­
k r ä n k t i n den Hintergrund geschoben hatte. 
Eifr ig fügte er noch h inzu: „Kann das nicht 
schön sein? W e i ß gestrichen — so vor dem 
g r ü n e n Rasen." 

„Ist auch wahr! E i n Staketenzaun!" bekräf ­
tigend schlug Meis ter Trudrung auf den Zaun­
draht. „Aber weiß gestrichen? N e i n , das ist 
nicht zu raten, das p a ß t viel leicht für ganz vor­
nehme G ä r t e n . Laß da aber man so ein tüch t ige r 
Regen runterklatschen, denn ist die ganze Herr ­
lichkeit unten herum mit Dreck bespritzt. D a ­
gegen g r ü n , das ist praktisch und macht sich 
bestimmt ganz nobel." 

„Aber sieh mal , Gustav," wandte jetzt der 
ewig m ä k e l n d e Bruder ein, „ v o m Standpunkt 
der Schönhe i t gesehen, w ä r e eine Hecke ja 
doch . . . " 

M i t einer kurzen Handbewegung und wahren 
Herrschermiene schnitt Meis te r Trudrung ihm 
das W o r t ab. „Laß man, Otto! Das best immen 
wir, der Losereit und ich. Bei uns a l l e i n liegt 
die Entscheidung. Jedenfalls: H i e r kommt e in 
Zaun hin ." — Das fehlte noch gerade, d a ß er 
sich vor versammeltem P u b l i k u m von diesem 
fanatischen N ö r g l e r und Besserwisser etwas 
sagen l ieß ; da gab es denn doch eine Grenze. 

So war die g r o ß e Konferenz beendet, und die 
beiden Nachbarn und ihre Ehefrauen trennten 
sich im besten Einvernehmen. 

Der Tischlergeselle, der lange Strobel, 
schlakste nur sehr langsam hinterher. Ver s toh ­
len warf er immer wieder einen Bl ick ü b e r die 
Schulter. Da stand, an den trennenden Zaun­
draht gelehnt, noch immer die Hanna mit dem 
K a r l Losereit. Das schien ja etwas sehr W i c h ­
tiges zu sein, was der zu e r z ä h l e n hatte; gar 
ke in Ende konnten sie finden. Damit hatte der 
Strobel schon recht, die beiden hatten sich sehr 
v i e l zu sagen, bedeutend mehr, als ihm selbst 
und auch dem Meis te r Trudrung l ieb war. Der 
hatte näml ich einen ganz andern Wunsch als 
seine Tochter. Er war Tischlermeister und 
woll te gern einen Schwiegersohn v o m Fach 
haben. Der lange Strobel, der bei i h m schon 
seit zwei Jahren als Gesel le arbeitete, w ä r e ihm 
gerade der Rechte gewesen, er war tüch t ig und 
hatte auch sonst etwas in die Waagschale zu 
werfen, so daß die Aussicht bestand, den Be­
trieb mit gemeinsamen Geldmi t te ln zu erwei­
tern, was ihrem beiderseit igen Ansehen nur 
v o n Nu tzen se in konnte. U n d der Strobel 
selbst — das sah doch ein jeder — der l ief um 
die Hanna wie ein verl iebter Kater herum, und 
das Bordbrett, das sie sich zu Weihnachten v o n 
ihrem Va te r g e w ü n s c h t hatte, war bis auf den 
letzten H a k e n von dem Strobel angefertigt 
worden. Jeder m u ß t e zugeben, d a ß ihm damit 
ein wahres M e i s t e r s t ü c k gelungen war. Va te r 
Trudrung hatte aus seinem Herzen keine M ö r ­
dergrube gemacht, sondern bei dieser oder jener 
Gelegenheit mit a l le r Deutl ichkei t seiner Toch­
ter zu verstehen gegeben, nach welcher Richtung 
hin sich seine W ü n s c h e bewegten. Dagegen 
schenkte er der Freundschaft, die zwischen sei­
ner h ü b s c h e n Hanna und dem jungen Losereit 
bestand, wenig Beachtung; das war bei Nach­
barskindern ja doch v e r s t ä n d l i c h und bis jetzt 
auch völ l ig unbedenklich. A n eine Hei ra t 
dachte da w o h l niemand — so meinte er; denn 
wenn man sich v o n k l e i n auf Tag für Tag aus 
a l l e rnächs t e r N ä h e besieht, hat man sich mei-
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stens aneinander ü b e r g e s e h e n . Dazu kam, daß 
er es ke inen A u g e n b l i c k für mögl ich hielt, d a ß 
seine hübsche , adrette Tochter die Ne igung ver­
s p ü r e n k ö n n t e , in so ein schwarzes Handwerk 
hineinzuheiraten. c r d i r - n die Losere i t« mit 
ihren oft rauchqesch w ü r z t e n Gesichtern am 
Schmiedefeucr nicht halben Teufeln? Doch waren 
die Losereits hochangesehene und auch w o h l ­
habende Leute, b e s a ß e n a l le rhand A c k e r - und 
Weide land , drei K ü h e und einen prachtvol len 
Gar ten Die Losere i t in war eine Gartnerstochter 
und verstand sich wie kaum eine andere im 
Dorfe auf Blumen-, Obst- und G e m ü s e z u c h t . Der 
junge Losereit aber hatte alles, was das Herz 
begehrte, d-nn er war einziges K i n d . M a n stand 
auch mit den Loserei ts in e inem nachbarlich 
guten V e r h ä l t n i s , aber trotz a l l e m konnte sich 
der Tischlermeister Trudrung von einer gewis ­
sen Ueberhebl ichkei t nicht freisprechen. W e n n 
er v o n seinem w e i ß e n , feingehobelten M o b e l -
holz den Blick hob und zur Schmiedewerkstat t 
h i n ü b e r s c h a u t e , die i hn wie eine brei te halb­
dunkle H ö h l e a n g ä h n t e , das A u f s p r ü h e n der 
Funken sah und das Aufschlagen der Schmiede­
h ä m m e r h ö r t e , daneben die s t ä n d i g e Bewegung 
beobachtete, die dieses „ s c h w a r z e H a n d w e r k " 
d r ü b e n durch das H e r a n f ü h r e n v o n Pferden 
zum Hufbeschlag mit sich brachte, dann k a m 
ihm das eigene H a n d w e r k wei t vornehmer vor . 
Dagegen lö s t e der A n b l i c k der Schmiede be i 
seiner Tochter H a n n a ganz andere Empfindun­
gen aus. G e r n l ieß sie den Bl ick zu der d ä m m -
r igen Werks ta t t h i n ü b e r s c h w e i f e n , wo das G e ­
sicht des jungen, k r ä f t i g e n und s c h ö n g e w a c h s e ­
nen Schmieds ü b e r dem roten Feuer aufleuchtete, 
und das H ä m m e r n , das da d r ü b e n aufklang, w a r 
ihren O h r e n s ü ß e M u s i k . Das zartgelb ges t r i ­
chene Wohnhaus der Loserei ts aber l ag e in 
gutes Stück v o n der Schmiede entfernt we i t e r 
hinten in dem s c h ö n e n g r o ß e n Gar ten , den die 
Mut t e r Loserei t mit so v i e l Hingabe pflegte. 
N e b e n diesem Parad ieseswinke l erschien i h r 
das elterliche Haus und seine U m w e l t unendl ich 
n ü c h t e r n . Eins jedenfalls w u ß t e sie genau: die 
Losereits w ä r e n mit ihr als Schwiegertochter 
w o h l einverstanden, und was den K a r l anbetraf, 
so konnte der V a t e r i m Ernst nichts gegen i h n 
einwenden, o b w o h l es i hm sehr nahe gehen 
w ü r d e , seinen P lan mit dem langen St robel auf­
zugeben. A b e r es k a m ja darauf an, wie m a n 
solch einer Angelegenhe i t zu Leibe g ing . 

So hatten die beiden Liebesleute es sich aus­
geheckt, zu Pfingsten bei den beidersei t igen 
El tern den V o r s t o ß zu wagen, denn — so dach­
ten sie — in Feier tagsst immung, bei gu t em 
Essen und T r inken , zeigen die Menschen sich 
eher geneigt, W ü n s c h e a n z u h ö r e n und z u er­
füllen. Ja — so dachten sie, und v ie l le icht w ä r e 
auch al les gut und schön gegangen, wenn nicht 
die Sache mit dem Zaun gekommen w ä r e . 

Die beiden V ä t e r hatten sich mit dem Z a u n ­
bau den gleichen Te rmin gesetzt, w ie die J u n ­
gen mit ihrer V e r l o b u n g ; zu Pfingsten 6oll te er 
fertig sein. Es setzte aber Regenwetter e in , u n d 
so konnte mit der A r b e i t nicht begonnen wer­
den. Der ewig m ä k e l n d e Bruder T r u d r u n g 
hatte wahr l ich a l l en Grund , sich ü b e r das Sau­
wetter zu beklagen, und da n iemand für ba l ­
digen Sonnenschein garant ieren konnte, packte 
er seine Koffer. A b e r gerade a m M o r g e n seiner 
Heimre ise g r ü ß t e ihn strahlendes F r ü h l i n g s ­
wetter, und Meis te r Trudrung konnte es sich 
nicht versagen, dem m i ß v e r g n ü g t e n Bruder mi t 
deutlicher A n z ü g l i c h k e i t zuzurufen: „ W e n n 
Engel reisen, lacht der H i m m e l . " 

E i n Aufa tmen ging durch das ganze Haus , a l s 
der schwierige Besuch fort war, und M e i s t e r 
Trudrung besch loß , beschwingt durch diese 

C Wir meiden uns 
B r z e z i n s k i , C h a r l o t t e , u n d L o t h a r , 

aus H e g e b e r g , je tz t H o l z m i n d e n , 
L i n d e n h o f 8, g r ü ß e n a l le V e r ­
w a n d t e n u n d B e k a n n t e n . 

E i n f rohes N e u e s J a h r w ü n s c h t 
a l l . K ö n i g s b e r g e r n A u g u s t M a r k -
l e i n u n d F r a u v o n A b b a u L a u t h ; 
F r i t z O h n e s e i t u n d F r a u v o n 
V o i g t s t r . 7, je tz t N e u e n k r u g e ü b . 
O l d e n b u r g , K r . A m m e r l a n d . 

M e i n e n l i e b e n V e r w a n d t e n , F r e u n ­
d e n u n d B e k a n n t e n d i e h e r z l i c h ­
sten G r ü ß e u n d e i n gesegnetes 
N e u e s J a h r w ü n s c h t W i l h e l m 
S c h o e r k , M e l k e r m e i s t r . , G r ü n ­
wiese u n d C h a r l o t t e n t h a l b . L u d ­
w i g s o r t , K r . H e i l i g e n b e i l , je tz t 
D ü s s e l d o r f , K ö l n e r L a n d s t r . 55 a. 

K u r t D a m e r a u aus K ö n i g s b e r g 
(Pr. ) . geb. S a c k h e i m e r , a l l e n B e ­
k a n n t e n e i n f r o h e s N e u e s J a h r 
v o n „ D a m r a u s j u n g " , je tz t H e i l ­
b r o n n a. N e c k a r - N e c k a r g a r t a c h , 
Rainle-strr.^e 2. 

V o r r a t h , E r n s t , u . F r a u C h a r l o t t e , 
K ö n i g s b e r g (Pr. ) B a r b a r a s t r . 94 a, 
jetzt H a n n o v e r , B i r k e n s t r . 36; 
V o r r a t h , W a l t e r u . F r a u L i s a , 
K ö n i g s b e r g (Pr . ) , H i n t e r r o ß g a r ­
ten 16, je tz t H a n n o v e r , G e i b e l -
s t r r f l s 39, w ü n s c h e n a l l e n F r e u n ­
d e n u n d V e r w a n d t e n e i n f r o h e s 
N e u e s J a h r . 

F r a u J o h a n n a M i e l k e , geb. 11. 1. 70, 
aus F a l g a , K r . H e i l i g e n b e i l (Ost-
p i e u C e n ) , j e tz ige A n s c h r . z u e r ­
f a h r e n u . N r . 274 „ D a s O s t p r e u -
Penbls t t" , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Petr:*sch, A u g u s t e , geb. K a h n e r t . 
w o h n h . L e Witten (Ostpr . ) , je tz t 

; (23) 1 r e m e n - A u m u n d , E a h n h o f -
BtraCe 7", g r ü ß t a l l e V e r w a n d t e n 
u n d bi t tet u m N a c h r i c h t . 

A r f r L o s s a u u n d F r a u C e r t r u d , 
geb. S c h i o m a r i n . a u s K ö n i P r t e r g 
(Pr.) , A l t r o P j ' ä r t e r PredJ.garf'tr. 35, 
je tz t G r o ß - D o m b e r g 52 ü b . B i e l e ­
f e l d II. 
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O s t p r . K a u f m a n n , W i t w e r , ev . , 

55/175, m i t lOj . T o c h t e r , R e n t n e r , 
w ü n s c h t l i ebe , nette , c h r i s t l . ge­
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grunds t . ) . N u r e r n s t g e m . B i l d -
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O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

O s t p r . L a n d w . , S p ä t h e i m k . , A n f . 
40/176, d k b l . , ev . , f o r s c h e E r s c h . , 
v i e l s . in teress . , sucht E i n h . i n j . 
B e s i t z o d . L e b e n s k . m i t B e i t r . z. 
G r ü n d u n g e i n . E x i s t . B i l d z u s c h r . 
( z u r ü c k ) u . N r . 328 „ D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . , 37/158, e v g l . , gu te H e r z e n s -
b i l d g . , b e r u f s t . , w ü n s c h t l i e b . H e i ­
m a t m ä d e l z w . s p ä t . H e i r a t k e n ­
n e n z u l e r n e n . N u r e r n s t g e m . B i l d ­
z u s c h r . m i t G e b u r t s d a t u m u . N r . 
323 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

i : r m l . B a u e r n s o h n , k a t h . , 45 J . , 
sucht B r i e f w . m i t Ib. M ä d e l pass . 
A l t e r s zw. sp . H e i r a t . B i l d z u s c h r . 
u . N r . 165 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . ( ehem. B a u e r ) , E n d e 40, ev . , 
1 K i n d , sucht L e h e n s g e f ä h r t i n , 
b i s 42 J . , v o l l s c h l . F i g u r e r ­
w ü n s c h t . B i l d z u s c h r . u . N r . 321 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

O s t p r . L a n d w i r t u G ä r t n e r . Strebs. , 
ev . , 37/165, 2500 D M E r s p a r n i s s e , 
w ü n s c h t o s tpr . M ä d e l , d a s b ä u e i i . 
o d . g ä r t n e r i s c h e E x i s t e n z g e m e i n ­
s a m a u f b a u e n m ö c h t e , z w . b a l d . 
H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . E r n s t g e m . 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) u n t . N r . 156 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

G e b u r t s t a g s w u n s c h ! O s t p r . H a n d ­
w e r k e r , 23/178, k a t h . , w ü n s c h t 
net te L a n d s m ä n n i n z w . sp. H e i ­
rat k e n n e n z u l e r n e n . B i l d z u s c h r . 
( z u r ü c k ) u . N r . 203 „ D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

S c h w e r k r i e g s b e s c h ä d i g t e r , M i t t e 30, 
a l l e ins t . , m i t a u s k . R e n t e u n d 
W o h n u n g ( N i e d e r r h e i n ) sucht e i n 
l i ebes M ä d e l als L e b e n s k a m e r a d . 
B i l d z u s c h r . u . N r . 202 „ D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

J g . O s t p r . , 22 168, ev . , w ü n s c h t ost-
p r e u ß . M ä d e l pass. A l t e r s v o m 
L a n d e k e n n e n z u l e r n e n . B i l d z u ­
schr i f t , ( z u r ü c k ) u . N r . 153 „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

O s t p r . B a u e r n s o h n ( E r m l . ) , 37/175, 
k a t h . , b l o n d , e i g . G r u n d s t . v o n 
HO M o r g e n in O b b . , sucht B a u e r n -
tocht. zw. b a l d . H e i r a t k e n n e n z u ­
l e r n e n . Z u s c h r . m ö g l . m i t B i l d 
u . N r . 180 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

I e h r e r t o c h t e r , 26 162, ev. , m i t t l e r e 
R e i f e , so l ide , w i r t s c h a f t l . , a n g e n . 
A e u ß e r e , n a t u r v e r b . , m u s i k l i e ­
b e n d , sucht H e i m a t v e r t r . als L e -
b e n s k a m . , gute A u s s t . v o r h . Z u ­
schr i f t , u . N r . 136 „ D a s O s t p r e u ­

ß e n b l a t t " . A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. i 

Wisse ist Dein Kittel 
soviel weißer 

als meiner? 

„ D i e F l e c k e i n m e i n e n K i t t e l n s i n d 
s c h o n i m m e r e in P r o b l e m . W i e b e k o m m e 
ich sie nu r heraus ? " M i t d e m neuen S u w a ! 
Es zieht sie s e l b s t t ä t i g , ohne besondere 
M ü h e , aus d e m G e w e b e . A l l e s w i r d dann 
wieder S u w a - w e i ß u n d farbenfr isch. M i t 
S u w a waschen Sie wie i n w e i c h e m R e g e n ­
wasser. E i n w e i c h e n , k o c h e n , waschen -— 
alles mi t S u w a a l l e in . 

Suwa wäscht 
selbsttätig 
Flecke 'raus 

VON SUNLICHT — DARUM CUT! 

^ Ausschneiden! Einsenden! % 
G u t s c h e i n N r . 1 3 1 

G ä r t n e r P ö t s c h k e s G a r t e n b u c h . l 
100 S e i t e n , 218 B i l d e r u . v i e l e ! 
p r a k t . W i n k e e i n e s a l t e n G ä r t - | 
n e r s e n t h a l t e n d . 3 M i l l i o n e n I 
A u f l a g e ! P o p u l ä r s t e s d e u t s c h e s ! 
G a r t e n b u c h . V o r z u g s p r e i s g e g . l 
E i n s d g . d i e s e r A n z e i g e 50 P f . l 
( n u r i n B r i e f m a r k e n a l s D r u c k - I 
sache m i t I h r e r g e n a u e n A n - j 
s c h r i t t e i n s e n d e n ) . I 

Gärtner Pötschke. (22a) Neuft-2 I 

B E T T E N 
g a r a n t i e r t echt u n d d i c h t 

O b e r b e t t e n 130 200 67,50, 75,—, 
88,— u s w . F e r t i g g e n ä h t e In l e t t s 

35,—, 38,—, 39,— 
B e t t f e d e r n P r e i s l i s t e a n f o r d e r n 

V e r s a n d g e g e n N a c h n a h m e . 
P o r t o u n d V e r p a c k u n g f r e i . 

F l ü c h t l i n g e 3°<« R a b a t t ! 
^ e t t e n - P r o s p e k t g r a t t a ! 

O s t p r e u ß i n , 25 Jahre, b l o n d , e v . , 
w ü n s c h t m i t ne t t . n a t u r l i e b . 
L a n d s m a n n pass . A l t e r s i n L r i e f -
w e c h s e l z u t r e t e n . Z u s c h r . u . N r . 
178 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

W i t w e , 40 J . , o h n e A n h g . , s p ä t -
h e i m k e h r e r i n , s u c h t a u f d i e e m 
W e g e B e k a n n t s c h . z w . G e s e l l i g ­
k e i t . Z u s c h r . u. N r . 273 „ D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

O s t p r . P o s t a h g e s t e l l t e , 25 .)., ev~ 
z. Z t . S c h w e i z , w ü n s c ' U T r i r f w . 
m i t c h a r a k t e r v o l l e m H e r r n 1 >ld-
z u s c h r . ( z u r ü c k ) u. N r . 143 „Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . H a m ­
b u r g 24. 

O s t p r e u ß i n , 25/150, d k l . , s ch l ev^ 
i n B a y . l e b e n d , w ü n s c h t nett . , 
ans t . H e r r n b i s 35 J . k e n n e n z u ­
l e r n e n . E i l d z u s c h r . u N r . 168 
,J3as O s t p r e u ß e n b l a t t " . A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

2 O s t p r c u ß i n n e n , 34/164 u. 40 16~7, 
f v - „ w a s c h e n m i t s o l i d . Herren 
i n B r i e f w . z u t r e t e n . Z u s c h r . u. 
N r . 172 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
A n z . - A b t . , Hamburg 24. 

V 
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Hochstimmung, die Zuunangelegenheit sofort 
mit Lehr l ing und Geselle in Angriff zu nehmen. 

„Los, Strobel!" kommandierte er. . W i r gehn 
jetzt d r a u ß e n ans Werk . Wer weiß, wie lange 
das gute Wetter anhä l t . " 

M i t Ach und Krach fiel die noch regenfeuchte 
Zaunruine. 

„Schleppt mal die Bretter an die Sonnenseite 
v o m Haus, damit sie g ründl ich austrocknen. Da 
kann uns dann spä te r die Mut ter auf diesem 
Freudenfeuer die Suppe kochen." 

Auch die Pfähle des angrenzenden Drahtzau­
nes wurden herausgerissen und dort am Haus­
giebel aufgestapelt, und gleich morgen wol l te 
man mit dem Bearbeiten der Staketen anfangen. 

Das A b r e i ß e n des Zaunes war so schnell vor 
sich gegangen, daß der Schmied und seine Haus­
bewohner nichts davon gemerkt hatten. Erst 
am andern Nachmittag, als die Mut te r Losereit 
ihre W ä s c h e auf die Bleiche brachte, sah sie, 
daß nidits mehr stand. 

„Die Trudrungs haben ja schon .a l l e rhand 
geschafft," v e r k ü n d e t e sie, als sie wieder ins 
Haus kam. 

N u n ging auch Meis te r Losereit hinaus und 
besah sich die Sache. 

„Ja, — schön und gut," sagte er, „abe r wo hat 
er die Bretter und Pfähle gelassen?" 

Da tauchte gerade der Micks , der kleine Lehr­
l ing von Trudrungs, hinten auf. 

„He, M i c k s ! K o m m mal her!" rief der 
Schmied. M i t ein paar S p r ü n g e n war der Junge 
da. 

„Du, sag mal, wo hat der Meis te r die abge­
brochenen Zaunreste und die Pfähle gelassen?" 

„Die trocknen am Südg iebe l . " U n d grinsend 
setzte er hinzu: „Damit sol l uns die Frau M e i ­
ster nachher die Suppe kochen." 

„Sieh mal an!" grunzte der Schmiedemeister, 
und seine Stimme k lang gereizt, als er fortfuhr: 
„Da kocht ihr eure Suppe darauf! Das k ö n n t e n 
wir denn ja auch tun. Ruf doch mal den M e i ­
ster her." 

Der kam denn auch. 
„Trudrung , " sagte der Schmied, „es ist ja gut 

und schön, d a ß ihr so fleißig gewesen seid. W a s 
aber das alte H o l z anbetrifft, da haben w i r auch 

Anspruch drauf. Da k ö n n e n wi r uns ebenso das 
Essen draut kochen." 

„Das alte Gerumpel, Losereit — ist das so 
wichtig?" 

„Ei, die Pfähle von dem Drahtzaun, sind die 
auch altes Gerumpel?" 

„Gut, Losereit — du sollst dein H o l z haben. 
W a s an dem koddrigen Zeug schon dran ist! 
Da hat man die ganze Dreckarbeit gehabt, und 
denn spielt der alte Kram auch noch ne Rolle ." 

Er kehrte sich um und ging. 
„Das hä t t e s t du dir auch schenken k ö n n e n , " 

sagte die immer sanf tmüt ige Schmiedemei­
sterin. „ W e r d e n dich die alten Schwarten nun 
glückl icher machen?" 

Schon nach einer halben Stunde v e r k ü n d e t e 
der Trudrungsche Lehr l ing dem Schmied, daß 
das H o l z nun dort an der offenen Grenze hin­
ü b e r b e f ö r d e r t worden sei. 

„Habt ihr das nun genau geteilt?" 
„Nei ," grinste der Micks , „ich hab alles ge­

bracht. Der Meister sagt, er w i l l nichts davon 
haben." 

„So, der w i l l nichts davon haben." 
Der Schmiedemeister tat einen tiefen A tem­

zug, und die Z o r n e s r ö t e stieg ihm in die Stirn. 
„Dann kannst du dem Meis ter bestellen, daß 
ich auch nichts davon haben w i l l ! " 

Eine halbe Stunde s p ä t e r lag das ganze Ge­
rumpel wieder auf der Grenzseite der Tru­
drungs. 

„Na schön," meinte Meister Trudrung, „denn 
kann der Spaß ja weiter gehn." Und am andern 
Morgen war das Ho lz wieder auf Losereits 
Seite. 

„Zurück mit dem Dreck!" kommandierte der 
Schmied, und der Stapel wanderte von neuem. 

„Das hat sich der alte Zaun auch nicht t r äu ­
men lassen, daß er uns nach seinem Aussterben 
noch so v i e l zu schaffen machen w ü r d e , " lachte 
Meis ter Trudrung, aber sein Lachen wurde a l l ­
mähl ich etwas ga l l ig . Der Schmiedemeister da­
gegen fand an der ganzen Sache nichts Lächer­
liches und s t ieß in seinem hitzigen Tempera­
ment einen Fluch nach dem anderen aus. 

A m meisten betroffen waren jedoch die jun­
gen Liebesleute. Die ganze Sache war zwischen 

den beiden V ä t e r n von Anfang an in einer 
Weise verfahren, daß an eine Besänf t igung der 
so heftig erregten G e m ü t e r gar nicht zu denken 
wdr. 

„Aber Mutter, da muß doch was geschehen! 
So kann das doch nicht weitergehn," begehrte 
K a r l Losereit am vierten Tage verzweifelt auf. 

I 

I h r e n 98. G e b u r t s t a g k o n n t e a m 9. J a n u a r d i e P f a r ­
r e r w i t w e M a g d a l e n e F r i e d r i c h b e g e h e n . Ihr 1932 
v e r s t o r b e n e r G a t t e D r . P a u l F r i e d r i c h b e k l e i d e t e 
zu le tz t das P f a r r a m t in W i l l u h n e n , K r e i s P i l l k a l l e n . 
D i e J u b i l a r i n lebt g e s u n d i n d e r S o w j e t z o n e . 

S e i n 95. L e b e n s j a h r v o l l e n d e t a m 17. J a n u a r R e c h ­
n u n g s r a t a. D . M a x E g g e r t aus K ö n i g s b e r g . N a c h 
d e r V e r t r e i b u n g w o h n t e r m i t s e i n e r T o c h t e r i n H o f / 
Saa le , K l o s t e r s t r a ß e 8. 

90 J a h r e alt w u r d e a m 3. J a n u a r L a n d s c h a f t s r a t 
i . R . G u s t a v S c h u l t z , e i n e b e k a n n t e u n d g e s c h ä t z t e 
P e r s ö n l i c h k e i t des K r e i s e s E l c h n i e d e r u n g . N a c h d e m 
e r se ine G ü t e r N a u s s e d e n u n d T r u m p e n a u 1926 a n 
s e inen S o h n a b g e g e b e n hatte , w i r k t e e r als K r e i s -
a u s s c h u ß m i t g l i e d , L a n d s c h a f t s r a t u n d B a n k f a c h ­
m a n n . Se i t M ä r z 1946 w o h n t e r in . K ö n i g s f e l d (Schw.) 
be i s e i n e r T o c h t e r A n n a R o m e i c k . S e i n e E h e f r a u 
s t a r b 1947 nach 5 4 j ä h r i g e r E h e . 

90 J a h r e alt w u r d e a m 28. D e z e m b e r F r a u E l i s e 
S t o p p a aus K ö n i g s b e r g . S i e f e i er te i h r e n G e b u r t s t a g 
bei i h r e r T o c h t e r i n E m p e d e b e i N e u s t a d t a m R ü ­
ben berge . 

I h r e n 88. G e b u r t s t a g fe iert a m 18. J a n u a r F r a u 
A m a l i e K ö r m e r , geb. R e d d i g , aus G r o ß - K ä r t h e n i m 
K r e i s e B a r t e n s t e i n . S i e w o h n t bei i h r e r T o c h t e r i n 
G r o ß e n b ü t t e l , P o s t C a p p e l , K r e i s W e s e r m ü n d e . ' 

I h r e n 87. G e b u r t s t a g fe i er t a m 17. J a n u a r F r a u 
F r i e d e r i k e F r a n z aus T i l s i t . S ie l eb t je tzt in F o r s t ­
h a r d t , K r e i s W i l s h o f e n be i Ratzebeek', B a y e r n . 

I h r 84. L e b e n s j a h r v o l l e n d e t e a m 24. D e z e m b e r 
F r a u J o h a n n e R a h n e n f i i h r aus d e m K r e i s R a s t e n ­
b u r g . S i e w o h n t b e i i h r e r T o c h t e r i n d e r S o w j e t ­
zone . — D a s 84. L e b e n s j a h r v o l l e n d e t e in G e s u n d ­
hei t a m 13. J a n u a r Z u g f ü h r e r a. D . F r i e d r i c h S p r i n ­
g e r aus O s t e r o d e . E r lebt b e i s e i n e r T o c h t e r i n 
B e r l i n - S c h l a c h t e n s e e , D u b r o w s t r a ß e 43. 

I h r 83. L e b e n s j a h r v o l l e n d e t a m 19. J a n u a r F r a u 
A n n a K o w n a t z k i aus S t a l l u p ö n e n . S i e w o h n t b e i 
i h r e r T o c h t e r i n Ge l sen tk irchen , U c k e n d o r f e r S t r . 258. 

S e i n e n 82. G e b u r t s t a g fe ier te a m 6. J a n u a r F l e i ­
s c h e r m e i s t e r E r n s t B i l l e r a u s L o t z e n . M i t se iner 
G a t t i n w o h n t e r i n W ö h r d e n 171 b e i S tade . 

I h r e n 81. G e b u r t s t a g fe ierte a m 29. D e z e m b e r F r a u 
L u i s e L a u t z a u s W a l l w i s c h k e n i m K r e i s e D a r k e h -
m e n , j e tz t i n K a l t e n k i r c h e n , E R P - S i e d l u n g , H a u s 

Ja, da m u ß t e wi rk l ich was geschehen! Das hat­
ten die beiden H a u s m ü t t e r längs t eingesehen. 
Sie litten ebenfalls unter dem g e g e n w ä r t i g e n 
Zustand, zumal sie von der gegenseitigen Her­
zensneigung ihrer Kinder eine leise Ahnung 
hatten. 

Fortsetzung folgt. 

D a n z i g . — 81 J a h r e a l t w i r d a m 17. J a n u a r F r a u A g ­
nes G l o s s o , geb . S c h w a r k , aus W o r m d i t t , jetzt m 
W r e s t ä d t . K r e i s U e l z e n . 

I h r e n 80. G e b u r t s t a g f e i er t e a m 8. J a n u a r F r ä u ­
l e i n O l g a P e r w o aus W o r m d i t t . S i e k a m s c h o n 
i n j u n g e n J a h r e n n a c h B e r l i n , hat a b e r i h r e H e i ­
m a t r e g e l m ä ß i g besucht u n d i h r i h r e ganze L i e b e 
b e w a h r t . N a c h d e r A u s b o m b u n g i n B e r l i n n a c h 
O s t p r e u ß e n z u r ü c k g e k e h r t , m u ß t e sie a l le S t r a p a ­
z e n d e r V e r t r e i b u n g e r l e b e n . Je tz t l ebt sie i m 
A l t e r s h e i m B l o h e r f e l d e , O l d e n b u r g i . O . — D e n 
80. G e b u r t s t a g b e g i n g a m 1. W e i h n a c h t s f e i e r t a g d i e 
L e h r e r w i t w e M a r t h a K a l l w e i t , geb. M e n d i e z , aus 
S c h l ö m p e n i m K r e i s e R a s t e n b u r g . S i e w o h n t jetzt 
b e i i h r e r 1 T o c h t e r i n (23) A n g e l s e - L e e s t e , Pos t 
M e l c h i o r s h a u s e n 364. — I h r e n 80. G e b u r t s t a g b e ­
geht a m 17. J a n u a r i n B a d D r i b u r g (Westf . ) , L a n g e 
S t r a ß e 100, d ie l a n g j ä h r i g e P o s t a g e n t i n i n R h e i n s ­
w e i n , K r e i s O r t e i s b u r g , F r a u O l g a U l k a n , geb . 
T r e s k a t i s . M i t i h r e m G a t t e n k o n n t e sie i m v o r i g e n 
J a h r das F e s t d e r D i a m a n t e n e n H o c h z e i t f e i e r n . 

79 J a h r e a l t w u r d e a m 7. J a n u a r B a u e r F r i e d r i c h 
D e p k a t aus G r e n z b e r g T E l c h n i e d e r u n ^ . E r h ä l t s ich 
i n R i e s e b u i g , K r e i s E c k e r n f ö r d e , auf . — S e i n 79. 
L e b e n s j a h r v o l l e n d e t e a m 6. J a n u a r d e r e h e m a l i g e 
B a h n h o f s w i r t aus G i l g e n b u r g , J u l i u s G e i d i e s , jetzt 
i n K a l e f e l d 39, ü b e r K r e i e n s e n , H a r z . 

77 J a h r e alt w u r d e a m 11. J a n u a r F r a u A m a l i e 
S i e m u n d aus G r o n w a l d e , E l c h n i e d e r u n g . S i e lebt 
b e i i h r e r T o c h t e r i n S a l z g i t t e r - H e e r t e N r . 17. 

I h r 76. L e b e n s j a h r v o l l e n d e t a m 21. J a n u a r F r a u 
E l i s e Z o l l i t s c h , geb . W e i c h l e r , aus T i l s i t . S i e 
w o h n t jetzt b e i i h r e r T o c h t e r i n H a n n o v e r , B ö -
d e k e r s t r a ß e 82. 

75 J a h r e alt w u r d e a m 3. J a n u a r O b e r f ö r s t e r 
F r a n z K r ü c k e n aus B ä r e n r o d e b e i l n s t e r b u r g , j e tz t 
i n d e r R e v i e r f ö r s t e r e i M e m s e n ü b e r H o y a / W e s e r . 
— A m N e u j a h r s t a g v o l l e n d e t e F r a u K ä t h e F r a n c k e , 
geb . K a l t e n t h a l e r , aus G u m b i n n e n , i n (16) G r o ß -
G e r a u b e i D a r m s t a d t , R a t h e n a u s t r a ß e 49, i h r 75. 
L e b e n s j a h r i m K r e i s e i h r e r K i n d e r . — 75 J a h r e 
alt w i r d a m 18. J a n u a r R e v i e r f ö r s t e r i . R . F r i e d ­
r i c h V o u i l l e m e aus P l i c k e n , K r e i s L a b i a u . E r lebt 
i n B a d G r u n d / H a r z . 

Wit gnatüiittm... 

Q Cfollengosucfiej 
O s t p r e u ß e , 45 J . , u n a b h ä n g i g , 
seit 2 J a h r e n i n N e w Y o r k , 
beabs . w i e d e r z u r ü c k z u k e h r e n . 
F r ü h . T ä t i g k e i t S p e d i t e u r i m 
I n - u n d A u s l a n d , s p ä t e r R A D -
F ü h r . S u c h e S t e l l e i n H a n d e l 
o d e r I n d u s t r i e , w o i c h m e i n . 
E r f a h r , n a c h se lbst , u . v e r a n t ­
w o r t u n g s b e w u ß t a r b e i t , k a n n . 
E i n h e i r a t i n e n t s p r . U n t e r n e h ­
m e n n i c h t ausgesch los sen . Z u ­
s c h r i f t e n u n t e r N r 331 „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t l . , 
H a m b u r g 24. 

O s t p r . L a n d w . , 44 J . , l ed . , k a t h . , 
sucht S t e l l e i . k l . L a n d w i r t s c h . m . 
G e s c h ä f t s b e t r i e b o d . S c h l e p p e r f . 
N ä h e P a d e r b o r n o d . D ü s s e l d o r f , 
L i p p s t a d t (Westf . ) A n g e b . u n t e r 
N r . 196 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24^ | 

O s t p r . B a u e r n s o h n , 22 J . , m . a l l e n 
L a n d a r b e l t e n v e r t r a u t , sucht B e ­
s c h ä f t i g u n g , m ö g l . i . o s t p r . L a n d -
b e t r . A r n o l d N a s s o w i t z , S e n n e I, 
S c h u l s t r a ß e 1096. 

T i l s i t e r , 54 J . , sucht H a u s m s t r . -
S t e l l e , z u r U e b e r r i a h m e s ä m t l . 
H a u s a r b . u . H e i z g . b e r e i t . A n g e b . 
u . N r . 167 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24 L  

A l l e i n s t . , g e b i l d . D a m e , 52 J . , gute 
H a u s f r a u , sucht W i r k u n g s k r e i s 
b e i ä l t e r e m H e r r n . A n g e b . u n t . 
N r . 161 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

A U e i n s t . , c h r i s t l . g e s innte , o s tpr . 
R e n t n e r i n , 52 J . . ev . , sucht H e i m 
zw. B e t r e u u n g b . alt. a l l e i n s t e h . 
H e r r n , m ö g l . S ü d d e u t s c h i d . A n ­
geb. u . N r . 139 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blatt", A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

T i l s i t e r i n , 16 J „ sucht S te l l e , d i e 
K ü c h e z u e r l e r n e n , F a m . - A n s c h l . 
e r w ü n s c h t . A n g e b . u . N r . 166 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

D a m e ( e h e m . L a n d f r a u ) sucht 
h ä u s l . W i r k u n g s k r e i s , m i t a l l e n 
h a u s w . A r b e i t e n v e r t r a u t , g e s u n d 
u. l e i s t u n g s f ä h i g , A n f . 60. A n g e b . 
u n t . N r . 26/101 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blatt", A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

K ö n i g s b e r g e r B e a m t e n - W i t w e , 64 
J . , sucht W i r k u n g s k r e i s , e v t l . als 
H a u s d a m e o d . a n d e r e V e r t r a u e n s -
s te l lg . , m ö g l . in S ü d w e s t d e u t s c h ­
l a n d , (auch f i r m i n H ä u s e r v e r -
wal tg . ) A n g . u . N r . 163 „ D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g J 4 . 

O s t p r . , 27 J , v e r h . , sucht H a u s -
m s t r . - S t e l l e o d . d e r g l . , B e r u f : 
E l e k t r i k e r ( F ü h r e r s c h . K l . II) u n d 
T i s c h l e r , gu te R e f e r e n z e n . R i c h a r d 
N a u j e c k , K i e l - W i k , F e l d s t r . 241 53. 

G e b i l d e t e W i t w e , M i t t e 40, per f . 
H a u s f r a u u . S t e n o t y p i s t i n , L e h r ­
p r a x i s , sucht W i r k u n g s k r e i s . A n ­
geb . u . N r . 26/41 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blatt", A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß i n , 55 J . , W w e . , ev . , v o m 
L a n d e , Sucht a b so for t s e l b s t ä n d . 
S t e l l u n g i n gepf leg t . H a u s h . a ls 
W i r t s c h . o d . H a u s g e h i l f i n , K e n n t ­
n isse i m N ä h e n , o s tpr . H a u s h . i n 
S ü d d e u t s c h i d . b e v o r z u g t , f r a u e n l . 
H a u s h . a u c h a n g e n e h m . Z e u g n . 
k ö n n e n b e i g e b r a c h t w e r d e n . F r a u 
E l f r i e d e L e n g t a t , R i m p e r t s w e i l e r , 
P o s t N e u f r a c h ( B a d e n ) . 

Q VerscftiedonesJ 
W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r W i t w e 

M a r i a O l g a B o r c h e r t , geb . K a u f ­
m a n n , geb . 28. 5. 01, a n g e b l . i n 
L e i p z i g , z u l . w o h n h . v o r d e r K a ­
p i t u l a t i o n i n K ö n i g s b e r g ( P r . ) -
A m a l i e n a u , K a s t a n i e n a l l e e ? F r a u 
B . w a r je tz t v e r h . m i t S c h n e i d e r 
u n d h a t e i n e 20j. T o c h t e r H i l d e ­
g a r d . I n K b g . b e t r i e b sie e i n e 
D a m e n s c h n e i d e r e i u . s o l l M e i ­
s t e r i n g e w e s e n s e i n . A n g e b l . s o l ­
l e n i h r e N a m e n s a n g a b e n aus der 
Z e i t v o r 1945 n i c h t s t i m m e n . S i e 
so l l s c h o n z w e i m a l g e s c h i e d e n ge­
w e s e n s e i n . N a c h r . e r b . u . N r . 272 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24.  

S u c h e d r i n g e n d i n e i n e r R e n t e n a n ­
g e l e g e n h e i t 2 Z e u g e n aus T r o s s e n 
b e i R h e i n , K r . L o t z e n , d i e m i c h 
k e n n e n u n d ü b e r m e i n e f r ü h e r e n 
V e r h ä l t n . A u s k . g e b e n k ö n n e n . 
A u g u s t e S c h e n t a r r a , K i e l - H o l ­
t e n a u , R i c h t h o f e n s t r a ß e 13. 

Jetzt s ind es a n ­

dere S t r a ß e n u n d 

a n d e r e L ä d e n . 

V o n d e n R e g a l e n aber g r ü ß e n a . T B 

Bekannte . D ie Treue v o n M i l l i o n e n 

H a u s f r a u e n ist uns V e r p f l e g 

für Q u a l i t ä t u n d G u t e 

m v o n M A G G F W ü r z e 

A r t e r i e n v e r k a l k u n g u n d h o h e r B l u t d r u c k 
mit ihren quälenden Begleiterscheinungen wie Herzunruhe 
Schwindelgefühl, Nervosität, Reizbarkeit, Ohrensausen, 
Zirkulationsstörungen, allgemeiner geistiger und körper­
licher Leistungsrückgang werden seit vielen Jahren durch 
Antisklerosin-Dragecs bekämpft. Antisklerosin 

ä enthält heilkräftige, blutdrucksenkende, herzregulierende 
( Kräuterdrogen und -extrakte, eine seit vierzig Jahren be­

währte Blutsalz-Komposition sowie Medorutin, das die 
Adernwände elastischer macht. Das iooooo fach erprobte 
Antisklerosin greift die Besdiwerden gleichzeitig von 
mehreren Seiten her wirkungsvoll an. 6o Dragees dm 2.45, 
Kurpackung 360 Dragees dm 11.80. In allen Apotheken. 
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A n l ä ß l i c h m e i n e r A u s r e i s e n a c h 
A u s t r a l i e n r u f e i ch a l l e n L a n d s ­
l e u t e n e i n L e b e w o h l z u . 

E r n s t K o r g i t t a 
f r ü h e r O r t e i s b u r g (Ostpr. ) 

S u c h e z u k a u f e n : E i n g e t r a g e n e ost­
p r e u ß i s c h e Z u c h t s t u t e , 3—8 J a h r e 
alt , S c h i m m e l o d . R a p p e b e v o r ­
zugt , k a n n e v t l . a u c h als L e i h -
P f e r d i n gu te P f l e g e g e n o m m e n 
w e r d e n . D i e t r i c h - W e t z e n , P o s t 
A m e l i n g h a u s e n , K r . L ü n e b u r g . 

A n g e b o t „ H e i m a t " u n t e r N r . 24/115 
b e r e i t s e r l e d i g t . 

B E T T E N 
O b e r b e t t , 130/200, rot Inlett 

g a r a n t i e r t d i c h t u . e c h t f a r b i g 
m i t 5 P f d . F e d e r n . . D M 49,50 
m i t 5 P f d . g u t e r f ü l l k r ä f t i ­
ger M i s c h f e d e r m i t 
D a u n e n D M 85,— 

K o p f k i s s e n , 80/80, m i t 2 P f d . 
F e d e r n D M 14.75 

V e r s a n d p e r N a c h n a h m e f r a n k o . 
J e d e B e s t e l l u n g e r h ä l t e i n e 
l a u f e n d e E i n g a n g s n u m m e r . J e ­
d e r 50. B e t t b e s t e l l e r e r h ä l t e i n 
K o p f k i s s e n grat i s . J e d e r 100. 

B e t t b e s t e l l e r e i n D e c k b e t t . 
Textilhaus S c h w e i g e r 

f r ü h e r l n s t e r b u r g 
je tz t G e e s t h a c h t / E l b e , M a r k t 11 

D e r O s t p r e u ß e k a u f t gut u n d 
p r e i s w e r t b e i der F i r m a 

H A L U W ( F l ü c h t l i n g s b e t r . ) 
K o l b e n f ü l l h a l t e r , L u x u s a u s f ü h ­
r u n g , echt g o l d - p l a t t . F e d e r , 
n u r D M 2,—; B r i e f t a s c h e , echt 
L e d e r 7 F ä c h e r , n u r D M 5,85. 

P r e i s l i s t e f r e i . 
H A L U W . W i e s b a d e n , 

F a c h 749 O P . 

Wandkarte 
von O s t p r e u ß e n 

m i t d e n e h e m . v o n d e r d e u t ­
schen W e h r m a c h t bese tz ten 
O s t g e b i e t e n . M a ß s t a b 1 : 300 000 

i n z w e i T e i l e n 12,50 D M 
' l i e f e r b a r d u r c h 

O S T B U C H 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b , 
Pos t scheck: H a m b u r g 42097, 

F e r n r u f 24 28 51/52. 
N u r g e r i n g e R e s t b e s t ä n d e . — 

L i e f e r u n g g e g e n N a c h n a h m e . 

Betten - Reimann 
w i e b e k a n n t ! ! ! 

H e i d e / H o l s t e i n 
L a n d w e g 2 

O b e r b e t t 
ab D M 52,— 58 — 69,— 85,— 

U n t e r b e t t a b D M 48,— 65,— 
gar . f e d e r - u . d a u n e n d i c h t 
(mit G a r a n t i e - S c h e i n ) , 

B e t t f e d e r n 
p. P f d . 7,50 10,50 12,50 13,50 

F o r d e r n S ie k o s t e n l . P r e i s l i s t e 
u n d M u s t e r . 

V e r s a n d p e r N a c h n a h m e . 
P o r t o - u n d v e r p a c k u n g f r e i . 

H ä t t e n S i e a m 15. S e p t e m b e r 1951; 
b e g o n n e n d u r c h e i n e n Z i c k e r t -
F e r n k u r s . E n g l . , F r a n z . , S p a n . , Ital . 
o d e r P o r t . (Bras.) z u l e r n e n , k ö n n ­
ten S i e heu te schon i n der f r e m ­
d e n S p r a c h e s c h r e i b e n , s p r e c h e n , 
Z e i t u n g e n lesen u . R a d i o s e n d u n g e n 
v e r s t e h e n . P r o s p e k t e v o n Z i c k e r t -
K u r s e , M ü n c h e n 22. F a c h 407. 

Edel-Dauer 
So qute Holst 
hotten Sie noch nie! 
ji'., Pfd. 5 Sorten 

r^Wursl 
unängeschn. Spitzens. DM10.50, il. S. DM9.40 

M J j j r , , Marmelade 
la Qualität, mit Himbeeren oder Pflaumen,, 
10-Pfund-Eimer DM 7.55 Nachnahme ab hier 

Seit 30 jähren I 
S e i b o l d & C o . , Nortorf 125 Holstein 

N e u e r s c h i e n e n ! 

Das 6 u. 7. Buch Moses 
m i t u r a l t e n R e z e p t e n gegen 
a l l e r l e i G e b r e c h e n b e i M e n s c h 
u n d T i e r . E r s t m a l i g e r s c h i e n , 
i n P h i l a d e l p h i a ( U S A ) n a c h d e m 
i m J a h r e 1522 a u f g e f u n d e n e n 
U r t e x t in d e u t s c h e r u e b e r s e t -
z u n g ! — M o s e s ' m a g i s c h e G e i ­
s t e r k u n s t , 

das Geheimnis alier Geheimnisse 
B e i d e B ü c h e r w e r d e n i n e i n e m 
B a n d , vers iege l t , ge l i e fer t . G e ­
g e n N a c h n a h m e o d e r V o r e i n ­
s e n d u n g v o n 10,50 D M n u r 
d u r c h B u c h v e r s a n d E i n h o r n h a u s , 
A b t . 157, B r a u n s c h w e i g , Pos t ­
fach 448. 

B d . II O s t p r e u ß i s c h e r H u m o r 
100 W i t z e u. G e s c h i c h t e n aus d e r 

G E O R G I N E 
P o r t o f r e i . 0,70 D M a u f P o s t ­
s c h e c k k o n t o H a n n o v e r 11 65 61 

e i n z a h l e n . 
D r . F r h . v. W r a n g e l . 

B W » 
s u c h t ab sofort oder M i t t e M ä r z mehrere ledige 

Kr äf f ahrer, Pferdepfleger und Zelt­
arbeiter sowie ungelernte Arbeiter 

für die Re ise . — Bei E ins t e l lung w i i d Fahrge ld ver­
gü t e t . Sofort ige Zuschriften, m ö g l i c h s t v o n Os t ­
p r e u ß e n , an die 

Direktion des (ircus BARUM in Einbeck (Hann.) 
(Quartier Barum) erbeten. 

N u r a l l erbes te Q u a l i t ä t e n a n 
G e m ü s e - u n d B l u m e n s a m e n 

l i e f e r t 
E r n s t R a s c h e , 

S c h w e r t e / R u h r , f r . G u r k e l n , 
K r . S e n s b u r g (Ostpr . ) . 

V e r t r i e b e n e e r h . b . d i r e k t e r 
B e s t e l l u n g 

10"/» S o n d e r n a c h l a ß 
K a t a l o g b i t te a n f o r d e r n . 

V e r t r e t e r ( i n n e n ) geg. h o h e 
P r o v i s i o n ü b e r a l l gesucht . 

Kammgarn-

Wolle 
Garantiert reine ff Wß 
vierfeidig3 Kämmt I n k 
gar* Qualität in PH O l 
Schwan vHdbraüH I V « 
f OO Gramm DM • 
Verlangen Sie unverbindlich den grofjen 
illustrierten Winter-Katalog mit über 
700 Angeboten in Wolle, Textilien, Leder­
waren. Haushaltwaren und Spielwaren. 
Auf Wunsch erhalten Sie ferner 

gratis und franko 
das wertvolle Quelle-Woümusferbuch 
mit weit über 100 prachtvollen Original-
Wolleproben. Schreiben Sie noch heute an 
Deutschlands größtes 
Wolle-Versandhaus 

SandslQutQ 
erkennen sich an der 

Gfcßscfiaufefnadef! 
Z u b e z i e h e n z u m P r e i s e v o n 50 P f . z u z ü g l . 10 P f . P o r t o (ab 
3 S t ü c k p o r t o f r e i ) gegen V o r e i n s e n d u n g des B e t r a g e s i n B r i e f ­
m a r k e n o d e r auf P o s t s c h e c k k o n t o H a m b u r g N r . 75 57 be i d e r 

Geschäftsführung 
der Landsmannschaft Ostpreußen 

Hamburg 24 
( F ü r ö r t l i c h e G r u p p e n S o n d e r r e g e l u n g . ) 

A c h t u n g ! A l l e n s t e i n e r ! 
A m 26. J a n u a r 1952 u m 20 U h r f i n d e t in d e n 
F e s t s ä l e n des H a m b u r g e r G e w e r k s c h a f t s h a u s e s u n s e r e 

g r o ß e W i n t e r v e r a n s t a l t u n g 
( K a p p e n f e s t ) statt , w o z u S i e a l l e m i t I h r e n F r e u n ­
d e n u n d B e k a n n t e n h e r z l i c h s t e i n g e l a d e n s i n d . 

S i e h e a u c h Not te i n d i e s e r F o l g e u n t e r 
H e i m a t b u n d d e r O s t p r e u ß e n e. V . i n H a m b u r g . 

TRIEPAD M a r k e n - F a h r r ä d e r 
Spezialräder ab 79.-DM 
Starkes Rad mit Freilauf 
und Rücktritt, Halbballon, 
mit Dynamo-Beleuchtung, 
Glocke, Pumpe, Schloß u. 
Gepäckträger: 104.-DM 

menfahrrad 108." DM 

in hcch&tex Qualität 

Da IWüi 253tüVw 
Triepad-Fahrradbau Paderborn M 

F U R T H / B A Y E R N 178 

tJam Gummischutz, Bestes Markenfabrikat 
M in Goldfolie, das Beste vom Besten, 

3 DU. nur DM 7,—. Diskreter Versand. 
E. Em r i e h , Bayreuth 2, Postfach 204|34, 

W a r u m B a u k o s t e n z u s c h u ß ? 

D a f ü r e ig . B L U M - F E R T I G H A U S a u f 

T e i l z a h l . B l u m & C i e . B502, B i e l e f e l d 

Direkt an Private 
Rückgabe-Recht! Ständig 
Dankschreiben und Nach­
bestellungen. Fordern Sie 
gratis Pracht Bild-Katalog 
über Touren-Luxus-Sport-
und Jugendfahrräder ai 

Bei a'len Zahlungen bitte 

die Rechnungs- Nummer 

unbedingt angeben 
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M i t S c h m u t z g e g e n e i n e n L a n d s m a n n 
Der Meiereiskandal von Apensen — Fausthiebe auf den einarmigen Bruno Gehrke 

Täglich m ü s s e n wir es bitter empfinden, wie 
schwer es den Heimatvertr iebenen fällt, im W e ­
sten wieder die Grundlage zu einer neuen wirt­
schaftlichen Existenz zu finden. Die Ver t re ibung 
aus der Heimat hatte nicht nur eine Entwurze­
lung zur Folge, sie bedeutete auch den Ver lus t 
des Arbeitsplatzes, von H e i m und V e r m ö g e n 
und in der Mehrzah l auch den Fortfall a l ler 
beruflichen Verbindungen. 

V i e l e hat in diesem harten Ringen die V e r ­
zweiflung ü b e r m a n n t ; zahllos sind die Fäl le , die 
das zeigen. So ist, um ein Beispiel aus j ü n g s t e r 
Zeit anzu füh ren , der aus dem Warthegau ver­
triebene 43 Jahre alte Landwir t W i l h e l m Meie r 
in V a r l , Kreis Lübbecke, f re iwi l l ig aus dem Le­
ben geschieden, da ihm der zur Erhaltung ciner 
Heuerlingsstelle notwendige Flüchtl ingskredi! ; 
verweigert wurde; er sah keine Mögl ichke i t 
mehr, seine Famil ie weiter durchzubringen. Die­
ser Freitod ist ein krasses Beispiel für die a l l ­
mähl iche innere Z e r m ü r b u n g . die besonders in 
solchen Fä l l en einsetzt, wo absichtlich Versuch«-
unternommen werden, einem Heimatvertr iebc 
nen die m ü h s a m aufgebaute Existenz abzudros-
seln, -Um so notwendiger sind ein fester Zusam­
menschluß und die gegenseitige U n t e r s t ü t z u n g 
der Heimatvertriebenen. W i r schildern in dem 
nachstehenden Bericht einen besonders ü b l e n 
Anschlag gegen einen unserer Landsleute, be­
tonen aber zugleich, daß diesem in schwerster 
wirtschaftlicher Bed rängn i s das Durchstehen er­
möglicht wurde, wei l Heimatvertriebene und an­
s tändig denkende Einheimische zu ihm hielten. 

B r ü d e r l i c h e 
u n d l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e H i l f e 

Unweit von Hamburg, etwa sechs Ki lometer 
südlich von Buxtehude, liegt an einer K l e i n -
b:\hnstrecke das Dorf Apensen. Rund die Haltte 
seiner 1800 Einwohner sind Heimatvertriebe-ie; 
in der Mehrzah l O s t p r e u ß e n und Pommern. „Auf 
dem Delm" wi rd die umliegende Landschaft ge­
nannt, deren gute Weiden die Viehha l tung be-
qüns t igen . Reiche Mi lche r t r äge fließen in die 
Genossenschaftsmeierei Apensen. Gediegen ist 
ihr modernes H a u p t g e b ä u d e mit der imponie­
renden Backsteinfassade, neuzeitlich die Maschi­
neneinrichtung, g l ä n z e n d der Umsatz, denn 
al le in die täg l iche Milchl ieferung nach Hamburg 
wird auf 10 000 Liter geschätz t . In Fachkreisen 
"jilt diese Meie re i als die am besten a u s g e r ü s t e t e 

n Lande Niedersachsen. Die Angestel l ten der 
Meiere i erfreuen sich eines gesicherten und gut 
bsn Wochen i n Apensen. 

Der betroffene Landsmann ist der in Thier­
berg am Schillingsee geborene Bruno Gehrke. 
V o r dem Kriege wohnte er mit seiner Frau 
Helene "und den beiden S ö h n e n in Osterode. 
Durch einen Betriebsunfall büß te er die rechte 
Hand-ein; - e r ist also körper l ich stark behindert. 
Er war beim Kreiskrankenhaus, spä t e r an der 
Kreiskrankenkasse und als Lagerverwalter be­
schäftigt. In allen Stellungen erwarb er sich 
durch Z u v e r l ä s s i g k e i t und Pflichttreue das V e r ­
trauen seiner Vorgesetzten. M i t dem letzten 
noch nach dem Westen fahrenden Zug ve r l i eß er 
mit seiner Famil ie am 20. Januar 1945 die H e i ­
matstadt; er landete nach vielen gefahrumdroh-
tsn Umwegen und Zwischenstationen nach sie­
ben Wochen inApensen. 

Arbei t gab es für ihn nicht; das Stempelgeld 
reichte nicht hin und her, a u ß e r d e m behagte es 
ihm nicht, von öffentl icher U n t e r s t ü t z u n g leben 
zu m ü s s e n ; er woll te sich regen. Einen Aufbau­
kredit erhielt Landsmann Gehrke nicht, aber 
seine beiden in M ü n s t e r und Hamburg lebenden 
Brüder sprangen ihm bei und gaben ihm eine 
Summe, mit der er ein kleines Häuschen auf­
bauen konnte. Neben diesem schönen b rüde r ­
lichen Verhal ten ist auch der Gemeinschafts­
sinn von vier Heimatvertr iebenen zu r ü h m e n , 
die unentgeltlich dem e i n h ä n d i g e n M a n n beim 
Bau halfen. So entstand ein kleines Häuschen , 
das einen zwölf Quadratmeter g r o ß e n Laden­
raum in sich birgt. E in drei Meter langer V e r ­
kaufstisch, einige Milchkannen und die Lampen­
kugel an der Decke — das ist die ganze E in ­
richtung. 

Landsmann Gehrke erhielt eine Konzess ion 
für Mi lchver te i lung. Er mag in guter Zeit neun-
z ; g Liter täglich umgesetzt haben, Butter- und 
Magermilch eingerechnet. Der Tagesverdienst 
be t räg t nach A b z u g der Unkosten vier, höch­

stens fünf D M . A b e r diese bescheidene Existenz 
g ö n n t e n ihm einige ü b e l w o l l e n d e Angestel l te 
der g r o ß e n Meie re i , die tägl ich zehntausend 
Liter nach Hamburg liefert, nicht. 

T e r p e n t i n u n d M ö r t e l i n d e r M i l c h 

Es muß vorausgeschickt werden, daß im Dorfe 
eine M i ß s t i m m u n g gegen die Me ie re i bestand, 
da diese bis zur Eröffnung der Gehrke'schen 
Milchvertei lungsstel le — diese erfolgte am 
8. August 1950 — Tr inkmi lch an die Verbrau­
cher nur bis 9.30 Uhr abgab. Gehrke war dar­
auf angewiesen, seine M i l c h von der Me ie re i zu 
beziehen. Die M i l c h verschlechterte sich; er er­
hielt alte M i l c h , die mitunter nur einen Fett­
gehalt von 2,95 v. H . aufwies, w ä h r e n d die von 
der Meie re i an ihre Kunden unmittelbar ver­
kaufte 3,5 v. H . hatte. W a r dies schon höchst 
seltsam, so war es weit ä rge r , daß sich M ö r t e l -

Das bescheidene Milchgeschäft 
Bruno Gehrkes 

Der einarmige Landsmann baute das Häuschen 
mit Hüte einiger Heimatvertriebenen in Apen­
sen auf. 

s tücke und andere Verunre in igungen in der 
Gehrke'schen M i l c h vorlanden. Der M o l k e r e i -
verwalter Wiedenroth hat jetzt e rk lä r t , der 
Mör t e l w ä r e durch einen unglückl ichen Zufal l 
in die M i l c h gestreut, we i l damals in der Meie re i 
gebaut worden sei. Er hat aber nicht e rk lä r t , 
woher die Spinnen und auch Terpentin in die 
M i l c h gekommen sind. Ein Blick, den wir in die 
Meie re i warfen, ü b e r z e u g t e uns, daß es dort 
blitzsauber aussieht; übe ra l l stehen moderne 
Maschinen. Es mutet höchst verwunderl ich an, 
wie in einem derart ordentlich gehaltenen Be­
trieb Schmutz in die M i l c h kommen konnte, und 
ausgerechnet in die für Gehrke bestimmte. 

Das Verbrechen der Milchverschmutzung 
führ te zu Kindererkrankungen, was durch Zeu­
gen belegt ist. M i l c h , die Gehrke in der Me ie re i 
empfing und schnurstracks ohne U m g i e ß e n auf 
einer Karre zum Al te r she im be fö rde r t e , war 
sauer; die von der Me ie r e i an Private Kunden 
gegebene M i l c h gab jedoch nie A n l a ß zu Bean­
standungen. 

M a n begann i m Dorfe zu munkeln. V i e l e 
Kunden bl ieben weg, der Stamm aber ve r l i eß 
Gehrke nicht. „Bruno, wir k ö n n e n das Geld , 
das war zu Di r tragen, ebensogut an den Dreck 
werfen, w e i l w i r Deine M i l c h doch w e g s c h ü t t e n 
m ü s s e n " , sagten sie, aber sie halfen Gehrke, 
die Zeit zu ü b e r s t e h e n . Meis t waren es H e i ­
matvertriebene, aber auch rechtlich denkende 
Einheimische. V i e l e von diesen m ü s s e n mit den 

U n t e r s t ü t z u n g s s ä t z e n auskommen und mit 
jedem Pfennig rechnen. Die Gemeinhei t steckt 
auch darin, daß diesen Aerms ien d e r . A r m e n 
durch die Lieferung schlechter M i l c h b ö s a r t i g 
Schaden zugefügt wurde. 

A l s al le Vors te l lungen von Gehrke bei der 
Meie re ive rwa l tung nichts fruchteten, besch loß 
er, s e lb s t änd ig zu handeln. 

I n d e r M o r g e n f r ü h e d e s 24. D e z e m b e r 

Der 24. Dezember, der Tag, an dem die W e i h ­
nachtsbotschaft von den Kanze ln verlesen wi rd , 
die die Menschen zur b r ü d e r l i c h e n Liebe zuein­
ander mahnt, brach an. Daß es Menschen gibt, 
die selbst an diesem Tage b ö s e s Tun nicht un­
terlassen k ö n n e n und auf den Schaden ihrer 
Mitmenschen sinnen, m u ß t e Gehrke erfahren. 
Morgens um 5.30 Uhr beobachtete er von der 
S t r a ß e aus durch die hellerleuchteten Fenster 
der g r o ß e n Meie re i , wie der Meiere iarbei ter 
Mah le r einen Schöpflöffel in einen Bottich mit 
der für die Schweine bestimmten „Spülmilch" 
tauchte und solchen v e r s ä u e r t e n Drang in die 
sieben Kannen goß, die Gehrke am A b e n d vor­
her gebracht hatte. 

W a s nun kommt, mutet wie eine Reihenfolge 
von Fi lmszenen an: 

Erste Szene: Gehrke springt in den M e i e r e i ­
raum und stellt sich s c h ü t z e n d vor seine ver­
unreinigten Kannen. Der auf frischer Tat er­
tappte Mah le r läuft im ersten Schreck davon. 
Gehrke bittet einen auf der S t r a ß e v o r ü b e r f a h ­
renden Radler, seine Frau zu benachrichtigen, 
daß sie den in Apensen stationierten Po l i ze i ­
beamten herbeiholen solle. 

Zweite Szene: Mah le r kommt wieder; mit 
ihm der Buttermeister Behrens. Beide M ä n n e r 
gegen tä t l ich gegen Gehrke vor und e n t r e i ß e n 
ihm sechs Kannen! 

Dritte Szene: Gehrke Tettet eine Kanne ins 
Freie und stellt sie an einen Zaun. M a h l e r eilt 
ihm nach und greift an; die F ä u s t e sprechen. 
Es ist e in ungleicher, unfairer Kampf, denn dem 
einen fehlt die Rechte, zum Schlagen. Doch trotz 
dieser kö rpe r l i chen Unterlegenheit gibt dem 
Manne, der hier um seine Ehre und Existenz 
kämpft , die W u t ungeheure Kraft und den A n ­
greifer be fö rde r t ein Treffer an den Zaun ; 
beim Sturz verliert er die M ü t z e . Es gel ingt 
dem Zurechtgewiesenen jedoch, die Kanne um­
zus toßen , sie schnell zu packen und mit ihr zu 
verschwinden. 

Vie r t e Szene: Der Polizeibeamte erscheint 
am Tatplatz. Er findet die inzwischen schnell 
von den beiden Meiereiangeste l l ten a u s g e s p ü l t e n 
Kannen sauber vor. Der Tatbeweis ist besei­
tigt! 

Fünf te Szene: Kommt noch; sie w i r d sich im 
Gerichtssaal abspielen, denn der Staatsanwalt in 
Stade beschäft igt sich mit diesem Verbrechen 
der Lebensmi t t e l f ä l schung . 

S e l t s a m e „ V e r i r r u n g " 

Meie re ive rwal te r Wiedenro th hat für diese 
V o r g ä n g e am 24. Dezember die E r k l ä r u n g be­
reit, daß der Molkere ia rbe i te r M a h l e r sich i m 
Bottich geirrt habe, als er mit der Schöpfke l le 
in den Schweinedrank fuhr. H ä t t e dieser M a n n 
sich wi rk l i ch geirrt, dann h ä t t e er a l le sieben 
Kannen v o l l g i e ß e n m ü s s e n ; er verteil te aber 
nur kle ine „Essenzen" , die aber g e n ü g t e n , den 
vo l len Inhalt der Kanne zu v e r s ä u e r n , sobald 
die gute M i l c h i n sie g e s c h ü t t e t werden w ü r d e . 
Seltsam ist es auch, daß er sich ausgerechnet bei 
den Gehrke'schen Kannen „ i r r t e " ! Daß der ü b e r ­
raschte Mah le r und der zu seiner Hi l fe herbei­
geeilte Buttermeister so sehr darauf erpicht 
waren, die in Frage kommenden Kannen wie­
der in ihre Gewal t zu bekommen und sogleich 
a u s z u s p ü l e n , geschah nicht ohne Grund . . . 

Die kommende Gerichtsverhandlung w i r d 
Licht in diese Vor fä l l e bringen und den dunk­
len Beweggrund, der Taten aufdecken, den w i r 
e ins twei len nur vermuten k ö n n e n . s^h 

Der Rattenfänger von Malente 
Bruno Bischoff aus Ostpreußen und das Butterbrot 

zehntausend Liter täglich nach Hamburg 
„Molkerei-Genossenschaft Apensen e. G.' — 

In goldglänzenden Buchstaben prangt diese Fir­
menbezeichnung an der Gebäudeironl der 
Meierei. A u f n a h m e ; A l b e r t C u s i a n 

Bruno Bischoff aus K ö n i g s b e r g geht es wie 
hunderttausend anderen F a m i l i e n v ä t e r n , die das­
selbe Vertriebenenschicksal haben: er ist seit 
drei Jahren ohne Arbei t . Zwar hat er ein Dach 
ü b e r dem Kopf und das hübsche Malente im 
Herzen der Holsteinischen Schweiz erinnert mit 
seinen blauen Seen und weiten W ä l d e r n ein 
wenig an die verlorene Heimat. A b e r dieses 
Malente zähl t nun 8000 Seelen g e g e n ü b e r einer 
Einwohnerzahl von 3800 vor dem Kr ieg . Die 
Holsteinische Schweiz kennt kaum Industrien. 
Es gibt keinen A u s w e g für die V i e l z a h l der A r ­
beitslosen, keinen A u s w e g "für Bruno Bischoff. 
M i t 36 D M A r b e i t s l o s e n u n t e r s t ü t z u n g ein­
schließlich Teuerungszulage pro Woche m u ß er 
seine fünfköpfige Famil ie e r n ä h r e n . 

A b e r dieses idyll ische Malente hat eine unan­
genehme „ U n t e r g r u n d b e w e g u n g " . Es ist ein Pa­
radies für die Ratten. Die wasserreiche U m ­
gebung, offene Schutthalden und nicht zuletzt 
die mitten im Ort l iegenden landwirtschaftlichen 
Betriebe erwiesen sich als ein wahres Eldorado 
für die widerl ichen Langschwänze . Sie huschten 
bei Tage durch die S t r aßen , l ießen das Federvieh 
nicht mehr an F u t t e r n ä p f e und Tröge , und die 
Vorra tskammern waren zum Te i l schwarz v o m -
Unrat der Ratten. 

Da sagte der blonde K ö n i g s b e r g e r dem un­
heimlichen Pestvolk den Kampf an. Er hatte 
Zeit, er b e s a ß ein altes Luftgewehr und konnte 
schießen wie ein Mei s t e r schü tze . Der „Ra t ten­
fänger von Malente" kannte bald die Schlupf­
w i n k e l und Ra t t en löche r und machte den lang-

schwänz igen Nagern tücht ig den Garaus. Fang­
eisen und Luftgewehr fegten zuerst den eigenen 
Hof rattenfrei Dann s ä u b e r t e er die benachbar­
ten G r u n d s t ü c k e . 

Stundenlang lag der 37 jähr ige R a t t e n f ä n g e r 
• auf Anstand! Wehe der Ratte, die sich aus dem 

Loch hervorwagte! Denn ihr Verfo lger trifft auf 
sechs Meter Entfernung jede Stubenfliege. Das 
waren die Ergebnisse: nach 24s tünd ige r Ratten­
jagd 34 tote Ratten; auf einem G r u n d s t ü c k ver­
nichtet Bischoff hundert, auf einem anderen Hof 
264 Stück! Rekord : in v ier Stunden 64 Tiere , 
zum T e i l ganz alte „Böcke", wider l ich anzusehen, 
kah l und mit S c h w ä r e n und Eiterbeulen bedeckt. 
Nicht deutlicher konnte die Gefahr dieser Pest-
und S e u c h e n t r ä g e r , die im Mit te la l te r ü b e r weite 
Landstriche den Tod brachten, dokumentiert 
werden als mit diesen ekelhaften, toten K ö r p e r n . 
Bischoff kann sich nun ü b e r Arbe i t s los igke i t 
nicht mehr beklagen. Die Malenter r e i ß e n sich 
um den Ra t t en j äge r . W o Phosphorbrei , Ar sen ik 
und Strychninweizen versagten, r ä u m t Bischoffs 
Fl inte auf. „Gott sei Dank, d a ß Sie kommen," 
w i r d der Ver t r iebene b e g r ü ß t , wenn er zur 
Rattenjagd auf einem Hof erscheint, „ich kann 
b loß noch mit dem K n ü p p e l zum H ü h n e r f ü t t a r n . " 
Bauer Struck lobt ihn : „ W e n n der Bischoff nicht 
gewesen w ä r e , h ä t t e n mich die Biester schon 
aufgefressen!" 

Bald ist ein v i e r t a u s e n d k ö p f i g e s Rattenheer 
vernichtet. A l l e s , was Bischoff für diesen V e r -
n ich tungs fe ldzüg bekommt, ist die M u n i t i o n und 
ab und z u e in paar belegte Brote, e inen Grog 

Ein Weggefährte 
für das eben begonnene neue 
Jahr ist für jeden ( O s t p r e u ß e n 
unser Haus- u. He ima tka lender 
„Der redliche O s t p r e u ß e 1952" 

Er soll te in ke iner o s t p r e u ß i ­
schen Fami l i e fehlen. Der Preis 
b e t r ä g t 1,80 D M . 
Beste l lungen bitte an 

R A U T E N B E R G & M Ö C K E L 
L E E R (Ostfriesl) - Postfach 136 

oder einen Schnaps. Da h ö r t der Arbe i t s lose , 
daß im benachbarten Eut in die Stadt zehn Pfen­
nig pro Rattenschwanz bezahlt. „Ein Dit tchen 
für jede Ratz' ." denkt der R a t t e n f ä n g e r von M a -
lente, „das w ä r e n nun a l l 400 D M gewesen! 
A l s o bewirbt sich Bruno Bischoff bei der Ge­
meinde um eine A 'o schußprämie . Der B ü r g e r ­
meister b e f ü r w o r t e t das Gesuch, denn der M a ­
lenter R a t t e n t ö t e r hatte auch sein G r u n d s t ü c k 
von Ratten befreit. A b e r der Gemeinderat lehnt 
ab. Rattenfangen m ü s s e jeder E inwohner selber 
auf seinem G r u n d s t ü c k , er sei dazu verpflichtet. 

N u n , Bruno Bischoff jagte auch ohne P r ä m i e 
weiter. N u r für e in gelegentliches Butterbrot. 
Nichtsahnend, d a ß die steigende Z a h l der leb­
losen R a t t e n s c h w ä n z e einen b e h ö r d l i c h e n Rat­
tenschwanz nach sich ziehen sollte. Das besagte 
Butterbrot gab den A n s t o ß . Das Arbe i t samt 
Lübeck, Zweigs te l le Malen te , hatte eine A n ­
zeige (!) wegen verbotener N e b e n b e s c h ä f t i g u n g 
erhalten. A l s Bruno Bischotf an seinem sieben-* 
u n d d r e i ß i g s t e n Geburts tag e inen jagdfreien 
Ruhetag einlegte, trat das Arbe i t samt auf den 
Plan. Jede T ä t i g k e i t Arbe i t s lose r sei nach den 
gegebenen Best immungen anmeldepfl ichtig. Der 
Rattenkrieg, den Bischoff als Pr ivatspor t be­
zeichnet, m ü s s e als i l l ega le r Nebenverd iens t 
angesehen werden. Er h ä t t e led ig l ich 20 Prozent • _ / 

Foto: I ruxa-Pressebild 

Bischoff geht auf Rattenjagd 

v o n seinem U n t e r s t ü t z u n g s s a t z frei. Jedes ge­
spendete Abendessen sei mit 0,36 D M abzugs-
pflichtig. 

Inzwischen haben z w e i Beamte den g r ö ß t e n 
T e i l der rattenbefreiten G r u n d s t ü c k s e i g e n t ü m e r 
nach eventue l len gesetzwidr igen Z u s c h ü s s e n be­
fragt. E inmüt ig wurde bekundet, d a ß es nur das 
obligatorische „ B u t t e r b r o t " gewesen w ä r e . Selbst 
B ü r g e r m e i s t e r - S t e l l v e r t r e t e r Dr. St ietenroth hat 
ü b e r Bischoff nur Gutes sagen k ö n n e n . „ G e l d 
hat er nicht gefordert. Er bekam zu essen, das 
g e n ü g t e ihm. Ich kenne eine g r o ß e A n z a h l , die 
in h ö c h s t e n T ö n e n v o n Bischoff reden." 

Inzwischen traf bei dem Arbe i t s lo sen e in 
Brief ein. Absender : Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r der 
Stadt N e u m ü n s t e r ! Die Nachbarstadt w i l l den 
R a t t e n f ä n g e r von Malen te zu den N e u m ü n s t e r a -
ner Ratten locken. Denn dort sol l die Ratten­
plage ebenso g r o ß sein. A b e r nicht für ein But­
terbrot! Die Stadt bietet ihm W o h n u n g , feste 
Ans t e l l ung als „ R a t t e n b e k ä m p f e r " und even tue l l 
auch P r ä m i e n an. 

„Den Bischoff lassen wi r nicht los", sagt die 
Bauersfrau K . aus Malen te und F a h r r a d h ä n d l e r 
Hansen meint: „Das w ä r e schlimm, wenn der 
Bischoff nach N e u m ü n s t e r geht." 

A u f dem Arbei t samt ruht -zur Zei t die A k t e 
„Bischoff". Der R a t t e n f ä n g e r aus Passion, Zei t 
und Gelegenhei t r ä u m t wei terh in i n der M a ­
lenter Unte rwel t auf. F ü r das Butterbrot z u 
0,36 D M . jg 

Hfb hören Rundfunk 
NWDR. Jeden Montag, 12.45 bis 13.00 Uhr Die 

- S p r e c h s t u n d e f ü r H e i m a t v e r t r i e -
5o e os e .Th r Ä C l W e ^ N ° r d : M l t t w ° * . 23. Januar, 
20.05 Uhr, A n n k c v o n T h a r a w ö s s d « 
ni Y g e f o 1 1 t -. Ein heiterer und besinnlicher Abend 
mit Urmnerungni ,in O s t p r e u ß e n , 
i n - ^ W - N o r d . Sonnt«! , , 27 
Uhr, G e r h a r d G r e g o r an der 
bonntag, 27. .icinn.u 21.30 Uhr H e 
h ö r t R u n d f u n k " — Reise "in e 
Jahrhundert. Manuskript: Walter 1 
k ü n s t l e r i s d i e r Leiter des K 
jetzt Leiter der Abteilung 
Hamburg. 

H c ^ c T £ ? ' S " n n , a ? ' r

2 ° - J a m i a r ' 1 4 0 0 Uhr, Paul Henckels liest: „ F r e d E n d r i k a t " _ Mittwoch 

G o d n U d e \ U N 0 U H h r ' S d m H u n ' < " B e r n s t e i n -
tag 31 J a n U a ^ ° ^ d H n t ' ' n W ' t : ; l e r h u l u n g - D o n n « S . tag, i » . Januar, Schulfunk 9.00 Uhr. 

Januar, 13.05 
Funkorgel. — 
r r L e s s i n g 

sc in ein vergangenes 
alter Hilpert, früher 
[tiqsberger Rundfunks, -
..Wort" beim N W DR 
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Pillkall en 
(Schluß von Seite 9) 

drale des litauischen G r e n z s t ä d t c h e n s Neustadt 
(Naumiestis). 

F l ü s s e u n d G r e n z e n 

M i t W i r k u n g vom 1. September 1818 trat die 
im Zuge der Stein-Hardenbergschen Reform vor­
bereitete Kreise inte i lung in Kraft. Durch Z u ­
sammensetzung der damaligen Kirchspiele P i l l -
kallen, Küssen , Mal lwischken , Lasdehnen, 
Wi l luhnen , Schil lehnen und Schirwindt — 
G r o ß - W a r n i n g k e n , und Schorellen sind als 
Kirchorte noch nicht e r w ä h n t — wurde der 
p reuß i sche Landkreis P i l l k a l l e n geschaffen. Im 
Norden und Westen b e r ü h r t e er die Kre ise T i l -
sit-Ragnit und lnsterburg, im S ü d e n die Kreise 
Gumbinnen und S t a l l u p ö n e n . Seine Ostgrenze 

Die Kirche von Schirwindt 
August Stiller, der Nachfolger von Schinkel, 

entwarf die Zeichnung zum Bau dieses Gottes­
hauses. Die Einweihung erfolgte in Gegenwart 
des Stifters, König Friedrich Wilhelm IV., am 
14. September 1856. — Der bedeutendste Bau 
Stüters auf ostpreußischem Boden ist die Univer­
sität auf dem Paradeplatz in Königsberg. In 
Memel und Allenstein wurden Kirchen nach sei­
nen Plänen gebaut. 

bildete zugleich die Reichsgrenze mit dem zar i ­
stischen Ruß land und seit 1918 mit der Republ ik 
Li tauen. Sie dehnte sich rund siebzig Ki lometer 
aus. Die L ä n g e dieser Strecke erscheint zunächs t 
verwunder l ich; sie entsteht durch die zahlreichen 
Windungen des Grenzflusses Szeszuppe. Dieser 
F luß umrahmt jedoch nicht die gesamte Grenz­
strecke, da er seinen Lauf nach Nordwesten der 
M e m e l zuwendet, den Nord te i l des Kreises 
durchschneidend. 

Nahe der D o m ä n e Gir rehl i schken entspringt 
die Inster, die von ihrer Que l le ab eine 105 
Kilometer lange Reise zurück leg t , bis sie sich 
mit der Angerapp zum Pregel vereinigt. Das 
g r ö ß t e stehende G e w ä s s e r ist der bis zu fünf­
hundert Meter breite und vier Ki lometer lange 
Wi l luhne r See. Auch einige Moore l iegen i n 
dieser Landschaft; sie nehmen 7,1 v. H . der 
Gesamtf läche des Kreises ein. 

R u n d 20 000 H e k t a r F o r s t e n 

Manchem O s t p r e u ß e n mag e s " ü n b e k a n n t sein, 
daß der Kre is P i l l k a l l e n v e r h ä l t n i s m ä ß i g wa ld ­
reich war. V o n seiner Gesamt f l äche , die rund 
1060 Quadratki lometer ausmachte, war nahez . 
ein Fünftel Waldgebiet . Der im Privatbesi tz bc 
findtiche A n t e i l des Wa ldes war gering im Ver ­
hä l tn is zu den staatlichen Forsten: 

Um das Kirchdorf Lasdehnen lagen die Forst­
ä m t e r Schorellen, Weszka l l en , Uszbal len und 
die drei Rev ie r fö r s t e re ien des Forstamtes N e u -
L u b ö n e n . Auf den g r ö ß t e n t e i l s schweren, feuch­
ten Lehmboden gediehen geschlossene Fichten­
b e s t ä n d e , die mit Laubholz gemischt waren. N u r 
auf Stellen mit leichtem, sandigem Lehmboden 
wuchsen auch gute Kiefern. Etwa 85 v. H des 
Waldbestandes war Nade lho lz ; von L a u b h ö l z e r n 
gewahrte man Eichen, Eschen, Bi rken , Erlen, 
Linden und Aspen. Reine alte E i c h e n b e s t ä n d e 
konnte nur das Forstamt Schorellen aufweisen. 

Neben einem an Zahl geringeren, an G e w e i h ­
s t ä r k e aber hervorragenden Rotwildbestand er­
freute den Heger das viele Rehwi ld , besonders i n 
den F o r s t ä m t e r n Schorellen und WeszJcallen. Es 

fand eine vorzügl iche Aesung, und manche 
kapitale Bock ist hier gestreckt worden. Da 
Schwarzwi ld hatte sich in den Kriegsjahre 
stark vermehrt und verursachte auf den un 
liegenden Feldern g r o ß e n Schaden. B i r k w i l 
hielt sich in den Hochmooren, w ä h r e n d da-
früher häufig anzutreffende Hase lwi ld nur noch 
vereinzelt im Forstamt Weszka l len beobachtet 
werden konnte. Hier bot sich auch ein leidlicher 
Schnepfenstrich. Schreiadler, Kolkrabe, Schwarz-
storch und Kranich b r ü t e t e n in diesen W ä l d e r n . 

In der Forstwirtschaft verdienten viele M e n ­
schen ihr Brot. Die P i l lka l l e r Eichenparkett-
Fabr ik Hans Kalcher lieferte ihre Erzeugnisse an 
viele Kunden im Reich, und die beiden Säge ­
werke in Lasdehnen sollen nach Berichten von 
S p ä t h e i m k e h r e r n auch unter der russischen V e r ­
waltung, sogar in Tag- und Nachtschichten, 
arbeiten. 

In den Forsten zieht ke in Hirsch mehr seine 
F ä h r t e ; auch soll das Rehwi ld ausgerottet sein. 
Nur das Schwarzwild fand im Dickicht Schutz. 
Die Wolfsrudel , die heute durch den ganzen 
Kre i s streichen, fühlen sich in dem v e r ö d e t e n 
Land heimisch. Undurchdringliche, versumpfte 
Dickungen mit einem Anf lug von Birke, Erle, 
Aspe, Weide und Fichte bilden sich übe r unge-
m ä h t e Waldwiesen und unbestellte Acker­
flächen. So sinkt das Land in den Zustand, in 
dem es sich in vorgeschichtlicher Zeit befand. 

W e i z e n s c h 1 ä g e a u f L e h m b ö d e n 

Unbestellte Ackerf lächen! W i e ein stechender 
Schmerz m ü s s e n solche von S p ä t h e i m k e h r e r n 
mitgebrachten Nachrichten die Herzen der M ä n ­
ner durchbohren, die noch vor v/enigen Jahren 
die stattlichen Höfe im Kreise P i l lka l l en bewirt­
schafteten. Daß der dortige Boden fruchtbar ist, 
war bereits den scharf beobachtenden Augen 
des jungen Friedrich nicht entgangen, was ja 
sein bereits zitierter Brief an Vol ta i re bezeugt. 
Die B o d e n v e r h ä l t n i s s e sind indessen nicht ein­
heitlich; es gibt Strecken von schwerstem Lehm 
bis zum steri len Sand. A u f den schweren Böden 
brachten Weizen , Klee und Kleesaaten beste Er-

"äge. A u f den leichten Böden .besonders i m 
'ez i rk Lasdehnen, herrschten Roggen- und Kar -
offelbau vor. Hie r lohnte sich vor a l lem die 
Schweinezucht. 

Die B o d e n v e r h ä l t n i s s e b e g ü n s t i g t e n die Tier­
zucht und Viehha l tung in einem hohen Grade 
A m meisten hing der P i l lka l l e r Bauer an seiner 
„Kobbel" , der Zuchtstute Trakehner Abstam­
mung. Es gab nur drei Zuch t s t ä t t en im Kreise, 
in denen mehr als zehn eingetragene Zucht­
stuten gehalten wurden, aber auf fast al len k le in ­
bäue r l i chen Betrieben mit schwerem Boden stand 
eine edle Stute im Stal l . Der Kreis war ein 
l e i s tungs fäh ige r Remontelieferant. 

44 000 S t ü c k R i n d v i e h 

Ueberdurchschnittliche Weiden und eine um­
fangreiche Wiesenwirtschaft bildeten geeignete 
Grundlagen zur Erzielung des hohen Rindvieh­
bestandes. Bei der letzten V i e h z ä h l u n g wurden 
44 000 Stück Rindvieh, davon 23 000 Mi lchkühe , 
festgestellt. O b w o h l es auf den im Osten des 
Kreises gelegenen g r ö ß e r e n G ü t e r n Kuhherden 
von hundert bis hundertzwanzig Stück gab, lag 
das Schwergewicht des Viehbesatzes bei Mi t t e l -
und Kleinbesi tz . Seit 1936 standen alle Betriebe 
mit mehr als fünf K ü h e n unter Pflichtkontrolle, 
und die Durchschn i t t s e r t r äge der letzten Jahre 
lagen bei 4400 kg M i l c h mit einem Durch­
schnittsfettgehalt von a n n ä h e r n d 3,4 v. H . 

In der Bul len- und Sterkenzucht konnten 
einige Zuchten, wie zum Beispiel Weszka'.nys-
Tannenwalde, Kreutzahler-Girrehl ischken, W u n -
derlich-Lasdehnen, Paulat-Droszwalde, Quas-
sowski -Neuweide , Brämer -Dor i s tha l , Zieske-
Dickiauten, Hentze- und Dyck-Mal lwischken 
und Schneller-Petereitschen auf den Aukt ionen 
in lnsterburg s chöne Erfolge aufweisen. Gut 

Ein winterliches Bild 
aus dem Kreise Pillkallen. Es zeigt uns die 
Brücke über die Szeszuppe bei Haselberg (Las­

dehnen). 
A u f n a h m e : K u r t D a u m l e h n e r 

Aus einem anderen Blickwinkel gesehen 
Ein Luftbild von Pillkallen, dieses Mal etwa aus Richtung Westen. Von vorne links verläuft 

diagonal die Häuserzeile der Tilsiter Straße zum Marktplatz, auf der man rechts noch die Kirche 
erkennt. Vorne rechts erhebt sich auf dem Mühlenberg der Wasserturm. 

A u f n a h m e : P l a n u n d K a r t e 

Haselberg 
Ein Blick von Süden über die Szeszuppe auf 

die Kirche von Haselbeig. 

e inge führ t e V i e h h ä n d l e r , wie die Viehverwer ­
tungsgenossenschaft und der Privathandel, u. a. 
die G e b r ü d e r Stankuweit, sorgten für weiteren 
Absatz. 

„Schlagar t ig erfolgte durch den R ä u m u n g s -
befshl die Vernichtung einer jahrzehntelangen 
Arbe i t und das M ü h e n eines Menschen-
alters —", berichtet Landsmann Otto K o w a l z i k -
P i l lka l l en . „ W e r den gesamten Abt r ieb nach 
den Insterwiesen zur weiteren Ver ladung nach 
dem Reich miterlebte und sämt l iche V i e h ­
b e s t ä n d e an sich v o r ü b e r z i e h e n lassen mußte , 
konnte ihren Wert , aber auch den u n e r m e ß ­
lichen Ver lus t beurteilen, den nicht nur die 
einzelnen Viehhal ter , sondern die gesamte 
deutsche Volkswirtschaft erlitten hat." 

Z u c h t s c h w e i n e 
z u d e n E l i t e - A u k t i o n e n . 

Hervorragende Ergebnisse hatten im Kreise 
P i l l ka l l en auch die nach dem Ersten Wel tk r i eg 
b e w u ß t ge fö rde r t e Schweinezucht aufzuweisen. 
Es wurde das wüchs ige , leichtfuttrige und ro­
buste deutsche Edelschwein gezüchte t . Die 
Wachstumsperiode bis zum Verkauf der Jung­
tiere ist kurz; die Zuchteber konnten mit sieben 
bis acht Monaten schon zu den A k t i o n e n ge­
bracht werden, die in jedem Monat in lnster­
burg stattfanden. Zu den El i te -Aukt ionen fanden 
sich vie le Käufer aus dem Reich und den Nach­
b a r l ä n d e r n ein. 

A l s Zuch t s tä t t e b e w ä h r t e n sich H e u s t ä l l e mit 
Strohbedachung. Die Tiere hatten meist E inze l ­
s tä l le mit E inze laus läufen , deren T ü r e n nach 
innen und a u ß e n aufgingen und sich auch v o n 
selbst wieder sch lössen . Die Schweine hielten 
ü b r i g e n s ihre durch ein starkes Brett vor Zug­
luft geschütz te und abgeteilte Schlafs tä t te stets 
sauber und besudelten sie nicht. 

A u f den DLG-Schauen waren die P i l lka l l e r 
Züchter mit einigen Tieren fast immer zugegen 
und konnten manchen schönen Preis heim­
bringen. 

Heute befürchten die Experten bei den Er­
n ä h r u n g s k o n f e r e n z e n der U N O , daß nicht genü ­
gend Nahrung für die sich s t änd ig vermehrende 
B e v ö l k e r u n g der Erde erzeugt werden k ö n n e , 
— der Boden aber, aus dem os tp reuß i sche 
Bauern g r o ß e Wer te herauszuholen verstanden, 
verkommt sinnlos. 

1 4 0 k m a s p h a l t i e r t e S t e i n s t r a ß e n . 

Der Zustand der G e b ä u d e und des Inventars 
im Kreise war neuzeitlich, da nach den V e r ­
w ü s t u n g e n der Russen im Ersten Wel tk r iege 
viele Ortschaften neu aufgebaut werden m u ß ­
ten. G r o ß e r Wer t war auf gesunde und ge­
r ä u m i g e Landarbeiterwohnungen gelegt worden. 
Sehr stark war der nachbarliche Zusammenhalt. 

Auch die V e r k e h r s v e r h ä l t n i s s e waren befrie­
digend, denn rund 140 km S te ins t r aßen , die fast 
alle asphaltiert waren ( IA-St raßen) , durchzogen 
den K r e i s ; a u ß e r ihnen dehnte sich ein weit 
ausgebautes K i e s s t r a ß e n n e t z aus. V o n Stal lu­
p ö n e n ü b e r P i l l ka l l en führte eine V o l l b a h n ­
strecke nach Ti ls i t . Die Kreisstadt war zudem 
mit Lasdehnen, Schirwindt und Doristhal durch 
Kle inbahnl in ien verbunden. A u f den guten 
S t r aßen liefen ferner Omnibusse; wer ver re i ­
sen woll te , brauchte nur einzusteigen . . . 

Die beiden S t äd t e im Kreise sind zwar fast 
•zur gleichen Zeit in diesen Rang erhoben wor­
den; ihnen war aber nicht die gleiche V o r w ä r t s ­
entwicklung v e r g ö n n t . Die Geschichte von 
Schirwindt (u rsprüngl ich Scherwint) läßt sich 
bis 1515 zurückver fo lgen . A l s Kön ig Friedrich 
W i l h e l m I. dieser Ortschaft an der E i n m ü n d u n g 
des Schirwindt-Flusses in die Szeszuppe 1725 
die Stadtrechte ver l ieh , hegte er die Erwartung, 
daß hier ein reger Handelsverkehr einsetzen 
werde. A u f seine Kosten ließ er zwanzig H ä u ­
ser bauen;, er beauftragte Schul theiß von U n -
ried, den Stadtbauplan zu entwerfen. Es wurde 
ine Mark t s ied lung in Gitterform angelegt. 

Die G r e n z n ä h e behinderte jedoch das Wachs­
tum der Stadt. A l s in der Mi t te des vor igen 
Jahrhunderts die Ostbahn gebaut wurde, die 
bei Eydtkuhnen die russische Grenze erreichte, 
6ank der an sich schon geringe Handel des 
S täd tchens zur vö l l i gen Bedeutungslosigkeit 
herab. Die B e v ö l k e r u n g s b e w e g u n g Schirwindts 
wurde sogar rückläufig. Im Jahre 1852 hatte das 
S täd tchen 1598 EuWohner , im Jahre 1900 waren 
es 1224, 1939 nur noch 1090. Dies geschah in 
einem Zeitraum, in dem si«h andere os tp reuß i ­
sche Lands t äd t e um das Dre i - bis Vierfache 
ihrer u r sp rüng l i chen B e v ö l k e r u n g s z a h l ver­
g r ö ß e r t e n . * 

Dabei erfreute sich Schirwindt in hohem 
M a ß e der Aufmerksamkeit des jewei l igen Lan­
desherrn, da es die am weitesten nach Osten 

ge rück te Stadt der p reuß i schen Monarchie war. 
Diese politisch-geographische Besonderheit be-
wog auch König Friedrich W i l h e l m IV. , ihr die 
mächt ige z w e i t ü r m i g e Kirche zu schenken. 

1914/15 tobten um Schirwindt heftiqe Kämpfe , 
wobei das stille S täd tchen fast völ l ig ze r s tö r t 
wurde. Die Hansestadt Bremen stand den wie­
derkehrenden Bürgern helfend zur Seite und 
ü b e r n a h m ' die Patenschaft für den Wiederauf­
bau, der nach modernen Richtl inien durch­
geführ t wurde. 

„In Schirwindt geht die Sonne auf, in P i l l k a l ­
len w i r d sie geputzt, damit sie dann scheint i m 

ganzen deutschen Reich ü b e r Gerechte und U n ­
gerechte." Dieser launige Spruch bezeichnet i n 

Die Kirche von Mallwischken 
A u f n a h m e : K a r l B r a n d e n b u r g 

seinem W i t z Standort und Stel lung der beiden 
S c h w e s t e r n s t ä d t e . Zumal nach der Einsetzung 
zum Kreismit telpunkt hatte sich P i l l ka l l en er­
freulich entfaltet. 

Die s t ä d t e b a u l i c h e Anlage der alten Stadt war 
einfach; auch sie war eine Markts iedlung. Eine 
Besonderheit in der ersten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts boten die vielen Brauereien und 
Brennereien, deren G e b ä u d e die gesamte T i l ­
siter S t raße und die nörd l iche Marktfront ein­
nahmen. Gerste war nicht knapp, und das 
P i l lka l l e r Bier wurde gern getrunken. 

A n Markt tagen ging es hoch her. So eifrig 
wurden die V i e h - und K r a m m ä r k t e beschickt, 
daß die g r o ß e n Höfe der Brauereien, die A u s ­
spannungen der Gas thöfe und der weite Mark t ­
platz die Menge der Fuhrwerke kaum 
aufnehmen konnten. A m beliebtesten war bis 
in die letzte Zeit hinein der Herbstmarkt, der 
von der L a n d b e v ö l k e r u n g als wahres Volksfest 
begangen wurde. Schmunzelnd konnten die Ge­
schäfts leute und Gastwirte nach seiner Beendi­
gung jedes M a l ihre Kasse z ä h l e n ; die P i l l ­
ka l ler Bauern brauchten nicht allzusehr auf den 
Dittchen zu sehen und l ießen an solchen Tagen 
einige harte Taler springen. • 

Die Stadt ü b e r w a n d auch den Schaden, den 
das Riesenfeuer im Jahre 1872 verursacht hatte; 
es waren fünfzig W o h n - und fünfundachtzig 
H i n t e r g e b ä u d e niedergebrannt. Der Bau der 
Eisenbahnstrecke nach Ti ls i t und S t a l l u p ö n e n 
im Jahre 1892 riß P i l l ka l l en aus dem D o r n r ö s ­
chenschlaf, ü b e r a l l regte sich der Unterneh­
mungsgeist. 

Im Ersten We l tk r i eg wurde ohne ersichtlichen 
Grund von den Russen, die P i l lka l l en zweimal 
besetzt hielten, die halbe Stadt e ingeäscher t . 
Die B e v ö l k e r u n g hatte schlimme Leiden durch­
zustehen, denn auch damals wurden friedliche 
Bürger nach Sibi r ien verschleppt, Frauen ver­
gewaltigt und nicht mil i tärpf l icht ige M ä n n e r 
erschlagen. Der Wiederaufbau der arg ze r s tö r ­
ten Stadt sollte insgesamt acht Jahre dauern. 
Hi l fe leistete den Bürgern die Stadt Breslau 
als Patenstadt, und aus Mi t te ln der Stadt Kre ­
feld wurde die Siedlung „Neu-Krefe ld" g e g r ü n ­
det, die mit ihren schmucken Eigenheimen einen 
freundlichen Anbl ick bot. 

A u ß e r dem Erwerbsf le iß und der Aufgeschlos­
senheit seiner Bürge r verdankt P i l l k a l l e n sein 
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Aufblühen vor al lem der Umsicht tücht iqer Bür­
germeister und einer vorbi ld l ich arbeitenden 
Stadtverwaltung. Es ist hier nicht der Raum, 
alle Entwicklungsstufen aufzuzählen , doch sei 
an die Juni-Tage 1924 erinnert, als die Stadt 
ihr z w e i h u n d e r t j ä h r i g e s J u b i l ä u m feierte. W a ­
gen und Marschgruppen stellten auf einem 
mehrere Ki lometer langen Festzug Bilder aus 
der Geschichte der Stadt und des Kreises dar. 
Die A r m e n wurden tagelang bewirtet; sport­
liche Veranstaltungen und Volksfeste lös ten 
einander ab. Bei diesem festlichen A n l a ß ehrte 
P i l lka l l en hervorragende M i t b ü r g e r . 

Bürge rme i s t e r a. D. Ado l f Part ikel und K o n ­
rektor Kumstel ler wurden zu E h r e n b ü r g e r n 
e rk lä r t . In seiner von 1900 bis 1919 dauernden 
Amtszeit hatte B ü r g e r m e i s t e r Part ikel , insbe­
sondere durch die Erbauung der Stadtziegelei, 
den Grundstock zu der gesunden Finanzlage 
Pi l lkal lens gelegt. A l s einzige deutsche Stadt 
erhob sie keine B ü r g e r s t e u e r ; sie zog die 
niedrigsten S t eue r sä t ze ein. Der F ö r s t e r s s o h n 
Konrad Kumsteller leitete die Attfforstung des 
Stadtwaldes und die Schaffung von G r ü n ­
anlagen und Schmuckplä tzen; er war s t ä n d i g 
bestrebt, durch die Pflege von Wegen und Pro­
menaden das Bi ld der Stadt zu heben. Hie rzu 
gehör t auch die Bepflanzung und Terrassierung 
des Schloßberges , auf dessen Rücken sich seit 
1922 der 38 Meter hohe, massive Wasser turm 
erhob. 1932 ü b e r n a h m Diplom-Kommunalbeam­
ter Franz Mietzner die F ü h r u n g der Stadt-
geschät te als Bürge rme i s t e r , und die Entwick-
lungskurve hielt den a u f w ä r t s z e i g e n d e n Kurs . 

3 0 0 S t a d t r a n d s i e d l u n g e n . 

Bauwi l len und Gemeinschaftssinn — auf diese 
kurze Formel l ießen sich die Hauptregungen 
der Verantwort l ichen in der Stadt vor Kr iegs ­
beginn bringen. In offener Gartenbauweise ent­
standen neue Stadtviertel ; a l le in die Siedlung 
am Schirwindter Tor bot Wohnraum für 1300 
Einwohner. Dreihundert Stadtrandsiedlungen 
entstanden, und es gab nur wenige Arbei ter ­
familien, die ke in Eigenheim b e s a ß e n . 

Einen Beweis für den waltenden sozialen 
Geist bot neben anderen g e m e i n n ü t z i g e n E in ­
richtungen — wie etwa das Kreiskrankenhaus 
am Fuße des Sch loßberges — das kaufmänn i sche 
Altersheim, das die P i l l ka l l e r F i rmen für ihre 
treuen Angeste l l ten unterhielten. 

Handel und Gewerbe entwickelten sich vor­
teilhaft. Hier s ind u. a. die beiden Schwein-
bergerschen M a h l m ü h l e n , das Baugeschäf t Hans 
Kalcher und S ö h n e mit der angegliederten Par­
kettfabrik, in dem 150 Menschen Beschäf t igung 
fanden, das Eisen- und Wir t schaf t sgeschäf t Emi l 
Rogdahn mit seinen insgesamt 120 Arbei t skräf ­
ten und die landwirtschaftliche Maschinenfabrik 
M e r k e l & Mengeringhausen zu nennen, p i e 
auf sechzehn Morgen Bauland errichtete Berger-
sche Meie re i verarbeitete an einem einzigen 
Tage 80 000 Liter V o l l m i l c h . Immer qut beschäf­
tigt war die Stadtziegelei, die jähr l ich zwölf 
M i l l i o n e n Ziegelsteine produzierte. 

Drei Hotels und mehrere G a s t s t ä t t e n standen 
dem Fremdenverkehr und dem gesel l igen Leben 
zur Ver fügung . Das Grenzland-Hote l hatte 
i l lc jn über d re iß ig Fremdenzimmer. M i t seinem 

Cafe, Konzertgarten, Garagen, v ier Sä len und 
komfortablen A u f e n t h a l t s r ä u m e n konnte es sich 
durchaus mit ähn l ichen Einrichtungen in g röße ­
ren S täd ten messen. 

Die P i l l ka l l e r sparten nicht, wenn es sich um 
die Erziehung ihrer Kinder handelte; als der 
Bau der Oberschule an der Boh l ands t r aße , eines 
der schöns ten Schu lgebäude in der Provinz, 
fertiggestellt war, staunte die v o m Berl iner 
Kul tusminis ter ium gesandte Prüfungs-Kommiß-
sion über die G r o ß z ü g i g k e i t und die Ausstat­
tung. 

Leider hat die Schule, unter der b e w ä h r t e n 
Leitung von Oberstudiendirektor Dr. Ziemann, 
nicht lange wi rken können» das Leben der Stadt 
war bedroht, als am 31. J u l i 1944 russische 
Panzerspitzen bei Eydtkuhnen die Front durch­
brachen. V o n diesem v e r h ä n g n i s v o l l e n Tage be­
gann sich das Schicksal P i l lka l l ens an abzu­
zeichnen. 

Z a h l e n v o l l e r L e b e n 

Zahlen, halbverklungene Namen und manche 
trocken erscheinende Angaben sind in diesem 
Bericht genannt. W e r ihn zu lesen versteht, 
w i r d der unbeirrbaren Tüch t igke i t der M e n ­
schen gewahr, die aus der W i l d n i s jene — jetzt 
wieder verdorrende — b l ü h e n d e Landschaft 
schufen. Siedler, Kön ige , Bürge rme i s t e r , Land­
arbeiter, Hausfrauen und Handwerker — jeder 

K r e u z w o r t r ä t s e l 

W a a g e r e c h t : 1. Kreisstadt im S ü d o s t e n 
O s t p r e u ß e n s . 3. Voror t von Kön igsbe rg . 8. Land­
schaft in O s t p r e u ß e n . 10. Weibl icher Vorname. 
11. Milcherzeugnis. 14. Se i l . 15. Leumund. 16. 
Vielgenannter Neben f luß der M o s e l . 17. Fuß­
stapfen. 19. Zwe i S täd te (Pr.- und Deutsch-). 23. 
Kle idungss tück . 24. Haustier. 26. Ausdruck in 
der Buchführung. 27. M ü n d u n g s a r m des Rheins. 
29. Verwandte . 31. G r o ß e Menschen. 33. Meeres­
säuge t i e r . 34. See bei Al lens te in . 25. Landzunge 
zwischen Haff und See. 36. F r e i h e i t s k ä m p f e r in 
den T a t a r e n k ä m p f e n um 1650 (ostpr. Ade l s ­
familie). 

S e n k r e c h t : 1. Ostpr. Ausdruck für Schlin­
gel . 2. O s t p r e u ß i s c h e s Schimpfwort. 4. Stand. 
5. Vielbesungenes ostpr. Dorf. 6. Kreisstadt am 
Drewensee. 7. Ostpr. Ausdruck für Tasche. 9. 
Stadt in Ostfriesland, Druckort des O s t p r e u ß e n ­
blattes. 12. Niederschlag. 13. Feldfrucht (ue = 
ü). 16. Weibl iches Haustier. 18. F luß zum F r i ­
schen Haf f . 20. Gegerbtes F e l l . 21. Der Wel t en ­
raum. 22. Fisch. 23. Os tp reuß i sche r Ausdruck 
lü r Klee . 25. Internationaler Hilferuf für Schiffe. 
28. Stadt an der Ostsee (Landeshauptstadt). 29. 
Ostpr. Kal tb lu tzüchte r . 30. Masurischer Ernte-
brauch. 32. Weibl icher Vorname. 

S i lben rä t s e l 
A u s den Sriben: a l — ä n g — au — bach — 

bart — ber — boot — chen — cho — da — 
dampf — dau — de — der — der — do — dor — 
drei — dus — eis — ek — el — eich — en — erb 
— gat — ge — ger — gritsch — haus — i m — ke 
k i — k u — län — lieh — lof — ma j — ne — ni — 
öl — ost — pat — ra — rat — re — ree — rei — 
roeth — roß — schau — See — sei — sen — 
ster — so — spiel — supp' — ta — tru — tus — 
vor — w e i h — wiec — w i n d — x in 
sind 22 W ö r t e r zu bilden, deren Anfangsbuch­
staben von oben nach unten und deren Endbuch­
staben von unten nach oben gelesen je ein be­
kanntes plattdeutsches Sprichwort ergeben, 
ch = ein Buchstabe, sch am Wor tbeg inn des­
gleichen. 

1. „Nur nicht so" — sprach der H a h n zum Re­
genwurm und verschlang ihn. 2. Unternehmen, 
in Memel , K ö n i g s b e r g , P i l lau , Elb ing häuf ig . 
3. Kreisstadt i n M i t t e l - O s t p r e u ß e n . 4. Trug 
mancher J ä g e r am Hut. 5. See i m Ober land. 
6. „Das Memele r ", beliebte Zei tung. 7. T i te l 
eines Bandes E r z ä h l u n g e n von Agnes M i e g e l 
(zwei Worte) . 8. Sportlicher Wet tkampf auf 
unseren Seen im Win te r . 9. Que l l f luß des Pre-
gels — umbenannt. 10. „ N e u e s ", Ge­
b ä u d e in K ö n i g s b e r g auf den Hufen. 11. Hafen 
am Frischen Haff um 900. 12. Lateinischer Name 
des ersten P r e u ß e n h e r z o g s . 13. W a s es nach 
einem Pferdehandel gab. 14. V o r - und Zuname 
eines Danziger Kupferstechers. 15. Beliebtes 
Fe t tgebäck , für das wi r den 16. oft verbrauchten. 
17. Historische Stelle in W e i ß e n b e r g bei Stuhm. 
18. Stadt im Bal t ikum. 19. „Kurz gesagt", 
schmeckt's gut zu Jagd! 20. Unaufmerksamer, 
ve rgeß l i che r Mensch. 21. N e b e n f l u ß des Pregels 
vom S ü d e n her. 22. W a s der Hirsch t r äg t . 

K o p p on Zoagel 
10 Wortpaare mit gleichem Zagel und Kopf 

sollen gesucht werden. Der Zagel , d. h. der letzte 
Buchstabe des ersten Wortes eines jeden Wor t ­
paares und der Kopf — d. h. der Anfangsbuch­
stabe des zweiten Wor tes sind gleich. (Beispiel : 
Z w e i O s t s e e b ä d e r : Cranz-Zoppot.) Die gemein­
samen End- und Anfangsbuchstaben, v o n oben 
nach unten gelesen, nennen e in beliebtes S k i ­
g e l ä n d e der K ö n i g s b e r g e r . 

1. Z w e i ostpr. R e g i e r u n g s s t ä d t e . 2. Z w e i O r ­
d e n s b ü r g e n (am Frischen Haff und an der A l l e ) . 
3. Eine Stadt im Norden und eine i m S ü d e n des 
Kurischen Haffs. 4. Z w e i S t ä d t e an der M e m e l , 

deren Landkreise zusammengeschlossen waren . 
5. Eine b e r ü h m t e Ordensburg und ihr Baus t i l . 
6. M ä d c h e n n a m e und plattdeutsche F o r m dazu. 
7 W e r in unsere Heimat im 13. Jahrhundert kam, 
und wer sie uns nahm. 8. Eine Farbe und e in 
o s t p r e u ß i s c h e r Schatz. 9. E in k le ines und e in 
g r o ß e s W i l d . 10. Die bekanntesten Or te auf der 
Kurischen Nehrung . 

W e r war das? 
U m die W e n d e des Mi t t e la l t e r s — 1492 Ent­

deckung Amer ikas , dann die Reformation — 
lebte im Ermland ein gelehrter Domherr , der 
das bisherige B i l d der H immel swe l t u m s t ü r z t e 
und von O s t p r e u ß e n her der Menschhei t ihr noch 
heute g ü l t i g e s W e l t b i l d gab: Unsere Erde als 
Planet im Sonnensystem. 

A l s s t i l ler Sternforscher und Rechner, a ls A r z t 
wie als V e r w a l t e r i m Bis tum Ermland hat er 
jahrzehntelang gewirkt , seine Heimatstadt tap­
fer gegen die Polen verteidigt und am K ö n i g s ­
berger H o f den ersten Herzog v o n P r e u ß e n be­
raten. Aus schlesischem Stamme, in Thorn ge­
boren, starb er als treuer Sohn O s t p r e u ß e n s und 
seiner Kirche im Jahre 1543 in Frauenburg . 

^ Rätse l -Lösungen der Folge 1 ^ 

S i l b e n r ä t s e l 
1. Win te r , 2. Imperativ, 3. Reinmacherei , 4. 

W u n e , 5. Unnussel , 6. Einkaufskorb , 7. N e i d e , 
8. Schönfl iess , 9. Eymenis , 10. N ü s s e , 11. D o m ­
herr, 12. Irma, 13. Rennsta l l , 14. Erich K a r -
schies, 15. Irmgard, 16. Neu-Jucha, 17. G i se -
vius , 18. U k t a , 19. Tiefenthal , 20. Ehler t , 21. S i l ­
v e s t e r b r ä u c h e , 22. Janow, 23. A u d h u m l a , 24. 
Hochzeitsbit ter. 

„ W i r w ü n s c h e n dir e i n gutes Jahr, v i e l bes­
ser, als das alte war!" 

Glück-Gre i f en 
1. M a n n , Frau, 2. Leiter , 3. Tod , 4. R i n g , 5. 

Ge ld , 6. K i n d , 7. Sch lüsse l , 8. Brot, 9. Hufe i sen . 

Spaziergang durch K ö n i g s b e r g 
1. Oberhaberberg, 2. Sch loßpla tz , 3. F i sch­

brücke . 4. V o r d e r r o ß g a r t e n , 5. Rol lberg , 6. Sack­
heim, 7. Hammerkrug , 8. Ka i se r -Wi lhe lm-P la t z , 
9. Schloßteich, 10. Paradeplatz. 

„Blutger ich t" , „Bocksbeu te l " . 

W e r war das? 
Hochmeister Albrecht v o n Brandenburg. 

Berufsstand an seinem Platz, hat A n t e i l an 
dieser g r o ß a r t i g e n Leistung. W i r sol len uns 
immer der Taten unserer V o r v ä t e r und der 
heute durch rohe W i l l k ü r verjagten Bürger und 
Bauern der o s tp r euß i s chen Landschaft b e w u ß t 
sein. Sie sind e in Anspo rn für die Zukunft! 

Die größten Orte im Kreise 
A m 17. Mai 1939 wohnten im gesamten Kreis Pill­

kallen 42 656 Personen. Die größten Gemeinden 
waren: Stadt Pillkallen (5833), Lasdehnen (2066), 
Stadt Schirwindt (1090), Schillehnen (899), Kiesdorf 
(865), Mallwischken (780) und K ü s s e n (660). 

Z u m A n d e n k e n a n S u p e r i n t e n d e n t T h i e l 

I m v o r i g e n J a h r e b e t r a u e r t e d i e P i l l k a l l e r G e ­
m e i n d e d e n H e i m g a n g i h r e s l a n g j ä h r i g e n S u p e r ­
i n t e n d e n t e n D . h . c. E r i c h T h i e l ; e r g i n g a m 18. 
A p r i l 1951 in d i e E w i g k e i t . A u f d i e g r o ß e n V e r ­
d i ens te d ieses S e n i o r s der o s t p r e u ß i s c h e n e v a n g e ­
l i s c h e n G e i s t l i c h k e i t hat d a s O s t p r e u ß e n b l a t t b e ­
re i t s d a m a l s h i n g e w i e s e n , in d e r v o r l i e g e n d e n , d i e 
d e m K r e i s P i l l k a l l e n g e w i d m e t ist. g e d e n k e n w i r 
a b e r m a l s des e r s t e n "See lsorgers d e r D i ö z e s e . 

E r i c h T h i e l w u r d e a m 22. O k t o b e r 1864 i n M e m e l 
g e b o r e n ; e r besuchte 'das d o r t i g e G y m n a s i u m . N a c h 
A b s c h l u ß des t h e o l o g i s c h e n S t u d i u m s an d e r K ö ­
n i g s b e r g e r U n i v e r s i t ä t w a r e r z u n ä c h s t als H i l f s ­
p r e d i g e r i n s e iner V a t e r s t a d t t ä t i g . I n s e i n e m 
f ü n f u n d z w a n z i g s t e n L e b e n s j a h r e e r h i e l t e r e i n e 
P f a r r s t e l i e i m K r e i s e R a g n i t . 1898 w u r d e e r E r s t e r 
P f a r r e r i n P r ö k u l s , d a n n w u r d e e r als S u p e r i n t e n ­
dent n a c h V e r d e n b e i H e y d e k r u g b e r u f e n . S o w o h l 
i n P r ö k u l s w i e i n V e r d e n hat te e r P o s a u n e n c h ö r e 
u n d J ü n g l i n g s v e r e i n e g e g r ü n d e t . 1909 w u r d e e r 
S u p e r i n t e n d e n t u n d E r s t e r P f a r r e r in P i l l k a l l e n . 
U e b e r s e in d o r t i g e s W i r k e n hat e i n P f a r r e r a u s 
s e i n e r D i ö z e s e e i n s c h ö n e s Z e u g n i s g e g e b e n : 
, , . . . d u r c h se ine G ü t e u n d v e r s t ä n d n i s v o l l e N a c h ­
sicht w a r e r o h n e v i e l e W o r t e e i n w e i s e r E r z i e h e r 
u n d S e e l s o r g e r z u g l e i c h . V i e l l e i c h t ist e r s i ch des ­
sen n ie b e w u ß t g e w e s e n , w i e e r g e r a d e d a d u r c h , 
d a ß e r n i e b e f a h l , s o n d e r n stets m i t v ä t e r l i c h e r 
L i e b e bat , d i e H e r z e n ü b e r w a n d t . . . Ich h a b e v o n 

m e i n e m S u p e r i n t e n d e n t e n g e l e r n t , d a ß m a n m i t 
V e r s t e h e n u n d V e r z e i h e n besser u n d l e i c h t e r a u f 
d ie M e n s c h e n e i n w i r k e n k a n n als d u r c h F o r d e r n 
u n d E r m a h n e n . " D e r R a t des S u p e r i n t e n d e n t e n 
T h i e l ga l t v i e l . P r o f . U c k e l e y ( f r ü h e r K ö n i g s b e r g , 
je tz t M a r b u r g ) s c h r i e b a n d i e G a t t i n d e s V e r s t o r ­
b e n e n : , , . . . i ch h a b e i h n als ü b e r r a g e n d g e s c h i c k ­
ten , v o r s i c h t i g e n L e i t e r d e r k i r c h l i c h e n B e l a n g e 
a u f S y n o d e n i n K ö n i g s b e r g h o c h g e s c h ä t z t . S e i n 
R a t u n d se ine H i l f e w a r e n m i r i n m e i n e r T ä t i g k e i t 
a m K o n s i s t o r i u m v o n g r o ß e m W e r t . M a n k o n n t e 
s ich a u f das , w a s e r sagte u n d w o l l t e , u n b e d i n g t 
ver la s sen ." D i e s e r E i g e n s c h a f t e n w e g e n w a r S u p e r ­
i n t e n d e n t T h i e l a u c h i n d i e G e n e r a l s y n o d e u n d 
d e n R e i c h s k i r c h e n t a g g e s a n d t w o r d e n . I n t r e u e r , 
v o r b i l d l i c h e r P f l i c h t e r f ü l l u n g v e r s a h d e r A c h t z i g ­
j ä h r i g e i n s c h w e r e r K r i e g s z e i t n o c h s e i n A m t . 
N a c h d e r V e r t r e i b u n g s t a n d e r a l s S e e l s o r g e r v i e ­
l e n L a n d s l e u t e n i n d e r S o w j e t z o n e b e i . M i t 85 J a h ­
r e n n o c h s t ieg e r i n e i n F l u g z e u g , d a s i h n i n d i e 
B u n d e s r e p u b l i k z u s e i n e n K i n d e r n u n d E n k e l n 
b r a c h t e . Z w e i J a h r e d u r f t e e r n o c h m i t i h n e n 
z u s a m m e n l e b e n . 

D i e K i r c h e i n P i l l k a l l e n , In d e r S u p e r i n t e n d e n t 
T h i e l so of t g e p r e d i g t ha t , l i eg t z w a r i n T r ü m ­
m e r n , a b e r d i e ras t lo se T ä t i g k e i t , d i e v o n d i e s e m 
h e r v o r r a g e n d e n G e i s t l i c h e n d u r c h v i e l e J a h r z e h n t e 
i n u n s e r e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t a u s g e g a n g e n ist , 
w i r d n o c h l a n g e i h r e s e g e n s r e i c h e W i r k u n g h a b e n . 

Dr. Bandisch / sechzig Jahre Arzt 
Wer sich einmal klarmachen will, welche Zeit-

spcinne eine sechz ig jähr ige Tät igke i t als Arzt umfaßt, 
braucht nur einen naheliegenden Rückblick in die 
Geschichte der Medizin zu tun und wird es dann 
kaum für mögl ich halten, daß ein einzelnes Arztleben 
teitigen Anteil an einem so großen, bedeutungsvollen 
Abschnitt der Entwicklung der Medizin nehmen kann. 
1892 — das war das Jahr, in dem R o b e r t K o c h 
im Zenith seines Ruhmes stand, in dem man noch 
große Hoffnungen auf das von ihm geschaffene Tu­
berkulin setzte und ihn zur Bekämpfung der g r o ß e n 
Choleraepidemie nach Hamburg rief. 1892 — das Jahr 
des heldenhaften Selbstversuchs von P e t t e n -
k o f e r , der mehr als eine Milliarde Cholerabazillen 
ohne nennenswerte Schädigung verschluckte, um zu 
beweisen, daß die Koch'schen Choleravibrionen nicht 
ursächlich für diese gefährl iche Seuche in Frage 
kämen. 1892 — auch das Jahr jener dramatischen 
Szene auf dem Berliner Chirurgenkongreß , vor dem 
C. L. S c h l e i c h bei der mit etwas zu großem 
Se lbs tbewußtse in und etwas zu viel dichterischem 
Schwung vorgetragenen Entdeckung seiner örtl ichen 
Schmerzbekämpfung sich eine nicht erwartete Abfuhr 
holte. 

Diese wenigen Daten m ö g e n g e n ü g e n , um den 
Standort der deutschen Medizin aufzuzeigen, als der 
am 25. 5. 1867 in Wchlau (Ostpreußen) geborene 
San.-Rat Dr. R u d o l f B a n d i s c h von dem Preuß. 
Kultusminister die Approbation als Arzt erhielt (am 
19. 1. 1892). Er hat als Landarzt begonnen, zunächst 
in Heydekrug im Memelgebiet, in dessen unmittel­
barer N ä h e der um zehn Jahre äl tere Dichter Her­
mann Sudermann geboren ist. Man muß die Herbheit 
und unendliche Weite jener os tpreußischen Land­
schaft kennen, um sich eine Vorstellung von den 
M ü h e n und Strapazen, aber auch der menschlichen, 

ärztl ichen und kulturellen Bedeutung machen zu k ö n ­
nen, welche einem tücht igen Landdoktor in jener 
Gegend zukamen. Das galt nicht weniger für das 
idyllische Grenzdorf L a s d e h n e n im Memelstrom-
gebiet, in welches Bandisch für einige weitere Jahre 
übers iede l te . Bald nach der Jahrhundertwende aber 
verlegte er seine Praxis nach Tilsit, um gleichzeitig 
durch jahrelange Tät igke i t an den dortigen Kranken­
häusern seine medizinische Ausbildung weiter zu 
vervollkommnen. 38 Jahre lang, bis zum Beginn des 
Zweiten Weltkrieges, hat er dort gewirkt und es 
durch seine ärztlichen und menschlichen F ä h i g k e i t e n 
zu großem Ansehen gebracht. Das kam in seiner 
Wahl zum Vorsitzenden des Ärztl . Kreisvereins Ti l ­
sit ebenso zum Ausdruck wie in seiner zwanzig­
jähr igen Tät igke i t als Vertrauensarzt und Gutachter 
bei verschiedenen Körperschaften und Behörden. Ge­
sundheitliche Gründe zwangen zdr Aufgabe seiner 
außerordentl ich umfangreichen Tät igke i t , insbeson­
dere der Kassenpraxis. Bandisch zog nach K ö n i g s b e r g 
um zusammen mit seiner getreuen Lebensgefährt in 
dort ein otium cum dignitate bei kleiner Privat­
praxis zu g e n i e ß e n . Aber der rastlose Mann hielt 
untä t ige Muße nicht aus. So übernahm er auf Grund 
seiner besonderen Erfahrungen und Kenntnisse die 
Tät igke i t als hauptamtlicher ärztlicher Rechnungs­
führer der K V D und nach Kriegsbeginn die Auf­
gaben des einberufenen Landesvertrauensarztes der 
Landw. Berufsgenossenschaft. Zugleich aber stellte 
auch infolge der allgemeinen Arztnot der Kriegsjahre 
die Praxis wieder sehr viel größere Anforderungen 
an den Fünfunds iebz ig jähr igen . Bis dann die Total-
z e r s t ö n i n g der Innenstadt von K ö n i g s b e r g im Spät­
sommer 1944 auch das Ehepaar Bandisch des Arbeits­
platzes, aller Habe und der Erinnerungswerte ihres 
langen Lebens beraubte, und jene traurige Wander­

schaft begann, die erst 1950 im Altersheim der 
Inneren Mission in (24b) Bordesholm ihr Ende ge­
funden hat. 

Wenn man von schwer beweglichen O s t p r e u ß e n 
spricht, so meint man seine a u s g e p r ä g t e Seßhaft ig ­
keit, die allein im Heimatboden wirklich Wurzel zu 
sdilagen vermag. Bandisch ist Prototyp eines sol­
chen Menschen auch in anderer Hinsicht, welcfle der 
ebenfalls aus dem Osten stammende Dichter Heinrich 
von Kleist in einem seiner Briefe mit folgenden 
Worten kennzeichnet: „Ich trage eine innere Vor­
schrift in meiner Brust, gegen welche alle äußeren , 
und wenn sie ein König unterschrieben hät te , nichts­
würd ig sind." Unter solchen U m s t ä n d e n wiegt das 
Schicksal, das der alte Sani tätsrat mit seiner Gattin 
in seinem hohen Alter zu tragen hat, doppelt schwer. 
Auch die im Gastland zuteil gewordene, von ihm 
immer dankbar anerkannte Fürsorge vermag es nicht 
zu mildern. Schwerer als körperl iche Beschwerden 
und das Entbehrenmüssen des gewohnten Lebenszu­
schnittes lastet die zunehmende Vereinsamung auf 
ihm, der Verzicht auf Aussprache mit Berufs- und 
Schicksalsgefährten, die sein immer noch reger Geist 
am meisten vermißt . So m ö g e denn die Anteilnahme, 
die aus A n l a ß dieses so seltenen J u b i l ä u m s ihm aus 
weiten Kreisen seiner noch lebenden Patienten, 
Freunde, Mitarbeiter und Kollegen entgegengebracht 
wird, ihm wenigstens das B e w u ß t s e i n geben, nicht 
vergessen zu sein. Noch lebt ein großer Kreis derer, 
die um die Verdienste dieses arbeitsreichen Lebens 
wissen und sich dem bald FünJundachtz igjähr igen 
und seiner Gattin in Dankbarkeit verbunden fühlen. 
Sie alle aber teilen mit ihm die gleiche Sehnsucht 
mich der verlorenen Heimat, der Agnes Miegel In 
dem Flücht l ingsgebet zu Gott den ebenso erschüttern­
den wie t rös tenden Ausdruck verleiht: 

Vergib, wenn das Herz, das sich Dir ergibt, 
Nicht verg ißt , was zu sehr es geliebt, 
Was Gleichnis uns war — und noch bleibt im Leid 
Von Deines Reiches Herrlidikeit. Schroedcr 

Auskunft wird gegeben 
U e b e r d i e n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n K r i e g s g e ­

f a n g e n e n s i n d N a c h r i c h t e n z u g e g a n g e n . L e s e r , d i e 
e i n e n d e r g e n a n n t e n K r i e g s g e f a n g e n e n k e n n e n 
u n d A u s k u n f t ü b e r den g e g e n w ä r t i g e n A u f e n t h a l t 
d e r A n g e h ö r i g e n g e b e n k ö n n e n , w e r d e n g e b e t e n , 
d e r G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n (24 a) H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b u n t e r 
N r . K . M . 8 M i t t e i l u n g z u m a c h e n . 1. G a b r i e l , V o r ­
n a m e u n b e k a n n t , H a u p t m a n n , v e r m u t l i c h a u s K ö ­
n i g s b e r g ; 2. G a l a n d , E l s a , g e b . e t w a 1921, v e r m u t ­
l i c h a u s K ö n i g s b e r g ; 3. G a m s t ä d t , A u g u s t , v e r m u t ­
l i c h a u s O s t p r e u ß e n ; 4. G e r l i n g , H a n s J o a c h i m , 
g e b . e t w a 1924, v e r m u t l i c h aus K ö n i g s b e r g ; 5. G e r ­
w i n , E r i c h , B e r u f K a u f m a n n , v e r m u t l i c h a u s 
M e m e l ; 6. G i e b e l h a n s , H e i n r i c h , g e b . e t w a 192ö , 
v e r m u t l i c h a u s K ö n i g s b e r g ; 7. G y b o r r a . H e r m a n n , 
v e r m u t l i c h aus O s t p r e u ß e n ; 8. G i e s e , W i l l i , g e b . 
e t w a 1923, v e r m u t l i c h a u s O s t p r e u ß e n . 

U e b e r d i e n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n K r i e g s g e ­
f a n g e n e n s i n d N a c h r i c h t e n z u g e g a n g e n . L e s e r , d i e 
e i n e n d e r h i e r g e n a n n t e n K r i e g s g e f a n g e n e n 
k e n n e n u n d A u s k u n f t ü b e r den g e g e n w ä r t i g e n 
A u f e n t h a l t d e r A n g e h ö r i g e n g e b e n k ö n n e n , w e r ­
d e n g e b e t e n , d e r G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n (24 a) H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29 b u n t e r N r . K . M . 9 M i t t e i l u n g z u m a c h e n . 
1. G o d e s c h e i d , V o r n a m e u n b e k a n n t , g e b . e t w a 1930, 
v e r m u t l i c h a u s K ö n i g s b e r g ; 2. G ö t z , V o r n a m e u n ­
b e k a n n t , v e r m u t l i c h a u s R a g n i t ; 3. G ö t z e , V o r n a m e 
u n b e k a n n t , H a u p t m a n n , B e r u f G e s c h ä f t s f ü h r e r , 
v e r m u t l i c h a u s T i l s i t ; 4. G r a b , H e l m u t , v e r m u t l i c h 
aus G e r d a u e n ; 5. G r a ß m a n n . V o r n a m e u n b e k a n n t , 
geb . e t w a 1915, v e r m u t l i c h a u s O s t p r e u ß e n ; 6. 
G r o l l , A l b e r t , S o l d a t , v e r m u t l i c h a u s O s t p r e u ß e n ; 
7. G r u b e n , M a x , B e r u f A r b e i t e r in e i n e r L i k ö r ­
f a b r i k a l s B r e n n e r , v e r m u t l i c h a u s T i l s i t ; 8. G r ü b -
n e r , W i l l i , g e b . e t w a 1910, S t a b s f e l d w e b e l , v e r m u t ­
l i c h a u s G u m b i n n e n ; 9. G u d e l l a . F r a n z , g e b . e t w a 
1904, O b e r g e f r e i t e r , v e r m u t l i c h a u s O s t p r e u ß e n ; 10. 
G u d e r j a n , A d o l f , g e b . e t w a 1908, S o l d a t , v e r m u t l i c h 
a u s O s t p r e u ß e n ; 11. G u d i a n , W i l h e l m , v e r m u t l i c h 
a u s d e r G e g e n d v o n K ö n i g s b e r g . 

H e r r M a x S e m b l a t t , G ü d i n g e n / S a a r , ü b e r S a a r ­
b r ü c k e n II, A u f d e r U n n e r H 10, e r t e i l t g e g e n 
E i n s e n d u n g v o n A u s l a n d s r ü c k p o r t o A u s k u n f t ü b e r 
E r n s t K y b a r t h , c a . 20 b i s 22 J a h r e aus d e r 
G e g e n d v o n E l b i n g , b e i d e r L u f t w a f f e . B e r u f 
M u s i k e r . 

U e b e r e i n e n L a n d s m a n n F r i t z , N a c h n a m e e n t ­
f a l l e n , v o n B e r u f W a l d a r b e i t e r , w o h n t e in d e r 
N a h e v o n T a p i a u , ca. 1.73 g r o ß , A u g e n b l a u , g e b . 
e t w a 1&98 o d e r 1900, v e r h e i r a t e t o h n e K i n d e r 
(hatte e i n P f e r d ( B r a u n e r ) , w o h n t e i n e i n e m W a l d -
a r o e i t e r h e i m . r a u c h t e i m m e r e i n e k u r z e k r u m m e 
P f e i f e ) k a n n H e r r K u r t B i r k h o l z . A l v e s l o h e -
R a d e n , ü b e r B a r m s t e d t ' H o l s t e i n , A u s k u n f t g e b e n . 
( R ü c k p o r t o b e i f ü g e n . ) 

N a c h r i c h t l i egt VQX ü b e r K a r l J e n d r e 1. L a n d ­
w i r t K r e i s N e i d e n b u r g . S o l d a t . P i e s k e o d e r 
P l e s k a a u s S t o l p / P o m m e r n , K r a f t f a h r e r b e i m 
L a n d r a t s a m t . S o l d a t . Z i e b o r i s . a u s K ö n i g s ­
b e r g , z u l e t z t P o l i z e i R i g a , v o n B e r u f T i s c h l e r . 
I , ? ^ ? . f c h k e - H e ' m a t o r t u n b e k a n n t , z u l e t z t S S . 
Z u s c h r i f t e n an E w a l d T r z o n n e k . H i l d e s h e i m , O a l -
g e n b e r g s t r a ß e 11. R ü c k p o r t o b e i f ü g e n . 

r , K ^ v U n i T i r d s e g e b e n ü b e r e i n e n L a n d s m a n n 
T J f Ä H . , ^ S C h , n a i n e u n b « * a n n t , a u s T r a k e h n e n , 
B e r n V £ J ^ o r g a n g z u m F e l « l w e b e l b e f ö r d e r t , 
B e r u f T i s c h l e r , e i g e n e W i r t s c h a f t . 2 K i n d e r , e t w a 
50 J a h r e al t . u n d ü b e r W i l h e l m W r o b e l O r t e i s . 
o u i g n ä h e r e A n g a b e n n i c h t g e g e b e n Z u s c h r i f t e n 
m i t R ü c k p o r t o a n F r a u M a r t h a M t o e r 
sen I, P o s t S y k e . B e z i r k B r e m e n . ' ( ' 

F r a u L y d i a S i m b i l l , O s t e n / O s t e ü b e r B a s b e c k 

Ach L ' r f l „ m ,

B

k a n n ^ U S k U n U e r t e i , e n l i b e ^ Ä 
n e n L. l e n m a n n o d e r L i n n m a n n a i K Kt tn iBK-
b e r g . B i t t e R ü c k p o r t o b e i f ü g e n K ö n i g s -

Für Todeserklärungen 
d e T % i ! ^ X h A U . S k ? n f t e r t e ü e " « b e r d a s S c h i c k s a l 

32 a im '^.«"T* O U o D a u k s c h . geb . 
wohnhaft' T „ ^ I " s t € r b u ' R ; R e ' ^ s b a h n b e t r i e b * w e r k . w o h n h a f t l n s t e r b u r g , V i k t o i l a s tr . 1 z u l e t z t b e i m 

tl A^rt f ^ ö n i g sbe rg - N o r d b a h n h o f , a m 
l r b Ä d £ ^ l n o b l * e » ^ » « n ' 
O s t n r e u r ä n V * f l h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
o s t p i e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 28 b . 
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i^usgeredinetim Winter ein Fahrrad y 

kaufen?' Ja-das zeigt Jhnen unserAngebot mit Winter-
Preisen. Der Kaufpreis ist wirklich verlockend. 

f T B I f l f E D otftaxken-
J I B\ 1 1 g l C ! \ cTüAitäs/eT 
werden direkt ab Fabrik an Privat geliefert 
Zusendung des Kotologes kostenlos. 
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(&feHenangef>ofe} 

R o m i g a l ist ein p o l y v a l e n t e « f = mehrwertiges) Heilmittel und greift daher Ihre 
q u ä l e n d e n Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam au 

Romigal wirkt rasch. J0 Tabletten M 1.25, Großpackung M 3.20. In allen Apotheken 

A c h t u n g K u ß l a n d h e i m k e h r e r u n d 
B a r t e n s t c f r e r ! A l b e r n e t t y , D o r a , 
geb. N o i c / k s , geb . 7. 5. 16, z u ; , 
w o h n h . B a r t e n s t e i n , S o l d a u s t r . 10 
bei H e r r m a n n . L e t z t e N a c h r . 14. 
1. 1945, t ä t i g a l s A r b e i t s f ü r s o r ­
g e r i n i n B a r t e n s t e i n . N a c h r . e r b 
A m a l i e N o r e i k s , (20) E b s t o r f , K r . 
U e l z e n , B l u m e n s t r . 5. U n k o s t e n 
w e i d e n v e r g ü t e t . 

B a h r , F r a n z , geb . 4. 3. 70 i n G r . -
L i n d e n a u , K r . K ö n i g s b e r g , a u c h 
dor t w o h n h . , v e r m i ß t seit J a n u a r 
1945, hat v o n F i s c h h a u s e n d e n 
R ü c k w e g a n g e t r e t e n . N a c h r . e r b . 
E d i t h B a h r , (24b) L e h m s i e k , P o s t 
S c h w a b s t e d t , K r . H u s u m . 

B a l z e r , E r n s t , geb. 29. 12. 1888, 
S c h i c h a u l a g e r E l b i n g , K r a f t -
f o h l s d o r f e r W e g 2—3, b e s c h ä f -
t-gt in d e n S t a d t w e r k e n - M a ­
s c h i n e n b a u 2, v e r m i ß t seit d e m 
R u s s e n e i n m a r s c h i n E l b i n g , so l l 
b e i H e i l i g e n b e i l m i t E r i c h F o l ­
ger u n d P a u l K e s t n e r g e f a n ­
g e n g e n o m m e n s e i n . N a c h r i c h t 
e r b i t t e t K u r t B a l z e r , B o t t r o p 

(Westf . ) , P r o s p e i s t r a ß e 93. 

G o l d b a c h , O t t o , geb . 19. 4. 84. G e n d . -
M s t r . i . R . , w o h n h . in T i l s i t , H i n -
d e n b u r j , s t r . 23 d . z u l . e i n g e z . a ls 
H a u p t z u g f . i n K g b . - P o n a r t h , 
S c h i l l e r s c h u l e . S c h i l f e r d e c k e r s t r . 
3—5, letzte N a c h r . v o m 22. 1. 45. 
N a c h r . e r b . F r a u M . G o l d b a c h , 
( 2 1 b ) L ü n e n - L i p p h o l t h a u s e n , B r u n ­
n e n s t r a ß e B . 14. 

G r o m m , G o t t f r i e d , u. F r a u E l i e s e , 
geb . W e i c h e r t , z u l . w o h n h . R o s e ­

n a u b . L i e b s t a d t , K r . M o h r u n g e n ; 
B a r t s c h , E r i c h , u n d F r a u M a r t h a , 
geb . G r o m m , z u l . w o h n h a f t D ö ­
r i n g s h o f , K r . M o h r u n g e n : K a -
l i n n a , F r i t z , u n d F r a u M a r i a , 
geb . G r o m m , z u l . w o h n h . M o h ­
r u n g e n , S t a d t s c h l e u s e n w e g 6; 
W e i n e r t , R e i n h a r d , u n d F r a u 
B e r t h a , geb. T i e t z , z u l . w o h n h . 
H e i l i g e n b e i l , L e g i o n - K o n d o r -
W e g 6. N a c h r . e r b . un t . N r . S u 99 
, , D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

K r z e n s k , P a u l - G e r h a r d , geb . 
14. 5. 28 i n O r t e i s b u r g , A b b . 
A l b e r t s h o f 1. A m 18. 1. 45 . z u 
e i n e r P a n z e r e i n h e i t nach Z i n -
ten e i n b e r u f e n . N a c h r . e r b . 
B e r t a K r z e n s k , geb . M a k o w k a , 
(16) H o f g e i s m a r , B e z . K a s s e l . 

Schmerzhaftes Rheuma 
Ischias, Neura lg ien , Gicht 
Kreuzschmerzen, heftige Muskel- u. 
Gelenksdimerzen werden seit Jahren 
durch das hochwertige Spezialmitul K r a f t . K a f f e e , P f d . D M 14, a n P r i v . 
R o m i g a l selbst in hartnackigen L e i c h t . N e b e n v e r d . G e n a u e A n l e i t g . 
Fä l l en mit bestem Erfolg bekämpft . K e h r w i e d e r I m p o r t , H a m b u r g 1 O P . 
1600 schrlftl. Arzteanerkennungen! 
H a r n s ä u r e l ö s e n d , u n s c h ä d l i c h . L a u f e n d g r o ß e r 

N e b e n v e r d i e n s t 
o d e r E x i s t e n z d u r c h T e x t i l w a r e n -
V e r t r e t u n g . V e r k a u f d i r e k t v o n 
d e r F a b r i k a n P r i v a t e . S ä m t ­
l i ches M a t e r i a l w i r d gestel l t . B e ­
w e r b e n S ie s ich sofort u n t e r d e r 
A n s c h r i f t : O l d e n b u r g (Oldbg. ) , 
P o s t l a g e r k a r t e - 2 5 . 

A c h t u n g K ö n i g s b e r g e r ! B e s s a u , G e ­
o r g , M a l e r m e i s t e r , H i n d e n b u r g -
s t r a ß e 34 II. W e r w e i ß e t w a s ü b e r 
s e in e n V e r b l e i b ? N a c h r . e r b . F r a u 
E l l a E e s s a u , T r a v e m ü n d e , R ö n n . 
R i n g 87. 

W e r w a r a u f T r u p p e n ü b u n g s ­
p la tz S t a b l a c k - S ü d m i t O b g e f r . 
H a u b r i c h . Ignatz , geb . 27. 1. 10, 
A l s d o r f (E i fe l ) , letzte W o h n u n g 
H o o f e be i L a n d s b e r g (Ostpr . ) . 
z u s a m m e n ? L e t z t e N a c h r . M ä r z 
1945 H e i l i g e n b e i l e r K e s s e l ; U f f z . 
R o s e n f e l d , H e r b e r t , geb . 6. 7. 
1900 in K ö n i g s b e r g , l e tzte W o h ­
n u n g P r . - E y l a u , W a l t e r - F i n k -
S t r a ß e 16. S t a b l a c k - S ü d , S c h r e i b ­
s tube . L e t z t e N a c h r . M ä r z 45 
H e i l i g e n b e i l e r K e s s e l . N a c h r . 
e r b . F r a u H a u b r i c h . H e r s e l -
B o n n , H a u p t s t r a ß e 129. 

K u c k u k . Inge , geb . 26. 7. 35 
(Tochter ) , w o h n h . L i e b e n f e l d e , 
K r . L a b i a u ; K u c k u k , H u g o , 
geb . 2. 10. 9 » ( B r u d e r ) , L e h r e r 
in J o n a t e n , K r . H e y d e k r u g ; 
K u c k u k , G u s t a v , A n g e s t . K a ­
t a s t e r a m t H e i n i i c h s w a l d e , K r . 
E i c h n i e d e r u n g ; F r a u L i n a D a n -
d e r , geb . K u c k u k , P e r w i l t e n 
ü b . K b g . 5; F r a u E l i n a W e n z e l , 
geb . K u c k u k . M e d e n a u , K r . 
S a m l a n d , s o w i e B e k a n n t e aus 
K u c k e r n e e s e , K r . E l c h n i e d e ­
r u n g (Ostpr . ) . N a c h r . e r b . R u ­
d o l f K u c k u k , jetzt B r a k e i . 
L i p p e , B l o m b e r g e r S t r a ß e 5. 

S c h w a r z , P a u l , geb . 15., 7. 1910-^tn 
P a u l e n , K r . B r a u n s b e r g , zu le tz t 
w o h n h . P i l l w e n , K r . P r . - E y l a u , 
v e r s c h l e p p t v o n R u s s e n a m 15. 3. 
1945 i n K a r t h a u s (Westpr . ) . N a c h ­
r icht e r b . F r a u M a r i e S c h w a r z , 
geb. M a r u h n , S c h e n e f e l d ü b e r 
I tzehoe (Hols te in ) . 

S e i f e r t , W a l t e r , geb . 25. 6. 07, P f a r ­
rer , S a a l a u , K r . l n s t e r b u r g . F e l d -
pos tn . 65 162 C , v e r m i ß t seit 16. 1. 
1945, Z i c h e n a u (Po len) . N a c h r i c h t 
e r b . A n n e l i e s e S e i f e r t , R o t e n ­
b u r g ( H a n n . ) , D a n z i g e r S t r . 2. 

S i m b i l l , H e i n r i c h , geb . 23. 11. 1873, 
G r ü n l i n d e , K r . W e h l a u , zu le tz t . _ „ , _ 
w o h n h . L a u k i s c h k e n . K r L a b i a u , ° f i S K 2 S ^ f f i ' f t ^ 1 ä ^ 
v e r m i ß t a u f d e r F l u c h t se i t 29. 1 £ ' ™ r . ° " 
1945 in B r a s n i c k e n , K r . S a m l a n d . Besucht H ^ m u t Eterner, H a n d e l s -
N a c h r . e r b . L y d i a S i m b i l l , O s t e n * * r t n e r e i , O b e r u h l d i n g e n ( B o d e n -
92, ü b . B a s b e c k N . E . Lv - • -

S u c h e z u m 1. F e b r . o d e r s p ä t e r 

Vom Nebenverdienst 
bis zur lohnenden Existenz 

i m m e r a b e r g u t e n V e r d i e n s t 
f i n d e n S ie d u r c h U e b e r n a h m e 
e i n e r V e r t r i e b s s t e l l e f ü r W a r n ­
k e n s B r e m e r K a f f e e , T e e u n d 
K a k a o . — S c h r e i b e n S ie sof. a n 

B r e m e r K a f f e e - G r o ß h a n d e l 
R i e h . W a r n k e n , B r e m e n 22 

N,>. P o s t f a c h 808 Ä 

S p a n e h l , K u r t , geb . 6. 2. 1900, aus 
K ö n i g s b e r g , A l t e r G a r t e n 4,1 
V o l k s s t u r m , E i n s a t z H o h e n f r i e d 
(Ostpr. ) a m 18. 3. 45 i n L u d w i g s - ! 
or t , K r . H e i l i g e n b e i l , g e f a n g e n ­

e i n e n J u n g e n M a n n i m A l t e r v o n 
16 J . a u f w ä r t s f ü r 30 h a l d w . B e ­
t r i e b b e i g u t e m G e h a l t u . F a m . -
A n s c h l . H a n s P a u l , R e t h w i s c h b e i 
P r e e t z (Holst . ) . 

/ Ein 
\ Beispiel 
aus de", g r o ß e n 
Wündisch Katalog 
mit den vielen un­
gewöhnl ich gunsti­
gen Kleider- und 
W ä s c h e a n g e b o t e n : 

f nuuekendes 

N a c h t h e m d 
„ G a b r i e l e " 
aus w u n d e r v o l l 
weich f l i eßendem 
Edelmusselin mit 
kleinem, farbigen 
S t e r n c h e n m u s t e r 
auf w e i ß e m , laehs 
oder bleu Grund 
G r ö ß e 
4 0 - 4 6 
nur DM 

Gr . 48-50 D M 6 . 9 5 

Nachnahme, Um­
tausch oder G e l d 
iurück. Katalog mit 
Bildern kostenlos. 
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K u h n k e , P a u l , geb . 16. 11. c a . 1888 

i n K ö n i g s b e r g , M a l e r m s t r . aus 
K b g . , W i l h e l m s t r . 7, w a r b e i m 
V o l k s s t . N a c h r . e r b . F a r n . H e r i -
m a n n , (24) L i s t - S y l t , L e d i g e n h e i m . 

g e n o m m e n , z u l . g e s e h e n 19. 3. 45. F ü r H o f i . S a u e r l d . , 85 M o r g . , w i r d 
N a c h r . e r b . d e r S c h w a g e r E r i c h 
P e d a c k . (20a) G i f h o r n ( H a n n . ) , 
R o t s t r a ß e 4. 

K u k o w s k i , K u r t , S t a b s f e l d w . 
d . L u f t w . , F P N r . 62 200, letzte 
N a c h r . M ä r z 1945 v . G r ü n a u b. 
H e i l i g e n b e i l . N a c h r . e r b . E r n a 
P o r r e y , W i e s b a d e n - B i e b r i c h , 
R h e i n s t r a ß e 38. 

S p e n n e i t , R u d o l f W a l t e r , geb . 
13. 11. 1908, z u l . w o h n h . M e ­
m e l , T ö p f e r s t r . N r . 11, S o l d , be i 
A u s b . - K p . G r e n . - E r s . - A u s b . -
B a t . 48/374, P z . - K a s . N e u b r a n ­
d e n b u r g ( M e c k l b g . ) , le tztes Z u ­
s a m m e n t r e f f e n 10. 3. 45. N a c h r . 
e r b . M a r i a S p e n n e i t , P a p e n ­
b u r g (Ems) , H a u p t k a n a l l i n k s 
N r . 45. 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r 
m e i n e n S o h n G ü n t e r B o d e , 
geb . 3. 4. 38, O t t e r w a n g e n , K r . 
l n s t e r b u r g , z u l . ges. 1947 i n 
K ö n i g s b e i g ? N a c h r . e r b . F r a u 
M a g d a l e n a B o d e , S o l i h g e n -
W a l d , S c h e n k e n d o r f s t r a ß e 1. 

B o g d a n s k i , G e r h a r d , geb . 1. 9. 21, 
z u l . w o h n h . A l l e n s t e i n , G r ü n b e r -
g e r W e g 27, O b e r g e f r . b e i Inf.-I 
N a c h r . - E r s . K o m p . . letzte N a c h r . 
J a n . 45 a u s S t a b l a c k S ü d , P o s t 
W i l d e n h o f f , w u r d e E n d e A u g . 45 
b e i E r f u r t v o n V e r w a n d t e n a u f 
a m e r i k . A u t o gesehen , es s o l l e i n 
S p r e n g k d o . g e w e s e n s e i n . N a c h r . 
e r b . A g n e s B o g d a n s k i , (13) G e ­
m ü n d e n ( M a i n ) , F r ü h l i n g s t r a ß e 

aM m.  
B r a u n , M a r i a , geb . p e n k e r t , aus 

K ö n i g s b e r g , L ö b n . K i r c h e n s t r . 4,, 
soll jetzt i. S c h l e s w i g - H o l s t e i n -
w o h n e n . N a c h r . e r b . u . N r . S u 72. 
. .Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

B u d n o - w s k i , L u d w i g , S c h u h m a c h e r -
m s t r . , u n d F r a u E m m a , aus E l ­
b i n g , G e o r g e n d a m m 17; suche 
f e r n e r B e a m t e u n d A n g e s t e l l t e 
d e r f r ü h . K r e i s s p a r k a s s e E l b i n g . 
N a c h r . e r b . E . B u d n o w s k i , O l t b e r -
g e n 100, ü b e r H i l d e s h e i m . 

B u s s u l a t , G r e t e l , g e b . 29 . 8 . 06, a u s 
W y s s u p ö n e n , K r . G o l d a p (bei 
S z i t t k e h m e n ) , E l t e r n h a t t e n dor t 
e i n e k l e i n e L a n d w i r t s c h a f t , d e r 
V a t e r w a r n e b e n b e i L a n d b r i e f ­
t r ä g e r , i h r B r u d e r E r i c h w a r d a - i 
m a l s L a n d w . b e i d e n E l t e r n , i h r ! 
B r u d e r O t t o s i ede l te 1924 nacht 
P a r a g u a y ( B r a s i l i e n ) . N a c h r . e r b . i 
W a l t e r S c h l i c k , (20a) Segeste 16.' 
K r e i s A l f e l d . 

B u t z k i i s , E r i c h , L o k f ü h r e r , B a h n -
b e t r i e b s w . M e m e l , G o l d b a c h , 
F r i t z , O b e r s e k r . , B a h n b e t r i e b s w . 
l n s t e r b u r g . N a c h r i c h t e r b . K a i l 
W i e c h e r t , H a m b u r g 21, U h l e n h o r ­
s ter W e g 37 K . 

C h o i n o w s k i , F r a n z , aus A l l e n s t e i n , 
M o z a r t s t r . 9, w u r d e m i t v i e l e n 
F r a u e n u n d M ä n n e r n a m 5. F e b r . ; 
1945 zu e i n e r K o m m a n d a n t u r inj 
d i e T r a u t z i g e r S t r . geho l t . N a c h r . 

. e r b . u . N r . S u 122 „ D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

< z a r n e t t a , F r i t z , geb . 31. 12. 1891, 
S c h m i e d e m s t r . u n d L a n d w i r t aus 
L a u k e n , K r . E b e n r o d e , a m 19. 3 J 
1945 i n R i e b e n , K r . L a u e n b u r g 
( P o m m . ) v o n R u s s e n m i t g e n o m ­
m e n . N a c h r i c h t e r b . F r a u A m a l i e 
C z a r n e t t a , b e i G u d d a t , N i e d e r ­
a u ß e m , A u e n h e i m e r S t r . 5, K r e i S j 
B e r g h e i m .  

E n g e l , E l i s a b e t h , geb . E i n d s z u s , 
geb. 6. 9. 1893 in M e y k e n , K r e i s 
L a b i a u , z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g 
(Pr . ) , K a p o r n e r S t r . 14 a. v e r m i ß t 
seit 11. 4. 1945. N a c h r . e r b . O t t o 
E n g e l , H a m b u r g - K l . F l o t t b e c k , 1 

C h a r l . - N i e s e - S t r a ß e 18. 

F i e d l e r , F r i t z , O b . - I n g . , w a r t ä t i g ! 
in Schles . ; V o g e e , B r u n o , Inge-! 
n i e u r , b e i d e g e b ü r t i g aus W i d - -
m l n n e n o d . L o t z e n , w e r d e n ge-' 
sucht f. I n g . E v e r w i e n v o n L e h - ; 
r e r W . E i s e n b l ä t t e r , (21a) S t r o m -
berg ü b e r O e l d e . 

I roeh l i ch . ( h a r l o t t e , geb . 13. 7. 15, 
M a r i n e - N a c h r i c h t . - H e l f e r i n , letzte 
N a c h r . J a n . 45 v o n M a r i n e s c h u l e 
C u l m s e e . w e r w a r m i t m e i n e r 
T o c h t e r d o r t z u s a m m e n ? N a c h r . 
e r b . F r a u E m m a F a a k , E s s e n -
S c h a m b e c k , E r z b e r g e r s t r . 110. 

G a n t h , E r n a , ca . 25 J . a l t , aus 
T r a n k w i t z I S t u h m ; G a j e w s k l , ' 
C h a r l o t t e , ca . 30 J . , w o h l aus 
F r e y t h e n be i P a s s e n h e i m O r t e l s -
b u r g . N a c h r . e r b . F r i e d r i c h H e l l -
b a r d t , (23) M o o r d o r f , K r . A u r i c h . 

G l a s , H e i n z , geb. 4. 12. 1925. C e l l e 
( H a n n . ) , z u l . w o h n h . K b g . - P o ­
n a r t h , D r e y s e s t r . 18, G e f r . , F P . -
N r . 20 057. letzte N a c h r . 13. 1. 45, 
G o l d a p . N a c h r . erb . F r a u A n n a 
G l a s , G l a s h ü t t e , B e z . H a m b u r g , 
H o p f e n w e g . 

G r a d t k e , G u s t a v , geb. 30.7 04, S a t t ­
l e r a u s H u n s w a l d e , K r , H e ü i g e n -
b e i l . N a c h t , e r b . u . N r . S u 127' 
„ D a s O s t p i e u ß e n b l a u " , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

H a u c h w i t z , A n n a , geb. G e o r g e , aus 
S c h i r w i n d t . N a c h r . e r b . M . P a l l u -
lat a u s E y d t k u h n e n , j e tz t M a t r u m 
be i L a s t r u p i . O i d b g . 

S t a l i n g r a d k ä m p f e r ! H e l l m e r , A l ­
f r e d , geb . 12. 7. 19, D e i n a u . K r . 
R a s t e n b u r g , O b e r g e f r . , F P N r . 
17 340, v e r m i ß t b e i S t a l i n g r a d . 
N a c h r i c h t e r b . se ine M u t t e r F r a u 
H u l d a H e l l m e r , P o l l i n g b e i W e l l -
h e i m (Obb. ) . 

H e r r m a n n , C h r i s t e l , geb . 8. 3. 29 in 
L a n d s b e r g , K r . - P r . - E y l a u . zu le tz t 
w o h n h . M a r i e n t h a l , K r . R a s t e n ­
b u r g , be i L a n g e , w a r z u l e t z t in 
D ä n e m a r k i m F I ' . - L g . 63-03 O x b ö l 
p e r E s b e r g . N a c h r . e r b . u . N r . 1 

S u 98 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 1 

A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

K a m e r a d e n des P z . - F ü s . - B e g t . G r . -
D t s c h i d . F P N r . 47 065 A . W e r 
k a n n A u s k . geb . ü b . m e i n e n S o h n 
H e r m a n n H u c k , geb . 5. 11. 25, K ö ­
n i g s b e r g (Pr . ) , so l l E n d e F e b r . 45j 
a u f d e m H e l d e n f r i e d h o f d i c h t be i 
d e r K i r c h e B r a n d e n b u r g ( F r . H a f f ) 
be igese tz t se in . W e r w a r i m ; 
H a u p t v e r b a n d s p l . B r a n d e n b u r g 
(Ostpr . ) m i t m e i n e m S o h n zus.? 
N a c h r . e r b . W . H u c k , K ö l n - M ü l ­
h e i m , S c h ü t z e n h o f s t r a ß e 14. 

J o r d a n , K a r l , geb . 25. 3. 1894 in 
P r i n o w e n , K r . A n g e r b u r g , w a r b.i 
d . H e e i e s v e i p f l . - A m t A n g e i b u r g 
b e s c h ä f t i g t , letzte N a c h r . 23. 2. 45 
aus S c h ö n f l i e ß b e i K ö n i g s b e r g , 
J — . , F r i t z , geb . 9. 7. 23 in A n g e r ­
b u r g , F P N r . 35 913 d, A p r i l 1944 b. 
S e w a s t o p o l ( K r i m ) a ls M e l d e r u . 
S a n i v e r m i ß t . N a c h r . e r b . F r a u : 
B e r t a J o r d a n . (22b) S t o l z e n b e r g , 
K r . R o c k e n h a u s e n (Pfa lz ) . 

I . y c k e r L a n d s l e u t e ! G e s u c h t w i r d 
K a r l W i l l y Josvv ig , ungef . 70 J . 
a l t , aus L y c k , H i n d e n b u r g s t r . 33 
( B o h n h o f s h o t e l ) , z u l . b e i m V o l k s ­
s t u r m m i t D K W . W e r hat i h n seit 
1945 i r g e n d w o o d e r i r g e n d w a n n 
gesehen? N a c h r . e r b . S i e g f r i e d 
J o s w i g , S c h a r n e b e c k ü b e r L ü n e ­
b u r g . ' _ _ _ _ _ _ _ _ _ . 

K a p l i t z a , H a n s , geb . 3. 7. 1929, z u l . 
w o h n h a f t N ö p k e i m - G a f f k e n be i 
F i s c h h a u s e n , b e s c h ä f t . i m K r a f t ­
w e r k P e y s e , g i n g a m 15. 1. 45 z u 
s e i n e r A r b e i t s s t . i n s K r a f t w e r k , 
s e i t d e m k e i n e S p u r . W e r w a r i n 
P e y s e u n d k a n n A u s k u n f t g e b e n ? 
N a c h r . e r b . d i e E l t e r n K a p l i t z a , 
(20a) W e n n i g s e n , M l t t e l s t r . 6. I 

W e r k a n n A u s k . e r t e i l e n ü b . m e i n . 
S o h n , M a n n u n d V a t i K o t z a h n , 
W a l t e r , geb . 22. 12. 18 i n L o t z e n . 
W i l h e l m s t r . 6, le tzte N a c h r . 18. 1. 
1945 v . d . A u s b i l d . - S c h u l e L a u e n ­
b u r g ( P o m m . ) . N a c h r . e r b . W w e . 
B e r t a K o t z a h n , D o r t m u n d , R h e i ­
n i s c h e S t r . CO 1 J . 

K n o r r , A r n o l d A l f r e d , geb . 14. 12. 
1930 i n J a k o b s d o r f , K r . W e h l a u . 
a m 23. 8. 48 v o n R a c k f e l d e , K r . 
S a m l a n d v o n R u s s e n v e r s c h l e p p t , 
g e s e h e n 24. 8. 48 G e r i c h t s g e f ä n g ­
n i s G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r . , K ö ­
n i g s b e r g . N a c h r . e r b . u . N r . S u 101 
, , D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

K o l l , A n t o n , geb . 9. 11. 1905. w o h n ­
h a f t S c h a r n i g k , K r . He i l sber -* 
(Ostpr . ) z u l . L a z . B r o m b e r g ; o d . 
V e r w a n d t e d e r F a r n . K o l l ; B e i -
s ter , E r n a , geb. 21. 4. 26. aus O t ­
t e l s b u r g o d . U m g e b u n g , sucht E l ­
t e r n u n d V e r w a n d t e . N a d i r , e r b . 
u . N r . S u 113 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blat t" . A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

K o t z i n g , U l r i c h , geb . 11. 8. 16 in 
H i r s c h e n , K r . S e n s b u r g (Ostpr . ) , 
G e f r . , F P N r . 21 827, v e r m i ß t seit 
27. 6. 41 H a s e n p o t ( L e t t l a n d ) . W e r 
w a r b e i d i e s e r E i n h . u . w e i ß e tw . 
ü b e r d e n V e r b l e i b m e i n e s S o h ­
nes? N a c h r . e r b . M a r i e K o t z i n g , 
(22b) P u d e r b a c h b. L a a s p h e , K r . 
W i t t g e n s t e i n . 

K r a u l e d a t , M a r g a r e t e , aus K ö n i g s ­
b e r g , L u i s e n a l l e e , G e w e r b e l e h ­
r e r i n ( M ä d c h e n - G e w e r b e s c h u l e ) . 
N a c h r . e r b . u . N r . S u 119 „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

A c h t u n g ! A n g e h ö r i g e des O s t p r e u ­
ß e n w e r k s K ö n i g s b e r g ! W e r k a n n 
A u s k u n f t g e b e n ü b e r K u m m , 
G u s t a v , I n g . a u s O r t e l s b u r g ? s t e i n k i , K a r l , geb . 16. 7 

R a u n a u , K r . H e i l s b e r g , N a c h r . e r b . R e n a t e K u m m , (16) 
N e u I s e n b u r g , R h e i n s t r . 65. 

K ü n s t n e r , M a r t a , geb . K a i r i e s , geb . 
22. 4. 98. z u l . w o h n h . M e m e l (Ost­
p r e u ß e n ) , B o m m e l s v i t t e 33. N a c h ­
r i c h t e r b . G e r h a r d K ü n s t n e r , (13a) 
B r a n d 67 b e i M a r k t r e d w i t z (Ofr. ) 

L e h m a n n , G e r t r u d , geb . 11. 6. 14, 
z u l . w o h n h . « K ö n i g s b e r g , H i n t e r -
t r a g h e i m 6, B ü r o a n g e s t . , z u l . b e ­
s c h ä f t i g t i . G e n e r a t o r w e r k a u f d . 
W e i d e n d a m m . N a c h r . e r b . E r n s t 
L e h m a n n , B u n d e s b a h n w e r k m s t r . 

75 i n 
zuletzt 

w o h n h . i n H e i l s b e r g , M ü h l e n ­
p l a t z 4, v e r s c h o l l e n seit 7. 2. 45. 
N a c h r . e r b . d i e T o c h t e r A n n a G e s u c h t w i r d a b 1 
Sch le s iger , geb. S t e i n k i , M ü l h e i m -
R u h r , S t i f t s t r . 54. 

Sto l z , O t t o , geb. 22. 6. 1900, u n d 
F r a u F r i e d a , geb . K n e b e , geb . 
22. 11. 06, P o m e d i e n , P o s t E i c h e n , 
K r . W e h l a u (Ostpr . ) . N a c h r . e r b . 
G e r h a r d Sto lz , D a t t e l n (Westf . ) , 
H e i b e c k e r s t r a ß e 4. 

z. b a l d . E i n t r i t t e i n z u v e r l . , e h r l . , 
l e d . k a t h . L a n d w i r t gesucht , d e r 
be i l o s e r A n l e i t g . a l le A r b . s e lb ­
s t ä n d i g a u s f ü h r e n k a n n . A l t e r 
28—40 J . , F a m . - A n s c h l . , g u t e U n -
t e r k . u n d V e r p f l g . A n g e b . m i t 
L o h n f o r d . , E i n t r i t t s t e r m i n u . A n g . 
ü b . f r ü h e r e T ä t i g k e i t u . N r . 205 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " . A n z . - A b t . , 
Hamburg 24.  

S u c h e a u f m e i n e n m i t t l . B a u e r n ­
hof , c a . 120 M o r g e n , e i n e n j u n g . 
M a n n , d e r gut m i t P f e r d e n u m ­
g e h e n k a n n , z. b a l d . E i n t r i t t be i 
v o l l . F a m i l i e n a n s c h l . u. g u t e m 
L o h n . N e u z e i t l . M a s c h , u . T r a k ­
t o r sowie a u c h M e l k e r v o r h a n ­
d e n . B a u e r W i l h . L u t h m a n n , 
L i p p b o r g , K r . B e c k u m (Westf .) , 
P o l m e r 39. 

2. a l l e ins t . F r a u 

R" "ZiZ™Wener' K n U n d a u S » d a u , E d u a r d , A d o l f , geb 
1875 in S t e e g e n - D a n z l g , 

. 31. 10. 
F i s c h e r , a m B o d e n s e e 

M a t t e r n , E v a , geb . S c h i w e c k , a d o p t . 
S c h e f f r a h n , geb. 8. 10. 02 i n K ö -
n i g s b g . , A d o p t . - V a t e r P a u l Schef f ­
r a h n w a r K a u f m . i n D r e n g f u r t . 
E v a w a r 1944 in O b . - S u c h a u 
(Schles.) , letzte N a c h r . W e i h n . 44. 
H a t i m J a h r e 1949 in W a s s e r k u r l 
b e i H e r r n K a r l D e i f u ß g e w o h n t . T h e w s , O t t o , geb . 9. 8. 02 i n K ö -
V o n d a an k e i n e S p u r , sol l n a c h n i g s b e r g (Pr . ) , z u l . w o h n h . S t e i n 

o d . F r l . , selbst . , s e h r k i n d e r l i e b , 
d i e e i n . S t a d t h a u s h . s a u b . u . u m - , 
s i ch t ig f ü h r e n k a n n u . b e i d e r E r - : 
z i e h g . v o n 4 K i n d . ( 7 — l l j ä h r i g . 
M u t t e r D i p l . - I n g . W i t w e , b e r u f s ­
t ä t i g ) t a t k r ä f t i g m i t h i l f t . G e b o t e n 
e lg . Z i . , g u t e r L o h n , F a m . - A n ­
schl u ß u n d f ü r e ins . M e n s c h e n 
n e u e H e i m a t . Z u s c h r . m i t Z e u g n . -
A b s c h r . , L e b e n s l . , L o h n f o r d e r u n g 
u . B i l d a n F r a u H o r s t s c h u l z e , 
S i n g e n , K r . K o n s t a n z (Bodensee) . 

v e r w u n d e t a m 7. 5. 45 i n N i x e V e r t r a u e n s s t e l l e ! F ü r k a t h . L a n d -
( B o r n h o l m ) , t r a n s p o r t i e r t 
D e u t s c h e M i l i t ä r l a z a r e t t n a c h 
S a n d v i c k y . N a c h r . e r b . A u g u s t e 
S u d a u , (23) H e i l s h o r n , K r . O s t e r ­
ho l z . 

N u r gute B e t t e n 
s i n d w i r k l i c h b i l l i g ! 

D a s h e i m a t v e r t r i e b e n e 
S p e z i a l g e s c h ä f t 

B e t t e n h a u s R a e d e r 
(24b) E l m s h o r n , F l a m w e g 84 

l iefert n u r a n e r k a n n t gute u n d 
p r e i s w e r t e F e d e r b e t t e n , 

ro t o d e r b l a u . 
O b e r b e t t e n 

130/200 c m , 8 P f d . F ü l l u n g 
70,- 76,- 87,- 97,- 106,- 120-
140/200 c m , 6'/J P f d . F ü l l u n g 
76,- 83,- 92,- 102,- 112,- 128,-
160/200 c m , 7'/s P f d . F ü l l u n g 
85,- 94,- 103,- 112,- 121,- 139,-

K o p f k i s s e n 
65/80 c m , 2 P f u n d F ü l l u n g 
18,- 21,- 24,- 27,- 31,-
80/80 c m , JVi P f u n d F ü l l u n g 
21,- 24,- 27,- 31,- 35,-

Inletts garant i er t farbecht u n d 
federndicht , m i t S p e z i a l n ä h t e n 

u n d D o p p e l e c k e n . 
— G u t e B e t t w ä s c h e , w a r m e 

B e t t ü c h e r , W o l l d e c k e n — 
N a c h n a h m e - V e r s a n d , P o r t o u. 
V e r p a c k u n g f r e i ! G a r a n t i e : 
U m t a u s c h o d e r Z u r ü c k n a h m e 
i n n e r h . 8 T a g e n b. Nichtgef . 

H e i d e l b e r g g e g a n g e n se in . N a c h ­
r i c h t e r b . unt . N r . S u 42 „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " . A n z e i g e n - A b t l . , 
H a m b u r g 24, f ü r d i e S c h w e s t e r 
L e n a S c h i w e c k i n d e r s o w j . bes. 
Z o n e . 2 

M e l l e t a t . A n g e l a , geb. 26. 12. 35, 
v e r m i ß t i n K ö n i g s b e l g seit 7. 9. 47. 
v e r m u t l . n a c h L i t a u e n g e g a n g e n . 
N a c h r . e r b . H e l m u t M e l l e t a t , (21b) 
L e n d r i n g s e n , K r . I s e r l o h n , B a h n ­
h o f s t r a ß e 37. 

d a m m e r W a l l 31, O b e r g e f r . , T e c h n 
K o m p . W e r f t a b t . 7 I, S e e r a p p e n , 
v e r m i ß t seit 10. 3. 45, D z g . . - G o -

w i r t s t o c h t e r aus d e m O s t e n w i r d 
i n i r a u e n l o s . H a u s h . , k l . L a n d -
w i r t s c h . i m S tadtgeb ie t , H e i m u . 
A u f g a b e g e b o t e n . A l t e r 30—45, 
a n g e n e h m e s W e s e n u n d I n t e r e s s e . . T e D n i c h e * n u r 1 9 2 0 

a m . A u f b a u e i n e r G e f l ü g e l z . u n d 5 S _ T _ _ C ? V T h f ' I u J l . f n , , cw 
S e l b s t ä n d i g k e i t e r w ü n s c h t . Z e i t - ^ n d G r o ß P r o s p e k t 25 
p u n k t n a c h V e r e i n b a r u n g . Z u - ^ ^ ^ ^ J ^ ^ ^ i k S ^ ^ 
schr i f t . u . N r . 48 „ D a s O s t p r e u - k c " ! L 1 1 M n 
ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

K r a c k , R e i t i . W i n k l . (Obb.) 

t e n h a f e n , H e x e n g r u n d . N a c h r i c h t i F ü r H o t e l u n d G a s t w i r t s c h a f t j ü n - 4 
e r b . A l i c e T h e w s , f r ü h e r A u f ­
sicht i m A l h a m b r a , j e tz t w o h n h . 
D o b e r s d o r f ü b e r K i e l . 

K ö n i g s b e r g (Pr . ) , S c h r ö t t e r s t r . 149. 
N e u m a n n , F r a n z , u n d L i n a , geb . 
M a i ( E l t e r n ) , N e u m a n n , K u r t , 
B r u n o , P a u l , R o b e r t , R u t h ( G e ­
schwis ter ) . N a c h r i c h t e r b . F r a n z 
N e u m a n n , (20a) 
P f e r d e m a r k t 38. 

gere H a u s g e h i l f i n z u m 1. 2. 52 ge-
sucht . B e w e r b u n g e n , m ö g l i c h s t __ j 
m i t B i l d , A l t e r u n d G e h a l t s f o r - @ : 
d e r u n g a n L a n d w ü r d e r - H o f K u r t ?a: 
W o l f r a m , (23) D e d e s d o r f a. d . W e - Uaj 
ser ü b e r B r e m e r h a v e n . II 

A e l t e r e D a m e sucht z. 1. 2. o d . s p ä - Q 
ter t ü c h t . , g e b i l d . j g . M ä d c h e n o d . 
W i t w e (ohne A n h g . ) m i t h ö h e r e i 
S c h u l b i l d g . f. H a u s - u . G a r t e n - l l l ; 
a r b e i t . , f ü r g r o b e A r b e i t w i r d | f f i i 
H i l f e gestel l t . A n g e b . a n F r a u ===! 
B a r o n i n v o n M e g s e n b u g . L a u e n a u - E l l 

L a n g e n h a g e n ' T o l k s d o r f , E r w i n , geb . 27. 10. 29 i n | J_r_? t.e?'- |™i 
K a l l n i s c h k e n , K r . G o l d a p , u n d G e s u c h t w i r d f ü r L a n d h a u s h . z u m ; 

T h i m m , E l f r i e d e , geb . 5. 4. 32 
in T a n n e n w a l d e b. K ö n i g s b e r g , 
R i c h t e r s t r . 45, b. F a r n . M a u -
r i t z , z u l . i m L a g e r K ö n i g s b e r g 
g e s e h e n w o r d e n . N a c h r . e r b . 
W e r n e r B r ü s e r , (16) D o t z h e i m -
R h e i n b l i c k . ü b . W i e s b a d e n 5 
b H o l l w e g N r . 10. 

unser reiehhoHtg« 

Ohne >terpHicMun9 prüfen. 
Postkarte genug» 

H o r s t , geb . 11. 11. 31 i n G r . - B l a n 
k e n a u , K r . B a r t e n s t e i n , b e i d e z u l . 
i m W a i s e n h a u s K ö n i g s b e r g . N a c h ­
r icht e r b . d e r V a t e r P a u l T o l k s ­
dor f , (22a) N e u ß a. R h e i n , W e i n -
g a r t s t r a ß e 1. 

T ü r k e , E r i c h , geb . 14. 2. 98, aus 
E b e n r o d e (Ostpr . ) , H a u p t f e l d w . 
e i n e r P i o n i e r - K p . , z u l . b e i m 
P i o n i e r - S t a b K ö n i g s b e r g , ger ie t 
d o r t a m 10. 4. 45 i n G e f a n g e n ­
schaft , w u r d e m i t K a m e r a d e n 
nach L g . S t a b l a c k g e b r a c h t u . 
ist s e i t d e m v e r s c h o l l e n . N a c h r . 
e r b . F r a u F r i e d a T ü r k e , (24a) 
L ü n e b u r g , B a r d o w i c k e r S t r . 29. 

P a l e n c z a t , G ü n t e r , geb . 6. 10. 24 i n 
K ö n i g s b e r g (Pr . ) , z u l . w o h n h . 
K b g . , M e l a n c h t h o n s t r . <;, U f f z . b e i 
D i v . H e r m a n n - G ö r i n g . letzte 
N a c h r . aus R a u m Z i n t e t i (Ostpr . ) 
J a n . 45.- N a c h r . e r b . F r i t z P a l e n ­
czat , K o c h e n d o r f ü . E c k e r n f ö r d e . 

R a d o w s k i , F r i t z , geb. 19. 8. 1880 in 
K r e u z b u r g (Ostpr . ) , z u l . w o h n h . 
K ö n i g s b e r g , T i e f e n w e g N r . 3, i m 
A p r i l 1S45 v o n d o r t v e r s c h l e p p t ; 
dessen T o c h t e r K r l s i s , L i e s b e t h , 
geb . R a d o w s k i , geb . 6. 10. 1912 in 
K b g . , w i n d e A p r i l 45 n . L ö w e n ­
h a g e n g e t r i e b e n u n d ist n o c h 
s p ä t e r i n T a p i a u i m L a g e r ge­
sehen w o r d e n . N a c h r . e r b . F r a u 
M a t h i l d e R a d o w s k i , R h e i n h a u s e n , 
U n n a s t r a ß e 25. 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß m e i n 
M a n n , R a n g e , W i l l i , geb . 28. 10. 15 
i n P r . - H o l l a n d , b e i S a t t l e r m s t r . 
P a u l K u m s t e l , G r ü n h a g e n , b. F a . 
P . F r i c k , P r . - H o l l a n d o d e r F a . 
B . K l a u t k e , M o h r u n g e n , b e s c h ä f ­
t igt w a r , o d e r w o b e f i n d e n sich 
d iese? ( I n v a l i d e n r e n t e . ) N a c h r i c h t 
e r b . I r m a R a n g e , (22a) R a d e v o r m ­
w a l d , K a i s e r s t r . 109. 

R e d e t z k i , A n n e l i e s e , geb. 17. 6. 25 
i n R a g n i t . K r . T i l s i t , z u l . w o h n h . 
B ä r t i n g . K r . M o h r u n g e n , w u r d e 
A n f . M ä r z 45 v o n h i e r v o n R u s ­
sen v e r s c h l e p p t . N a c h r . e r b . H a n ­
n e l o r e R e d e t z k i , M ü n c h e n 2, 
U n t e r e r A n g e r 16. 

R e s k e , F r i t z , geb . 9. 5. 08 in L u i s e n ­
t h a l , • P r . - E y l a u , B a h n w ä r t e r , 
w o h n h a f t W i t t e n b e r g . P r . - E y l a u 
(Ostpr . ) , v e r m i ß t seit 18. 1. 45 b . 
B a u z u g G o t e n h a f e n . N a c h r . e r b . 
C h a r l o t t e R e s k e , S c h m i e h , K r e i s 
C a l w ( W ü r t t . ) . 

R i c h e r t , A n t o n , geb . 26. 8. 1917 in 
S a g o r s c h , K r . N e u s t a d t (Westpr . ) , ~ 
z u l . w o h n h . B r a u n s b e i g (Ostpr . ) , M e m e l l ä n d e r ! W a l l a t , W i l l y , geb . 
G r ü n e S t r . 17, o d e r M a r s c h k o m p . 27. 5. 1905 in G r o ß - P e l k e n , K r e i s 
G r e n . - E r s . - B a t . 3, B r a u n s b e r g , T i l s i t , z u l . w o h n h . G i l l a n d e n , K r 
v e r m i ß t seit 24. 10. 43 b e i A k i -
m o v k a . N a c h r . e r b . F r . F r i e d a 
R i c h e r t , E l m s h o r n , L a n g e l o h e 98. 

S c h o l z , M a r g a r e t e , geb . 2. 8. 04 i n 
K r u g l i n n e n , K r . A n g e r b u r g , z u 

1. A p r i l 1952 e i n e per f . K ö c h i n , | O s t p r e u ß i n 
K ü c h e n h i l f e v o r h . , k e i n e N e b e n ­
a r b . , A l t e r n i c h t ü b . 50 J . B e w e r ­
b u n g , (handschr . ) m i t B i l d , Z e u g -
n i s a b s c h r . u . R e f e r e n z e n e r b . an 
F ü r s t i n M a r g a r e t a z u S a y n - W i t t ­
g e n s t e i n - B e r l e b u r g , B e r l e b u r g 
<yre-t-.). 

S u c h e z u m 1. 2. o d . s p ä t e r f r e u n d ­
l iche H a u s g e h i l f i n , gutes G e h a l t . 
F r a u B o r i s s , (23) G r o ß - D r e h l e ü b . 
B e r s e n b r ü c k ( H a n n . ) , B e z . O s n a ­
b r ü c k , f r ü h e r A d l . - L i e g e n (Ostpr.) 

F l o t t e , j ü n g e r e S t e n o t y p i s t i n ab 
so fort gesucht . B e w e r b u n g . , m ö g l . 
m i t B i l d , Z e u g n i s a b s c h r . , L e b e n s ­
l a u f u. G e h a l t s a n s p r . u . N r . 28b 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. ' 

m i £ t L A l t e r s , f i n d e t 
b l e i b e n d e Heimat; i n nett . k o m f . 
E i n f a m . - H a u s i n H e i d e l b e r g . S i e 
m u ß z u v e r l . u . s a u b e r se in 11. m i t 
L u s t u n d L i e b e , w i e e i n e gute 
H a u s f r a u , d i e s e l b s t ä n d i g e F ü h ­
r u n g des H a u s h a l t e s ü b e r n e h m e n , 
d a d i e H a u s f r a u (Ostpr.) s ich ganz; 
d e r E r z i e h u n g d e r K i n d e r w i d ­
m e n w i l l . — G e b o t e n w i r d e ig . 
Z i m m e r , gute B e z a h l g . u . B e ­
h a n d l u n g . B e w e r b g . u . N r . 185 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

W a g n e r , G e o r g , geb . 20. 11. 19 i n 
B e i s w a l d e , K r . H e i l s b e r g , u f f z . H a u s h a l t h i l f e , s a u b . . e r f . i m K o -
be i F P N r . 36 932, L a z a r e t t B r o m - ' c h e n u . N ä h e n , z u 2 P e r s . gesucht , 
b e r g . N a c h r . e r b . f ü r F r a u M a r i a gute B e d i n g u n g e n . D r . F r i e d r i c h , 
W a g n e r in d e r s o w j . bes. Z o n e , K ö l n - B r a u n s f e l d , A a c h e n e r S t r . 653 
A d o l f W e r m t e r . H a h d o r f 57, K r . s u c h e e h r l . M ä d c h e n z. M e l k e n 
H a r b u r g . v o n 2—3 K ü h e n u n d H a U s a i b . , 

W o h n g . , g u t e r L o h n u . gu te B e ­
h a n d i g . Z u s c h r . u . N r . 86 „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

A c h t u n g ! A c h t u n g ! 
S t a l i n g r a d — F P N r . 39 944. 

W e r hat d e n O b e r g e f r . H e i n z 
W a h l v o n d e r M . - G . 9 (mot) 
F.rsatzbat . B r a u n s b e r g (Ostpr. ) 
g e k a n n t u n d w a r m i t i h m i n 
S t a l i n g r a d z u s a m m e n ? A m I. 
1. 1943 w a r e r 20 k m n ö r d l i c h 
S t a l i n g r a d i n e i n e r R i e g e l s t e l ­
l u n g . A m 14. 1. 43 ist e r v e r ­
m i ß t . Ich b i t t e a l l e K a m e r a ­
d e n , Off iz . , U f f z . u n d M a n n ­
schaf ten u m n ä h e r e Z u s c h r i f t . 

H e i n r i c h W a h l , 
R e i c h s b a h n o b e r s e k r . i . R . , 

(16) L a u b a c h (Oberhessen) , 
R a m s b e r g 9. 

F ü r k i n d e r l o s e n G e s c h ä f t s ­
h a u s h a l t — 3 P e r s o n e n — s u ­
c h e n w i r n a c h F r a n k f u r t / M . 
e ine p e r f e k t e , ä l t e r e H a u s a n ­
geste l l te . G e b o t e n w i r d H ö c h s t ­
l o h n , e igenes Z i m m e r , beste 
V e r p f l e g u n g . E s w o l l e n s ich 
j e d o c h n u r ä l t e r e , e r f a h r e n e 
K r ä f t e m e l d e n , d i e i n d e r L a g e 
s i n d , e i n e n H a u s h a l t s e l b s t ä n ­
d ig z u p f l e g e n . 

H e i n z H a n n e m a n n , 
S p i e l w a r e n h a u s B e h l e , 

F r a n k f u r t / M a i n , 
K a i s e i s t r a ß e 28. 

K i n d e r l o s e s E h e p a a r m i t k l e i n e r 
W e i n w i r t s c h a f t sucht f. K ü c h e u . T ü c h t . , e h r l . H a u s g e h i l f i n , 18—20 
H a u s h . b r a v e , f l e i ß . H a u s a n g e - J a h r e , gesucht . B a h n h o f s w i r t -
s te l l te , h o h e r L o h n , gute B e h a n d l . schaft H o f f n u n g s t h a l , B e z . K ö l n . 
E i n t r i t t sof. Z u s c h r . a n P e t e r „ „ „ _ _ . . . . . . . . „ Q , , _ Q T . K ,, . 
P f e i f f e r (22h\ P i r m a s e n s F r i e d - H a u s g e h i l f i n , i n a l l . H a u s a r b . u n d 
hr , f _ t , _ i_ ,9 . ' F u m a s e n s ' * n e a K o c h e n e r f a h r e n , f. g e p f l . V i l l e n -

h a u s h . (3 Pers . ) so fort ges. E i g . 
g r . f r e u n d l . Z i m m e r u . z u s ä t z l . 
T a g e s h i l f e (auch O s t p r . ) v o r h a n ­
d e n . A n g e b . m . Z e u g n . - A b s c h r . u . 
e v t l . B i l d a n F r a u E . D u s k e , M ü l ­
h e i m - R u h r , L e m b k e s t r a ß e 30. 

T i l s i t , B a u k o m p . , O b e r g e f r . , F P . 
N r . 56 588, l e tz ter B r i e f v o m 16. 
2. 45, v e r m u t l . U n g a r n . N a c h r i c h t 
e r b . F r . I d a S c h i l l e r , D o r t m u n d -
H ö i d e , D a h l a c k e r S t r a ß e 4. 

w o h n h . K ö n i g s b e r g , R i c h t e r s t r . 1 4 ; W a s c n e s z i o E m m a , geb . M i s k a , g e b 
b e i F r a u K n s t a n , v e r m i ß t seit 1 2 

e r b . H e r b e r t 

F ü r g e p f l e g t e n H a u s h a l t i n 
K ö l n w e r d e n gesucht: 
1. e ine t ü c h t i g e 

W i r t s c h a f t e r i n , 
d i e e i n e b e s o n d e r s gute 
K ö c h i n ist, insbes . a u c h 
f ü r g r ö ß e r e G e s e l l s c h a f t e n , 
u n d W e r t a u f D a u e r s t e l l u n g 
legt. A l t e r 30—40 J a h r e . 

2. e i n gutes 
H a u s m ä d c h e n , 
e b e n f a l l s D a u e r s t e l l u n g . 

B e w e r b g . , m ö g l . m i t B i l d u n d 
Z e u g n i s a b s c h r . u n d L e b e n s l a u f , 
u . N r . 245 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blatt", A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

L d w . H a u s g e h i l f i n f ü r I n n e n - u n d 
A u ß e n w i r t s c h . v o n o s t p r . k i n d e r l . 
E h e p a a r v o n so for t o d . s p ä t , f ü r 
7 5 - M r g . - P a c h t g . a n S t a d t g r e n z e 
L ü d e n s c h e i d gesucht; • B a u e r n ­
tochter , d i e a l l e l a n d w . A r b e i t e n 
vers teht , b e v o r z u g t . M e l k e n n u r 
a u s h i l f s w e i s e , V e r t r a u e n s s t e l l e m . 
F a m . - A n s c h l . , letzte K r a f t w a r 4 
J a h r e . B e w e r b g . m i t G e h a l t s a n ­
s p r ü c h e n a n E r i c h B a d e r , H a u s 
S c h ö n e c k , be i B r ü g g e (Westf .) . 

J a n u a r 1945. N a c h r 
S c h o l z . (14a) A a l e n , Pt i m e l w e g 2 b. 

K r a e k e l , H e r m a n n , geb. 17. 10. 
188H. u n d K r a e k e l , E m m a , 
geb . S i e g m u n d , geb . 25. 8. 93, 
z u l . w o h n h . F r i e d r i c h s w a l d e , 
K r . G o l d a p . A u f d e r F l u c h t 
S o m m e r 45 i n B e r l i n gesehen 
w o r d e n . E m m a K . sol l a n g e b ­
l ich i n B e r l i n v e r s t o r b e n s e i n . 
N a c h r e r b . T o c h t e r L i s b e t h 
S c h ö n i a u , geb . K r a e k e l , B r . -
B l u m e n t h a l , N o r d s t r a ß e 102. 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r 
m e i n e N i c h t e L i s e l o t t e S c h r ö ­
d e r , geb . 9. 11. 24, u n d G e r ­
h a r d S c h r ö d e r , geb. N o v . 1936 
o d e r 37, aus K ö n i g s b e r g , H e i l s -
b e r g e r S t r a ß e 35 ? N a c h r . e r b . 
F r . A n n a B o r n e w s k i , f r ü h e r 
K l . - E n g e l a u , K r . W e h l a u , je tz t 
B r e m e r h a v e n - M . , B ü i g e r m e i -
s t e r - S m i d t - S t r a ß e 206. U n k o s t e n 

w e r d e n erstat tet . 

2. 02, zu le tz t i n A l l e n s t e i n ge- S u c h e b a | d a n t r i t t k r ä f t i g e s 

r t S r \ , W H r k " H A U w k M n f , t R!_ M ä d e l f ü r H a u s - u n d L a n d a r b i i t . ben? N a c h r . e r b W . l h e l m m e F r a u gee fe ldt , geb. B r u n k , 

f T u* , A „ W Ä _ S . e , _ i ^ 1 ™ G r a m b e r g e n , P o s t Schiede^ L y c k , je tz t A l t e n a (Westf . ) , H e r n - n a u s e n B e z O s n a b r ü c k . 
b e r g s t r a ß e 12. 

W e r n e r , G u s t a v , geb . 23. 1. 97 In 
B a u m g a r t e n , K r . R a s t e n b u r g , be ­
s c h ä f t i g t 1927—39 b e i m E l e k t r . -
W e r k K ö n i g s b e r g (Pr.) . B e t r i e b s ­
k o l l e g e n m e i n e s M a n n e s m e l d e t 
E u c h . N a c h r . e r b . F r a u A u g u s t e 
W e r n e r , (20a) S c h n a c k e n b u r g 
(Elbe) , ü b . L ü c h o w ( H a n n . ) , G r a ­
b e n s t r a ß e 120. I 

W e g e n K r a n k h e i t d e r j e t z i g e n 
suche b a l d m ö g l . saub . , e h r l . H a u s ­
anges te l l t e f ü r E i n z e l h a u s , 4 P e r s . 
F i s c h e r , H a m b u r g - W o h l d o r f , B r e -
d e n b e k s t r . 35, T e l . 20 22 53. 

W i r s u c h e n d ie I n h a b e r o d e r 
N a c h k o m m e n , a u c h e h e m . B e ­
t r i e b s a n g e h ö r i g e , d e r F i r m a 

G e b r ü d e r R e d d i g 
aus L u s c h e n - S t a n n a i t s c h e n 
( K r . G u m b i n n e n ) . 

B l e i e r & P o g o d d a 
L e d e r w a r e n f a b r l k , 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d . 

Heimarbeit ! ! ! ! ! 
Vertretungen ! ! ! 
Nebenverdienst! 

d u r c h V E R D I 
A s c h a f f e n b u r g 2 K o 
g e g e n D o p p e l p o r t o , 

__• 
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Wir rufen zyr Tat 
In Selbsthilfe und Gemeinschaftsarbeit wol len 

w i r die soziale Not unserer Zeit bezwingen. 
W i r wol len Land und Wohnungen schaffen. 
Heimatvertriebene, arbeitslose Jugend von 

18 bis 25 Jahren, a r b e i t e t mit für Eure Z u ­
kunft! 

In Zusammenarbeit von Siedlern und Jugend­
lichen haben wi r gegen tarifliche Bezahlung un­
seren arbei tswil l igen Menschen Voraussetzun­
gen zur Ueberwindung der Not geschaffen. 

U n s e r Z i e l i s t : Für unsere Jugendlichen 
die Schaffung beruflicher Ausb i ldungsmög l i ch ­
keiten. A l s Z w i s c h e n l ö s u n g schaffen 
wi r in Gemeinschaftsarbeiten die notwendigen 
wirtschaftlichen Voraussetzungen. 

H e l f t E u c h s e l b s t , „ A r b e i t e t m i t " . 
A u s k u n f t u n d M e l d u n g e n von hei­

matvertriebenen arbeitslosen Jugendlichen z w i ­
schen 18 und 25 Jahren: „Os tdeu t sches Not­
werk e. V . , Hamburg 26, Hammerlandstr. 217. 

* 

W i r haben Arbe i t smög l i chke i t für etwa tau­
send gelernte Waldarbei ter in Schweden. Tarif­
g ü n s t i g e Bedingungen — gute Unterbringung. 
Da es sich um Saisonarbeit handelt, ist M i t ­
nahme der Familie nicht möglich. Auskunft und 
Meldungen an „Os tdeu t sches Notwerk e. V . " , 
Hamburg 26, Hammerlandstr. 217. 

Braunsberg 
F ü r d ie P e r s o n e n - u n d G r u n d s t ü c k s l i s t e n z u r 

S c h a d e n f e s t s l e l l u n g suche ich d ie A n s c h r i f t e n v o n 
A r t h u r W e r m t e i , L i c h t w a l d e , zu le tz t w o h n h a f t ge­
w e s e n in N i e b ü l l . H o l s t e i n , U h l e b u k e r s t r a ß e 44, 
f a r n e r v o n A n t o n R e g e n b i e c h t aus K o m a i n e n , z u ­
letzt in M e t t m a n n , G u t K i r c h e n d a l l e , R h e i n l a n d , u n d 
Jose f D a n n e b e r g , L i c h t e n a u , zuletzt in M ü h l d o r f 
a m I n n , d ie v e r z o g e n s i n d u n d s ich h i e r n i c h t u m -
g e m e l d e t h a b e n 

F . F e d e r a u , K r e i s v e r t r e t e r , 
(22) E a d K r i p p R h l d . , H a u p t s t r a ß e ri9. 

Heilsberg 
Z u r V e r v o l l s t ä n d i g u n g d e r K r e i s k a r t e i b r a u c h e 

ich h a u p t s ä c h l i c h n o c h M e l d u n g e n f o l g e n d e r O r t ­
schaf ten: K e i sehen, K i w i t t e n , M a v e r n , N e u - G a r -
sehen, S e t t a u , W i d d r i c h s , S t e r n b e r g , W ö l k e n . 

F e r n e r w e r d e n gesucht: D i e F a m i l i e K o l l aus 
N e u e n d o r f be i G u t i s t a d t , F a m i l i e K l i n k aus S c h w e n -
k i t t e n , F a m i i i e S c h u l z aus S c h w e n k i t t e n , F a m i l i e 
B ä c k e r m e i s t e r O t t o K l e i d t aus M e m e l , 1945 u n t e r ­
ge br ac h t i n H e l l s b e i g i m K a t h a r i n e i i n n e n - K l o s t e r , 
F a m i l i e U h r m a c h e r P a u l Z u c h t . H e i l s b e r g , H o h e t o r -
str. 11, F a m i l i e A n t o n W e i s s , H e i l s b e r g , L a n g g a s s e 4, 
F a m i l i e W a l t e r J u s t , H e i l s b e r g , F a m i l i e L e o T e s c h -
n c r M a v e i n , F r a u E l s e M a r t h a Z i m m e r m a n n , geb . 
P a t z a k , H e i l s b e i g , N e u s t a d t s t r . 24, F r a u E m i l i e 
P a t z a k , geb . G ü n t h e r . H e i l s b e r g , A d o l f - H i t l e r -
S t r . 15, A n t o n A r e n d t , W e r n e g i t t e n , geb . 18P0. F a r n . 
Jose f E u n k , F r s i m a r k t , F a m i l i e J o s e f S c h r ö t e r , F r e i ­
m a r k t , F a m i l i e A l b e r t E h r m . F r e i m a r k t , F a m i l i e 
J o s e f K e u c h e ! , E ü i g e r w a l d e , F r a u M a g d a l e n e D a r ­
ger, P e t e i s w f . d e , R e v i e r f ö r s t e r O t t o K ü s t e r , H e i l s ­
b e r g , Fanrvl ie A l b e r t K l i n k , S c h m o l a i n e n , L e h r e r 
J o s e f S t e p - h i , S c h m o l a i n e n , F r ä u l e i n A n n a S c h u l z , 
R e i r n e r s w f k l e , F r a u E l f r i e d e C h r i s t i o n a t , H e i l s b e r g , 
F a m ' s G r e i f , W o s s e d e n , F a m i l i e P a u l P r o t h m a n n , 
R s J m e r s w a l d f i , F i t t k a u , W e r n e g i t t e n , M a r i a S a h m , 
"eh.,, F ü t k r u i , R e ' r h e n b e r g , E l i s a b e t h A l s h u t h , geb. 
E n - i - n g . r . r ' T i c : s w a l d e , F a m i l i e K u r t B r e i t e n f e l d , 
H e ' • l : ° r s f , N e u r r a r k t 4. Z u r b e v o r s t e h e n d e n S c h a ­
rt in " ig b r a u c h e ich u n b e d i n g t d ie A n s c h r i f t 

P r m l T ' e n a m d e m H e i l s b e r g e r K r e i s . R o b e r t 
P a i T " f h " ' ' - K r e i s v e r t r e t e r , (22b) A h r b r ü c k , P o s t 
E i ü c k ' A h r . 

R Ö ß 2 l 
A l l e n m e i n e n L a w d s l e u t e n w ü n s c h e i ch , d a ß u n s e r 

g e r e c h t e r K a m p f u m E x i s t e n z u n d H e i m a t e n d l i c h 
E r f o l g hat. G e m e i n s a m u n d fest en t sch los sen w o l l e n 
u n d m ü s s e n w i r u m u n s e r e gerechte S a c h e r i n g e n . 
M i t G o t t e s H i l f e w e r d e n w i r u n s e r e m Z i e l e n ä h e r 
k o m m e n . A l l e n t r e u e n M i t a r b e i t e r n d a n k e ich f ü r 
die gute U n t e r s t ü t z u n g ; i c h b i t t e a u c h f ü r 1952 u m 
i h r e M i t h i l f e . G e m e i n s a m w e r d e n w i r d i e s c h w e r e n 
A u f g a b e n des n e u e n J a h r e s m e i s t e r n . 

G e s u c h t w e i d e n : L a n d w i r t K l a u s B o e n i g , S t u r m ­
h ü t e ! , IE45 v e r s c h l e p p t ; L a n d w i r t L e o S o m m e r f e l d 
aus F l e m i n g ; F a m i l i e - F u n k aus G e r t h e n , F r a u M a r ­
gare te F l e i s s , g e b . . E e h r e n d t , a u s B i s c h o f s t e i n . 

P a u l W e r m t e r . K r e i s v e r t r e t e r , 
(24b) K r e m p e (Ho l s t e in ) . 

G y m n a s i u m (Oberschu le ) . D a s d r i t t e S c h ü l e r t r e f ­
f en (Fasch ings fe i er ) f indet b e r e i t s a m 9. F e b r u a r 
i n R ü d e s h e i m R h . statt. T r e f f l o k a l : „ B a u e r n s t u b e " 
(10 M i n u t e n v o m B a h n h o f ) . B e g i n n : a b 16 U h r . A n ­
m e l d u n g e n b i s s p ä t e s t e n s 23. J a n u a r b e i C l a u s 
C h o i n a in (16) R ü d e s h e i m / R h . . M a r k t 18, m i t A n ­
gabe , ob U e b e r n a c h t u n g u n d A b e n d e s s e n ( Z a h l d e r 
P e r s o n e n ) g e w ü n s c h t . N ä h e r e s i m J a n u a r - R u n d ­
b r i e f . — E r w i n P o s c h m a n n . 

F ü r d ie L i s t e e h e m a l i g e r B i s c h o f s b u r g e r e r b i t t e 
ich A n g a b e n ü b e r V e r ä n d e r u n g e n a n m e i n e n e u e 
A d r e s s e : (22b) W e i l e r b a c h ü b e r K a i s e r s l a u t e r n . V o n 
m e i n e m 2. R u n d b r i e f . D e z . 51. s i n d e i n i g e S t ü c k e 
z u r ü c k g e k o m m e n , w e i l d e r W o h n o r t s ich g e ä n d e r t 
hat . — M r s . C h a r l e s W e l l e r , geb . V a l l y H i n t z , 
in d e r K i e i s v e r w a l t u n g t ä t i g gewesen , s endet aus 
N e w Y o r k e i n e n G r u ß a n d ie B i s c h o f s b u r g e r . — 
O t t o E i s e n b l ä t t e r . 

Bartenstein 
I m H i n b l i c k a u f d a s z u e r w a r t e n d e S c h a d e n s ­

fes t s te l lungsgesetz ist es d r i n g e n d e r f o r d e r l i c h , d a ß 
a l l e e h e m a l i g e n E i n w o h n e r , b e s o n d e r s n a c h s t e h e n ­
d e r G e m e i n d e n , i h r e n G e m e i n d e v e r t r e t e r n i h r e 
A n s c h r i f t e n u m g e h e n d m i t t e i l e n ! 1. G e m e i n d e A r -
d a p p e n : R o b e r t B ö h m , (23) W a r d e n b u r g II b e i 
O l d e n b u r g ; 2. G e m e i n d e K i n k e i m : K u b l u n , B r e -
mei h a v e n - W a l s d o r f , H e i d a c k e r 2; 3. G e m e i n d e 
S k i t t e n : F r i t z N e u m a n n , (14a) B e n f e l d , K r e i s H e i l ­
b r o n n : 4. G e m e i n d e S i d d a u : A l b e r t S c h u l z , (20c) 
G e r o n s w e i l e r 159, K r e i s J ü l i c h / R h l d . ; 5. G e m e i n d e 
L j e s k e n : W i l h e l m S c h r o e d e r . (24a) G e e s t h a c h t , E l b ­
s t r a ß e 61. — O t t o w e r d e r m a n n . (24a) L a u e n b u r g 
(Elbe) . R e e p e r b a h n 6, B e z i r k ^ b e a u f t r a g t e r B a r t e n -
s t e v n - L a n d . 

Rastenburg 
G e s u c h t w e r d e n P a u l B e y e r u n d F a m i l i e ( Z i g a r -

r e n g e s c h ä f t ) u n d F a m i l i e K a r l K ü s s n e r ( S p i r i t u o s e n ­
v e r t r e t e r ) . L e t z t e r e r ist i m A p r i l 1945 n o c h in K ö n i g s ­
b e r g gesehen w o r d e n . F e r n e r : P r o v i n z i a l i n s p e k t o r 
H e r b e r t C o e h n u n d F r a u . — N a c h r i c h t e r b i t t e t K r e i s ­
v e r t r e t e r H i l g e n d o r f f , P a s s a d e , ü b . K i e l - L a n d . 

Pr.-Eylau 
L i e b e L a n d s b e r g e r ! Z u r V e r v o l l s t ä n d i g u n g 

d e r L i s t e n f ü r u n s e r e S t a d t b i t t e ich s ä m t l i c h e E i n ­
w o h n e r v o n L a n d s b e i g m ö g l i c h s t u m g e h e n d u m f o l ­
g e n d e A n g a b e n : N a m e u n d V o r n a m e , G e b u r t s n a m e 
d e r F r a u . G e b u r t s j a h r . E e i u f , K i n d e r m i t G e b u r t s ­
j a h r , L a n d - u n d H a u s b e s i t z , H e i m a t w o h n u n g , g e g e n ­
w ä r t i g e A n s c h r i f t o d e r V e r b l e i b , a u c h A n g a b e n 
ü b e r T o t e u n d V e r m i ß t e . D a d i e L i s t e b i s z u m 31. 
J a n u a r abgesch lossen w e r d e n so l l , b i t te ich n o c h m a l s 
u m rasche U n t e r s t ü t z u n g m e i n e r A r b e i t f ü r d i e 
Stadt . In h e i n v t l i c h e r V e r b u n d e n h e i t 

E m i l P a h l k e , (20b) E d e s h e i m 87, ü b . K r e i e n s e n . 

A l l e K r e u z b u r g e r w e r d e n g e b e t e n , i h r e A n ­
schr i f t z u v e r v o l l s t ä n d i g e n u n d A b s c h l u ß d e r B e ­

z i r k s l i s t e n a n F r i t z P o d e h l i n M i n d e n West f . , 
H a h l e r s t r a ß e 128, e i n z u s e n d e n . D i e h i e r z u i n F o l g e 
26 v o m 25. D e z e m b e r g e b r a c h t e M i t t e i l u n g ger i e t 
d u r c h e i n V e r s e h e n i n d i e K i e i s n a c h r i c h i e n aus 
R ö ß e l . 

K r e u z b u r g S t a d t : G e s u c h t w i r d C h r i s t e l S i e g m u n d , 
T o c h t e r des K a u i m a n n s S., zu le tz t ( i ü a ) L i n s ö c r t 
ü b . E l z e ( H a n n . ) , u n b e k a n n t v e i z o g e n . — W o g a u : 
W e r k e n n t F a m i l i e S c h m i d t . c e , d e r e n T o c h t e r I r m ­
g a r d aus L i t a u e n z u i ü c k k a m u n d d ie E l t e r n sucht? — 
A ' s u n b e s t e l l b a r k a m e n z u r ü c k : B r i e f e a n d ie O r t s -
b e t r e u e r H . B ö h n k e , P u d e l k e i m , B . A l b r e c h t , M ü g -
g e n , S c h w e s t e r M . K l e i n , W o r g l i t t e n , F r a n z R ie s s , 
W i s d e h n e n , H e r r n . P e s c h k e , M o s i i t t e n , G u s t . B l u m e ­
n a u , N e u w a l d e c k . B i t t e n e u e A n s c h r i f t e n a n g e b e n . 
— L e i a l l e n Z u s c h r i f t e n u n d E i n z a h l u n g e n a n d i e 
K r e i s k a r t e i b i t te d e n H e i m a t o r t a n g e b e n , d a d i e 
K a i t e i o r t s w e i s e g e o r d n e t i s t u n d sonst N a m e n u n ­
a u f f i n d b a r s i n d . * 

Ich b i t t e al le H e i m a t v e r t r i e b e n e n des B e z i r k s 14 
U d e r w a n g e n m i t d e n O r t s c h a f t e n U d e r w a n g e n , 
L e w i t t e n , P i l g r i m , T r i n k h e i m , T h o m s d o r f , E b e r s -
w a l d e , A c k e r a u , G r . - H a f e n b e c k , K l . - H a f e n b e c k , 
G r ü n b a u m , K ä m m e r s b r u c h , F r i s c h i n g u n d U n r u h , 
d i e m e i n e n A u f r u f i m O s t p r e u ß e n b l a t t , F o l g e 2, 
v o m 20. 1. 51, u n b e a c h t e t ge lassen o d e r n i c h t ge l e sen 
h a b e n , i h r e f r ü h e r e u n d j e t z i g e A n s c h r i f t m i t V o r -
u n d Z u n a m e n u n d G e b u r t s d a t e n a l l e r F a m i l i e n ­
a n g e h ö r i g e n , b e i E h e f r a u e n a u c h G e b u r t s n a m e , d i e 
f r ü h e r e u n d je tz ige B e s c h ä f t i g u n g u m g e h e n d a n 

m e i n e A n s c h r i f t z w e c k s V e r v o l l s t ä n d i g u n g e i n e r 
K a i t e i e i n z u s e n d e n . 

A r t h u r T o d t e n h a u p t - A c k e r a u , 
E e z i i k s v e r t r . f ü r U d e l f a n g e n , j e tz t in M a u c h e n ­
h e i m , K r e i s K i r c h h e i m o o l a n d e n ( P l a l z ) . 

F o l g e n d e O r t s t e t r e u e r n a b e n v e r a l t e t e A d r e s s e n , 
v o n d e n e n B r i e f e a ls „ u n b e k a n n t v e r z o g e n " z u n n -
b e k o m m e n : F r a u E . H e n k e , S c h w o l m e n ; H . Kia l f i t e - , 
D ö i - e n , W H a u p t m a n n , M o l l w i t t e n ; F r . H e r t a 
L a n g e , S u p p l i t t e n ; E b e i h a r d v . S t u t t e r h e i m , G r . 
W a l d e c k , G u s t a v R a m m , A l m e n h a u s e n ; A l b e r t 
G o r s e w s k i , R a n d e n a u . . . . 

G e s u c h t w i r d f e r n e r F a m i l i e S c h e f f l e r , E r n s t , B ü r ­
g e r m e i s t e r v o n K i i s c h i t t e n . 

W e r d e n j e t z i g e n A u f e n t h a l t k e n n t , s c h r e i b e b i t te 
d e r K i e i s k a r t e i , D r . v . L ö l h ö f f e l . H a n n o v e r - 3 , 
J o r d a n s t r a ß e 33. 

Königsberg 
L ö b e n i c h t s c h e s R e a l g y m n a s i u m . 

D i e A b i t u r i e n t e n d e s J a h r g a n g s 1927 b e a b s i c h t i ­
g e n , i h r S i l b e r - J u b i l ä u m a m 23. F e b r u a r m i t e i n e m 
T r e f f e n fe s t l i ch z u b e g e h e n . A l l e e h e m a l i g e n A n g e ­
h ö r i g e n des L e h r k ö r p e r s u n d d i e K l a s s e n k a m e r a d e n 
d e r d a m a l i g e n O b e r p r i m a I u n d II w e r d e n u m M i t ­
t e i l u n g i h r e r A n s c h r i f t a n H e i n r i c h W e i d e n h a u p t , 
D ü s s e l d o r f . K i r e h f e l d s t r . 89, g e b e t e n . A l l e e h e m a l i ­
g e n S c h ü l e r des L ö b e n i c h t s s i n d als G ä s t e e b e n f a l l s 
h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

-3&uö 6ti l0nÖ$m0nnfuVfili£r)ßn M t i t i n . . . _ . 

B E R L I N 

T e r m i n e d e r n ä c h s t e n T r e f f e n 
19. Januar, 19.00 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , B e ­

z i r k W i l m e r s d o r f : L e z i i k s t r e f f e n . L o k a l : P a -
l e t z e r H ö h , W i l m e r s d o i f , P a r e t z e r S t r . 15. 

27. Januar, 16.00 U h r , H e i m a t k r e i s K a s t e n b u r g , M i t -
g l i e d e i Versammlung ( V o r s t a n d w a h l ) . L o k a l : 
K l u b h a u s a m F e r o e i l i n e r P l a t z , H o h e n z o l l e i n -
d a m m 185. 

27. Januar, 15.00 U h r , H e i m a t k r e i s A l l e n s t e i n : M i t -
g l i e d e r v e i s a m m l u n g . L o k a l : B o e n k e s F e s t s ä l e , 
C h a r l o t t e n b u i g , K ö n i g i n - E l i s a b e t h - S t r . 41—45. 

27. J a n u a r , 16.00 U h r , H e i m a t k r e i s T r e u b u r g : M i t ­
g l i e d e r v e r s a m m l u n g . L o k a l : K a i s e i s t e in , K r e u z ­
b e r g , M e h i i n g d a m m 80. 

27. Januar, 15.00 U h r , H e i m a t k r e i s B a r t e n s t e i n : M i t -
g l i e d e r v e i s a m m l u n g ( V o r s t a n d s w a h l ) . L o k a l : 
K o t t b u s s e r K l a u s e , N e u k ö l l n , K u t t b u s s e r 
D a m m 9. 

B A Y E R N 

H o f / S a a 1 e. In d e r N o v e m b e r v e i Sammlung i n 
d e r „ L u d w d g s b u r g " , die d e m G e d e n k e n a n d i e P r o ­
v i n z h a u p t s t a d t K ö n i g s b e r g g e w i d m e t w a r , s c h i l d e r t e 
J u g e n d w a r t B e i g n e r E i g e n a r t e n u n d S c h ö n h e i t e n 
d e r S tadt . F r a u E . P a r c z a n y g a b e i n e n e r g r e i f e n d e n 
B e r i c h t ü b e r die Jahre 1945-1948, in d e n e n sie das 
f u r c h t b a r e S c h i c k s a l K ö n i g s b e r g s m i t e r l e b e n m u ß t e . 
E i n andeier L a n d s m a n n , d e r als S i e b z e h n j ä h r i g e r 
n u r d a n k d e r russ i s chen S p r a c h k e n n t n i s s e seiner 
M u t t e r e i n e r schon v e r h ä n g t e n T o d e s s t r a f e i n K ö ­
nigsberg entrann, e r g ä n z t e d e n B e r i c h t . 

B a d K i s s i n g e n . D i e i m H e r b s t 1948 g e g r ü n ­
dete G r u p p e ist zu e i n e r h a r m o n i s c h e n F a m i l i e z u ­
s a m m e n g e w a c h s e n . E s f i n d e n a l le v i e r z e h n T a g e 
H e i m a b e n d e statt, d i e gut besucht weiden u n d i m ­
m e r e i n r e i c h h a l t i g e s P r o g r a m m a u f w e i s e n . A u s d e r 
A i b e i t des vergangenen J a h r e s sind b e s o n d e r s z u 
e r w ä h n e n : E i n e J u l k l a p p f e i e r , d ie F r ü h l i n g s f e i e r -
s t u n d e m i t d e r A u f n a h m e d e r K o n f i r m a n d e n i n d i e 
L a n d s m a n n s c h a f t , d ie A u s g e s t a l t u n g des T a g e s d e r 
H e i m a t , d i e F e i e r de s A b s t i m m u n g s t a g e s , d e r A u s ­
f l u g nach R o t h e n b u r g u n d M e r g e n t h e i m , d e r B u n t e 
A b e n d a n l ä ß l i c h des d r e i j ä h r i g e n B e s t e h e n s d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t u n d d i e beiden W e i h n a c h t s f e i e r n 
f ü r d i e K i n d e r u n d E r w a c h s e n e n . E b e n s o rühr ig ist 
d e r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n S i n g k r e i s m i t 35 a k t i v e n 
S ä n g e r n , d e r d u r c h b e a c h t l i c h e D a r b i e t u n g e n d ie 
H e i m a b e n d e u n d F e i e r n v e r s c h ö n t . B e i d e n K i n d e r n 
w i r d i n z w e i W o c h e n s t u n d e n das A n d e n k e n a n d ie 

l e i m a t d u r c h H e i m a t k u n d e , S p i e l u n d V o l k s t a n z 
w a c h g e h a l t e n . 

D i n k e l s b ü h l . D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g d e r 
o s t d e u t s c h e n L a n d s m a n n s c h a f t a m 5. J a n u a r b r a c h t e 
d i e R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t e ü b e r d i e V e r a n s t a l t u n g e n 
u n d d ie K a s s e n l a g e . D e r 1. V o r s i t z e n d e u n d M i t b e ­
g r ü n d e r d e r G r u p p e W i l l y F u n k bat . i h n b e i - d e r 
N e u w a h l n i ch t z u b e r ü c k s i c h t i g e n . N a c h d e r E n t ­
l a s t u n g des V o r s t a n d e s u n d d e m D a n k , d e r i h m v o n 
d e r V e r s a m m l u n g f ü r d i e ge le i s te te A r b e i t a b g e ­
stattet w u r d e , W ä h l t e m a n d i e L a n d s l e u t e K a n t e r 
u n d G e h l e r z u V o r s i t z e n d e n . D e r n e u e V o r s i t z e n d e 
ze i chne te e i n e n k u r z e n U m r i ß d e r z u l e i s t e n d e n A r ­
bei t . 

M e m m i n g e n . I n d e r o r d e n t l i c h e n H a u p t v e r ­
s a m m l u n g a b 5. J a n u a r g a b d e r V o r s i t z e n d e J a c o b e i t 
d e n J a h r e s b e r i c h t , d e r e i n e r f r e u l i c h e s E i l d v o n d e r 
E n - t w i c k l i ig d e r G r u p p e g a b . D i e M i t g l i e d e r z a h l 
ha t s i ch m e h r als v e r d o p p e l t . D a s Z u s a m m e n g e h ö ­
r i g k e i t s g e f ü h l d e r M i t g l i e d e r hat s ich s e h r g e s t ä r k t . 
D e r V c i s t a n d w u r d e n a c h s e i n e r E n t l a s t u n g e r n e u t 
g e w ä h l t . 

T r a u n s t e i n . D e r J a h r e s r ü c k b l i c k des 1. V o r ­
s i t z e n d e n G r o n e r t i n d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
a m 5. J a n u a r u n d d ie R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t e d e r 
R e f e r e n t e n l i e ß e n e r k e n n e n , d a ß d i e m ü h e v o l l e 
K l e i n a r b e i t des l e t z ten J a h r e s e i n e s t ä n d i g e A u f ­
w ä r t s e n t w i c k l u n g d e r V e r e i n i g u n g b e w i r k t ha t . D i e 
B i l d u n g des K r e i s v e r b a n d e s T r a u n s t e i n w i r d e i n e 
d e r g i o C e n k o m m e n d e n A u f g a b e n se in . D i e G r ü n ­
d u n g e i n e r G r u p p e i n V a c h e n d o r f k o n n t e schon 
a m 6. J a n u a r v o r g e n o m m e n w e r d e n . Z u m V o r ­
s i t z e n d e n d e r V e r e i n i g u n g w u r d e L a n d s m a n n R h c t z 
g e w ä h l t , da K u r t G r o n e r t w e g e n A r b e i t s ü b e r ­
l a s t u n g e i n e W i e d e r w a h l a b l e h n e n m u ß t e . A m 2. 
F e b r u a r w i r d e i n e F a s c h i n g s v e r a n s t a l t u n g d u r c h ­
g e f ü h r t . 

W Ü R T T E M B E R G - B A D E N 

U 1 m / D o n a u . D i e in U l m u n d U m g e b u n g w o h ­
n e n d e n O s t - u n d W e s t p r e u ß e n u n d P o m m e r n h a b e n 
s ich z u e i n e r G r u p p e z u s a m m e n g e s c h l o s s e n , d i e a m 
e i s t e n S o n n a b e n d j e d e n M o n a t s z u s a m m e n k o m m t 
u n d i m V e r e i n s h e i m des S p o r t v e r e i n s U l m 1846 e i n 
festes V e r s a m m l u n g s l o k a l g e f u n d e n hat . D i e G r u p p e 
i n f o r m i e r t e i m L a u f e d e s v e r f l o s s e n e n J a h r e s ihre 
M i t g l i e d e r s t ä n d i g ü b e r d e n S t a n d d e r A n g e l e g e n ­
h e i t e n d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n . L i c h t b ü d e r v o r t r ä g e 
h i e l t e n d i e E r i n n e r u n g a n d i e S c h ö n h e i t e n u n s e r e r 
H e i m a t w a c h . E i n e G e s a n g s g r u p p e w i d m e t e s ich 
d e r P f l e g e des h e i m a t l i c h e n L i e d g u t e s . E i n e z w e i -

t ä e i e « F a h r t in d i e S c h w e i z d i e n t e d e m K e n n e n ­
l e r n e n des G a s t l a n d e s . In N e u s t a n d t t r a f m a n s i c h 
d a b e i n n ; t d e n d o r t l e b e n d e n L a n d s l e u t e n u n d s a ß 
i n g e m e i n s a m e m G e d a n k e n a u s t a u s c h n o c h l a n g e 
r - i L - e n A u f d e r \ , e l ter f a h r t w u i d e d e r B o d e n -
s e e ' b e uclit L c d c u t e n d e n A n t e i l h a t t e n d i e N o r d -
os tr l eu t schen a n e i n e m g i o ß e n H e i m a t a b e n d der 
V c i : e b e n e n i m K o n z e r t s a a l . A u f d e r W e . h n a c h t s -
f e ' c r k e r n t e d a n k f r e ' w i l l i g e r S p e n d e n e i n e B e w i r ­
t u n g u n d F e s c h e r u n g d u r c h g e f ü h r t w e r d e n . D i « 
n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t f i n d e t a m 3. F e b r u a r i m 
a l t e n V e r e i n s h e i m des S p o r t v e r e i n s U l m i n d e r 
F i i e d i i chsau statt . 

G ö p p i n g e n . A m S o n n a b e n d , d e m 5. J a n u a r , 
h i e l t a u f d e r M o n a t s v e r s a m m l u n g i m A p o s t e l - H o t e l 
F r a u E l i s a b e t h E r d t m a n n aus S t u t t g a r t e i n e n h e r ­
v o r r a g e n d e n V o r t r a g , d e m sie n a c h e i n e m B u c h 
d e r o s t p r e u ß i s c h e n S c h r i f t s t e l l e r i n C h a r l o t t e K e y -
s e r d i e U e b e r s c h r i f t , , D e r S c h r i t t ü b e r d i e 
S c h w e l l e " g a b . E s k o m m e d a r a u f a n , V e r g a n g e n ­
he i t u n d G e g e n w a r t m i t e i n a n d e r z u v e r b i n d e n ; je 
m e n s c h l i c h e r m a n se i , u m so b e s s e r w e r d e a u c h 
das V e r h ä l t n i s z w i s c h e n E i n h e i m i s c h e n u n d H e i -
m a t v e r t r i e b e n e n w e r d e n . E i n g e m ü t l i c h e s r e i s a r n -
m e n s e i n b e s c h l o ß d e n u n t e r h a l t e n d e n A b e n d . 

H E S S E N 
W e t z l a r In d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 

3. J a n u a r w u i d e v o m V o t s i t z e n d e n u n d d e n Referen­
t en n o c h e i n m a l da> B i l d des v e r f l o s s e n e n A r b e i t s ­
j a h r e s e n t w o r f e n D a s H e i m a t t r e f f e n i n A s s i a r , d e r 
K i n d e r a u s f l u g z u r K i i s c h e n e r n t e , d i e g r o ß e R h e i n ­
f a h r t i m J u l i , d i e W a n d e r u n g e n d e r J u g e n d g r u p p e 
u n d i h r e M i t w i r k u n g b e i m T a g d e r H e i m a t , d i e 
s c h ö n e E r n t e d a n k f e i e r u n d d a s W e i h n a c h t s f e s t 
b i l d e t e n d i e R e i h e w o h l g e l u n g e n e r V e r a n s t a l t u n g e n . 
A n s c h l i e ß e n d h i e l t L a n d s m a n n M o e l l e r e i n e n V o r ­
t r a g ü b e r R e i t - u n d F e l d j a g d e n . — D i e n ä c h s t e M o ­
n a t s v e r s a m m l u n g d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n f i n d e t 
a m 7. F e b r u a r , u m 20 U h r , i m W e s t f ä l i s c h e n H o l i n 
W e t z l a r statt . U m p ü n k t l i c h e s E r s c h e i n e n w i r d 
g e b e t e n . 

N O R D R H E I N W E S T F A L E N 
L a n d e s t a g u n g i n H e r n e 

A l l e O s t p r e u ß e n g r u p p e n i m L a n d e N o r d r h c i n -
W e s t f a l c n w e r d e n u m E n t s e n d u n g e ines V e r t r e t e n 
z u r L a n d e s t a g u n g in H e r n e a m 2D. J a n u a r g e b e t e n . 
B e g i n n d e r T a g u n g 10.30 U h r i m R e s t a u r a n t U i r d e s 
a m O s t e n t o r . 

L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t f a l e n . 

W a n n e - E i c k e l , D e m J a h r e s b e r i c h t d e r 
K r e i s g r u p p e O s t - u n d W e s t p r e u ß e n in W a n n e -
E i c k e l ist z u e n t n e h m e n , d a ß d i e G r u p p e i h r e A u f ­
m e r k s a m k e i t h a u p t s ä c h l i c h a u f d i e E r h a l t u n g h e i ­
m a t l i c h e r W e s e n s a r t u n d S i t t e r i c h t e t e . J e d o c h 
a u c h das R e c h t v i e l e r L a n d s l e u t e d u r c h V e r t r e ­
t u n g v o r B e h ö r d e n s i c h e r n u n d E r f o l g e i n d e r 
F a m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g e r z i e l e n k o n n t e . D e r 
A k t i o n O s t p r e u ß e n w u r d e b e s o n d e r e E e a c h t u n g 
g e s c h e n k t . 

D i e H e i m a t a b e n d e g a b e n e i n v i e l s e i t i g e s B i l d 
v o n d e r k u l t u r e l l e n A r b e i t . I m F e b r u a r w u r d e d i e 
B ü c h e r e i des d e u t s c h e n O s t e n s i n H e r n e als e i n e 
B r ü c k e z u r H e i m a t d a r g e s t e l l t . D i e „ d u n k l e n 
F o r s t e n u n d b l a u e n F l u r e n " d e r H e i m a t w a r e n 
d a s T h e m a des M ä r z a b e n d s , i n d e m v o r a l l e m v o n 
M a s u r e n d ie R e d e w a r , w ä h r e n d i m A p r i l d e r 
B e r n s t e i n als e i n S t ü c k g e r e t t e t e r H e i m a t i m M i t ­
t e l p u n k t s t a n d . E i n e g r ö ß e r e k u l t u r e l l e V e r a n s t a l ­
t u n g m i t e i n e m u m f a n g r e i c h e n P r o g r a m m k ü n s t ­
l e r i s c h e r D a r b i e t u n g e n u n d e i n e r F e s t s c h r i f t f a n d 
i m M a i statt . „ B o l l w e r k E u r o p a s g e g e n A s i e n " , 
d e r „ T a g d e r H e i m a t " , „ A l t e H e i m a t u n v e r g e s s e n " 
w a r e n w e i t e r e T h e m e n i n d e r K e t t e d e r V e r a n ­

s t a l t u n g e n , d i e m i t d e m W e i h n a c h t s f e s t a b s c h l o ß . 
D a n e b e n w i r k t e n d i e L a n d s l e u t e b e i m a n c h e m H e i ­
m a t t r e f f e n u n d m a n c h e r T a g u n g m i t . 

T r o t z g u t e r A b s i c h t e n k o n n t e n w e s e n t l i c h e E r ­
fo lge i n d e r A k t i v i e r u n g d e r J u g e n d a r b e i t n o c h 
n i c h t e r z i e l t w e r d e n . E s ist o f f e n k u n d i g , d a ß d i e s e r 
so w i c h t i g e G e g e n s t a n d b e s o n d e r s a n g e p a c k t w e r ­
d e n m u ß , d a ß v o r a l l e m a u c h b e i d e r J u g e n d 
se lbst I n i t i a t i v e e i -weckt w e r d e n m u ß . — D i e O r t s ­
pres se ha t s i ch d e n B e m ü h u n g e n d e r V e r e i n i g u n g 
d u r c h a u s z u g ä n g l i c h geze ig t . 

M i n d e n . A m 26. J a n u a r f i n d e t u m 20 U h r i n d e r . 
B e s s e l - O b e i s chu le w i e d e r e i n F a r t ü c h t b i l d e r v o r f r a g " 
u n s e r e s L a n d s m a n n e s O t t o S t o r k statt , z u d e m h e r z ­
l i c h e i n g e l a d e n w i r d . - r - ^ 

Ostpreußen feiern Weihnachten 
W i r setzen i n d i e s e r F o l g e d i e B e r i c h t e r s t a t t u n g 

v o n d e n z a h l r e i c h e n W e i h n a c h t s f e i e r n u n s e i e r O s t -
p r e u ß e n g r u p p e n am B u n d e s g e b i e t f o r t u n d s c h l i e ß e n 
sie d a m i t a b . 

B e r l i n . 
D e n B a r t e n s t e i n e r n s p r a c h S t a d t m i s s i o n a r 

W i e m e r u n t e r d e m b r e n n e n d e n L i c h t e r b a u m d ie 
W e i h n a c h t s b o t s c h a f t . D e r W e i h n a c h t s m a n n k a m aus 
d e n o s t p r e u ß i s c h e n W ä l d e r n , u m d e n K i n d e r n i h r 
R e c h t w e r d e n z u lassen. K r e i s b e t r e u e r B a b b e l ha t te 
d a f ü r gesorgt , d a ß d i e N o t d e r Z e i t w e n i g s t e n s a n 
d i e s e m F e s t a b e n d n ich t z u h a r t f ü h l b a r w a r . — D a s 
F e s t d e r S t a l l u p ö n e r i n d e r „ K o t t b u s s e r 
K l a u s e " le i te te d e r J u g e n d c h o r d e r D J O e i n . M i t 
d e n K i n d e r n w u r d e n a u c h d i e ä l t e s t e n L a n d s l e u t e 
b e w i r t e t u n d bescher t . — D e n A l l e n s t e i n e r n , 
d i e i n „ B o e n k e s F e s t s ä l e n " f e i e r t e n , b r a c h t e e i n e 
k ü n s t l e r i s c h e G e m e i n s c h a f t v o n M i t g l i e d e r n e i n 
u m f a n g r e i c h e s w e i h n a c h t l i c h e s P r o g r a m m aus a l t e n 
V o l k s l i e d e r n u n d so l i s t i s chen D a r b i e t u n g e n . A u c h 
h i e r f eh l t e d i e B e s c h e r u n g d e r K i n d e r n i c h t . 

B a y e r n 
Z u m u s i k a l i s c h e n D a r b i e t u n g e n u n d e i n e m r e i z e n ­

d e n M ä r c h e n s p i e l w a r e n i n N ü r n b e r g a u c h 
L a n d s l e u t e v o n d e n G r u p p e n L a u f , L a n g w a s s e r u n d 
A l a n g e n e r s c h i e n e n . A n e i n e r E h r e n t a f e l s a ß e n d i e 
A e l t e s t e n d e r G e m e i n s c h a f t . V i e l e P r i v a t p e r s o n e n 
u n d F i r m e n h a t t e n d u r c h i h r e S p e n d e n d i e B e ­
s c h e r u n g v o n e t w a 200 K i n d e r n e r m ö g l i c h t , d i e d e n 
H ö h e p u n k t d e r F e i e r s t u n d e b i l d e t e . — D e r O b e r b ü r ­
g e r m e i s t e r u n d d e r b r i t i s c h e R e s i d e n z - O f f i z i e r 
w a r e n u n t e r a n d e r e n E h r e n g ä s t e n z u r W e i h n a c h t s ­
f e i e r d e r O s t p r e u ß e n in L a n d s h u t g e k o m m e n , 
w o n a c h G e s a n g s v o r t r ä g e n v o n F r a u S c h w e d l e i -
B a i t e l d i e J u g e n d g r u p p e e i n W e i h n a c h t s s t ü c k i n 
d r e i B i l d e r n a u f f ü h r t e . D i e K i n d e r w u r d e n a u c h 
h i e r n i ch t v e r g e s s e n . M i t s e l b s t g e b a c k e n e m S t o l l e n 
u n d S c h o k o l a d e w u r d e n i n C o b u r g 120 K i n d e r 
b e w i r t e t . K i n d e r u n d E r w a c h s e n e e r f r e u t e e in P r o ­
g r a m m m i t z w e i W e i h n a c h t s s p i e l e n u n d r e i z e n d e n 
K i n d e r t ä n z e n d e r S c h u l e H e l l a W o l f f . A u c h d e r 
G e m i s c h t e C h o r b e w ä h r t e s i ch e r n e u t . — A u ß e r d e r 
L a n d s l e u t e n i m O r t w a r e n z u m e r s t e n M a l e a u c h 
so lche aus d e r U m g e b u n g z u d e r s o r g f ä l t i g v o r b e ­
re i t e t en W e i h n a c h t s f e i e r i n S c h w a r z e n b a c h / 
S a a l e g e k o m m e n , u m fes t l i che h e i m a t l i c h e L i e d e r 
u n d K r i p p e n s p i e l z u h ö r e n . K i r c h e n r a t H a c k e r b e ­
s t ä t i g t e a l s B a y e r d i e k u l t u r e l l e B e d e u t u n g u n s e r e r 
H e i m a t . — I m n e u e n R a u m d e r „ K ö n i g s l i n d e " s a m ­
m e l t e n , s i ch d i e M i t g l i e d e r des O s t p r e u ß e n b u n d e s in 
B a d W i e s s e e z u r V o r w e i h n a c h t s f e i e r m i t i h r e n 
K i n d e r n , d i e s ich v o r a l l e m an d e n L e c k e r b i s s e n 
e r f r e u t e n , m i t d e n e n d i e T i s c h r e i h e n v e r z i e r t w a ­
r e n . D e r V o r s i t z e n d e J u r g e l e i t s p r a c h v o n d e m S t ü c k 
H e i m a t , d a s i n u n s lebt u n d u n s n i c h t g e n o m m e n 
w e r d e n k a n n , das a b e r n i c h t a u f h ö r e n w i r d , u n s 
nach u n s e r e m H e i m a t l a n d r u f e n z u lassen . L i e d e r 
u n d G e d i c h t e u m r a h m t e n se ine F e s t r e d e . — D i e 
J u g e n d g r u p p e gestal tete d i e F e i e r s t u n d e i m M e m ­
m i n g e n m i t e i n e m P r o g r a m m , d a s g r o ß e A n e r ­
k e n n u n g f a n d . 120 K i n d e r k o n n t e n beschert w e r d e n . 

E i n W e i h n a c h t s e n g e l b e s u c h t e d i e L a n d s l e u t e i n 
T r a u n s t e i n , u m i h n e n d i e W e i h n a c h t s g e ­
schichte aus d e m L u k a s e v a n g e l i u m z u s a f e n . 
L a n d s m a n n G r o n e r t h ie l t d i e F e s t a n s p r a c h e . V i ^ ' e 
L i e d e r u n d G e d i c h t e r a n k t e n s ich d a r u m . D i e 
K i n d e r sagten i h r e k l e i n e n S p r ü c h e u n d w u r d e n 
b e l o h n t . 

Baden u n d W ü r t t e m b e r g 

In G u n d e l f i n g e n w u r d e In d e r W e i h n a c h t s ­
f e i e r s t u n d e e i n e v o n L a n d s m a n n ' D ö b e k i e s in m ü h e ­
v o l l e r A r b e i t herges te l l t e O s t p r e u ß e n - G e r t ^ ' - ' rfel 
e n t h ü l l t , d i e e r d e r O s t p r e u ß e n g r u p p e t e - »nfcl 
hat te . D e r A b e n d b l i e b n o c h l a n g e i n e r n s t e r St r n -
m u n g i m G e d e n k e n a n T o t e , V e r s c h l e p p t e u n d G e ­

f a n g e n e . S p e n d e r h a t t e n e i n e B e s c h e r u n g e r m ö g ­
l i cht . D a s O s t p r e u ß e n l i e d s c h l o ß d i e F e i e r s t u n d e a b . 
— A u s d e r e r n s t e n S t i m m u n g , d i e u n s e r e r L a g e 
a n g e m e s s e n ist , e r h o b s i c h er s t a l l m ä h l i c h d i e t ie fe 
F e s t f r e u d e i n d e r F e i e r s t u n d e d e r H e i m a t v e r t r i e ­
b e n e n i n L e n z k i r c h ( S c h w a r z w a l d ) . D i e K i n d e r 
f ü h r t e n n a c h d e r A n s p r a c h e des P f a r r e r s W e i h ­
n a c h t s s p i e l e auf , e h e s ie bescher t w u r d e n . D e r M ä n ­
n e r g e s a n g v e r e i n w i r k t e m i t . — D i e S i n g g r u p p e 
b r a c h t e O s t - u n d W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g e r u n d 
i h r e K i n d e r i n G ö p p i n g e n i n d i e r e c h t e W e i h ­
n a c h t s s t i m m u n g , e h e d a n n N i k o l a u s s e i n e k l e i n e n 
E x a m e n d u r c h f ü h r t e . P r i v a t e S p e n d e r u n d F i r m e n 
h a t t e n d i e B e s c h e r u n g d e r K i n d e r m ö g l i c h g e m a c h t . 
— E i n h e i m i s c h e B ü r g e r u n d V e r t r e t e r d e r B e h ö r d e n 
w a r e n z u G a s t b e i d e r F e i e r s t u n d e d e r L a n d s l e u t e 
i n B e r m a t i n g e n ( B o d e n s e e ) , d i e m i t e i n e m 
s o r g f ä l t i g v o r b e r e i t e t e n P r o g r a m m fes t l i ch a u s g e ­
staltet w a r . D i e G e m e i n d e b e h ö r d e , E i n h e i m i s c h e 
u n d V e r t r i e b e n e h a t t e n es e r m ö g l i c h t , e t w a 70 K i n ­
d e r z u b e d e n k e n . A n d e r K a f f e e t a f e l t a u s c h t e n d i e 
L a n d s l e u t e i h r e E r i n n e r u n g e n . — I n K o n s t a n z 
tra fen- s i c h d i e O s t - u n d W e s l p r e u ß e n i m „ A l e m a n ­
nen", d e r m i t v i e l L i e b e f e s t l i ch g e s c h m ü c k t w a r . 
Z u d e n e i n z e l n e n V e r s e n h e i m a t l i c h e r G e d i c h t e 
w u r d e L i c h t u m L i c h t des W e i h n a c h t s b a u m e s e n t ­
z ü n d e t . N a c h d e r A n s p r a c h e v o n P f a r r e r J u s t s a n ­
gen b e i d e r K a f f e e t a f e l d i e K i n d e r d e n W e i h n a c h t s ­
m a n n h e r b e i . — In H e i d e n h e i m s c h i l d e r t e d e r 
V o r s i t z e n d e d e n K i n d e r n d i e S c h ö n h e i t u n s e r e r H e i ­
m a t i m S c h n e e . D a s W e i h n a c h t s s p i e l „ D e r S t e r n e n ­
f r a n z " fo lg te , das e i n H e i m a t v e r t r i e b e n e r f ü r d i e s e n 
A b e n d e r s o n n e n hatte . A u c h h i e r e r h i e l t e n d ! e K i n ­
d e r s c h ö n e G e s c h e n k e . In d e r F e i e r s t u n d e d e r E r ­
w a c h s e n e n a m A b e n d w u r d e d i e G e s c h i c h t e . .Das 
J e s u s k i n d i n F l a n d e r n " v o n T i m m e r m a n n v o r g e ­
lesen . A n s p r a c h e , C h o r l i e d e r u n d K r i p p e n s p i e l 
s c h l ö s s e n s ich a n . 

V o r s t a n d , H e l f e r g r u p p e u n d S i n g - u n d S n i e l s c h a r 
h a t t e n g e m e i n s a m i n m ü h e v o l l e r K l e i n a r b e i t d i e 
W e i h n a c h t s f e i e r d e r o s t d e u t s c h e n L a n d s m a n n s c h a f ­
t e n in E l l w a n g e n v o r b e r e i t e t , u n d v o l l e s G e ­
l i n g e n b e l o h n t e sie. E c h t e W e i h n a c h t s s t i m m u n g 
e n t s t a n d b e i d e n Z u h ö r e r n des h e i m a t l i c h e n P r o ­
g r a m m s . In der B e s c h e r u n g tauchte d a n k d e r H i l f e 
v o n G e s c h ä f t s l e u t e n m a n c h w e r t v o l l e s G e s c h e n k 
auf . 

S c h l e s w i g - H o l s t e i n 
In d e r A u l a d e r N i k o l a i - K n a b e n s c h u l e f e i e r t e n 

d i e O s t p r e u ß e n in F l e n s b u r g . N a c h d e r F e s t ­
a n s p r a c h e v o n S c h u l r a t a. D . B a b b e l u n d W e i h -
n a c h t s l i e d e r n , d i e d e r O s t p r e u ß e n - P o m m e r n - C l i o r 
v o r t r u g , v e r a n s c h a u l i c h t e d i e L a i e n s p i e l s c h a r d i e 
W e i h n a c h t s g e s c h i c h t e n a c h d e m L u k a s - E v a n g e l i u m 
d u r c h l e b e n d e P i l d e r . E i n e S t r e i c h e r g r u p p e u n t e r ­
s t ü t z t e d e n E i n d r u c k . D e r W e i h n a c h t s m a n n h ö r t e 
d>e G e d i c h t e d e r K i n d e r g n ä d i g a n . 

In e i n e r N a c h m i t t a g s f e i e r b e w i r t e t e m a n d ie K i n ­
d e r d e r O s t p r e u ß e n in W i 1 s t e r . D i e F e i e r s t u n d e 
d e r E r w a c h s e n e n a m A b e n d b r a c h t e D a r b i e t u n g e n 
d e r J u g e n d g r u p p e . P a s t o r P u l b e c k h i e l t d i e F e s t -
a n s n r a e h e . D i e M i t g l i e d e r des . . B u n d e s d e r D a n ­
z iger" w a r e n als G ä s t e a n w e s e n d . 

N o r d r h e i n - W e s t f a l e n . 

E t w a 250 K i n d e r m i t i h r e n M ü t t e r n f a n d e n s ich in 
d e r T o n h a l l e in M i n d e n an w e i h n a c h t l i c h g e d e c k ­
t e n T i s c h e n z u m S p i e l . .Wie d i e T h o r n e r K a t h a r i n -
c h e n e n t s t a n d e n " v o n E r m i n i a v . O l f e r s - B a t o c k i 
e i n . A m A b e n d t r a f e n d i e E r w a c h s e n e n z u s a m m e n 
um Q u a r t e t t - u n d F l ö t e n m u s i k z u h ö r e n u n d d ie 
V/e : !machts l egenrte z u s e h e n . D a s S t ü c k w u i d e . a m 
d i . t l e n F e i e r t a g n o c h m a l s i m e v a n g e l i s c h e n V e r e l n s -
i 'nus a u f g e f ü h r t , u m a u c h d e r e i n h e i m i s c h e n B e v ö l ­
k e r u n g G e l e g e n h e i t z u m E e s u c h z u g e b e n M e h r a ls 
200 K i n d e r u n d E r w a c h s e n e w a r e n i n K e t t w i g 
z u s P i n m e n g e k o m m e n . D i e F e s t a n s p i ache v o n P a s t o r 

M ü n k e r u n d e i n K r i p p e n s p i e l f e sse l ten alt u n d 
j u n g . A l s d e r W e i h n a c h t s m a n n d i e K i n d e r b e s u c h t e , 
w a r d i e g a n z e g r o ß e F a m i l i e g l ü c k l i c h . 

N i e d e r s a c h s e n . 
I m „ S t r a n d h o t e l " i n H o l z m i n d e n t r u g e n d i e 

K l e i n s t e n v o r i h r e n E l t e r n d i e W e i h n a c h t b ^ e a c h i c h t e 
v o r u n d s p i e l t e n das M ä r c h e n v o m „ P e l z m ä n t e l ­
chen". A u c h d e r C h o r u n d e i n z e l n e V o r t r a g e n d e 
w i r k t e n a n d e r A u s g e s f a l t u n g d e r F e i e r s t u n d e 
m i t . — D i e L a n d s l e u t e i n S c h l o ß H o l t e g e d a c h ­
ten z u B e g i n n i h r e r F e i e r s t u n d e i h r e r T o t e n . O s t ­
p r e u ß i s c h e u n d D a n z i g e r H e i m a t e r z ä h l u n g e n w u r ­
d e n v o r g e l e s e n . D e n K l e i n e n k o n n t e e i n e F r e u d e 
g e m a c h t w e r d e n . 

H e s s e n 

D i e s t i m m u n g s v o l l e W e i h n a c h t s s t u n d e d e r G r u p p e 
H ö c h s t i m C a f e B o l o n g a r o g a b d e n A u f U . k i z u 
d e n W e i h n a c h l s v e r a n s t a l t u n g e n i n F r a n k f u r t 
I n d e r g i o ß e n F e i e r , d i e w e g e n r ä u m l i c h e r S c h w i e ­
r i g k e i t e n a u ß e r h a l b de s S t a d t g e b i e t e s i n E e r g e n -
E n k h e i m s t a t t f a n d , d e u t e t e P f a r r e r T i e d t k e e i n e r 
a n s e h n l i c h e n G e m e i n d e v o n K i n d e r n u n d E i v v £ ^ , , s e -
n e n d a s C h r i s t f e s t . W e i h n a c h t s m u s i k , K i n d e i l ä n a « 
u n d M ä r c h e n s p i e l d u r c h z o g e n d a s F e s t , b i s d e r * 
W e i h n a c h t s m a n n s e i n e b u n t e n T ü t e n b r a c h t e , d i e 
te i l s a u s S p e n d e n , tei ls aus V e r e i n s m i t t e l n h a t t e n 
bescha f f t w e r d e n k ö n n e n . In W ä c h t e r s b a c h 
f ü h r t e n d i e K i n d e r n a c h d e r A n s p r a c h e v o n P f - . u e r 
G o t t s c h a l k das M ä r c h e n s r i e l „ D ' e A l b e " auf . N a c h 
d e r F e s c h e r u n g d e r K i n d e r u n d d e r A l t e n e r g i n g 
m a n s ich a n g e m ü t l i c h e r K a f f e e t a f e l i n E r i n n e r u n ­
g e n . 

Acht 
A N Z E I G E N 

nur noch senden an: 

Das Osftpreugenbktt 
Anzeigenabteilung 
H a m b u r g 2 4 

Suchanzeigen je Wort 15 Pf. 
besondere Umrandung DM 1,— mehr 
Vorauszahlung, i n Btiefmarken oder 
auf Postscheckkonto HamburgNr 90700 
Für alle anderen Anzeigen Preisliste 

anfordern 

http://Peteiswf.de


Jahrgang 3 / Folge 2 Das Ostpreußenblatt" 15. Januar 1952 / Seite 9 

Drei Windmühlen 
Pillkallen führt erst seit dem Jahre 1911 ein eige­

nes Wappen. Die S tadtväter w ä h l t e n zum Wappen-
oild ein altes Wahrzeichen der Stadt. Zur Zeit der 
Stadtgründung — Anno 1725 — standen drei M ü h l e n 
duf dem Schloßberg, der daher mitunter auch Müh­
lenberg genannt wurde. Diese M ü h l e n zieren das 
Stadtwappen. 

G i b t es ein einheitliches o s tp r euß i sches „Ge­
richt"? Diese Frage ist nicht leicht zu beantwor­
ten, denn zu verschiedene B lu t s t röme f l ießen 
durch die A d e r n der B e v ö l k e r u n g O s t p r e u ß e n s . 
Ihre Vermischung erzeugte jedoch einen lebens­
tücht igen, mutigen Menschenschlag, der sich in 
al len Sch icksa l sprüfungen immer wieder zu 
behaupten w u ß t e . E in — A u ß e n s t e h e n d e n oft 
une rk lä r l i che r — Ausdruck dieser S t ä r k e ist das 
heute in der Zerstreuung sich b e w ä h r e n d e Z u ­
sammenstehen und der gemeinsam um Heimat 
und Lebensrechte ge füh r t e Kampf. 

Wen ige r im ä u ß e r e n Erscheinungsbild als i n 
der inneren Wesensstruktur lassen sich daher 
gewisse o s tp r euß i s che G r u n d z ü g e feststellen: 
Das z ä h e Beharren, Gastl ichkeit und V e r t r ä g ­
lichkeit, die Fäh igke i t , treue Freundschaft zu 
halten und eine optimistische Lebensauffassung. 

H u m o r — e i n e G a b e d e s G e m ü t s 

Diese letzteren Eigenschaften werden insbe-
sonders den Menschen n a c h g e r ü h m t , die z w i ­
schen den beiden o s t p r e u ß i s c h e n H a u p t f l ü s s e n 
Memel und Pregel wohnten. A l s eine A r t Sym­
bol dieser Gegend war vie len Leuten im Westen 
des Reichs der Name P i l l k a l l e n ge läuf ig . Ihn 
umgab das Kolor i t einer ös t l ichen Landschaft, 
in der das Leben noch beschaulich dah inf loß 
und deren Bewohner ihr Dasein behaglich ge­
nossen. W i r lehnen aber jene zweifelhafte Po­
p u l a r i t ä t ab, die ihr die „Pi l lka l le r Bal lge­
sp räche" verschafften, jene immer wieder auf­
g e w ä r m t e Sammlung stumpfer Blöde le ien . Sie 
ist nichts anderes als eine alberne Verze r rung 
einer noch u n a n g e k r ä n k e l t e n , na tü r l i chen Le­
bensweise. Diese von plumpen,, K o m i k e r n " einem 
anspruchslosen Pub l ikum i n b i l l igen Unterhal ­
tungslokalen vorgesetzten „Ba l lgespräche" ent­
halten jedoch das Gift des D ü n k e l s und sol len 
die Ueberheblichkeit sich sehr schlau vo rkom­
mender Zeitgenossen anki tze ln . Diese Absicht 
wol len w i r nicht ü b e r s e h e n ; man kann auch 
Menschen daran erkennen, w o r ü b e r sie lachen 
oder andere zum Lachen bringen wo l l en . . . 

Die kös t l i che Gabe echten Humors ist jedoch 
den P i l l ka l l e rn unbestreitbar zu eigen, was 
auch eine Unzah l von vo lksverwurze l ten S p ä ß -
chen und Anekdo ten bezeugt. Die Bewohner 
des Kreises sind im Grundzug ihres Wesens zur 
Fröh l ichke i t gestimmt und lieben die Gese l l ig ­
keit. G e w i ß v e r s c h m ä h t e n sie in g lück l icheren 
Zei ten gelegentlich ein vol les Gläschen nicht, 

über die Grenze 
Auch bei Fichtenhöhe im Kreise Pillkallen 

bildet die Szeszuppe wie auch sonst aui ihrem 
Weg aui langer Strecke die Grenze zwischen 
Ostpreußen und Litauen. Das jenseitige Vier, 
das wir hier im Durchblick durch die einsamen 
Tannen erkennen, gehörte schon zu Litauen. 

A u f n a h m e ; G e o r g S c h i l l e r 

Der östlichste Kreis Deutschlands 

SCHIRWINDT. 

aber sie genehmigten sich trotz mancher a n z ü g ­
lichen Nachreden den G e n u ß hochprozentiger 
G e t r ä n k e in nicht g r ö ß e r e m oder geringerem 
M a ß e , als es auch anderswo der Brauch war. 
M a n schreibt ihnen die Entdeckung des anhei­
zenden und zugleich nahrhaften „Pi l lkal ler" zu, 
wie jene herzhafte Komposi t ion aus Kornschnaps 
und einer mit Mostr ich bestrichenen Leberwurst­
scheibe benannt wi rd . Diese nach richtigem 
Ritus sich einzuverleiben, erforderte einige 
Uebung. Landfremde beschmierten sich hierbei 
oftmals die M u n d r ä n d e r , doch wurde der „Pill­
ka l le r" auch weiter westlich durchaus nicht ab­
gelehnt und zierte mit seinem Namen die Ge­
t r ä n k e k a r t e so mancher Berl iner Gas t s t ä t t e . 

U e b e r f ü n f h u n d e r t J a h r e G r e n z ­
l a n d s c h a f t 

Die Längsachse des Deutschen Reiches in den 
Grenzen von 1937, gezogen von seinem westlich­
sten zu seinem ös t l ichs ten Punkt, b e t r ä g t rund 
1200 Ki lometer in der Luftl inie. Der westlichste 
Bezirk ist der Kre is um Aachen, die alte Re­

Johann Löbel aus W i l l u h n e n eine Bittschrift an 
die Regierung in Königsberg , aus der hervor­
geht, daß er „alles Seinigen beraubet, nackend 
ausgezogen, blut ig geschlagen, gehauen, und 
durch die vie len Wunden so zugerichtet wor­
den, daß er sechzehn Wochen in der Cur liegen 
müssen . " Die Gegend erholte sich ve rhä l t n i s ­
mäßig rasch; sie wies Ende des siebzehnten 
Jahrhunderts neunundzwanzig Kruggerechtig­
keiten auf. A b e r die Aufwär t s en twick lung er­
stickte der jegliches Leben a u s l ö s c h e n d e giftige 
Hauch der Pest. Die Menschen starben; das 
Land v e r ö d e t e . 

In lnsterburg schrieb Kronpr inz Friedrich am 
27. J u l i 1739 an seinen Geistesfreund, den fran­
zösischen Philosophen Vol ta i re , den b e r ü h m t e n 
Brief, in dem er die Kolonisationsarbeit seines 
Vaters im neu erstandenen Verwal tungsbezi rk 
Gumbinnen würd ig t ; 

„Zunächst gab er sehr kluge Verordnungen, 
baute dann alles wieder auf, was durch die Pest 
verfallen war und ließ aus allen Gegenden von 
Europa Tausende von Famil ien kommen. Die 

Pillkallen aus der Luft 
V o n Südsüdwest aus ist dieses Luitbild von Pillkallen aulgenommen worden. Aui dem wei­

ten Marktplatz steht noch die Kirche, hinter dem Kirchturm ist der „Breslauer Hof" zu sehen, 
rechts von diesem, an der Ecke des Marktes, steht das Gebäude des Vorschußvereins, weiter 
rechts liegen das Rathaus, die Volksschule und das Gebäude der Feuerwehr. Die Straße links 
oben führt nach Haselberg; im Vordergrund rechts ein Teil der Friedhofsanlagen. 

sidenzstadt Kaiser Kar l s des G r o ß e n ; der öst­
lichste der o s tp reuß i sche Landkreis P i l lka l l en . 
Die Geschichte beider Landschaften bestimmte 
die A u s w i r k u n g zweier tragender Ideen: Die 
christliche Sendung des Abendlandes und der 
deutsche Ordnungs- und Kolonisa t ionswi l len . 

Ein Dokument, das aus der Verb indung beider 
Gedanken entstand, nämlich des Missionsauf­
trags des Deutschen Ritterordens, gibt uns die 
erste Kunde von der Gegend des nachmaligen 
Kreises P i l l ka l l en . Es ist ein Auszug aus den 
Ende des vierzehnten Jahrhunderts aufgezeich­
neten „Li tauischen Wegeberichten", eine A r t 
P ro toko l l der zur Erforschung des Landes aus­
gesandten Spähe r . Die F l u ß n a m e n „Suppe" 
(Szeszuppe) und „Rawse" (Rawsze) sind darin 
e r w ä h n t . 

Schwer passierbarer U r w a l d erschwerte da­
mals den Reisigen das Eindringen in jenen T e i l 
des einstigen Gaues Nadrauen. Diese Gegend 
ist als fester Bestandteil des Ordensstaates im 
Fr ieden am See M e l n o (1422) anerkannt wor­
den. Die damals gezogene Ostgrenze wurde 
ü b e r fünfhunder t Jahre bis zum unheilsschwar. 
geren Jahre 1-945 nicht angetastet. 

P i l l k a l l e n = S c h l o ß b e r g 

W e n n wir an die Heimat denken, so haben 
wi r das Bi ld gepflegter Aecker, stattlicher 
Baue rnhö fe und ansehnlicher Dörfer vor Augen . 
Uns erschien dieser hohe Kulturzustand, an den 
w i r von Jugend an g e w ö h n t waren, als eine ge­
gebene Se lbs tve r s t änd l i chke i t . Gerade die Be-
siedlungsgeschichte des Kreises P i l l ka l l en 
k ö n n t e uns aber e r zäh l en , wie erst dank des 
organisatorischen Genies tücht iger Regenten und 
des F le ißes der Landesbewohner und Hinzuge­
wanderten eine unwirtl iche Gegend in einen 
b l ü h e n d e n Garten verwandelt wurde. 

Die dortige Landschaft lag im Mit te la l ter i n 
der Region der „Wi ldn i s " , jenes urwaldart igen 
Schutzgür te l s , der sich um die bereits urbar ge­
machten Komtureien des Deutschen Ritterordens 
legte. A u f Caspar Hennenbergers „Großen 
Landtafel von Preußen , Kön igsbe rg 1573". ist 
immer noch der weitaus g röß t e T e i l des s p ä t e r e n 
Kreises P i l l ka l l en als waldbestanden dargestellt. 
Diese Landkarte gibt folgende Ortschaften inner­
halb der nachmaligen Kreisgrenzen an: P i l le -
ka ln , Schirwindt, Bersenick (Berszeningken), 
und Lasteinen (Lasdehnen). W i r entnehmen die­
sen Ortsangaben, daß sich der Name P i l l ka l l en 
bereits durchgesetzt hatte. In der ersten urkund­
lichen E r w ä h n u n g innerhalb der „Ragni te r 
H a u s b ü c h e r " w i r d der Ort 1516 mit „Schloß­
berg" bezeichnet. 

1656 drangen Tatarentrupps bis in diese 
nörd l i che Gegend O s t p r e u ß e n s . Im November 
des Nachjahres ve r faß te der damalige Prediger 

Aecker wurden urbar, rlas Land b e v ö l k e r t e sich 
wieder, der Handel b lüh t e von neuem, und ge­
g e n w ä r t i g herrscht in dieser fruchtbaren Provinz 
mehr Ueber f luß als jemals . . . " 

E i n T e i l dieses als fruchtbar bezeichneten Ge­
biets war der rund achtzig Jahre spä t e r ge­
schaffene Kre is P i l lka l l en . König Friedrich W i l ­
helm I. erteilte 1724 P i l lka l l en und im Nachjahr 
Schirwindt die Stadtgerechtigkeit. Er zog Huge­
notten und Salzburger und andere deutsche 
Siedler ins Land, doch scheint die Zahl der in 
beiden S t ä d t e n angesiedelten Salzburger nur 
gering gewesen zu sein. Professor Beheim-
Schwarzbach („Friedrich W i l h e l m I. Colonisa-
t ionswerk in Littauen", Kön igsbe rg 1879) gibt 
sie für das Jahr 1734 in P i l lka l l en mit sechzehn 
Handarbeitern und in Schirwindt gar nur mit 
einem an. Nach den Ermitt lungen des Gelehrten 
befanden sich im Jahre 1736 etwa 443 deutsche 
Kolonistenfamil ien im s p ä t e r e n Kreisgebiet, wo­
von nach den Salzburgern (127 Familien) die 

In der aufgehenden Sonne 
Das 1846 der Stadt Schirwindt verliehene Wappen 

enthalt ein nationales Symbol und zugleich einen 
Hinweis auf die besondere geographische Lage der 
ostlichsten Stadt Preußens: In Blau mit zweireihig 
sthwarz-silber geschachtetem Bord ein offenes rotes 
Zinnentor mit schwarzem Fallgatter (die geöffnete 
Grenze); im Torbogen fliegt beim Strahl der im 
Osten aufgehenden Sonne der preußische Adler. 

Nassauer mit 36 Famil ien den g röß ten A n t e i l 
stellten. Die meisten Salzburger (69 Familien) 
und Nassauer (23 Familien) nahm das A m t 
Dörschkehmen auf; zu diesen kamen noch 22 
M a g d e b u r g - H a l b e r s t ä d t e r , 8 ansbachsche und 40 
andere deutsche Famil ien in das Amt. Die A n -
setzung der deutschen Kolonis ten verteilte sich 
auf die Aemter Uszpiaunen (110, darunter 12 
Salzburger Familien), Grumbkowkai ten (39, dar­
unter 20 Salzburger Familien) und Küssen (64, 
darunter 20 Salzburger Familien). 

Die B e v ö l k e r u n g hat dem Staate für die Auf­
wendungen und die Fü r so rge , die sie durch ihn 
erhalten hatte, in der Stunde der Gefahr mit 
der Hergabe von Blut und Gut gedankt. Beim 
Aufbruch in den Freiheitskrieg 1813 nahm sie 
rühml ichs ten An te i l . 

G a n g z u d e n G o t t e s h ä u s e r n 

A u s jenen Jahrzehnten des vom Geiste tä t i ­
gen Christentums befruchteten „Re tab l i s sement 
O s t p r e u ß e n s " 6tammt der 1731 aufgeführ te , 
achteckige Kirqhenbau von Mal lwischken , ü b e r 
dessen steiler Dachmitte ein mit einer Galer ie 
umgebener Turm emporragte. Der im Ort am­
tierende ansbachsche Kolonistenpfarrer G r a s » - ' 
mück hatte König Friedrich W i l h e l m I. um den 
Bau der Kirche gebeten, und der Monarch, der 
sonst jeden Groschen zweimal umdrehte, gab 
siebentausend Ta'er dafür her; eine ansehnliche 
Summe für jene Ze i l . Sein Nach'olger, Friedrich 
der Große l ieß sich die P läne eines neuen K i r ­
chenbaus für die Stadt P i l lka l l en vorlegen. Er 
prüf te sie gründl ich und verfügte , „es solle 
tüchtig und standhaft gebauet werden" A m 25. 
Juni 1758, mitten im S ieben j äh r igen Kriege, 
konnte dieser massive und breite Bau eingeweiht 
werden; er stand bis 1944. In ihm wurde ein 
Kelch mit der Inschrift aufbewahrt: „ W a s M e n ­
schen rauben, ersetzt Gott — Anno 1723." Ein 
Wor t des Trostes von ewiger Gül t igkei t . — 
König Friedrich l ieß auch in Küssen eine Kirche 
auf Bitten des Pfarrers Pusch errichten. 

Das architektonisch bedeutsamste Gotteshaus 
im Kreise stand in Schirwindt; König Friedrich 
W i l h e l m I V . schenkte es dem öst l ichsten Kirch­
spie! seines Königreichs . Sein Bauberater 
August Stüler , von dem auch die Entwürfe zum 
Kirchenbau in Lasdehnen stammen, zeichnete 
die Baup läne . In geringer Entfernung erhob 
sich nach Osten zu g e g e n ü b e r der z w e i t ü r m i g e n 
Schirwindter Kirche, die we ißge tünch te Kathe-

(Fortsetzung Seite 11.) 

Ein Blick aui die nordöstlichste Stadt Deutschlands 
Diese fesselnde Aufnahme führt unseren Blick vom Ufer dei Szeszuppe über den Fluß hinweg 

nacti den Kirchtürmen von Schirwindt, der nordöstlichsten Stadt Deutschlands. 
Aufnahme: Deutscher Verlag 



Vom ßemshin-Vuder und von dct nofretete 
Der Bernstein und die Pharaonen s ind zwei 

so ungleiche Komponenten in diesem Thema, 
daß es gewagt erscheinen mag, zwischen bei­
den eine Brücke zu spannen. A l s die uns be­
kannten Pharaonen vor siebentausend Jahren 
zu herrschen begannen, war der Bernstein schon 
vierzig M i l l i o n e n Jahre alt. Er ist das ä l t e s t e 
fossile Harz, das w i r kennen. Die Pa l äon to -
botaniker rechnen ihn zu den Liptobioli then, 
den „Ste inen mit Lebens rücks t änden" . Es ist 
gerade das Unverwesliche aus einer vor M i l l i o ­
nen von Jahren versunkenen Pflanzenwelt, das 
den Bernstein uns so lebensnahe sein läßt. 

Die Pharaonen kannten nur die unverwes­
lichen M y r r h e n und Harze ihrer Zeit, balsa­
mische Oele und Asphalte , denen sie ihre er­
lauchten Gebeine anvertrauten. M i t der W u n ­
derkraft der Harze und Spezereien haschten 
sie nach der Unsterblichkeit. Mochten ihre U n ­
tertanen sehen, wie sie ihre vom Lastenschlep­
pen zerschundene Haut vor dem Tode retteten. 

W e m schwebt hierbei nicht die w u n d e r s c h ö n e 
Po r t r ä tbüs t e der l ieblichen Nofretete vor oder 
der jugendliche, mit allen Schätzen seines Rei ­
ches übe r schü t t e t e Tut-ench-Amun oder die be­
klagenswerte König in Hatschepsut, die von 
ihrer W ü r d e so eingenommen war, daß sie sich 
vor ihrem eigenen Schatten zu verneigen 
pflegte, wie es die Hieroglyphen vermelden. 
Sie alle schliefen in Packungen von Harzen, 
Myr rhen und Balsamen der Ewigkei t entgegen. 

In der Tat hat man bei v ie len M u m i e n Haut 
und Teint noch in Lebensfarbe und vo l l e r E la ­
s t iz i tä t vorgefunden. Die Harze und ihre 
Chemotaxe hatten sich b e w ä h r t . Zunächs t hatte 
man sie innerlich angewandt. Dann wurden die 
Körper in lange Binden gewickelt, ehe man 
auf die nächs te Bindenschicht die klebr igen 
M y r r h e n und Harze strich, damit sie die Haut 
nicht verschmierten. Leider hatten die r ä u b e r i ­
schen H ä n d e der ägyp t i s chen G r a b s c h ä n d e r und 
die Rettungsarbeiten der e u r o p ä i s c h e n Gelehr­
ten die Ruhe der Schläfer unterbrochen und 
ihre Bandagen geöffnet; es waren nämlich herr­
liche Geschmeide mit eingewickelt worden. 

Die Kenntnis von der Konservierungskraft 
der Mumienharze war schon im Mit te la l te r in 
Europa bekannt geworden. Aerzte und Pharma­
zeuten verkauften damals — und das ist nicht 
mal so lange her! — der leidenden Menschheit 
„Mumie" , e in Gemenge von Erdpech und 
M y r r h e n ; man schluckte es mit dem Appet i t der 
Ueberzeugung. 

Ein ähn l i che r Unfug ist auch mit Bernstein 
getrieben worden — bis in die Neuzeit hinein, 
aber die moderne M e d i z i n hat für solche mehr 
oder weniger sympathischen M i t t e l keinen 
Raum,,«solange die Unlös l ichkei t des Bernsteins 
rtfcht ü b e r w u n d e n ist. Es ist denn auch niemals 
zu einer v e r n u n f t g e m ä ß e n Bernsteintherapeutik 
gekommen. N u r die beiden Exponenten seiner 
Naturgeschichte: seine I n d u k t i o n s e l e k t r i z i t ä t 
und sein A r o m a im sakralen Weihrauch sind 
unbestreitbar und haben nicht zuletzt dazu bei­
getragen, se in Wesen zum Mythos zu erheben 
und seinen Pretiosenwert weltbekannt zu ma­
chen. Se lbs tve r s t änd l i ch marschiert auch die 
Imitation. A b e r der Laie im Westen wie der 
Mos lem in Nah-Ost pflegen immer noch zum 
einfachsten Beweis der Echtheit - ihren Rock­
ä rme l zu Rate zu ziehen, um die bestens be­
kannten Papierschnitzel hüpfen zu lassen. 

Solange polierter Bernstein die v o n Kennern 
so geschä tz te Patina annimmt, geht i n den Rand­
schichten des Bernsteins e in unaufhaltsamer 
Stoffwechsel vo r sich. Seine atomistische M e ­
chanik ist noch nicht gemessen, aber der che­
mische Vorgang ist durch A n a l y s e n bewiesen. 
Einer wesentlichen Sauerstoffzunahme in den 
A u ß e n z o n e n stehen Koh len - und Wasserstoff-
Abnahmen g e g e n ü b e r , dringen a l lmähl ich in den 
unverritzten K e r n v o r und bringen ihn — je 

Wie es so tiifit . . . 
An einer Schule in Gronau (Westfalen) führt ein 

aus Ostpreußen vertriebener Lehrer die Päckchen­
sammlung „Kinder in Not" durch. 257 Pakete ver­
lassen die Schule. Die kleine Christa Geisler, Schü­
lerin des Lehrers, hat, wie ihre ältere Schwester, die 
eine andere Klasse dieser Schule besucht, auch ein 
großes Paket abgegeben. Zum Weihnachtsfest flat­
tert ein Brief aus Schleswig-Holstein nach Gronau 
und berichtet, daß das Ver tr i ebenenmäde l Lieselotte 
Lask, Schülerin einer Mittelschule, das Paket der 
Merve Geisler, und ihre j ü n g e r e Schwester Brigitte, 
Schülerin der Volksschule in Stockelsdorf bei Lübeck, 
das Paket der Christa Geisler bekommen hat. 

Die Schwestern schrieben den Schwestern: Viel 
Freude und Dank. Die Geschichte geht weiter. Der 
ostvertriebene Lehrer in Gronau ist nämlich ein 
guter Bekannter der Familie Lask aus Os tpreußen . 
Er ist als Junglehrer in der Heimat in dieser Fa­
milie in Pension gewesen und ist oft mit seiner jun­
gen Frau in dem gastfreundlichen Hause der Bauern­
familie, die einen sehr schönen Hof besaß , bewirtet 
worden. 

Die Mutter der beiden beschenkten Kinder 
schreibt: 

„Meine liebe kleine Christa! 
Du und Deine Schwester habt mit Euren Paketen 

meinen Kindern sehr viel Freude bereitet, wofür 
fiiidi ich Euch beiden und Euren lieben Eltern herz­
lich danke. In der Heimat hat es uns auch viel 
Freude bereitet, arme Menschen zu bescheren. Heute 
sind wir vom Schicksal als die Nehmenden bestimmt. 
M ö g e unser lieber Herrgott verhüten , daß Euch ein­
mal das gleiche Schicksal beschieden wird, denn Ge­
ben ist seliger als Nehmen. Sicher wird Dir dafür 
der Weihnachtsmann einen reichen Gabentisch be­
scheren. 

Nun habe ich noch eine Bitte an Dich. Du schreibst 
in Deinem Brief, Dein Klassenlehrer heißt A . . . S . . . 
Würdes t Du Dich mal bei ihm erkundigen, ob er ein 
Ostpreuße ist und aus N . . ., Kreis J . . ., stammt? 
Wenn meine Vermutung stimmen sollte, dann be­
stelle bitte ihm und seiner Frau einen schönen Gruß 
von mir. 

Dir, Deinen lieben Eltern und Deiner Schwester 
alles Gute wünschend, vorbleibe ich mit den besten 
Weihnachtsqrüßen Deine Hedwig Lask." 

nach Vo lumen in einigen tausend Jahren — 
mit tödl icher Sicherheit zu dem Zerfall , vor dem 
ihn die u n g e s t ö r t e Lagerung in seinem Mutter­
gebirge bisher bewahrt hatte. 

W o immer ein solcher Austausch von Ele­
mentarstoffen stattfindet, ist auch Bewegung. 
W i r d beim Bernstein diese Bewequng durch 
noch s t ä r k e r e Bewegung (Politur) v e r d r ä n g t , 
so beantwortet er das sehr lebhaft mit negati­
ver „Elektr iz i tä t" . Die Zersetzung w i r d unter­
brochen, er zieht dann leichte Fremdstoffe 
kräf t ig an. Er lebt. Und das Wor t „Elek t ron" 
ging auf dem Wege des Hel lenismus in das 
Sprachgut der We l t über . 

Zu Beginn seines dem Holzzel lgewebe ver­
schollener Kiefern und Zypressen e n t s t r ö m e n ­
den Lebens war der Bernstein eine weiche und 
sogar dünnf lüss ige M y r r h e , aber an die Luft 
oder auch ins Wasser gelangt, erstarrte er so­
fort steinartig und ließ in ihn hineingeratene 
Körper nicht wieder los. W a r e n es Tiere, so 
ist ihre lebenstreue Erhaltung das erstaunliche 
Naturwunder, das jedermann kennt. Ihre Sub­
stanz ist kaum wesentlich v e r ä n d e r t dank den 
chemisch gebundenen ä t h e r i s c h e n Oelen des 
Harzbalsams. Jetzt ist er geruchlos. Erst unter 
dem Werkzeug e n t s t r ö m t ihm sein ozonhaltiges 
Aroma . 

U m sein noch nicht erloschenes Leben noch 
akt iver zu erschl ießen, als es von Natur aus ist, 
ist man neuerdings dazu ü b e r g e g a n g e n , den auf 
einem 4900/cnr Maschensieb gesichteten Bern­
steinpuder als Massagepuder in die Körpe r ­
pflege und Kosmetik e inzuführen . Das Ver fah­
ren ist in der Deutschen Bundesrepublik paten­
tiert worden. 

Dieser Bernsteinpuder ist flaumweich und 
liegt leicht gleitend unter den massierenden 
H ä n d e n ; er ist schnell a b s t ä u b b a r , ist absolut 
wasserabweisend, schmiert und fettet daher 
nicht und h i n t e r l ä ß t in der W ä s c h e nicht jene 
kreidigen Spuren wie sie T a l k u m hat. Bern­
steinpuder übe r r e i z t nicht die Haut, sondern er­
frischt sie mit dem Duft des Kiefern- und Z y ­
pressenozons vorzeit l icher Waldungen und un­
terstreicht die P a s t e l l t ö n u n g des gesunden 
Teints. Die R e i b u n g s e l e k t r i z i t ä t des Bernsteins 
wi rd durch seinen Puder v i e l wi rksamer auf 
den menschlichen K ö r p e r gebracht, als es mit 
den einst gebräuch l i chen harten Massage­
kuge ln aus Bernstein je geschehen konnte. So­
mit tritt der Bernstein erstmalig i n die Reihe 
anerkannter Körpe rp f l egemi t t e l . 

Die Hochfrequenz der R e i b u n g s e l e k t r i z i t ä t auf 
der Massagef läche m u ß notwendig die nieder­
frequente Bioe lek t r i z i t ä t der Musku la tu r ü b e r ­
schneiden und zu milden Reizungen führen, die 
therapeutisch gesehen je nach der ind iv idue l len 
Indikat ion immerhin einen Faktor in der W i r ­
kung der Bernsteinmassage bilden, mindestens 
aber den Dosierungsprizipien der Biochemie und 
H o m ö o p a t h i e entsprechen k ö n n t e n . 

W i l l man aber in den V o r z ü g e n der Bern­
steinmassage nichts anderes sehen als die 
Chemotaxis des Naturstoffes Harz, so kom­
men wir damit auf unsere einleitende Exkur ­
s ion zu den Mumienharzen der Pharaonen und 
dem Teint der holden Nofretete zurück. M i t 
ihnen und a l len Spezereien des Morgenlandes 
verglichen ist der Bernstein für die K ö r p e r ­
pflege fraglos der M y r r h e n kostbarste, gott lob 
aber am lebenden Körpe r . Georg Kirchner . 

S H Q k €Ü H tr 

Zur Auswahl anheim gestellt 

In L. fand eine Berufstagung statt, zu der De­
legierte aus al len S t ä d t e n der Provinz erschie­
nen. Die dem engeren Vors tand a n g e h ö r e n d e n 
Mi tg l i ede r des Verbandes wurden dem Bürger ­
meister der Gaststadt vorgestellt , wobei jeder 
seinen Herkunftsort nannte. 

E i n P i l l ka l l e r war auch dabei, und der Bür­
germeister wol l te sich einen Scherz erlauben. 
Er fragte, ob sein G e s p r ä c h s p a r t n e r ein wasch­
echter (gemeint ist geborener) P i l lka l l e r sei . 
U n d als ihm diese Frage bes t ä t i g t wurde, 
forschte er, ob der Gast auch alle Spr i chwör te r 
und Redensarten kenne, die ü b e r P i l l k a l l e n und 
seine Bewohner in Umlauf w ä r e n . „ W e l c h e s 
haben Sie im Sinn?" erkundigte sich höflich der 
Befragte. „Nun" , meinte der Bürge rme i s t e r , „es 
gibt auf der W e l t Dumme, V e r r ü c k t e und P i l l ­
kal ler ." — Da entgegnete der Sohn seiner 
Vaterstadt: „Ja, das stimmt. Ich zum Beispiel 
bin ein P i l lka l le r . Zu welcher Kategorie Sie sich 
rechnen, w e i ß ich allerdings nicht." 

Der B ü r g e r m e i s t e r hat keine weiteren Fragen 
mehr gestellt. 

M . 
Gewichtiger Vermittler 

Der V i e h h ä n d l e r Ke i luwei t i n P i l l k a l l e n l e i ­
stete sich manche tol len Spaße . Mitunter saß 
er ü b r i g e n s tagelang im Krug . Seine Frau war 
ihm dann böse , grollte und richtete ke in Wor t 

an ihn. "Wieder einmal ü b t e sie diesen passiven 
Widers tand aus und ihr Redestreik hielt bereits 
einige Tage an. Ke i luwei t empfand das erbitterte 
Z ü r n e n seiner Lebensge fäh r t i n auf die Dauer 

als recht unangenehm, und er v e r m i ß t e die 
häus l iche Behaglichkeit . A b e r a l l e A n n ä h e ­
rungsversuche wurden von seiner Frau ü b e r ­
haupt nicht beachtet. Da führ te er e inen zwanzig 
Zentner schweren Bu l l en zu ihr in die Küche. 
„ H e r m a n n " , kreischte die ü b e r r a s c h t e Frau auf, 
„bist Du jetzt ganz v e r r ü c k t geworden?" — Der 
Gatte rief aher hocherfreut: „Hur räh , meine 
Frau kann wieder sprechen! Ich hatte solche 
Angst , D u w ä r e s t stumm geworden!" — Lachend 
verzieh die Frau ihrem M a n n ; ihm war doch 
nicht beizukommen. I.K. 

Zum B ü r g e r m e i s t e r geeignet 
Die Stadt P i l l k a l l e n verdankte ihre gesunde 

Finanzlage in erster Lin ie den auch in geschäf t ­
lichen Dingen k l u g disponierenden Bürge r ­
meistern. Daher e r z ä h l t e man sich, d a ß die P i l l ­
ka l le r eine ganz or iginel le Methode anwenden 
w ü r d e n , um stets den Geeignetsten unter den 
Bewerbern um dieses A m t herauszufinden. E in 
dickes, ungehobeltes Brett w ü r d e an den Ki rch ­
turm angelehnt, und die Kandidaten m ü ß t e n 
ohne Hosen auf dieser langen Planke herunter­
rutschen. W e r nun die meisten Split ter in einem 
gewissen Körpe r t e i l aufzuweisen h ä t t e , w ü r d e 
g e w ä h l t : Er war offenbar der „ G e r i s s e n s t e " . 

(Diese Gepflogenheit m u ß aber schon lange 
nicht mehr g e ü b t worden sein, denn unseres 
Wissens sind in den letzten Jahrzehnten die 
B ü r g e r m e i s t e r nicht auf diese A r t g e w ä h l t 
worden.) 

„Bumm, Bumm — V i k t o r i a ! " 
P i l lka l l en , die Hauptstadt des ös t l i chs ten 

Kreises des Deutschen Reichs, nahm im Kr iege 
1870 regsten A n t e i l daran, was im Wes ten ge­
schah. Radio u n d Telephon gabs noch nicht, 
aber der Nachrichtendienst klappte damals auch 
schon ausgezeichnet. 

In der Apotheke K . befand sich eine Tele­
graphenstelle, und neben der Apotheke unter­
hielt ihr Inhaber noch eine gern besuchte, 
bü rge r l i che Trinkstube. U m nun die Siege, die 
der Telegraph meldete, den P i l l k a l l e r n bekannt 
geben zu k ö n n e n , legte der Apo theke r -Wi r t ein 
g r o ß e s Faß flach und schoß mit seiner a l t e r t ü m ­
lichen V o r d e r l a d e r b ü c h s e in diese Tonne. 

Das entstehende donnerartige Geräusch war 
ein Signal , daß es wieder etwas zu feiern gab, 
und die M ä n n e r e i l ten erwar tungsvol l in die 
Trinkstube. A l s aber die Siege g a T nicht mehr 
au fhören wol l ten , kamen den Ehefrauen doch 
einige Bedenken und sie sagten: 

„Her jeh , herjeh, Noabersche, herscht du, 
De K s c h e t t a l lwedder in de Tonn", 
W e n n uns o l W i l h e l m immerto so siegt, 
Supe sik uns Kerdels noch dot." 

E. B. 

Der verschleppte Nachtwächter 
Die Geschichte sol l w i rk l i ch geschehen sein! 

In P i l l ka l l en und S ta l lupönen , den schwester­
lichen Kle ins t äd t en am öst l ichen Grenzsaum un­
serer Heimat, lange noch vor dem Erstem W e l t ­
k r ieg : 

In einer der hel len S o m m e r n ä c h t e um Johann 
konnte der alte S a n i t ä t s r a t A . aus S t a l l u p ö n e n 
nicht schlafen und begab sich — einen s p ä t e n 
Patientenbesuch vo r schü tzend — zum nächs t en 
K r u g , wo er zwei seiner besten Freunde beim 
ö l k o p f s p i e l vorfand. Einen Grund zum Feiern 
gibt es bekannt l id i immer, wenn drei Ostpreu­
ßen zusammenkommen. Ob es nun an dem 
zweiten Enketeohn lag, den Freund W i l l e m aus 
Kattenau b e g i e ß e n muß te , ob der Grund in der 
k le inen Erbschaft, die der Schöcks tupöncr Schul­

meister Zu erwarten hatte, zu suchen war und 
ob die Freudenbotschaften mit Groq , P i l l ka l l e r 
oder Meschkinnis begossen wurden, ist neben­
sächlich. Entscheidend a l le in ist die Tatsache, 
daß das Tr iumvira t in fröhl icher Hei terke i t den 
I le imweg antrat. 

Der Kattenauer hatte seinen Wagen in einem 
Ausspann am Mark t . Die gute, alte Liese sah 
ihren Her rn verwundert an, als der mit A n ­
spannen ü b e r h a u p t nicht fertig werden wol l te . 
A l s es endlich so weit war, behauptete der Sa­
n i t ä t s ra t , d a ß er unmögl ich den wei ten W e g zu 
seinem Hause a l le in gehen k ö n n e . Der wei te 
W e g bestand aus zwei S t r a ß e n b r e i t e n . „So'n 
Meschkinnis is doch was tücksch!" meinte der 
S a n i t ä t s r a t als er endlich mit M ü h und No t i m 

W a g e n s a ß , „ immer inne Beine und der K o p p 
bleibt k lar !" , , . , 

O b aber die Köpfe w i rk l i ch so k la r gebl ieben 
waren, konnte man bezweifeln, wenn man die 
wi lde Fahrt beobachtete, die jetzt Freund W i l ­
lem rund um den Mark tp l a t z veranstaltete, d a ß 
die braven S t a l l u p ö n e r v o n dem „ R u m k a r j o h -
len" erschrocken aus den Betten fuhren. N u r 
einer schlief sanft und fest, obgleich er der ein­
zige S t a l l u p ö n e r war, der jetzt wachen m u ß t e : 
Role Kutkat , der N a c h t w ä c h t e r ! A l s die Liese, 
in g e m ä c h l i c h e r e Gangart ver fa l len , nun in e in 
holpriges S e i t e n g ä ß c h e n einbog, fanden die drei 
Freunde den H ü t e r der näch t l i chen Ordnung 
tief schlafend auf einer Hausbank vor . „ H e , 
Role, wach auf, Mensch, es brennt!" schrie der 
Schulmeister, kletterte v o m Sitz und begann 
den Schlummernden zu r ü t t e l n . A b e r der 
schnaufte nur e inmal tief auf, schlackerte ver-
bost mit dem Kopf und schlief dann weiter . „De 
Krä t is joa besoope!" stellte der Kat tenauer 
fest. „Und sowas nennt sich N a c h t w ä c h t e r ! " r ä ­
sonierte der S a n i t ä t s r a t . „Den K e r l soll te man 
nach P i l l k a l l e n schicken!" 

Die beiden Freunde fanden diesen Gedanken 
g r o ß a r t i g . A u f nach P i l l k a l l e n ! 

A b e r sie gerieten doch heftig „in Schwitz" , 
bis sie den fast z w e i Zentner schweren B ä r e n 
im W a g e n hatten. Sie betteten ihn sorgsam auf 
e inen Heusack, und dann gings ab in Richtung 
P i l l k a l l e n . 

Zuerst fand man es w u n d e r s c h ö n und war 
sehr heiter. A b e r dann sprang die M ü d i g k e i t 
auf den Bock. E i n K o p f nach dem andern sank 
auf die Brust. Es war nur gut, d a ß die brave 
Liese n ü c h t e r n und eine g e b ü r t i g e P i l l k a l l e r i n 
war. So fand sie a l l e in den W e g durch die h e l l « 
Johanninacht. 

Der Kattenauer erwachte als erster. D ie R ä d e r 
holperten bereits ü b e r das P i l l k a l l e r Kopf ­
pflaster. „Kinnersch, wie s ö n d doa l" ermunterte 
er die beiden Freunde, die aber nun ihrerseits 
nicht aus dem Schlummer zu heben waren . 
„Sone sp i l l r ige Kee r l s kenne ook nuscht ver-
droage!" brummelte der Bauer, hiel t an und 
wuchtete den dicken K u t k a t a l le ine v o m W a g e n 
herunter, lehnte ihn an eine Hauswand , legte 
Sp ieß und Latichte daneben und h inq ihm sorg­
sam das W ä c h t e r h o r n um. Dann 'rauf auf den 
Bock und ab in Richtung Heimat ! 

O l Kutka t schlief nun tief und fest an der 
P i l l k a l l e r H a u s w a n d wei ter und nichts schien 
ihn wecken zu k ö n n e n , bis e in langgezogener 
Hornruf durch die raorgenstillen G ä ß c h e n daher­
kam: „ T u u u u u u u u t ! " Der P i l l k a l l e r N a c h t w ä c h ­
ter rief die dritte Morgens tunde aus. 

D a fuhr Role Ku tka t aus se inem abgrund­
tiefen Schlummer auf, angelte nach dem H o r n 
und blies seinerseits höchs t p f l i ch tgemäß 
„ t u u u u u u t ! " A l l e r d i n g s etwas m i ß t ö n i g e r als 
sein einwandfrei n ü c h t e r n e r P i l l k a l l e r A m t s ­
bruder. 

„ N a n u ! " 6agte der verdutzt, e i l te ü b e r den 
Mark tp l a t z und folgte dem ü b e r r a s c h e n d e n 
Echo, bis er vor dem tutenden Fremdl ing stand. 
„ W a t wö l l s t du Dammelskopp hier? E c k bloas 
hier!" 

„ W a t ? " schrie der dicke Kutkat , siiSn n u n 
langsam auf Pflicht und W ü r d e besinnend, „h ie r 
bloas eck! Foat mi nich an, du V e n k t i e n e r l * 

D a hatte der erboste P i l l k a l l e r seinen S ta l lu ­
p ö n e r Amtsbruder bei „Kreppschu l l " gepackt. 
Der aber im Wiedere rwachen seiner B ä r e n ­
kräf te , hob die Pranken. Die S p i e ß e flogen zur 
Seite, die Laternen spl i t ter ten. „Du H u n d . . . 
du Oas . . . du dreidammlicher K r ä t . . . eck 
woar die helpe bloase!" 

Der Streit um die Z u s t ä n d i g k e i t w ä r e wahr ­
scheinlich schlimm ausgegangen, wenn der P i l l ­
ka l le r nicht plötzl ich geschrien h ä t t e : . H i e r i n 
P i l l k a l l e bloas eck, segg eck d i . . . !" 

P i l lka l l en? > In dem verwi r r t en B r ä g e n des 
S t a l l u p ö n e r s rumorte es nun fürchter l ich. „Pil l­
kal len? H i e r is doch S t a l l u p ö n e n . . . I" 

„Mensch , bös t joa besoope! N u moak man, 
dal du noa Stal lpohn k ö m m s t , du lossleddriger 
Krä t ! Eck help di oppe Been!" 

U n d das tat der P i l l k a l l e r so g ründ l i ch d a ß 
sich o l Kutka t i n k ü r z e s t e r Zeit schon au f ' dem 
He imweg befand. In der rechten Hand den 
Spieß , in der L inken die zerkei l te Laterne, so 
wanderte er gen S t a l l u p ö n e n . H i n und wieder 
bl ieb er stehen, seufzte tief auf, s c h ü t t e l t e den 
Kopf, brummelte und stolperte v e r s t ö r t wei ter . 
Den letzten Rest legte er auf einem M i l c h w a g e n 
zurück, der ihn am S t r a ß e n r a n d aufqelesen 
hatte. 

In S t a l l u p ö n e n war schon g r o ß e s Geschrei 
gewesen. Der N a c h t w ä c h t e r war verschwundenl 
Niemand w u ß t e , was geschehen war. Der e in­
zige S t a l l u p ö n e r , der die rechte Auskunf t er­
teilen konnte, lag in abgrundtiefem Schlaf. 
-„Mein M a n n ist erst sehr früh v o n einem Pa­
tienten wiedergekommen!" sagte Frau S a n i t ä t s ­
rat entschuldigend. 

Aufsehenerregend, aber un rühml i ch war c4 
Kutka ts Einzug in S t a l l u p ö n e n . Seine verworre­
nen Reden schienen unglaubhaft. Boshafte Zun­
gen behaupteten, der Ö iewe] h ä t t e den ol Kut ­
kat geholt, w e i l er sov ie l soff. A b e r ü b e r 
P i l l ka l l en h ä t t e er ihn fallen lassen müssen , 
we i l der A l t e fürchterlich gezappelt h ä t t e , als 
er den echten „Pi l lka l le r" roch. Ruth Geede. 
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fc s s e i i . A m 18. J a n u a r w i r d in E s s e n d i e l a n d s -
m a n n s c h a t t l i c h e K r e l s g i u p p e E s s e n - R u h r d e r O s t -
u n d W e s t p r e u ü e n g e g i u n d e t . D i e F e i e r s t u n d e f i n d e t 
u m l'j.ao U l n i m K a m m e i m u s i k s a a l des S a a l b a u 
E s s e n statt . A l l e L a n d s l e u t e s i n d h i e r z u h e r z l i c h 
e i n g e l a d e n . 

N I E D E R S A C H S E N 
H o l z m i n d e n . D e r O s t p i e u ß e n c h o r U M a n 

j e d e m M i t t w o c h u m 20 U h r i m „ F e l s e n k e l i e i - u n d 
bi t t e t a l le S a n g e s l r e u d i g e n u m M i t w i r k u n g . D i e 
M o n a t s t r e f f e n f i n d e n r e g e l m ä ß i g a m M i t t w o c r i n a c h 
d e m F l i n f z e h n t e n j e d e n M o n a t s u m 20 U h r i m „ F e l ­
s e n k e l l e r " statt. A l l e L a n d s l e u t e i m K r e i s e H o l z m i n ­
d e n w e r d e n gebe ten , i h r e A n s c h r i f t m i t A n g a b e des 
H e i m a t w o h n o r t e s L a n d s m . K u r t K a d e i t i n H o l z m i n ­
d e n , B a h n h o f s t r a ß e 11, e i n z u s e n d e n . E s ist b e a b s i c h ­
tigt, e ine g r o ß e O s t p r e u ß e n k a r t e m i t F ä h n c h e n z u 
bestecken, u m d i e H e r k u n f t d e r L a n d s l e u t e z u v e r ­
a n s c h a u l i c h e n . 

H e l m s t e d t . D i e F a s t n a c h t s f e i e r f i n d e t a m 
S o n n a b e n d , d e m 38. F e b r u a r , u m 20 U h r i m 
„ S c h ü t z e n h o f " statt. E i n t r i t t s k a r t e n f ü r M i t g l i e d e r 
» u 0,50 D M ( n u r b e i V o r z e i g e n d e r M i t g l i e d s k a r t e ) 
u n d z u 1. - D M f ü r G ä s t e s i n d b e i M a t t h a e i , G r ö p e r n 
53 e r h ä l t l i c h . 

D a h l e n b u r g . D i e E i n b e r u f u n g des V o r s i t z e n ­
d e n O s k a r H a l l m a n n z u e i n e m L e h r g a n g v o n v i e r 
M o n a t e n D a u e r z w a n g u n s d a z u , z w i s c h e n W e i h n a c h ­
ten l i n d N e u j a h r , a m 28 D e z e m b e r , e i n e G e n e r a l ­
v e r s a m m l u n g a b z u h a l t e n . M i t e i n e m R ü c k b l i c k a u f 
d ie v i e l s e i t i g e n V e r a n s t a l t u n g e n i m v e r f l o s s e n e n 
J a h r w u r d e H a l l m a n n f ü r d i e v o r b i l d l i c h e L e i t u n g 
d e r h i e s i g e n G r u p p e d e r D a n k a l l e r O s t p r e u ß e n i n 
u n d u m D a h l e n b u r g z u m A u s d r u c k g e b r a c h t . D i e 

A r b e i t so l l i n d e n M o n a t e n d e r A b w e s e n h e i t d u r c h 
e i n e A r b e i t s g e m e i n s c h a f t w e i t e r g e f ü h r t w e r d e n . 
E i n s t i m m i g w u r d e H a l l m a n n z u m V o r s i t z e n d e n a u c h 
f ü r das n ä c h s t e J a h r g e w ä h l t . — F ü r d e n 9. F e b r u a r 
ist e i n S t i f tungs fe s t i n A u s s i c h t g e n o m m e n . 

H A M B U R G 

H e i m a t b u n d d e r O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g e. V . 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g (nur f ü r M i t g l i e d e r m i t 

A u s w e i s ) M o n t a g , d e n 4. F e b r u a r , u m 19.30 U h r i m 
R e s t a u r a n t G e w e r k s c h a f t s h a u s . T a g e s o r d n u n g : 1. 
G e s c h ä f t s b e i i c h t . 2. K a s s e n b e r i c h t , 3. B e r i c h t der 
K a s s e n p r ü f e r , 4. E n t l a s t u n g des V o r s t a n d e s , 5. N e u ­
w a h l des V o r s t a n d e s , 6. V e r s c h i e d e n e s . W e i t e r e A n ­
t r ä g e z u P u n k t 6 d e r T a g e s o r d n u n g s i n d b i s z u m 
28. J a n u a r s c h r i f t l i c h b e i d e r G e s c h ä f t s s t e l l e des 
H e i m a t b u n d e s , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b , e i n ­
z u r e i c h e n . 

B e z i r k s g r u p p e n Versammlungen 
B e z i r k F i n k e n w e r d e r : M i t t w o c h , d e n 23. J a n u a r , 

u m 19.30 U h r i m R e s t a u r a n t E l b h a l l e , F i n k e n -
w e r d e i , N o r d e r d e l c h . 

B e z i r k E l b g e m e i n d e n : S o n n t a g , d e n 3. F e b r u a r , u m 
17.30 U h r i n d e r J o h a n n i s b u r g , B l a n k e n e s e , E l b ­
chaussee , z u s a m m e n m i t d e r J u g e n d g r u p p e . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
A l l e n s t e i n : S o n n a b e n d d e n 26. J a n u a r , u m 20 U h r 

K a p p e n f e s t i n a l l e n R ä u m e n des R e s t a u r a n t s 
G e w e r k s c h a f t s h a u s , B e s e n b i n d e r h o f . A l l e L a n d s ­
leute , F r e u n d e u n d B e k a n n t e n s i n d e i n g e l a d e n . 

G u m b i n n e n : S o n n t a g , d e n 20. J a n u a r , u m 16 U h r 
i m Res t . B o h l , H a m b u r g 20, M o z a r t s t r a ß e . 

L y c k : A m S o n n a b e n d , d e m 19. J a n u a r , u m 16 U h r 
i m R e s t . L ü t t m a n n , K l . S c h ä f e r k a m p 46. 

r Aus der Geschäitsiührung 

Rückblick und Ausblick in Flensburg 
D e r ers te V o r s i t z e n d e , S c h u l r a t a. D . B a b b e l , 

g a b a u f d e r e r s t e n , i m n e u e n J a h r e d u r c h g e f ü h r t e n 
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n i n F l e n s b u r g e i n e n a u s f ü h r l i c h e n R ü c k b l i c k 
a u f d i e v e r g a n g e n e Z e i t u n d e i n e n A u s b l i c k i n d i e 
Z u k u n f t . N a c h d e r E r ö f f n u n g gedachte e r z u n ä c h s t 
d e r i m M o n a t D e z e m b e r V e r s t o r b e n e n m i t e h r e n d e n 
W o r t e n , d i e O s t p r e u ß e n v e r h a r r t e n e i n i g e M i n u t e n 
i n s c h w e i g e n d e m G e d e n k e n . E r ü b e r m i t t e l t e a l l e n 
L a n d s l e u t e n h e r z l i c h e G l ü c k - u n d S e g e n s w ü n s c h e 
z u m n e u e n J a h r e . M i t b e w e g t e n W o r t e n w i e s e r 
w e i t e r d a r a u f h i n , d a ß s ich d i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n 
b er e i t s i m s i e b e n t e n J a h r d e r H o f f n u n g a u f d i e E r ­
f ü l l u n g i h r e r S e h n s u c h t — R ü c k k e h r i n d i e H e i m a t 
— b e f ä n d e n . D e r h i n t e r u n s l i e g e n d e S i l v e s t e r t a g , 
a n d e m w i r d e n P u l s s c h l a g d e r E w i g k e i t v e r s p ü r e n , 
b r i n g t u n s d e n G e d a n k e n a n d i e M a c h t a l les V e r ­
g ä n g l i c h e n b e s o n d e r s n a h e . D e r H i n w e i s a u f d i e 
N e u j a h r s a n s p r a c h e d e s B u n d e s p r ä s i d e n t e n , i n d e r 
a u c h d a s S c h i c k s a l d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n E r w ä h ­
n u n g f a n d , b e s c h l o ß d i e A u s f ü h r u n g e n des 1. V o r ­
s i t z e n d e n . 

D e r 3. u n d g e s c h ä f t s f ü h r e n d e V o r s i t z e n d e B o -
c i a n m a c h t e n a c h e i n i g e n g e s c h ä f t l i c h e n M i t t e i ­
l u n g e n b e s o n d e r s a u f d i e a m M o n t a g , d e m 4. F e ­
b r u a r a n d e r A u l a d e r N i k o l a i - K n a b e n s c h u l e sa t ­
z u n g s g e m ä ß s t a t t f i n d e n d e n J a h r e s h a u p t v e r ­
s a m m l u n g a u f m e r k s a m . In d e r d i e N e u w a h l e n 
des V o r s t a n d e s u n d d e r A u s s c h ü s s e s t a t t f i n d e n s o l ­
l e n . N a c h d e m e i n W a h l a u s s c h u ß g e w ä h l t w u r d e , 
g a b H e r r B o c i a n n o c h b e k a n n t , d a ß d i e a u f S o l i d a r i ­
t ä t d e r M i t g l i e d e r a u f g e b a u t e g e m e i n n ü t z i g e S t e r ­
b e h i l f s k a s s e b e i d r e i S t e r b e f ä l l e n e i n e a n s e h n l i c h e 
H i l f e l e i s t en k o n n t e ; e r f o r d e r t e d i e M i t g l i e d e r auf , 
sowe i t es n o c h n i c h t g e s c h e h e n ist, s i c h d i e s e r se­
g e n s r e i c h e n E i n r i c h t u n g a n z u s c h l i e ß e n . 

F ü r d e n 2. T e i l de s A b e n d s z e i c h n e t e d e r 2. V o r ­
s i t z e n d e H i 11 e r als A n s a g e r v e r a n t w o r t l i c h . E r 
m a c h t e u n s m i t e i n e m j u n g e n K ü n s t l e r t r i o b e k a n n t . 
S o l o s t ü c k e u n d D u e t t e m i t G i t a r r e n b e g l e i t u n g (u. a . 
a u c h m i t B e g l e i t u n g e i n e r H a w a i i - G i t a r r e ) w e c h s e l ­
ten i n . b u n t e r FoPge. U n s e r • i m m e r w i e d e r g e r n gese­
hene u n d g e h ö r t e L a n d s m a n n A d a l b e r t B u r -

d i n s k i m i t s e i n e m H u m o r d u r f t e n a t ü r l i c h n icht 
f e h l e n . S e i n e a u f d e n k l e i n s t e n I n s t r u m e n t e n v o r g e ­
t r a g e n e n M u s i k s t ü c k e u n d R e z i t a t i o n e n i n M u n d a r t 
r i s s e n d i e a n w e s e n d e n L a n d s l e u t e z u s t ü r m i s c h e n 
L a c h s a l v e n u n d B e i f a l l h i n . A u c h das K ü n s t l e r t r i o , 
e b e n s o d i e H a u s k a p e l l e P e t e r e r n t e t e n r e i c h e n 
B e i f a l l . D i e g u t besuchte V e r s a m m l u n g s c h l o ß m i t 
e i n i g e n g e m e i n s a m g e s u n g e n e n L i e d e r n . B o c i a n . 

W 11 s t e r . D i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 
5. J a n u a r b r a c h t e d i e J a h r e s b e r i c h t e , aus d e n e n h e r ­
v o r g i n g , d a ß d i e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e G r u p p e je tz t 
m e h r als 300 M i t g l i e d e r z ä h l t u n d s ich s t ä n d i g v e r ­
g r ö ß e r t . I n d e r N e u w a h l w u r d e n d ie L a n d s l e u t e 
K e n d e l b a c h e r u n d W i t t m a n n als V o r s i t z e n d e m i t d e r 
F ü h r u n g d e r G e s c h ä f t e b e t r a u t . D e r e r w e i t e r t e V o r ­
s t a n d w u r d e i n d e r a l t e n Z u s a m m e n s e t z u n g w i e d e r ­
g e w ä h l t . 

E c k e r n f ö r d e . Z u S i l v e s t e r t r a f e n s ich d i e 
L a n d s l e u t e , u m d ie l e tz ten S t u n d e n des J a h r e s ge­
m e i n s a m z u v e r l e b e n . D e m L e i t e r d e r K u l t u r g r u p p e 
D r . N e u m a n n g e l a n g es w i e d e r e i n m a l , d ie G ä s t e m i t 
e i n e m e i g e n s k o m p o n i e r t e n u n d i n s z e n i e r t e n m u s i ­
k a l i s c h e n L u s t s p i e l z u ü b e r r a s c h e n . 

Das Preisausschreiben! 
L a n d s l e u t e , v e r g e ß t n icht , d a ß b i s z u m 31. J a ­

n u a r d i e B e d i n g u n g e n f ü r d a s P r e i s a u s s c h r e i b e n 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n z u r E r l a n g u n g 
v o n E r l e b n i s - u n d T a t s a c h e n b e r i c h t e n ü b e r d a s 
S c h i c k s a l u n s e r e r H e i m a t b e i H e r r n v o n S p a e t h -
M e y k e n in H a m b u r g - A l t o n a , A l l e e 125 (Suchd iens t 
D R K ) a n z u f o r d e r n s i n d . 

Geschäftliches 
„ O r k u s Barum". W i r v e r w e i s e n auf das Ste l l en­

angebot im A n z e i g e n t e i l . 

Dcattue, Angestellte unu .. <.. uer uer uuntren 
f ruviuziatverwaiiuiig Osi I> rei 

A u f d e n A u f r u f i m U s t p r e u ß e n u i a t t M r . 10 v o m 
20. o. lttoi — laeamte u n u A l i g e s t e u t e d e r K ö n i g s ­
b e r g e r Adenoiden w e i d e n gUiUe.it — n a u e n sien aueii 
A n g e h ö r i g e u n s e r e r t r u u e i e n ^rovinziaiverwaU/Uiiig 
una a e r erehor losenscnuie in K ö m g s o e i g g e m e i a ^ i 
(siune O s t p r e u ß e n b l a t t N r . 1« v o m io . 8. bi). D i e An-
g a o e n w a r e n n u r f ü r K ö n i g s b e r g u n d nient tur d i e 
uDMgen T e i l e d e r P r o v i n z i a i v e i w a l t u n g b e s t i m m t . 
U m e i n e n U e b e r b l i c k für spater ü b e r uas geauime 
bei d e m Z u s a m m e n b r u c h v o r n a n d e n gewesene P e r ­
s o n a l d e r P r o v i n z i a l v e r w a l t u n g z u g e w i n n e n , Ditte 
ich a l l e A n g e h ö r i g e n d e r t r u n e r e n P r o v i n z i a l v e r -
w a l t u n g O s t p i e u b e n , der P r o v i n z i a l a n s t a l t e n u n d 
der s o n s t i g e n betriebe u n d E i n r i c n t u n g e n , s ich zu 
m e l d e n . H i e r b e i b i t te i ch , f o l g e n d e A n g a b e n z u m a ­
c h e n : N a m e , V o r n a m e , G e b u r t s d a t u m , D a u e r d e r 
D i e n s t z e i t b e i d e r P r o v i n z i a l v e r w a l t u n g , letzte 
D i e n s t s t e l l u n g , j e t z i g e r B e r u f und W o h n o r t . A u c h 
d i e i m R u h e s t a n d b e f i n d l i c h e n A n g e h ö r i g e n w e r d e n 
u m M i t t e i l u n g g e b e t e n . A n g a b e n ü b e r g e f a l l e n e , 
v e r s t o r b e n e u n d v e r s c h o l l e n e G e f o l g s c h a f t s m i t g l i e ­
d e r s i n d e r w ü n s c h t . M i t t e i l u n g durch P o s t k a r t e ge­
n ü g t . 

S o d a n n werden d i e j e n i g e n A n g e h ö r i g e n d e r V e r ­
w a l t u n g ( A n s t a l t s d i r e k t o r e n , A n s t a l t s l e i t e r , ä l t e r e 
B e a m t e u n d A n g e s t e U t e ) gebe ten , s i ch z u m e l d e n , 
d i e gene ig t s i n d , ü b e r d i e E n t s t e h u n g , E n t w i c k l u n g 
u n d V e r w a l t u n g d e r e i n z e l n e n A n s t a l t e n u n d E i n ­
richtungen z u b e r i c h t e n . 

L a n d e s a m t m a n n a. D . H . B e w e r , H a m b u r g - R i s s e n , 
M e c h e l n b u s c h N r . 1 II, hat s ich z u r M i t a r b e i t b e r e i t ­
e r k l ä r t . Ich bitte , d e n g e s a m t e n S c h r i f t w e c h s e l m i t 
i h m z u f ü h r e n u n d be i A n f r a g e n , d i e e i n e A n t w o r t 
e r f o r d e r n , das n o t w e n d i g e P o r t o b e i z u f ü g e n . 
D a s e i n g e h e n d e M a t e r i a l w i r d g e s a m m e l t , ges ichtet 
u n d i m B e n e h m e n m i t m i r w e i t e r v e r a r b e i t e t w e r ­
d e n . 

S c h l i e ß l i c h b i t te i c h n o c h a l le A n g e h ö r i g e n u n s e ­
r e r f r ü h e r e n V e r w a l t u n g , f ü r d i e W e i t e r v e i b r e i t u n g 
dieses A u f r u f e s zu s o r g e n . 

v. W e d e l s t ä d t , L a n d e s h a u p t m a n n a. D . 
D i e „ A b w i c k l u n g s s t e l l e o s t p r e u ß t s c h e r B e h ö r d e n " 

i n H u s u m , d i e als A u s k u n f t s s t e l l e arbe i t e t e , ist a u f ­
g e l ö s t w o r d e n . Ihre A k t e n , b e s o n d e r s d ie B e s o l ­
d u n g s l i s t e n d e r B e a m t e n . A n g e s t e l l t e n u n d A r b e i t e r 
d e r a l l g e m e i n e n V e r w a l t u n g , d e r V e t e r i n ä r v e r w a l ­
t u n g u n d d e r K a t a s t e r v e r w a l t u n g d e r R e g i e r u n g s ­
b e z i r k e A l l e n s t e i n u n d G u m b i n n e n b e f i n d e n s ich 
n u n m e h r i m L a n d e s a r c h i v S c h l e s w i g - H o l s t e i n i n 
S c h l e s w i g , S c h l o ß G o t t o i p. E r s u c h e n u m A u s k u n f t 
k ö n n e n d o r t h i n ger ichte t w e r d e n . 

A u c h d e r S p e n d e n a u f r u f n a c h g e t r a g e n e n B e k l e i ­
d u n g s s t ü c k e n f ü r L a n d s l e u t e , d ie u n v e r s c h u l d e t i n 
N o t g e r a t e n s i n d , ha t e i n solches E c h o g e f u n d e n , 
d a ß z u m d i e s j ä h r i g e n W e i h n a c h t s f e s t z a h l r e i c h e 
F a m i l i e n bedacht w e r d e n k o n n t e n . D a n k s c h r e i b e n 
v o n d e r G e s c h ä f t s f ü h r u n g s i n d i n d ie sen T a g e n 
h e r a u s g e g a n g e n . D i e W o h n o r t e v o n z w e i S p e n ­
d e r n k o n n t e n l e i d e r n i c h t e r m i t t e l t w e r d e n , da d i e 

v A d r e s s e n a u f d e m P a k e t selbst u n d a u c h a u f d e m 
P a k e t a b s c h n i t t l e i d e r zu v e r r e g n e t w a r e n . E s h a n ­
de l t s ich u m F r a u E l i s e E n d r u w e i t u n d F r a u L . 
R o t h e . A u f d i e s e m W e g e d a n k t d ie G e s c h ä f t s f ü h ­
r u n g h e r z l i c h , d a ers t d u r c h d i e M i t h i l f e u n s e r e r 
L a n d s l e u t e d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g i n d e r L a g e w a r 
zu h e l f e n , w o es not tat. 

* 
D i e S p ä t h e i m k e h r e r i n F r a u E l i s a b e t h B e l l g a r d t , 

Jetzt w o h n h a f t H a m b u r g - A l s t e r d o r f , B r a m b e r g -
s t r a ß e 101, W o h n l a g e r S t u b e 1, sucht d i e E l t e r n 
v o n H e r r n G ü n t h e r S c h w a r z , f r ü h e r K ö n i g s b e r g . 
N e u e n d o r f e r S t r a ß e . D i e M u t t e r des G . S c h w a r z 
w a r e ine g e b o r e n e L o m a s k l . F r a u B e l l g a r d t w a r 
m i t G ü n t h e r S c h w a r z i n e i n e m S t r a f l a g e r d e r 
U d S S R . 

* 
D e r G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t s i n d 

insgesamt d r e i s e h r gu te S t e l l e n i n H a m b u r g e r 

H a u s h a l t u n g e n a n g e b o t e n . G u t e B e z a h l u n g u n d e i n 
e igenes Z i m m e r w e r d e n g e b o t e n . B e d i n g u n g ist: 
E i n w a n d f r e i e s B e n e h m e n u n d gute K ü c h e . B e w e r ­
b e r i n n e n w o l l e n s ich b i t te so schne l l w ie m ö g l i c h 
m i t L e b e n s l a u f u n d G e h a l t s f o r d e r u n g a n d i e G e ­
s c h ä f t s s t e l l e d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b , w e n d e n . 

r Bestätigungen 3 
E s w e r d e n Z e u g e n gesucht , d i e b e s t ä t i g e n k ö n n e n , 

d a ß d e r K a u f m a n n K a r l - W a l t e r W e r n e r a u s K ö n i g s ­
b e r g , N e u e D a m m g a s s e 28a, u n d F r ä u l e i n L i e s b e t h 
W e r n e r , K ö n i g s b e r g , D i n t e r s t r a ß e 4, a n d e n angege ­
b e n e n A n s c h r i f t e n u n d K a l t h ö f s c h e S t r a ß e 13 G r u n d ­
s t ü c k e b e s a ß e n . W e r k a n n A n g a b e n ü b e r d e n V e r ­
b l e i b d e r b e i d e n P e r s o n e n m a c h e n ? U m N a c h r i c h t 
b i t te t H a n s W e r n e r i n K i e l , E c k e r n t ö r d e r A l l e e 12. 

W e r k a n n A u s k u n f t d a r ü b e r g e b e n , w e l c h e R u h e ­
g e h a l t s b e z ü g e d e r e h e m a l i g e K r e i s o b e r s t r a ß e n m e i -
s ter a. D . A u g u s t K l a u k i e n , geb . a m 6. 9. 1873, v e r ­
s t o r b e n a m 31. 12. 1946, e r h a l t e n hat . N a c h r i c h t e n 
w e r d e n u n t e r H B O d e r G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n in H a m b u r g e. V . , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b, e r b e t e n . 

In e i n e r N a c h l a ß s a c h e des K u r t W a s c h , geb. 
29. 9. 20 i n A l t s n a p p e n , w e r d e n d i e E l t e r n G u s t a v 
W a s c h u n d F r a u E m m a , geb . M a u r i s c h a t aus- A l t s ­
n a p p e n , K r e i s S c h l o ß b e r g , o d e r d i e G e s c h w i s i e r 
u n d A n v e r w a n d t e n gesucht . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß d i e E h e f r a u de s 
P o l i z e i - O b e r w a c h t m e i s t e r s E r i c h Z i e l o n k a , E l l a 
Z i e l o n k a , geb. a m 16. 11. 1904 i n E l b i n g , w o h n h a f t 
i n K ö n i g s b e r g , A l t s t a d t . L a n g g a s s e 76. b i s z u r 
F l u c h t g e w e s e n ist. N a c h r i c h t e n w e r d e n u n t e r 
H B O a n o b i g e A n s c h r i f t e r b e t e n . 

Z u m A u s s c h n e i d e n u n d W e i t e r g e b e n ! 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 
A n das P o s t a m t 

Bestellschein H i e r m i t beste l le ich 

„Das Ostpreußenblatt" 
O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . 

z u r L i e f e r u n g d u r c h d i e Pos t b i s a u f W i d e r r u f z u m 
P r e i s e v o n m o n a t l i c h 91 Pf . z u z ü g l i c h B e s t e l l g e l d 
(9 Pf . ) , z u s a m m e n 1.— D M B e t r a g l iegt be i . 

V o r - u n d Z u n a m e 

J e t z i g e r W o h n o r t (genaue P o s t a n s c h r i f t u n d 
Pos t l e i t zah l ) 

D a t u m U n t e r s c h r i f t 

B i t t e d e u t l i c h In D r u c k s c h r i f t a u s f ü l l e n . 
F a l l s e i n e P o s t a n s t a l t d iese B e s t e l l u n g i r r t ü m l i c h 
n i c h t a n n e h m e n sol l te , b i t t e n w i r sie u n t e r A n g a b e 
d e r P o s t a n s t a l t z u s e n d e n a n : V e r t r i e b s s t e l l e „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " H a m b u r g , 24, W a l l s t r a ß e 29 b , u n d 
das B e z ü g ^ g e i d b e i z u f ü g e n o d e r a u f Pos t scheck­
k o n t o H a m b u r g 8426 zu ü b e r w e i s e n . 

{^amitienansöiget^ 

A m 16. D e z e m b e r 1951 w u r d e 
u n s e i n S o n n t a g s j u n g e 
V o l k e r K a r l H e r m a n n 
g e b o r e n . 

R u t h H a s s e l b e r g 
geb . H o f f m a n n 

W e r n e r H a s s e l b e r g 
D i p l o m - I n g e n i e u r 

T s u m e b ( S ü d w e s t a f r i k a ) 
H o u s e N o . 75. 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

E r i k a B i i t h e r 

U l r i c h S p a u s z u s 

K ö n i g s b e r g 
C l a a ß s t r . 1 

P a t e r s w a l d e 
K r . W e h l a u 

je tzt B r e m e n 
Besse l s tr . 26 B a l t r u m e r S t r . 24 

D a n k e r f ü l l t u n d g l ü c k l i c h ge­
b e n w i r d i e G e b u r t u n s e r e s 
e r s t e n T ö c h t e r c h e n s 

E l i s a b e t h 
b e k a n n t . 

H e l g a S t a m p f l i - S c h l u e p 
f r ü h . M o l k e r e i D r u g e h n e n , 
K r . S a m l a n d , 

M a x S t a m p f l ! 
A l r l e y - F a r m 
C a p e r t e e N . S . W . 
( A u s t r a l i e n ) 

1. J a n u a r 1952. 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

C h a r l o t t e T o u s s a i n t 

A l f r e d A u g u s t i n 

B i r k e n h ö h e O s s a f e l d e 
K r . G u m - K r . E l c h n i e d e r u n g 
b i n n e n je tzt H a g e n -
je tz t L a n g - H a s p e (Westf . ) 
b a l l i g , K r . F l e n s b u r g 

N e u j a h r 1952 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 
C h r i s t e l K u s c h m i e r z 

R e i n h a r d t W ö l k 
T i e f e n s e e (Ostpr . ) 

F i t z b e k L e n t f ö h r d e n 
(Hols te in) , (Ho l s te in ) 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

A n n e l i e s e L e h n 

W i l l i K o m o s s a 

A l t - F l e m m i n g e n E i c h e n s e e 
(Sachsen) K r . L y c k 

je tzt W e l s e n h e i m a. S. , 
R h e i n p f a l z 

W e i h n a c h t e n 1951. 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

G e r d a S t r u w e 
H e l m u t H o f e r l c h t e r 

W e s t ö n n e n , K r . Soest (Westf .) 
fr. K a r s c h a u , 
K r . R a s t e n b u r g (Ostpr . ) 
S e i f e r s h a u s i . R i e s g . 

W e i h n a c h t e n 1951 

E m m y L a z a r u s 
K a r l - H e i n z S c h e r b e r 

V e r l o b t e 

P e i t s c h e n d o r l , B r a u n s c h w e i g 
K r . S e n s b u r g , 

jetzt G r o ß - I l s e d e , K r . P e i n e 

W e i h n a c h t e n 1951. 

W i r h a b e n u n s v e r l o b t 

R u t h N e u b a c h e r 
(fr. N e i d e n b u r g (Ostpr . ) 

E r n s t H e i l m a n n 
z. Z t . K a l l s t a d t ( M a i n ) , 
Q u e r f u r t e r S t r a ß e 547, 

W e i h n a c h t e n 1051 

W i r g e b e n u n s e r e V e r l o b u n g 
b e k a n n t 

Ilse M e r k i s c h 
E r i c h M ü l l e r 

H a m b u r g 39 
B l u m e n s t r . 10 

E s c h e d e / C e l l e 
C e l l e r S t r . 69a 

f r ü h e r M u s c h a k e n 
K r . N e i d e n b u r g 

S i l v e s t e r 1951. 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

E r n a D r o p i e w s k i 

H e r b e r t S c h a r e i n a 

S c z e p k a , K r . N e i d e n b u r g 
(Ostpr . ) , 
E h r e n t r u p , L i p p e (Detm.) 

P l i c h t e n , K r . O s t e r o d e 
(Ostpr . ) , 

R o s e n w e i d e ü b . W i n s e n 

W e i h n a c h t e n 1951. 

I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

J o s e f a P r o t h m a n n 

R u d o l f S t e g m a n n 

K i w i t t e n , R a v e n s b u r g 
K r . H e i l s b e r g K o h l s t r a ß e 4 
(Ostpr . ) 

j e t z t W a n g e n , P a r a d i e s s t r . 7 

W e i h n a c h t e n 1951 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e ­
k a n n t 

F r a n z T i l l 
H i l d e g a r d T i l l , geb. P a n k e 

W i s k i a u t e n , A n g e r b u r g 
K r . S a m l a n d (Ostpr . ) 
( O i t p r . ) 

L i n e n , M e k e l w e g e 5/westf . 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n be ­
k a n n t 

A l f r e d M a r k g r a f 
u n d F r a u E l f r i e d e \ . 

geb . S c h w a r z 
K l e i n - H e i n r i c h s d o r f P a c k e r a u 
K r . E l c h n i e d e r u n g K r . P r . 

E y l a u 
je tzt B e l l n i g r o t h N . 13, 
b. R ü n d e r o t h (Rhld . ) 

A l b i n S c h a r d t 
u n d F r a u C h r i s t e l 

geb . C h l e n c h 

V e r m ä h l t e 

H a m b u r g - L a n g e n h o r n I, 
F i b i g e r s t r a ß e 7 
f r ü h e r S c h l o ß b e r g u n d 
A n g e r b u r g (Ostpr. ) 

22. D e z e m b e r 1951 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 
H a n s B u t t k u s 

L i e s e l o t t e B u t t k u s 
geb. B r u h n 

D e t m o l d , E r i k a s t r a ß e 3, 
f r ü h e r B i r k e n h a u s e n , 
K r . l n s t e r b u r g 

W e i h n a c h t e n 1951 

I h r e E h e s c h l i e ß u n g g e b e n be ­
k a n n t 

D r . C a r l G ö h l i c h 
D r . R e n a G ö h l i c h 

geb . W i l k e n i n g 

f r ü h e r M o h r u n g e n (Ostpr. ) 
j e tz t R i n t e l n (Weser) , 
W e s e r s t r a ß e 26 

i m D e z e m b e r 1951. 

N r c h s c h w e r e m L e i d e n v e r ­
sch ied a m 28. O k t o b e r 1951 
u n s e r B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l , d e r 

K r e i s o b e r i n s p e k t o r a . D . 

Max Potschien 
a u s R a s t e n b u r g (Ostpr . ) 

In t i e f e r T r a u e r 

F r i e d r i c h P o t s c h i e n , 
R e g . - R a t a. D . , B e v e r n , 
K r . H o l z m i n d e n . 

F r a u E l i s a b e t h T h i e l , 
geb . P o t s c h i e n , E s t o r f 
(Weser) . 

D i e N a c h r i c h t v o m H i n s c h e i d e n 
m e i n e s t reues t en F r e u n d e s hat 
m i c h u n d m e i n e F a m i l i e t ief 
e r s c h ü t t e r t . M i t W e h m u t n a h m 
Ich A b s c h i e d v o n d e m E n t ­
s c h l a f e n e n , d e r m i r m e h r w a r 
a l s e i n F r e u n d . Ich w e r d e i h m 
e i n b l e i b e n d e s G e d e n k e n be­
w a h r e n . 

F r i t z R e g g e 
S t a d t b a u m e i s t e r 1. R. 

W o r p s w e d e ü b e r B r e m e n . 

Z u m sechsten M a l j ä h r t s ich 
d e r T a g , a n d e m n a c h q u a l ­
v o l l e m L e i d e n m e i n g e l i e b t e r 
M a n n , . u n s e r g u t e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , h e r z e n s g u t e r 
O p a u n d O n k e l 

Emil Neumann 
geb. 18. 5. 78, gest. 14. 1. 46 
in K o p e n h a g e n ( D ä n e m . ) v e r ­
s t o r b e n ist. 
E r fo lgte s e i n e n b e i d e n S ö h n e n 

W i l l i a m 
gest. 16. 4. 42 

W o l f 
gest. 30. 11. 44 

i n d i e E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r Trauert-
M a g d a N e u m a n n , 

geb. S c h ö n l e i d , 
E d i t h u n d W a l t e r nebst F r a u 
d ie G r o ß k i n d e r : 
H e r m a u n d H a s s o , v e r m i ß t 
H e l g a 
E d i t h 
H a n s 

K ö n i g s b e r g (Pr . ) , . 
G l a s e r s t r a ß e 10 p t r . 
jetzt (23) M e i n s t e d t 26 ü b e r 
Z e v e n , B e z i r k B r e m e n . • . 

N a c h l a n g j ä h r i g e r U n g e w i ß h e i t 
e r h i e l t e n w i r d u r c h e i n e n 
h e i m k e h r e n d e n K a m e r a d e n d ie 
N a c h r i c h t , d a ß u n s e r l i e b e r 
S o h n , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l , d e r 

W a c h t m e i s t e r 

Günter Hoff 
geb. a m 20. 9. 1916 i n G u m b i n ­
n e n (Ostpr . ) . a m 27. 1. 1946 i m 
K r i e g s g e f a n g e n e n l a g e r L g o w 
bei K u r s k ( R u ß l a n d ) a n d e n 
F o l g e n d e r G e f a n g e n s c h a f t ge­
s t o r b e n ist. 

I m N a m e n d e r t r a u e r n d e n H i n ­
t e r b l i e b e n e n 

F a m i l i e F r a n z H o f f 
G u m b i n n e n (Ostpr. ) 
je tz t E l m s h o r n , A n d e r B a h n 32 

A m 18. N o v e m b e r en t sch l i e f 
sanft i n d e r s o w j . bes. Z o n e 
i m 88. L e b e n s j a h r e u n s e r l i e ­
ber , g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r u n d G r o ß v a t e r 

F i s c h m e i s t e r i . R . 

Hermann Zielinski 
aus L y c k 

I n s t i l l e r T r a u e r 
E l l a Z i e l i n s k i , s o w j . bes. Z o n e , 
K a r l u n d G r e t e G r o n e b e r g , 

B u r g d o r f ( H a n n . ) , 
D r . K u r t u n d T r a u t e W a l l e r t , 

L i m b a c h be i H o m b u r g 
( S a a r l a n d ) . 

E r i c h Z i e l i n s k i 
( in russ . K r i e g s g e f . ) 
u n d F r a u H e d w i g , L e m g o 
( L i p p e ) , 

H e r b e r t u n d L o t t e Z i e l i n s k i , 
s o w j . bes. Z o n e , 

u n d f ü n f E n k e l k i n d e r . 

Z u m G e d e n k e n ! 

A m 16. J a n u a r 1952 j ä h r t s ich 
z u m f ü n f t e n M a l e d e r T a g , 
an d e m m e i n g e l i e b t e r M a n n 
u n d m e i n guter , t r e u s o r g e n d e r 
P a p i 

Fritz Görke 
aus K ö n i g s b e r g ( P r . ) - Q u e d n a u , 
se ine A u g e n f ü r i m m e r s c h l o ß . 
E r fo lgte s e i n e m i n R u ß l a n d 
g e f a l l e n e n e i n z i g e n S o h n i n d ie 
E w i g k e i t . 

In L i e b e u n d T r a u e r 
H e l e n e G ö r k e , geb . Datums 
R u t h E i d e l , geb. G ö r k e , 

als T o c h t e r , 
R i c h a r d E i d e l , 

a l s S c h w i e g e r s o h n 
je tzt W a c k e n ü b e r Itzehoe. 

A l l e n V e r w a n d t e n u n d B e k a n n ­
ten z u r K e n n t n i s , d a ß m e i n 
l i e b e r , u n v e r g e ß l i c h e r M a n n 
u n d u n s e r g e l i e b t e r V a t e r , d e r 

B ä c k e r m e i s t e r 

Otto Reichert 
aus E y d t k u h n e n (Ostpr . ) , 
K a n t s t r a ß e 24, a m 1. W e i h -
naohts fe i er tag 1S51 i m 71. L e ­
b e n s j a h r p i ö t z l i c h u n d u n e r ­
w a r t e t v e r s t o r b e n ist. 

In t i e f e r T r a u e r 

F r a u B e r t a R e i c h e r t , 
geb. F r e u t e l 

B r u n o u n d E r n a P a h l k e , 
geb . R e i c h e r t 

Jetzt O l d e n d o r f 
ü b e r I tzehoe (Holst . ) 

A m 20. J a n u a r j ä h r t s ich z u m 
s i e b e n t e n M a l e d e r T o d e s t a g 
m e i n e s g e l i e b t e n M a n n e s , u n ­
seres t r e u s o r g e n d e n V a t e r s , 
de s 

B a u e r n 

Franz Schwill 
aus E i s e n b e r g , 

K r . H e i l i g e n b e i l (Ostpr.) 
geb . 22. 3. 1902, gef. 20. 1. 1945. 

I n L i e b e g e d e n k e n s e i n e r 
T r u d e S c h w i l l , geb. G e h r m a n n 

u n d K i n d e r . 
E r i c h s h a g e n , 
K r . N i e n b u r g (Weser) . 

A m 8. D e z e m b e r 1951 v e r s t a r b 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r guter , 
t r e u s o r g e n d e r V a t e r , G r o ß v a t e r 
u n d U r g r o ß v a t e r , d e r 

L e h r e r i . R . 

Gustav Schröder 
G e r d a u e n (Ostpr . ) , f r ü h e r G r . -
K ä r t h e n , K r . B a r t e n s t e i n (Ost­
p r e u ß e n ) , i m A l t e r v o n 81 
J a h r e n . 

In t i e f e r T r a u e r f ü r al le A n ­
g e h ö r i g e n 

H e l e n e S c h r ö d e r , geb . H ä r d e r 
(24) B ö r n s d o r f ü b . P l ö n (Holst . ) 

A m 22. J a n u a r 1951 s t a r b n a c h 
k u r z e r K r a n k h e i t , 68 J a h r e 
alt , i n d e r s o w j . bes. Z o n e , 
u n s e r l i e b e r V a t e r u n d G r o ß ­
v a t e r 
F i s e n b a h n - R o i t e n m e i s t e r i . R. 

Johann Hinz 
M a r i e n b u r g (Westpr . ) 

O s k a r H i n z u n d F r a u 
E r n a , geb. K o n r a d , 

K i e l , U h l a n d s t r a ß e 8, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g (Pr . ) . 

A m 14. D e z e m b e r 1951 e n t ­
sch l ie f n a c h l ä n g e r e m , m i t 
g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i ­
d e n u n s e r e l i ebe M u t t e r , 
S c h w i e g e r - u n d G r o ß m u t t e r , 
W i t w e 

Anna Rummeleit 
geb . D r i n k m a n n 

i m A l t e r v o n 67 J a h r e n . N u n 
ist sie m i t i h r e n L i e b e n , 
S o h n u n d G a t t e n , d i e i h r 1942 
u n d 1945 i m T o d e v o r a u s g i n g e n , 
v e r e i n t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
A l b e r t K e b l e r u n d F r a u 

A l i c e , ' geb . P o d s z u w e i t , 
U . S . A . , 

E r n a A s c h m a n n , 
geb . R u m m e l e i t , 
N o r d k a m p e n . 

F r a n z R u m m e l e i t , v e r m i ß t , 
R o b e r t S c h m i d t u n d F r a u 

E l l y , geb . R u m m e l e i t , 
N o r d k a m p e n . 

L o t h a r S t e i n e r u n d F r a u 
W a l t r a u t , geb. R u m m e l e i t , 
H a r b u r g , 

O t t o G e r k e n s u n d F r a u 
G r e t e , geb . R u m m e l e i t , 
H a m b u r g - F i s c h beck , 

u n d G r o ß k i n d e r . 
K a p o r n e n , K r . S a m l a n d 
(Ostpr . ) , jetzt N o r d k a m p e n 
ü b e r W a l s r o d e , 
K r . F a l l i n g b o s t e l . 

A m 15. J a n u a r 1952 j ä h r t s i ch 
z u m sechsten M a l e d e r T a g , a n 
d e m u n s e r e ge l i ebte S c h w e s t e r , 
S c h w ä g e r i n , K u s i n e u n d T a n t e 

Clara Czibulinski 
aus L o t z e n (Ostpr . ) 

geb . 1. 12. 1890, 

i m L a g e r B e r k a ( T h ü r . ) a n T y ­
p h u s v e r s t o r b e n u n d d o r t be ­
e i d i g t w o r d e n ist. 

E s g e d e n k e n i h r e r i n s t i l l e r 
T r a u e r i m N a m e n a l l e r H i n ­
t e r b l i e b e n e n 

v e r w . F r a u H e d w i g D r e ß l e r , 
geb . C z i b u l i n s k i , 
B a h n h o f s w i r t i n a u s 
L i e b s t a d t (Ostpr . ) , 
je tz t W e i d e n ( O b e r p f a l z ) , 
K i r c h e n s t r a ß e 1 III, 

K a u f m a n n G u s t a v C z i b u l i n s k i 
a u s L o t z e n (Ostpr . ) 
m i t F r a u L e n i , 
geb . D o w i d e i t , 
je tz t s o w j . bes . Z o n e . 
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A l l e n o s t p r t f c ß i s c h e n P f a r r g e s c h w i s t e r n m u ß ich l e i d e r d i e 

t r a u r i g e M i t t e i l u n g m a c h e n , d a ß u n s e r l i e b e r B r u d e r 

Pfarrer 

Helmut Guddas 
V o r s i t z e n d e r des O s t p r . P f a r r e r v e r e i n s , P f a r r e r v o n L i n d e n a u , 
K r . H e i l i g e n b e i l , jetzt P f a r r e r i n A u r i c h b e i V a i h i n g e n E n z , 
a m T a g e n a c h s e i n e m 62. G e b u r t s t a g u n e r w a r t e t i n d i e E w i g ­
k e i t a b b e r u f e n w u r d e . 

E i n gesegnetes L e b e n h a t e i n f r ü h z e i t i g e s E n d e g e f u n d e n . 
M i t s e i n e r E h e g a t t i n , s e i n e n K i n d e r n u n d K i n d e s k i n d e r n 
t r a u e r n w i r u m u n s e r e n l a n g j ä h r i g e n V o r s i t z e n d e n , t r e u e n 
F r e u n d u n d l i e b e n B r u d e r i m A m t . M i t fester H a n d hat e r 
u n s e r e n O s t p r . P f a r r v e r e i n ge le i tet u n d ist j e d e r z e i t m i t 
s e i n e n b e s o n d e r e n G a b e n f ü r d i e R e c h t e u n d P f l i c h t e n des 
P f a r r e r s t a n d e s — oft u n t e r E i n s a t z s e i n e r g a n z e n P e r s ö n l i c h ­
k e i t — e i n g e t r e t e n . V i e l e n ist e r e i n H e l f e r gewesen . 
S e i n A n d e n k e n als e i n e s a u s g e p r ä g t e n o s t p r e u ß i s c h e n M e n ­
schen w i r d b e i u n s i m S e g e n b l e i b e n . 

I m N a m e n des O s t p r . P f a r r v e r e i n s 
B e r n e c k e r , S u p e r i n t e n d e n t . 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d , d e n 20. D e z e m b e r 1951. 

Gott, der Herr , nahm am 27, Dezember 1951 nach kurzem 
Leiden meinen l ieben Vater , 

den früheren Landwirt und Rentier aus Tilsit 

Eduard Brandtstaedter 
im gesegneten A l t e r v o n 88 Jahren zu sich in se in 
himmlisches Reich. Er folgte seiner Frau und seinem 
Sohn R u d i i n die Ewigke i t nach. 
In der sowjetisch besetzten Zone fand er 6eine letzte 
R u h e s t ä t t e . 

In st i l ler Trauer im Namen al ler Verwand ten : 

Curt Brandtstaedter. 

Kirchhain , Bez. Kassel , Niederrheinische S t r a ß e 41. 

A m 13. Dezember 1951 verstarb nach langem, schwerem, 
mit g r o ß e r Geduld getragenem Leiden mein l ieber M a n n , 
bester Va te r seines einzigen gefallenen Sohnes, unser 
lieber Bruder, Schwager und O n k e l , 

der frühere Reichsangestellte der Wehrkreisverwaltung I 

Paul Gransow 
aus Königsberg (Pr.) 

Im Namen der trauernden Hinterbl iebenen: 

Frau Ella Gransow, geb. Saretzki . 

Bergen-Enkheim, K r . Hanau, Taunusstr. 2. 

F e m s e i n e r H e i m a t v e r s c h i e d a m 10. D e z e m b e r 1951 n a c h 
s c h w e r e m L e i d e n i m 75. L e b e n s j a h r m e i n g e l i e b t e r M a n n , 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a , d e r 

L a n d w i r t 

Adolf Junkuhn 
aus S c h u b l a u , K r . G u m b i n n e n (Ostpr . ) . , 

I n t i e f e r T r a u e r 
A u g u s t e J u n k u h n , geb . S k a u r a d z u n 
H i l d e g a r d M i t t a g , g e b . J u n k u h n 
C h a r l o t t e J u n k u h n 
W a l t r a u d H u e s k e , geb . J u n k u h n 
W e r n e r H u e s k e 
u n d 3 E n k e l k i n d e r . 

N e u m ü n s t e r , F l ü c h t l i n g s l a g e r G r . - K a m p , B a r . 47. 

A m 10. D e z e m b e r 1951 e n t s c h l i e f p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t 
sanf t u n s e r e l i ebe M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , F r a u 

Berta Kreutz 
geb. K r i e s e l i u s 

aus G r . - L i n d e n a u , z w e i T a g e v o r i h r e m 79. L e b e n s j a h r i n 
E r p e n s e n ( H a n n . ) . 

S i e fo lg te i h r e m S c h w i e g e r s o h n 

M o l k e r e i v e r w a l t e r 

Kurt John 
aus G r . - L i n d e n a u d e r i m r u s s i s c h e n L a z a r e t t i n G r . - S c h ' a b -
b e r a u a n H u n g e r t y p h u s E n d e J u n i 1945 v e r s t o r b e n ist. 
U n d i h r e m E n k e l 

Dietrich Pauling 
aus G r . - L i n d e n a u , d e r a n d e n F o l g e n d e r F l u c h t a m 11. F e ­
b r u a r 1945 i n G o t e n h a f e n v e r s t o r b e n ist. 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F a m i l i e F r i t z P a u l i n g , E r p e n s e n ü b e r W i t t i n g e n 
F a m i l i e G e r t r u d J o h n , V o l d e w i a a ü b e r F l e n s b u r g 
F a m i l i e F r a n z K r e u t z , A h s t e d t ü b e r G a r b o l z u m 
E l i s e K r e u t z , D r e s t e d t ü b e r B u c h h o l z 

A m 20. D e z e m b e r 1951 h a t d e r H e r r g o t t u n s e r e n l i e b e n V a t e r , 
G r o ß - u n d S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r u n d O n k e l 

O b e r p o s t r a t i. R . 

Paul Fitting 
K ö n i g s b e r g (Pr.) 

i m 77. L e b e n s j a h r z u s ich g e r u f e n . M ö g e e r i h m g n ä d i g se in . 
E r fo lg te s e i n e r a m 4. M ä r z 1950 h e i m g e g a n g e n e n F r a u 

Margarete, geb. Stendke 
I n t i e f er T r a u e r f ü r a l l e L e i d t r a g e n d e n 

G r e t e F i t t i n g , M i t t e l s c h u l l e h r e r i n 
J o h a n n a N i e r m a n n , geb . F i t t i n g 
H e r m a n n N i e r m a n n , B a n k b e a m t e r 
u n d 3 E n k e l k i n d e r . 

L ü b b e c k e (Westf . ) , M a r b u r g ( L a h n ) , d e n 20. D e z e m b e r 1951. 
M i n d e n e r S t r a ß e 66. 

A n s e i n e m 80. G e b u r t s t a g g e d e n k e n w i r m i t b e s o n d e r e r L i e b e 
u n d D a n k b a r k e i t unseres v e r s t o r b e n e n V a t e r s , des 

L e u t n a n t s d . G c n d . i . R . 

Friedrich (Fritz) Sommerey 
a u s K ö n i g s b e r g (Pr.) 

geb . a m 23. 1. 1872 i n A r k l i t t e n (Ostpr . ) 
gest. a m 7. 8. 1945 i n K r i e s c h o w , K r . C o t t b u s , 

n a c h d e r F l u c h t aus s e i n e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t . 
E r fo lgte u n s e r e r M u t t e r , d i e i m A u g u s t 1944 d e m B o m b e n ­
a n g r i f f a u f K ö n i g s b e r g z u m O p f e r f i e l . 
S e i n L e b e n s i n h a l t w a r e n e r f o l g r e i c h e A r b e i t , P f l i c h t t r e u e 
u n d l i e b e v o l l e S o r g e f ü r se ine F a m i l i e . 

W a l t e r S o m m e r e y , F r a u M a r g a r e t e , geb. K a s e l o w s k y , 
u n d S ö h n e U w e u n d U l r i c h , 
(22a) W u p p e r t a l - C r o n e n b e r g , H a m m e r w e g 4, 

E d i t h B o l l i g , geb . S o m m e r e y , H u b e r t B o l l i g u n d S o h n 
H u b e r t , (13a) A n s b a c h , P l a t e n s t r a ß e 2, 

G e r t r u d R a f f e l , geb . S o m m e r e y , u n d W a l t e r R a f f e l 
(20b) T r ö g e n , K r . N o r t h e i m , ü b e r N ö r t e n - H a r d e n b e r g , 

E v e J ü n g e l , geb . S o m m e r e y , K u r t J ü n g e l u n d S ö h n e 
M a r t i n , W o l f g a n g u n d H u b e r t 
(22c) K a i s e r s l a u t e r n , K i r c h e n s t r a ß e 2 a. 

Z u m G e d e n k e n . 

In L i e b e u n d D a n k b a r k e i t g e d e n k e n w i r m e i n e r l i e b e n S c h w e ­
ster, S c h w ä g e r i n u n d u n s e r e r l i e b e n T a n t e , F r a u 

Gertrud Urban 
geb. D ö h r i n g 

w e l c h e i m H e r b s t 1945 i n K ö n i g s b e r g d e n H u n g e r t o d ges tor ­
b e n ist. 

D u r c h e i n e n K o l l e g e n e r h i e l t e n w i r a u c h d i e t r a u r i g e N a c h ­
r icht , d a ß i h r l i e b e r M a n n , u n s e r S c h w a g e r u n d O n k e l 

Franz Urban 
I n h . d e r G a s t s t ä t t e „ Z u m e i s e r n e n K r e u z " i m I n t e r n i e r u n g s -
l a g e r S t a b l a c k i m A u g u s t 1946 a n H u n g e r t y p h u s v e r s t o r b e n ist. 
F e r n e r g e d e n k e n w i r u n s e r e r l i e b e n E n k e l u n d N e f f e n , u n s e r 
a l l e r S o n n e n s c h e i n 

Manfred Schremmer Siegfried Budke 
geb. 12. 2. 43 geb. 6. 2. 42 
gest. 30. 3. 45 gest. 13. 10 45 

B e i d e r u h e n i n d e r s o w j . bes. Z o n e . 

A u ß e r d e m g e d e n k e n w i r u n s e r e r l i e b e n M u t t e r u n d O m a , F r a u 

Berta Döhring 
geb . P e r b a n d t 

d i e u n s a u f d e r F l u c h t a b h a n d e n g e k o m m e n , u n d b i s j e tz t 
t r o t z a l l e m N a c h f o r s c h e n n i c h t g e f u n d e n ist. 

D i e s e s z e i g e n s c h m e r z e r f ü l l t a n 
F a m i l i e O t t o C o n r a d 

Z i n t e n (Ostpr . ) 
j e tz t W i m m e r 97 ü b e r B o h m t e , B e z . O s n a b r ü c k . 

O f f e n b . 21, 4. 
N a c h j a h r e l a n g e r U n g e w i ß h e i t e r h i e l t e n w i r j e tz t d i e B e ­
s t ä t i g u n g , d a ß u n s e r e l i e b e S c h w e s t e r 

Charlotte Wölk 
geb . M o t z k u s 

geb . 28. 1. 1901 

aus E l b i n g , i m F r ü h j a h r 1945 i n P r . - H o l l a n d e i n e n b i t t e r e n 
T o d e r l e i d e n m u ß t e . 

W i r g e d e n k e n a u s d i e s e m A n l a ß u n s e i e r l i e b e n , u n v e r g e ß ­
l i c h e n M u t t e r 

Amalie Motzkus 
geb. S a t t l e r 

geb . 7. 7. 1866 

d i e i n d e n W i r r e n d e r - J a n u a r t a g e 1945 i n E l b i n g e i n e n u n s 
a l l e e r s c h ü t t e r n d e n T o d g e f u n d e n hat . 
W i r g e d e n k e n u n s e r e r l i e b e n S c h w e s t e r 

Debora Petersen 
geb . M o t z k u s 

g e b . 16. 10. 1895 
d i e i n H e i l s b e r g (Ostpr . ) i m J a h r e 1945 a n H u n g e r s t a r b . 
W i r g e d e n k e n u n s e r e r l i e b e n N i c h t e 

Ingeborg Petersen . 
geb . 6. 11. 1925 

d e r e n j u n g e s L e b e n i n d e r V e r s c h l e p p u n g z e r s t ö r t w u r d e . 

L y d i a K u m p e l , geb . M o t z k u s 
P a u l M o t z k u s 
M a g d a M o t z k u s 
K e i n h o l d M o t z k u s 
E l s a M o t z k u s , geb . J a n n a s c h 
E m i l P e t e r s e n , v e r m i ß t se i t 1945 
H e r m a n n W ö l k , v e r m i ß t seit 1945 

N o r d r a c h ( B a d e n ) , H a m b u r g , H i l d e s h e i m , W o l f e n b ü t t e l , 
J a n u a r 1952. 

N a c h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k ­
he i t v e r s t a r b m e i n l i e b e r M a n n , 
u n s e r t r e u s o r g e n d e r V a t e r u n d 
G r o ß v a t e r , d e r 

L a n d w i r t 

Albert Dauter 
a u s G i l g e , K r . L a b i a u 

i m K r e i s k r r f n k e n h a u s i n e i n e r 
S t a d t i n T h ü r i n g e n i m A l t e r 
v o n 66 J a h r e n . 

In t i e f er T r a u e r 
M i n n a D a u t e r , 

geb . S c h w i r b l i e s 
M e t a D a u t e r 

b e i d e s o w j . bes. Z o n e 
F r i t z D a u t e r u n d F r a u 

H e l e n e , geb . L a s c h e i t 
G r o ß e n b r o d e r F ä h r e (Holst . ) 

H o r s t B r u c k i u n d F r a u 
L i s b e t h , geb. D a u t e r , 
L ü b e c k , 

s owie d i e d r e i E n k e l k i n d e r . 

G r o ß e n b r o d e r F ä h r e , -
d e n 2. J a n u a r 1952. 

N a c h l a n g e m W a r t e n u n d H o f ­
f e n a u f e i n W i e d e r s e h e n e r ­
h i e l t e n w i r d i e t r a u r i g e N a c i i -
i.'cht, d a ß m e i n l i e b e r M a n n , 
u n s e r g u t e r P a p a , S o h n , B r u ­
d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r 

L a n d w i r t 

Erich Abramowsky 
a m 10. F e b r . 1946 in e i n e m russ . 
L a z a r e t t W e l i k i j e - L u k i v e r s t o r ­
b e n ist. 
In s t i l l e r T r a u e r 

W a n d a A b r a m o w s k y 
u n d K i n d e r 

C o n r a d s w a l d e , 
K r . K ö n i g s b e r g (Ostpr . ) , 
j e tz t E y d e l s t e d t , K r . D i e p h o l z , 
B e z . B r e m e n . 

A m 14. D e z e m b e r 1951 s t a r b 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t m e i n 
l i e b e r , h e r z e n s g u t e r M a n n , 
u n s e r t r e u s o r g e n d e r V a t e r , B r u ­
d e r , S c h w i e g e r s o h n , S c h w a g e r 
u n d O n k e l , d e r 

B a n k b e a m t e 

Hans Adomeit 
i m A l t e r v o n 36 J a h r e n . 

In t i e f s t e m H e r z e l e i d 
F r a u H i l d e g a r d A d o m e i t , 

geb . B r a u m a n n 
S i e g l r n d e , D o r o t h e a , 
F r a n k - R ü d i g e r , a ls K i n d e r 
n e b s t a l l e n A n g e h ö r i g e n . 

K ö n i g s b e r g ( P r . ) - M a r a u n e n h o f , 
je tz t H o p s t e n (Westf . ) , 
S t a d e n 11. 

H i e r d u r c h g e b e ich m e i n e n V e r ­
w a n d t e n u n d B e k a n n t e n d i e 
N a c h r i c h t , d a ß m e i n u n v e r g e ß ­
l i c h e r , g u t e r M a n n , m e i n e i n ­
z i g e r l i e b e r B r u d e r , u n s e r g u ­
ter S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r 
e h e m . F e l d w e b e l 

Hermann Riemke 
A u t o f u h r h a l t e r i n K ö n i g s b e r g 
(Pr . ) , T e i l n e h m e r b e i d e r W e l t ­
k r i e g e , i n e i n e m r u s s i s c h e n 
K r i e g s g e f a n g e n e n - L a z a r e t t a m 
20 7. 1946 i n f o l g e D y s e n t e r i e 
i m 50. L e b e n s j a h r g e s t o r b e n 
ist. 
I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

G r e t e R i e m k e , g e b . L e w i n 
S o l i n g e n - O h l i g s , B a d s t r . 35, 
J a n u a r 1952. 

A m 14. J a n u a r j ä h r t s i ch z u m 
sechsten M a l e d e r T a g , a n d e m 
m e i n l i e b e r M a n n 

Bruno Fischer 
n a c h s e i n e r E n t l a s s u n g a u s 
r u s s i s c h e r K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t 
in e i n e m L a g e r v e r s t o r b e n ist. 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 
F r i e d a F i s c h e r , geb . H a f f k e . 

K ö n i g s b e r g (Pr . ) , 
U n t e r h a b e r b e r g 8 d , 
j e tz t G o s l a r ( H a r z ) , 
G r a u h ö f e r S t r a ß e 8 a. 

G o t t n a h m z u s ich i n s e i n 
R e i c h m e i n e n ü b e r a l l e s g e l i e b ­
ter. M a n n , u n s e r e n g ü t i g e n 
V a t e r 

O b e r s t l e u t n a n t a. D . 

Ernst 
Buechler-Friedrichshuld 
Im N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

C h r i s t i a n e B u e c h l e r , 
geb . K a d g i e n , 

H e i n o B u e c h l e r u n d F r a u 
H a r t m u t B u e c h l e r , c a n d . j u r . 

K n i p h a g e n , d e n 15. D e z . 1951. 

N a c h 5 1 j ä h r i g e r g l ü c k l i c h e r E h e 
e n t s c h l i e f h e u t e m e i n h e r z ­
l i e b e r L e b e n s k a m e r a d , u n s e r 
h e r z e n s g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
u n d G r o ß v a t e r 

O b e r i n g e n i e u r i. R . 

Harry Lenz 
aus L y c k (Ostpr . ) , Y o r c k s t r . 12, 

i m 80. L e b e n s j a h r . 

In t i e f e r T r a u e r 
L u c i e L e n z , g e b S c h m i d t 
W e r n e r L e n z u . F r a u F r i e d e ! , 
M a g d a L e n z 
C h r i s t a u n d J u t t a 

B e r l i n - F r i e d e n a u , 
W i l h e l m s h ö h e r S t r . 16. 
d e n 15. N o v e m b e r 1951. 

A m 11. D e z e m b e r v e r s c h i e d 
n a c h l a n g e r K r a n k h e i t i m 84. 
L e b e n s j a h r m e i n l i e b e r M a n n 
u n d u n s e r u n v e r g e ß l i c h e r V a t e r 

Martin Herbst 
I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

C h a r l o t t e H e r b s t 
N e i d e n b u r g (Ostpr . ) 
j e tz t L e n s a h n (Osthols t . ) , 
E u t i n e r S t r a ß e 33. 

Z u m G e d e n k e n ! 

A m 11 J a n u a r j ä h r t e s ich z u m 
f ü n f t e n M a l d e r T o d e s t a g m e i ­
nes l i e b e n M a n n e s , u n s e r e s 
h e r z e n s g u t e n V a t e r s , S c h w i e ­
g e r - u n d G r o ß v a t e r s , 

S t e u e r i n s p e k t o r 
u n d M a j o r d . Res . 

Franz Grommek 
aus M o h r u n g e n (Ostpr . ) 

E r fo lg te s e i n e m e i n z i g e n S o h n 

Gotthard Grommek 
d e r a m 9. A u g u s t 1942 i n R u ß ­
l a n d g e f a l l e n ist. 

In T r a u e r g e d e n k e n w i r i h r e r 
M a r i a G r o m m e k , 

geb . R a s t e m b o r s k i 
M a r g o t Z i n d l e r : 

geb. G r o m m e k . > 
S t e u e r i n s p e k t o r 
R u d o l f Z i n d l e r , 
A n g e l i k a , als E n k e l k i n d . 

O l d e n b u r g i . O . , M i t t e l w e g 30. 

U n s e r e n u n v e r g e ß l i c h e n g e l i e b ­
t e n E l t e r n 

Agnes Treskatis 
geb. S c h u b e r t 

geb . 31. 1. 1899, g e s t . A u g u s t 1945 

Max Treskatis 
geb. 1. 9. 1892. gest. O k t o b e r 1947 

i n l i e b e v o l l e m G e d e n k e n . 
A n i t a T h o r n e w e l l , 

v geb . T r e s k a t i s , 
u n d S c h w e s t e r H e l g a . 

113 N e w t o n R d . S p a r k h i l l 
B i r m i n g h a m 11, E n g l a n d , 
f r ü h e r P a l m n i c k e n . 

F e r n s e i n e r l i e b e n H e i m a t , i m 
A l t e r v o n 82 J a h r e n , e n t s c h l i e f 
sanf t n a c h k u r z e r K r a n k h e i t 
a m 10. N o v e m b e r 1951 u n s e r 
l i e b e r V a t e r . S c h w i e g e r - , G r o ß -
u n d U r g r o ß v a t e r 

August Bellgardt 
f r B o r n i t t , K r . B r a u n s b e r g . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

P a u l B e l l g a r d t 
H i l d e s h e i m W a l d . 
F e u e r b a c h e r W e g 3. 

D i e B e e r d i g u n g f a n d i m V o g t ­
l a n d (sowj . bes . Z o n e ) statt . 

F e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t e n t ­
sch l i e f a m 20. D e z e m b e r 1951 
n a c h l a n g e m , s c h w e r e m , m i t 
G e d u l d g e t r a g e n e m L e i d e n 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r , S c h w a ­
ger , O n k e l u n d l i e b e r O p a i m 
A l t e r v o n fast 82 J a h r e n , d e r 

B a u e r 

Adam Rußat 
In t i e f e m L e i d 

L i e n a R u ß a t , geb . P l i e s k a t 
nebs t K i n d e r n 
u n d E n k e l k i n d e r n . 

B r i l l i t , d e n 2. J a n u a r 1952. 
F r . O s t d o r f , K r . P i l l k a l l e n . 

H e u t e a b e n d e n t s c h l i e f sanf t 
m e i n e l i ebe F r a u u n d L e b e n s ­
g e f ä h r t i n i n G l ü c k u n d N o t , 
u n s e r e u n v e r g e ß l i c h e , t r e u s o r -
j e n d e M u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d 
S c h w i e g e r m u t t e r 

Frida Starfinger 
geb. K u c k 

i m A l t e r v o n 61 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

D r . m e d . K a r l S t a r f i n g e r , 
f r ü h e r N o r d e n b u i g (Ostpr . ) 

D r . m e d . G ü n t h e r S t a r f i n g e r 
Ilse K r a m e r , geb . S t a r f i n g e r 
H a n n e l o r e S t a r f i n g e r 
G e r d K r a m e r 
M a r g a S t a r f i n g e r , 

geb . T i s c h l e r 
W e m er K r a m er 
u n d C h a r l o t t e K u c k 

als S c h w e s t e r . 
P o l l e ( O b e r w e s e r ) , 
d e n 27. D e z e m b e r 1951. 
D i e B e e r d i g u n g hat a m S o n n ­
tag , d e m 30. D e z e m b e r 1951, 
15 U h r . v o m T r a u e r h a u s e aus 
s t a t t g e f u n d e n . 

A m l e t z t e n T a g e des a l t e n 
J a h r e s w u r d e m e i n e l i e b e , 
gu t e F r a u , u n s e r e t r e u s o r g e n d e 
M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Tony Thimm 
g e b . S c h a e f e r 

i m 73. L e b e n s j a h r e v o n i h r e m 
L e i d e n d u r c h e i n e n s a n f t e n 
T o d e r l ö s t . 

F ü r d i e H i n t e r b l i e b e n e n 
H a n s T h i m m 

K i e l - E ' h a g e n , K l o s t e r w e g 7 

( f r ü h e r H e i l i g e n b e i l ( O s t p r . ) : 

Z u m f ü n f t e n T o d e s t a g e u n s e r e r 
l i e b e n t r e u s o r g e n d e n M u t t e r , 
F r a u 

Minna Höpfner 
geb . S c h l i c h t i n g 

gest . 5. 1. 1947 

u n d m e i n e s g e l i e b t e n K i n d e s 

Margitta-Karin Höpfner 
gest. 14. 7. 1945 

b e i d e h a b e n i n O s t p r e u ß e n 
d e n H u n g e r t o d e r l i t t e n , e i n 
s t i l l e s G e d e n k e n ! 

E l f r i e d e H ö p f n e r , 
N e u e n h a u s 158, 

M a r g a r e t e G r ü n h e i d , 
g e b . H ö p f n e r , u . F a m i l i e , 
W a n n e - E i c k e l , 

H a n s H ö p f n e r u . F a m i l i e , 
D a h l i n g h a u s e n , 
B e z i r k O s n a b r ü c k . 

f r ü h e r G r . - B a r t e n , K r . O r t e l s -
b u r g (Ostpr . ) 

O f f b . J o h . 14, V . 13. 

I m f e s t e n G l a u b e n a n i h r e n 
E r l ö s e r s t a r b a m 12. D e z e m b e r 
1951 i n d e r s o w j . bes . Z o n e , 
f e r n i h r e r H e i m a t W a r s k i l l e n , 
K r . E l c h n i e d e r u n g (Ostpr . ) , 
u n s e r e i n n i g s t g e l i e b t e , h e r z e n s ­
g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r - u n d 
G r o ß m u t t e r , F r a u 

Amalie Urban 
geb . K e ß l e r 

i m A l t e r v o n 88 J a h r e n . 

In t i e f e m S c h m e r z 
d i e t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

H u g o U r b a n , L e h r e r , 
H i n s b e c k . K r . K e m p e n -
K r e f e l d . 

E r i c h U r b a n , L a n d w i r t , 
s o w j . bes . Z o n e . 

C h a r l o t t e H a e s k e , g e b . U r b a n , 
sow. bes . Z o n e -

R i c h a r d H a e s k e , L e h r e r , 
v e r m i ß t 

A n n a U r b a n , geb . H a e s k e , 
H i n s b e c k 

C h r i s t e l L u z , geb . G r o ß . 
L i s e l o t t e M . i k l i t z a , geb . G r o ß 
H e l g a G r o ß . 

A m 21. D e z e m b e r e n t s c h l i e f 
sanf t n a c h l a n g e m , s c h w e r e m 
L e i d e n i m 83. L e b e n s j a h r u n ­
sere g e l i e b t e M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Auguste Grau 
geb . M o d r e g g e r 

aus E r l e n h a g e n , K r . E b e n r o d e 
(Os tpr . ) . 

In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

F r i t z S a l e c k e r u n d F r a u 
E m m a , g e b . G r a u . 

W e s e b y ( A n g e l n ) b e i F l e n s b u r g 

A m 5. D e z e m b e r 1951 e n t s c h l i e f 
n a c h l a n g e r , s c h w e r e r K r a n k ­
he i t m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e 
l i e b e M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 
k u r z v o r i h r e m 70. G e b u r t s t a g e , 
F r a u 

Minna Eder 
geb. H a r t m a n n 

In s t i l l e r T r a u e r 

A d o l f E d e r 
R i c h a r d G e m b a l l a u n d F r a u 

G e r t r u d , geb . E d e r 
F r i t z E d e r u n d E r n a L a t / a 
H a n s E d e r u n d F r a u E r n a , 

geb . H e i n r i c h 
s o w i e 5 E n k e l k i n d e r . 

E a r s c h e n . K r . S c h l o ß b e r g 
(Ostpr . ) , j e t z t K a l ü b b e , 
P l ö n - L a n d (Hols t . ) 

F e r n i h r e r g e l i e b t e n o s t p r e u f M -
schen H e i m a t v e r s t a r b a m 
1. J a n u a r 1952 n a c h l a n g e m , 
s c h w e r e m L e i d e n u n s e r e l i ebe 
T o c h t e r , S c h w e s t e r , T a n t e u n d 
N i c h t e 

Irma Klosz 
K ö n i g s b e r g (Pr . ) 

i m 48. L e b e n s j a h r e . 

A n n a K l o s z , geb. M u c i i a 
A l e x a n d r a G a w l i c k , geb . K l o s z 
E v a K l o s z 
K l a u s G a w l i c k 
( - l i n i e r G a w l i c k 
H a n s - G e o r g G a w l i c k 

je tz t F r ö r u p , 
L a n d k r . F l e n s b u r g . 


